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Crelitung des Supfecticels

in @ening rveicht dem Berfaffer
‘ Oefihipftes ippocrenenmafior,
Die Mufe beifit ibn Fabeln Dichten 3
%(efopus' felbft fagt fie ibm vor
Dody 136 er ihm jugleich empor
Die Augen nach ver Wahrheit richeen.

Um bie die Fabel einen Sihlener,
Mt Thieven ausgefticket, gieht.
WBobey man die Moval audy fiehe,
Die Scepter, Buch und Stigel ragef,
DWeil fie der Safter Ungebeuer
Degaumet, und darnieder fcblaget,
Und in das menfhliche Gemith
Hingegen gute Sitten praget.







Denen
Dreyen Durdlaudtigfen
Devren Bridery,

- Dodfiselichen Pringen 1D Sevven,

HDEJHRAN

St Sriedria,

Crbpringen,

-g')etaogen 1 Sadie, «suhcb,
Cleve und BDerg, aud) Engern
1_mb Weftphalen , »

Sandgrafert in Thiwingetr, Mavgqrafen
s Meifierr, geflivfioten GSrafen ju Henneberg,
Orafen ju der IMarf und Ravensberg, Herrn
su Ravenflein,
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dobant @ubelm,

@ergvge s 6acbfen,

ssitih, Sleve umd Berg, auc{)
Engern und i@ef’tpbalen,

Landgrafen in Thirringen, Niar aqrafen

it Meifett, . gefinficten Grafen 5t .ﬁ)emzeberg,
@jtaﬂn 31 der Mark. und Sxabensbetg, ogemt
ju Navenfiein,
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Lotiion Stom,
Herjogen ju Sadfert,

Silidh, Sleve und Berg, oudh

Cugern und Weftphalen,
Landgvafen in THhirringen, Mavggrafen
o Meifien, gefirvfreten Grafen g Henneberg,

Grafen ju der Darf und NRavensberg, Heven
ju Ravenftein,

Cines 166tichen Kapferlichern Sothaifihen

ynfantevie - Regiments Hauptmanne,




gnadigften %Dtmaen ity é’ocrren

Dicfes geringe 8abelwerF,

mit bem imBrﬁnﬁigen QBunfcf)e

beﬂanbtgen Docbfurfthd)en SBergnugenﬁ

in gesiemenbdet Unterthaniakeie

ver BVerfaffer
Daniel Wilhelm Triller,

Sabel,



Die QBaI)rt)ett, bte é)tatut,
onib Die 8 chbtfunft.

i¢ WBaprheit qieng Befelibt umper,
Achy, vief fie, Ednnt ich mag erfmnen,
Wodtweh ich mehr vermbdgend foar,
Dev: Menfchenr Hevgenr 51 geminnen?
Denn lag ich meine Sittenlehren
Schlechtteg und ungetinftelt hoven .
as




©o fpricht man davort indgettein,
Daf fie ju vauh und trockert feyns

Suh idy hingegerr duvch Satyren

Den ®ter[vhcben Das Hery ju viihrens

So witd man jornig, fudht und fchmaplt.
Der Bovtrag, heiBt s, if ju hikig,

Die Schreibart viel ju fHacf unbd fisig,
1100 twicd, Pasquillerr Bengesplts

©o ift miv folglich allerivegen

Eir idriges @efcf)tcf enfgegent

Daf id) nidht faBtg ! em;,ubrmgen,

mocb glucfhcb ' murg unb 8vuc§t au Brmgem

Dief horte die Szatur, D, fpraclj,
£ Iof mit deinen Klagen nach, :
Dyt Eahm’f nocl') deitren 8m€d‘ erba[tm,
Fehifirh i Sevanderten Geffalten;
SIBabr bir ail8 meinerr dieven é')‘ettf)en
ﬁ?andj @leichnif, %et)fptel,%tlb und 3etdjen,
Nimm Thieve, Phangen, “Holy und 6tem,
11nd Fleide eine Sehren ein,
Crfch
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€rfuch die Dichteunft, div su dienen,
IS die dabey vas meiffe Eanny

Und fieh, fie ift gleich Hier evfehioners,
Ovum fangt dad Werf nun- eifeig ay,

Dic Wahrheit gdB demach die Seele,
Oen Leib Hingegen die Natur;
Die DichtFunft aber twief die Spur,
Wie man fie Bende fyuhl permanle,
llnb fud)te fhersbaft unter Bildern,
Den @mft der Fahrheit, abz,ufcf)tlbem.

60 trat Die Fabel drauf ond Liche,
& fam ¢8; daf-man fie eefande,
S als eit Kind von Angeficht,
Dodh-ald ein’ Alter am BVovfanbde;
Man mennte wohl; Dag fie yum Schersen
Und Seitpevtrieid , erfunden fey;
Sebennod Bradite fie den Hetgen,
SIm Spiclen mandhe T3ahrheit Bepe:
Dennfie war mindee fie die Ofren,
LS fie den Geift und IBis, gebobren,
- Wenn




So pflegen fie ded Bechers Nand
Mit Honig liftig sir. beftveichen
S toard der menfehliche. Verftand
Durd) fiufe Fabelnr audh betrogerr,
is e der Taheheit %itterfeit,
Oie e fouft von RNatur gefheut,
Gang unpermerft hinein gesogen.

Jeachdem die MBaprheit nun evfubr;
Daf man fie dennt am liebffert hdrte, ;

Wentt fie in Fabeln Sitten lehute:
at fie die Dicheunft 1und RNatur, >
e Einftig fevner Benjufteher.

Jal fprachen die, wir {Gumen nicht,
Div treulic) andie Hand gu gehen s~

Dod) wenn eitt: faurer Cato fpride,
A13 ob die Fabeltt Eindifch waven,

So mufit du didy davan nicht Fehren s
Weil er desin Kern noch nicht entbeckt,
Qe in den bunten Srhalen fteckt,

Und da evnidht den Geift betvadhtet, -
“Oen Mann i1 nady den Kle

LWenn Aevyte bitte Tednbe veichen, -
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@u Sleeblat woblgerathner Prinsen,
Ou eoff und Hofuung dep Provingen,
Jbe drey Duedhlauchtfien Surftenfohne!
O gdunt miv diefe feltne Gunfe,..
Dag ich ous Mangel eigner Kunft,
Oie Werk mit euvem Nomen frdne.
Jh veich es Cuch davum nicht hin -
@aé_ idy effvan der Mepnung Birr,
Al ob e Cud), sur Sittenlehre
Und Untermeifimg ; nOEHig wdre:
O nein! man mweis ¢s allju gut,
Daf I6r aus einem Stamm entfproffert,
Boit bem {icf, mit dem Siteffenblut,
€in Siuftengeift auf euc) evgofen.
Was Bidblau by Cudh gutes fand,
DAt et vielmefr mit weifer Hand
Cemvectt, gofiaeee uno audgesicret,
A8 etnyas neues eingefiifret :
Wie Gold frets Gold su Bleiben pflegt,
5 ¢5 der Qinfeer forme und pudgt:
‘ i




Dief Duh tird Euch deum ubergeben,
Damit Jhe andrer Menfdhen Leben,
1ind was fo fhadet, als erbaut,
®leich a8 in einem Spicgel fchaut,
11nd Cudh nad) widhtigen Gefhaffter,
SWBas sur Crgdsung , Mbrig bleibt,
Bomtt Jhr Euch die Jeit vevfreibt,
Daf fie Cuch nicht ju fehr entbraften.
WWer Einftig Euren Ruhm eryablt,
Darf von Cuch Eeine Fabeln dichter,
Weil Cuch cin Trie ju Fheftenpflichten
Schon inn der SSugend Leny befeelt.
%Nch aber wimfihe sum Befhug,
Daf Cudy Gott diefe AWohlthat gdnnet,
Damit Ihr MnglicE und Verdruf
Stetd ju den Fabeln vechnen fontief.

CLAVDIANYVS
IN PROB. ET OLYB. CONS,

Coepiﬁis, qua finis erat : primordia vefira

Vix pauci meruere fenes : metasque tenetis
Ante, genas dulces quam flos iuuenilis inumbret,
Oraque ridenti lanugine veftiat aetas.
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o Borbeticht
A Der geneigten und billigen
o P el

en 7 ; Mt dcaensics
D [ er Eieine Berfuch ver moralifhen
ity Fabeln, Der dem swepten Theile
ber Trillevifchen Gevpichte anges
net,

: © - bangen tordens, ‘Hat unvermiye
thet fo viele Liebhaber, auch unter Hohen Stayt= -
Desperfonenn, gefimders, bag der Berfafler fo mopl
1hvifetich; afs mimdlich, sum bftern erfuches
" Toorbem, indiefer Beydes nirglichen und ergefien=
o Schreibavt ferner fleifig forsufabren, unp
W etmas vollfidndigers Fabeltvers s liefepn.
. Diefe liebreichion Grinnerungen  Diefe mach-
ligen Bofepfe nebft dem natinlichen Triebe yum
it %’yf‘zbelbicbth, und et Gelegenfyeit faft- alleseit
Yie Hilfte yom 3@?@5 auf Dem Eande -
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Bringen , wofelbft, aus Mangel einer vollftanpi-
gen Bibliothet,  Tein gelehries oder  tiefiimni-
ges Werf -ousgearbeitet werden Ednnen: alle
viefe Almftdnde: ‘sufammen; - haben -ihn-endlich
vahin veleitet, diefe fo beliebte Fabelarbeit fort:
sufegen, und nunmehr cinen gangen Dand, von
Hundert und {tinf},t’g' Gtiickerm; ot bas Licht ju
ellen. o ‘
ﬁm Hundert and fechs - Fabelny find, daruntee
gong irieu?‘anb* ‘faft duechgehends aus ‘eigner Er-
finbung aufgefest worders, die itbrigen aber find
sar bereits gedrucke getvefen 5 jedodh hier ver-
mebrter und verbeffevter mit bepgefitget worden's
wieroohl mehr auf Einvathen einiger Sdnmer und
cunde;nioelche, alle Fabeln gern bepfammen
Habett soollten:; nald daf man: fIbft Delicbung ge-
rogen Hatte, eine) Sache swepmal anfrumar
-mesyyund Den ., Lefer.in gedoppelte UnEoffen ju
fetiert; 0b ¢31gleich gav twenig austragen wird..
s @aperiffed audy gefommen; Dok Der fehon
gedrvucte qusfiibrliche, Borbericht von den Eigen
fchaften der Fabeln Dievamweggelaffen: worden;
06 e8 gleich hdchft. ndhig gemwefen ware, Denfel-
Ben Hier su lefen, audydiefalls viele Crinnerung
gefchehen, 1hn diefer nenen Werke wicderum firv-
sufebeminZ mtladion @9t 310
1, Swiihatte vielleicht diefed gange Fabeltverk fi
unterbleiben $onnen; weil Devsird imo porgen
r Sabre

o R AR R L il #

F e AT s D T e

-



Jabre 1738 smwey. nene poetifche Fabelbilcher su
einer, 3eit, jedoch) an verfchiedenen berithmten Or:
ten, sum Borfehein Eommen; eg fey nun, daf e8
enfweder pon  ungefehr gefchebens gpep aber,
Da bie Urheber diefer Schriften durch die freunde
lichen Ermabnungen unfers Verfaffers 3 folcher
edlen Bemithung Angereiet wordent.
Sedenttoch hat man fich badurch nicht. ap.
tecten laffen, in Doffnung, e8 merde vem ohn-
erachtet , auh Diefes, ABert einiges Benfalls ge:
foindiget werden, weil bereits pep nodh febr un-
Oollfommene erfisch fy viele Sbnner und Eiep-
Haber gefunbden, trog etlichen fchlechten tobenden
Deeidern und fthdumenden Berlaumbdern ; sumal
Da biefe Sabeln faff alle mit einanbder fchow ent-
Worfen gemefen; efe nod) diefe bepden. Fabelbir-
er-ans Cic getretent, 1ie gute Freunde wiffer.
- Oenn wie glickich audy etiwan jene newe Fa-
Beldichter getefett fenn mdgen, mie wobl deven
vbeit. in denen gelebeten Seitungen auf gany
Unterfchiedliche v beurtheilet worden; fo mch:
ten dodh vielleicht auc bierinne nodh manche
Micke vorfommen , weldye pugleich exbauen und
Seluftigen Eynnterr, i
SAr rdumet man gertt ei, bag allhier nice
n}le abeltt fo wobl nach ver Erfindung, alg Auss
flbrung, wan greicher Grute Hnd Anmuth feyi
oerdens gpan eid vielmehy den ntericheiv
: gl B B o
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fer)v wohl, welcher durch die 1ngleichheit bet
Stunden und der Mannigfaltigheir wieder ein-
ander Iaufenber Gefchaffte, jum dftern verurfacht
worderr. 3o man gefiehet fo gar; daf man fol:
che Ungleichheit mehr suzulafien, alé st bermeu
den gefucht,

Der Schatten erhebet Licht und Farben, und
eine etiwad feidhte und matte Schrift giebt der
porhergehenden oder folgenden efroas befjer aus-
geavbeiteten alleeit gropern Nachoruct, nnd -
nen helleen Glany; der Gegenftand mad)t bie
@ad)en evf fd)on und vollfommen; wer witd
eine regelmaBige Ceibesiange vecht chunbem
Fdnnen, toenn er Feinen Erummgervadyfnen Swerg
darnebert gefehen? Ober toer witd die reizende
Schdnbeit einer liebFofendenr Nabel genan 3u
peifen dermdgend fepnt, wenn nicht eine Hagliche
Cea mit ihren uBeIgcfc@aﬁenen Augern bargegen
geffanden ?

Man dete nun diefes auf gegenmdrtiges
SRerf; o swivd man jugleich die Urfache einfehen
fbnnen warum man mittelmagige und gute Fa-
Beln bter b Dar mit einander wol! Bebacf)ttg ab:
wedbfeln laffen, weldhes die unreifen KMirglinge
wohl merfen mbgen.

Da aber die Fabeln fuglich in stoep Elaffent
eingetheilet twerden Ednnen; nemlid) in die Se-
fordd)- und Gefchicht-Fabeln ; oder Frer in Déc
C‘,ﬂ 4

s

ali ol aalt SN s e 2u e pan s S B L o oas B e Ao s Bl cos ‘e

Gl PN Dep o A e

-
PP fup  Gmm pul



erydblenden, und evsdbiten, o, man entiveder
bie Thicre, Pflangen und anpre Dinge felbft ves
Dende einfithret; oder aber nur pon ihren eryal-
let, was fie mit einander gebandelt und porge=,,
nommert haben; Dag alfo diefe Diftorifeh, wie jene
Dialogifch 3 nennett; fo wivd man in Diefemn D=
che don benden Gattungen, viele Erempel antrefs
fens wiewohl niche su [augnen, daf die Dialys
gifchetr weit Befer unbd angenehmer {ind, a8 die
Diftorifchers, dieweil der Poet viel muntever,
natielicher und fhershafter fchreiben Fann, wenn
e bie Thiere, oder andere Creaturer vedert [afit ;
Al wenn ev felbft vedet, Man Fonnte stoar nod)
¢itte dritte Gattung, die man Hiftorifeh - Dialo-
8ifth nennen fEdnnte, Bevfitgen, worinnen nent-
lich eine Gefehicht erpahlet wird, poch fo, baf die
Thieve felbft darywifchen fprechens allein mweil fols
dhe Fabeln dody-eigentlidh audh 31t denen Oialo-
Sifthen gebiven ; fo Fany es Bey der ervdhnten
€intheilung firglich verbleiden ; et €8 nemlich
denen newentftandenen tieffinnigen Fabelvichtern
aljc belicben mbdhte; als fwornad) man fich nurme
fcheo gany alfein demitthig gu richten Ba.

. Was ferner den eigentlichen Subalt und
Die vornehmfte ABficht diefer neten Fabeln anbe-
I“,"S?; fo Bat man fich bauptfdchlich Befliffen , die
Nuglichiten Sittenlehren und nothigften Lebens-

Pflichten in it Sicyersoermifchtem Cenft leicht und

b3 Dabey
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babep doch aufgemwectt, davinnen fitrjutragen:
Audh hat man nicht vergeffen, einige fheologifche
Grundfase hier und dar gesiemend einflicfen ju
“faffen,

&ind einige Iabeheiten darunter gleich ge-
meine und bebannt, wie man nidyt in Ybvede ift;
fo find fic Doch nitglich und brauchbar, und haben
einen Defto grofren Cinfluf in die menfthlichen
Hanvlungen; je gemwdhnlicher und gangbarer fie
find.  Das IWifjen madyt ¢8 nicht aus, fonderr
vag Thun, nie aber fann diefed gnug: gefagt
werden, wasd nie genug gethan wird. . Man be:
gehet die meiften. Caffer, nicht aud Mangel ded
Wiffens, fondern aud Mangel einer ebhaften Ep-
innerung, weil man. fich derfelben HaplichEeit
nicht fo natiwlich und grimdlich vovftellet, ehe man
fic begehet, al8 nachdem, man fie begangen.

Daher diejenigen die Eigenfdhaften der Fa-
Beln wolhl nicht tiffen mirfler, welche: mepnen,
daf fauter ethabene , feltne , tieffinnige und fo su
fagen geometrifthe und algebraifthe TWahrheiten
bavinnen fiiegetragen wevder mirften,

Acfopus, Gabriasd, Phavrus, Apianus und
la Sontane, dev diefenn Alten vdllig gleidh ift, Ha-
Bert pon Diefer fremben und lacherlichen Einbil-
bung nid)t8 gemuft, wie aus ihren vorfrefflichen
Aevken annod) deutlich ju evfehen.

1nd
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Lind diefern grofen Geiftern hat dev Berfof
fer Biex Tieber nach feinemt Bermpgen, ficher nach-
folgen wollen; alSDaB e fich frech) unterftanven
hatte, den vechten von den Alten geseigten Weg
su veclafjen, witd mit einigen neieen Sonberlingen
ouf einert dornichten und univegfamen Abweg),
mit wobloerdientem Gefpdtte Eluger Minner ;g
fabelidy ju gevathen. © Denn vie Strafie; welche
fich lo'Motte evvodhlet, Hat ifn alleyeit 5t Boc,
Ded neuen Fabulifters Richers feine hingegenju
mittelmagig gefchienerr, von mweldhen legteven jut
einer andern Jeit ausdfihelicher geredet sverden
folf, weil ev Bery ung nodh nicht fonderticy BeFannt,
feine Fabeln abew unter wenig gufer; viel tiidh-
$iges haben, ob er'e8 gleich felbfF nicht Hermenmet,
Wie aus feiner weitlduftigen: BVorvede 51 erfehen.
€ine gleiche Bewandnif hat es aucy mit ver poe-
tifthen Schreibart , welche, nach feiner Mepnting,
swar nicht matt, platt und pdbelfaft; abet dod)
gang natilicy, und mehr nicdrig und Friechend ;
I8 erhaben und fliegend, fepn foll; worinnen
bie oben Belobten Altett wiederum die Beften 1ind
ficherften Wegweifer find*. PHadrus: felb,
b 4 der

————

¢ Diefeg Beftatiget. Der grofie Redner Ouinctifian noch nehr
f folgenden, Inftitut. Orat. Lib. I, IX, (XV.) Igitur
€10pi Fabellas narrare fermone puro, et nihil fe fupra
modum ex¢ollente; deinde eamdem gracilitatem filo, exi-
gere
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Det; al8 ein Thracier; doch duch bismweilen yiems
ich hoch feheibet, Hat in-mehr al8 einer BVorrede
fiw feine Fabeln, diejenigen Klirglinge vecht finns
veid) dburchgesogen, meldhe eine prachtige, fehimiil
ftige obe. tragifche, und, gleichiom auf. fouter
Stelsen gehende Schreibart 50 Denr Fabeln uns
bedadytfam verlanget haben. it

Oemnach find alle weit hergeholte und -
fhweifige Befchreibungen der Thieve und, Ge-
wadfe, alleallju angfliche und aus einander ges
dehnte Erzdblungen dev gevingfien Umitinde und
nichts yur Sadye bentragenden RKleinigleiten,
und wad dergleichen roufthend Flittergold und
nidhtd geltende Blechmiingen mebr feyn: mogen k
woburd) die Berfaffer ifre fumpfe Sdyarflinnigs
Feit yur Ungeit und am unvechten Orte seigen ol
den, al8 Ladherlich und ungeveime, in per Fabel
ganslich s verwerfen. 1nd Hot daber unfer Veys
fafiee dic wabhrve Eigenfhaft der Sehreibart in der
erften und andern Fabel diefes Werks, wie ¢3
Das Anfehen hat, siemlich genau und waprhaft,
obgleich auf cine fhershafte und etwas beificnde

vty fuvgeffellet,
Daff

gere condifcant, etc, conf. eiusdem Lib, V, XI )19, Dieh
. mogen fich die breiten ynd (chimiilffigen Fabelvichter mer-
fen, welche in Denen dfopifchen Fabeln feine gracilitatem
fili ; fondern vielmepy ampullas, fesquipedalia verba,
unbd eitten Acfopum in Cothurnis, wi¢ Phacdrus fcherst, lae
eheelich und ungeveime begebren.

ey & . 20 daa g
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Daf ev aber fonft nach Befchaffenheit ver ge:
siemenden 1mftanve, sU vedhten Seif 1nd an bes
horigem Orte etmas erbabner, edfer ynp {innei:
her fchreiber Ednne 5 bat ev it feinen ibriges
poctifchens TWerfen hier. und dar o @tberfligig ere
Wiefenr) daf daher eiy jeper ohe 3mweifel fy fop
wabrnehmen Famm, dafi-er in dey Fabeln von fei:
ner fonff gewodhnlichen Sdreibart destwegen nup

0 Weir .abgegangen, damit . e Deutlich geigen
midhte, wic nadh) Erforderung per vorfallenden
AUmftanve, ein behutfamer Poet feine s sufchreis

en fo berduderny, wnd berichiedentlich einvichter
milfte s damit e it abgefchmackt und uners
£edglich iiede, enyy ep dfopifche Fabelnr, nach

YEder hoben Trauerfpicle pber prachtigen Hels
Dengedichte : diefe hingegen in einem niedrigen

U fehershaften afopifthen Auugdeicke abhandelt,
uno alfo, wie Dovas finnreich fagt, dey Delphine
in “en Wald, den Sher aber inn das Meer fellen
Wollte,

 Solhergefialt wiry e fich mebe fiiw gelobt,
NS geftholten halten, wenn man an diefen feinen
Babelt asfegen fwollte, daf fie fo nicdrig, platt

0 ungekiinfielt abgefaffet wéven 5 Denn eben

U8 ift eingig und affein fein Endstweck gewe(en,
Nemlich fopifee Fabeln ) et aber Trauerfpiele
Dder Deldengedichte und Oden su fchreiben. Gig
fndrer mgg fhroaemen; wie er will, und bey der

bs Sonne
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Sonne anfangen, hernady aber bep dem Ofen-
vufe auffbven ;' wie der felige Hevr Hofrath
Mente vormals fehershaft gefchricben s Jhim gnit-
get hingegen allein, dafi ev feine Fabeln nad dem
cigentlichen Chavacter diefer Sedichte, fo viel mue
mbglich, forgfaltig eingurichten gefichet  habe,
Bon denew hier und dar’ befindlichett wenigen
Anmerfungen , weldhe yur Eelauterung des Tep-
ted nbdthig gefchienen, ift wobl su mevFert, daf die
meiften nur'aud dem Sedachnif, in Eil, nieder-
gefchrieben worden; daher Wberhaupt mehr die
Ditcher, ol die Stellens devfelben Hefonders, ha-
Ben Eonnen angefithret werden, weil die Biblio-
thef auf dem Lande gefehlet,  Sollte demnad)
bier und dar ein Febler mit untergelaufen fepn;
weldyes vielleicht gefchehen Ednnen : Sotvird der
Lefer o viel Billigkeit Haben, fein alljufirenged
Wctheil fo lange su verfhicberr, bid gedachte un-
vermeidliche Fehler in einer Finftigen Auflage
genau angeseigt, und grimdlid) verbeflert wordet,
welche man dody, trof allen frechen Widerfpril-
chen boshafter Splittervichter, eheftens su Hoffen
haben wird, wann die geneigten Berficherungen
gelehreer Kenner und Gdnner anders nicht frit-
gen, die fhon fehriftlich eingelaufen.

@onft ift diefes Fabeltwerf mit einem doppel-
ten Negiffer verfehen worder, Davon das erfte die
Babeln nach dev Reife und Angahl in fich faffet;
' : Das
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bas andere hingegen die davinmen abgehandelten
Motalien und Wabhrheiten Begreifet, damit alfo
008 Dudy brauchbarer, und vem Lefer niglicher
oerden middhte; welhes and bermuthlich den ge-
fuchten Smweck erhalten wird. €8 bat auch die-
fes Fabeltwert das Gliic, unter ver Auffich des
Bectibmten unp fehr gelehrten JRectoris der Tpp-
masfthule su Ceipsia * Heren Eenefit, foft ohne
Orucfehler aus dey Preffe ju Formmen : da hin-
g¢egent die Bepden andern Trillerifchen poetifchen
LWerke leiper! dadurd) fehr verfrellet find s toofiir
Oemfelben der allevoerbindlichfte Oank Biermit
abgeftattet tird. .
Weint {ibrigens alle Fabeln als Pinbifcb,me:
Dectradhtig und ungereimt filrfommen, weil ev
nue an der auferlichen fchlechten Schale oder
Oberflade hangen Bleibt  unb dabey den Kern,
den Inhalt und die Abficht aus Eeicf)tﬁnnnggtt
ober Eigenfinn, nicht Beersigen will; dem iff
Beveitsin er gedruckten Einleitung 31 den Fabeln
Uberhaupt, feine Behdrige Abfertigitng gegeben

Dorden, und wivd er fich biernadhft gefallen laffen

Muflen, bag fein ungegritndeter  TWiverfpruch
e viel gelten mwerde . weil er Das mwichtige 11r-
teil dey guifiten Weltreiferr und Gelefreen alter
D neuer Seit gerade mwicder fich Bat; bapon et-
Dgen mit den bimdigfien %emeié}bumem
und nachoricEfichfen Lobfprischen angefillet wer-

- Dent
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pent Ednnten, sonfecnt e8 ndthig toave, der Sonne
eine FacFel angusiinden und ¢ine an {ich felbft us-
[augbare SBahrheit umftandlidy ju betweifen, sue
mal da foldhes dev grofe Hueting in einem eiges
nen gelebrten Dudye vom Urfprunge der Fabeln
und NRomanen, fo grundlid) als ausfubelich, all=
Pereit dargethan hat, *

Doch hier nur nod etivas it gedentert, foors
aus augenfcheinlich exhellet, in vas voreiner gang
ausnehmenden Hochachtung die Fabelnn Hor die-
fem geftanden, und tweldyesd eben noch nicht fons
derlich befannt; So hat Hefphins+ mit Fleif
angemerfet, daf man die afopifhen Fabeln vor
alten Beiten i allen Richrerftuben und Rath-
paufern gebraucht habe, vermuthlich, theils ier:
dureh die NRidhter an ihre obhabende {hivere
Pticht ju evinnern; theils aber aud) die frreiten-
den Partepen giitlich audeinander ju feben, und
su ciner glimpflichen BWevtvaglichEeit unter einan- -
ey nadydritcElich angureisern: Felches in der
Khat fi die fonft fo fihlecht geadhteten Fabelnn

‘ Ehre

*) Giche auch den Engl. Spectat. Tom. IL im 53, Di?.
feourd und an anbern Orten mehr, vYornehmlich aber die
fchone und gelehrie Boryede ded Rittershufii, ju den Fas
Pelr Des Phadrug.

1) In Lexico, voce, Awums yehoix, pag. 43. Edit, Schreuel
Daf biervor noch deutliche Spuren in denen pandectis

1ibrig feyns cvmeifet geindlich dev gelchree Scipio Gentilis,

in parergis ad pandectas, Capp. XXIV. et XXV. p. r74.feq.
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Chre gnug, weil ire gelinden Sittenlehren fols
ther Seftalt viel machtiger getvefert, al$ die ffrengd
fte Scharfe der weltberithmeen aveopagitifchen
Sefete, als wodurch pie berbitterten @emither
webr in einander verfehlungen 1 918 fonftmiithig
suseinander gemwickelf torder. - v 3o

- Sollte aber diefes nachdentliche Sevanif nies
Ve Bermuthen, nych nidht infanglich genug fenn,
Die anfebnliche WiedigFeit der Fabeln nachoriks
fich 3u Beteifen ; fo wird dffentlich vos polliichs
fige Uetheil nnfers erfencheten und mierfehrocke:
nen Sivchenlehrers, des fel. Lutheri, ber Sade

- snen defto grofern Ansfiblag geben; als elcher

dormals ' fIbfF den Bor(ah gehabt, ein Gopifches
Sabelmerf herans 31 gebern, auch Beveits im Sahr
1530, 5t Coburg, einen Anfang dovgu gemachty
en Alten in fehr rohem und raubem Teutfd) ge=
Dricbenten und mit vielen frembden drgerlichern
Sabeln nodh mehr verfehlimmerten Aefopus fire
Idh 5u nebmen, denfelben su veinigen, und mie
anmuthigern und veinen tentfehen LWorten, fihds
nen Auslegungen unb- guters Gittenlehren, su
pmucken s mit fefcher niiglichen Arbeit er quch
big anf fechsehn Fabeln geFommen, et
& witede qud, alfem Anfelen nach, nodh weiz

PeC damit fortgefahren fevn; fonderlich, da ifn
feitt fueyey Gefefree, Philippus’ Melancht§orn:
fleifig Darsu ecmahnef, und ihim Sey einem groBen
Heren,
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Heven, taufend Sitlden fitr diefes Fabeltwerf u
foege ju bringen verfprochen ; wofern er nichtdurch
oiel widyrigere, und jur Seligleit der Meniden
mebhr ecbatlichere Schriften, davon ware abges
balten worden. "3
Sevod) ift diefer fein unvolFommener Verfuch
ber. Fabelnt Heenach dem. V.. Senaifhen Theile
ber utherifchen Schriften, fol. 287. b. feqq. ein-
perfeibtworden;; wofelbft i dex lehrreichen Bor-
vede Dev felige Eutherus felbft folgendermagen fo
feepmitthig, oI5 ahrhaftig, und toohlgegeiindet,
fcreiber, fol. 285, b. feqq.. ,, Dick Budh. vou
e Fabeln. oder. Mahrlein- ift ein Hochberiihme
soud) gewefen, bey ven Allergelehrtefren auf Er-
sybenr - fonderlich wunter den Heide. . IWietwohl
»oud). nod). tbund, die I8ahrheit su fager, vom
seuperlichem €eben in ber ARelt, su veden, wiifite
wich, -aufer der beiligen Schrift, nicht. diel B
»eher, Die Diefemn uberlegen fepn follten, fo mai
»Ieu, Sunft und eisheit) und nicht hochbe:
»behtig Gefibren; wollt anfehen, dentt man dar-
sint unter {chlechten FBorten und einfaltigen
soabeltidie- allerfeinfte, Seve, Warmung: und
sintervicht findet, (twer, fie ju brauchen-1weis, )
ssivie man-fich tm Haushalten, in und gegen die
»0rigeit und Unterthanen fehicken foll, auf daf
s»man Flitglich uud friedlich unter den bdfen Cour
sten in 0¢r falfchen arvaen SBelt leben mbge. ,
e

5]
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CssOarumb, haben folche toeife
»uabeln erdicht, und laffen efy Zhier ‘mit dem
»Ondevtveden, ol8 follten fie fagen, woblan, ¢g
»Willniemand, die Wapifeit fiy
sHnd manFann dod) dey Wabrbeit: i )t entbe-
: sbem 2 &o wollen iy fie fchmircEen,, und ynter
) sseiner: luftigen Citgenfarbe ynd. lieblichen Fabeln
ssELIDEIt ), 1D fyei] man fie nicht will hiren durch
_ o Jienfchen Mundy daf man (i body hbre disech
»pierer und Beftien Munv; > . .,
| 40550, gefehichis denn, wenn man bie. Fabeln
- solichet,Dag, cin pie dem andern; ein: Wolf pery
| > die: Wafupeis fagt; jo sumeilen pep ge:

»Malte Folf pder B ober Edime,im, B, vesty

sstehten oenfilfigen Folf nudEdten einens gy-

»ien Feypt beimlic lieet; pen ibm fonft Fein Pre-
ssdiget, %veunb.\no‘d)_%cinb, lefew’ ditfte, Alfo
0ty ein-gemalter Fuchs e Bich, fo man bie
S8aBel liefiet, -foll Wobl einem Fuchg fiber Zifch
»Alfo anfprechen, daf i der Sehreip mbdyte
»OUsbredherr, unbd follte wobl den Aefopum: gepn
»0olfen erftechen odep berbrennen, denn: pip
»ABahrfeit ift Dagamleidlichite Ding auf Grder.

5 A dey Urfachen; fapret e fort; Baben swip
»MUhDief Buch fitrgenommen: ju fegert, und
Ui ein wenig Defler. Geftalt 3u geben denm-es
»Digfier 9ehabt; allermeift um pey Jugend mwillest,
008 fie: foldhe feine Lepre und Warnung untep
»Vep lieblichen Seftalt dev Fabeln i Qleithwie in

T

Eobé Leute bie

W oYt g [ §
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sieiner Mummerey oder Shpiel, deffo licber Ierne ,

sand fefter benbehalte,
- Bid Hieher der felige Lutherus, dent man xﬁ

faft miide, cin mehrers ausy ufcf)xetben ; Doch) ver:

dienet diefelbe: gamye Q?orrebe foraus Bier tiw
etivns genommen wordert, mit Fleif nachgelefen
giv werden s wie niche weniger” aud) die neunte
Pucdigt des eiftigen undgetveuen luthevifihen
Sehirlers und Anhiangers,” Johann Matthefii,
pon dem Leben Luthevi, Davon uns der viel Heles
fene Mavtin Beillevin feiner 526. Epiftel, p. 76 4.
¢inen f)mIanghd)en Ausug gegebert, als wofelbf
auch ¢inmehrers von der %mtrefﬂtd)fe{t der Fo-
Belin uberhaupt nachsulefen.

- Dod) hievoon endlich genug! man ﬂnbetmcf)t
nbtmg, mefyvete Seugniffe evsubringen 5 ja audy
piefe {cheinen Beveitd ju UberfiitBig.  Dody mag
dev berlthmee Fabelliebhaber 1md BVevtfeidiger,
der feharffinnige und - érbanliche - “Joh. ‘Balth,
@chuppius, diefe Voveede mit folgenden fo fchers
Bofter als wahrhaften Worten: befthliefien; in
‘ofatore inepto, p: 27.  plus Sapientiae eft'in far
“bulis Aefopi, quam in omnibus ‘omniut ‘Oc
camiftardm et Thomiftatu difputationibus
Dasd 1&, toeitmefr FBeisheit und ?Betﬁanb iftn
penen afopifchen Fabeln ju Definden; als in al
Tt fpisifindigen und unnufen Cjtzeltfmgcn unl
feeven Bortgesanke alfer Schitler ves alten OV
comund Thomaes Aquinad, =~ L epl

® M
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MARTIALTES
Bpigr.16. Lib. V.

§sria quum poffim, quod deleftantia malim
Scribere, Tu canfla es, Leifor amice, mihi,

HORATIVS
Satyra 1, Lib. 1.

— * quid rides 2 mutato nomine de Te
Fabula narratur,
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Die T Fabel,
Die Sthnede md Eiffer,

Wy 33 QQ’enn, forichft du, 186 bu doch einmat
VT Das fhlechte Fabelwefen bleiben,

' Und DBiveft auf, fo matt und Eapl
Die Kinvermabrgen ju befchreiben 2
$aff Doc die Schreibare bober feyn;
Damit niche deine Sefer jabnen,

nd dir von Halimann, $obenftein

Und Bieglern Sehmuct uny Savben lebnen s

A a $Hol




$ol Ambra, Mofthus und Jibeth,
Gold, Silber, Perlen und Jutwelen ;
S, wo der Reim niche widerftebe:
So laf niche frembde Lander feblens
Denn Peru, Japan, Merico,
Birginien und Covomanbdel, -
Und nimm bdaber in deinen Handel
Lerfilbert Heu und guldnes Strop:
©o wird e8 dir weit mebr gelingen,
Als da dein Kiel fo trocfen fchreibe;
Du weift jo, daf nad) fremben Dingen
Die Neubegier die Sefer treibe,
Bevandre nun einmal die Saiten,
Lnd fing binfovt in Hoberm Ton:
So tojrft bu Rubm und "Lob erbeuten,
Nicht, wie bishero, Spott und Hohn.
Gut! gue! idy will es, Sefer, merfen )
Nun feb ichs wobl, du Haft gang et ,
~ych will binfore die Reime ftavken, ‘
Bishero fang ich matt und fehleche,
Woblan, fo fpie nun die Obven,
Mein Riefenfind twivd gleich gebobren,

* %k ¥ |
quf einem bocErichten und bavebefteinten Riicen,,

Woran abnftadlichte Gewachfe ju exblicken, -
Sdlich eine Selbfibaustragerinn
Dbnfigig , langfam - fehnell bahin,

Cin



€in Bareg
4 Und 9,
Sief dopp
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3 5 s
efthnabeltes fihmar
nfchenftimm Nacha
elfifig audh dafelb

Seifiliches Geficer :

ften Bin ypnp tie

Und regee gegentheils gar f

te aufge
Die ihre:
Kurg, if

segne Ubr der fchlane

n Unterféuren,
1 fleifthern Bay grundl

ofert Grund evtbeilen;
ticht Fufigeftelt,

Doch durdh ibr by
Brad Diefe T
on den Hays

iBendes und pfeilgefthwindes Eilen
angevinn die ein

ftlienden mi Haut besognen Saulen,
L Mund von einen

S einem enger 1 offnen Steine;;

Da forach bi

u iy
$af die
Sehnelrfp

¢ Hoenerfirecerinn
, it woblgehirneem Sinn,

auguftifihe EeBrmeisheie bey bir gelten,
ringigleit gerdeh g

anr Diefes

: Ja woh
‘ Daf ich,

nun nicht hoch gegeben ?
s €3 ift von foldher $0oh,
bey meinem Gid ynp Seben!

Ylein eigen Woye felbft

nicht verftep.

Was foilen affe dicfe

Die Fabel varf fidy niche erhobn,

- Do quh nidhe
ie muf bielmef
Herunger mit den
Aefopus bat ja fein Gediche
Nie, wie Homerus, eingerich ; _
| Cin Dicyep muf die Sthreibare anpe

auf der Erde waljen,
v im Mictel gebn.
bunten Bandeyn !
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Wie es fein BVorwurf mit {ich bringe.
Cr bute fid), von fchlechten Dingen
Bu pradhtig und zu hody ju fingen,
Dieweil es unnatielich Elingt.

Cr muf: die Fliegen nidye ju Drachen,
MNoch Flobe ju Camelen maden.

Doch nehm ev fich auch wobhl in Adht,
Dafi er den Eifer des Achillen,
Der Juno Herben Widerwillen,
Den Himmelsfturm dev frechen Riefen,
ilnd 1as die Wlten mehr gewiefen, .
Nicht allzunicdertrachtig macht.

Dreum will i) aud), nad) meinem rieh,
Bey der gewobnten Weife bleiben,
Wie ich die Fabeln fonflen {dyrieh:
©o werd id) fie aud) fecner {hreiben.

Daf man nun die verfteben fann,
Die fury vorher fo toll geflungen,
Kang id) nunmebr mit deutfther Sungen
Die Fabel ju ersablen an,

T D

®s wward einmal von einer Schnecten
Cin Gang auf einen Jels gethan;
Dod) fam es i febr fauer an,
Die {hwere Reife ju vollfivecen,
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Sie 598 fich facht und {chleicheng fort,
Und fam erft langfam an pen Ove s,

Doch fab fie fich jur vecheen Seiten
Bon einer Elfter mie begleiten ,
Die eben Ddiefe Sirafe 304,
Die Hipfte nun ftets auf und tieder,
Und lief Beﬂ&nbig bin unp tieber,
Daf fie faft minder gieng, afs flog.

Was ? fprach bie Sichnecte, foll das Rennen?
iebft du nidhe, du vermegnes hier,
Die Dotnen, Stein ynp £ocher Dier,
Die dich in Unglicf fHirgen Fonney?
b! geh boch langfam und gemad),
Unp folge miv mit Borficht nach,

Mit Borfiche? “fihrie vie Clfter drauf,
Du mcteft Heffer Saulbeit fagen,
Du ewig - trage Sileicherinn,
Weil idh allbier in meinem Sauf
So burtig unp bebende bin, - :
CSheine didh) Daber der Neip ju nagen;
Allein idy merde Dich niche Boren,
Noch mid) an dein Gefihoage Fehren,

et lief fie wiederum vovan,
Und madite rounderbare Spriinge,

A4 Dodh

@) Hine in prouerbium abiit Gyqd; :
>ie Schueckenpoft , apud Plautum, vid, Erafim, in Adag,

i teftudinens, eine
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" Dod) als fie einen Sas. getban,

Daf fie in einem Sreinvig Hinge,

Drach fie, mic grafilichem Gefchrey,

Dodh nady Verdienft, den Fuf entzroey.
{ Sagt id) es nidyt 2 vief bier die Schnecke,
bl Doch dir gefdhiche nun eben veche,
i Warum wat dir, du toller Gecfe,
4 Mein woblgemennter Rath u {hlecht,
Bleib nur in deinem Soche liegen,
NMun boff id) gegen div ju fliegen,

* * *
Die Uebereilung iff nicyes nige,
Lind bat fdhon mandyes Leid gebracht ;
i Man thu fein alles mit Bedadhe,
I Niches aber in der erften Hige.
i Der Jabius, der Romer Heil,
SWar dort viel fehneller im BWerroeilen ;
Der Hannibal im Gegentheil
Biel langfamer im fdhnellen Eilen.
Den giilonen Wabhifpruch merke du,
Den fich Auguffus angenommen &:
ABillfE du ju deinem Jwecke Fomimen ;
So nimmm dir TWeil und Jeit daryu,

Die

b) Eweide PBondius, Fefting lente. Notiffimum Augufti '

_fymbolum, Vid, Suetonius, in huius magni Imperato-
Tis vita,




Die IT Fabel,

Die stoeene Viiter, weldye ifre
jungen Sobre auf gang unterlhich.
liche vt Eleiverr,

in reidher Mann bate’ einen Knaben,
Der in das fechfte Sabr erft ging,
Do) mufit er einen Sammepely baben,
Der ihm bis auf die Fife bing,
Auch muge e bobe Schube tragen ,
Darneben ftecfte man den Ropf
31 einen Haarbufih, deffen Sopf
3bm faft bie Waderi wunp gefchlagen ;
Cin fanges Sehroerpe bing an der Seite,
Dodh nein! ep bing mebr an dem Sehwerde ¢,
Hieriber lacheen nun die Seute,
Wie dann die Thorheit lachens - werep,

Sein Nachbar Batt’ in feiner @ .
Auch einen Sobn von gleichen Jabren,
Der fprac, i) will jwar niches erfpaven,
Dodh will ich mid)- daporbewabren,,

Dag er niche unnatirlich geh:
As

Cp

e —\N

¢) Hinc Ciceronis in Dolabellam jocyg apud Macrob, in
Saturnal,

quis generum meutts alligauit gladio ? eratenim
ftatura admodupy, pufilla, ;
{
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Cr liefs ibn bune, doch jierlich, Eleiden,
Wie es fein feib und Alcer rwolle,
Dodh) wars Fein Silber oder Gold,
Rein Sehrverd , Fein Sammepel; oder Seipen,
Sein weifes Haar bing auf den Ricken,
©So wie es bie Natur gerolle,

Worauf Fein Puder ju evblicken,

Dief Kind gefiel nun jebermann,
Und wer es fah, wollt es umfaffen,
Lnd fchtverlich wieder von fich laffen,
Weil jedes Hery es lieh gewann;

Die Kleidung ift ibm angeleget,

Pie e8 fein Alter mit {ich traget,

1nd wie der Woblftand es gebeut,
Dabey niche Foftbar, und doch jierlich,
Swar bunt, jedod) nicht unnatirlich,
Aud) niche gu lang,, zu Eury, nody weie.
Geriff dem Bater bleibe der Preis,

* Daf er fein Kind gu Fleiven reis;

~ ©o riefen alle, die ben Knaben,

31 feinem Pus, gefeben Haben,

E 3 % *

 Diefs laffen fich die Sabelfireiber,
Ju ibrer Warnung, dienlich feyn;

Gie Eleiden ja niche Kinderleiber

WBie grofie NRiefenforper ein,
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Die Fabeln' find niche Obyffeen4,
DNoch Philocteten und Medeen e,
Sonft werden fie mit alfer Prache X
Als die die Fabel gar niche leidet,.
Dodh wie der Vager ausgelache,
Der feinen Sofn fo toll gefleiver,
Bielmepr bemih fich ifre Kunft,
Daf fie dem anpern Bater gleichen;
So werden fie per fefer Gunft,

Wie audh per Sabel Srect erreichen,
Dief wuft Fontane meifterlich,

Der feine Kinver fo gefthmicter,
Bie fichs nach per Natur gefchicket;
Wo bleibe (a Motte, fragft oy mich ?
Hier magft du felbft dein Urtheil fallen,
Lobin er eigentlich gebdre,

Mich bat mein eignes einguffellen
Defiheidenbeit und Scham gelefue,
Wit ich Fontanen nachzugeben ;

So mwiird ich niche begierig feyn p
Mid, wie dey andre, ju erhdhen;

Denn meine Fiigel find gu Elein,

Was
P —— =

4) Cin befanntes Heldengedichte des Homerus.
¢) Bivey beriibmee griechifche Teauerfpiefe peg Soplhokes

und Curipideg, fener hat dey Philoktete
- Die Medea, gefibricben, welchom i g,
e glicklich und rubmlich folget.

8, dicfer abep
teinifthen bey Ges
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2Was meine FabelFinder nun
Sie Kleider und Gefchmeide tragen,
Davon will ich nidyes felber fagen,
Der Sefer mag den Ausforud) thun,
Das weis id) wobl, daf nidht Perviicfen
Noch) Samme und Stelzen gu erblicten ,
Das Kleid ift ibnen meift gerecht:
Allein dabey muf i) entdecen,
€3 fey der Jeug ju ihren Rocfen
Bisweilen ju gering und fhlecht.
Doch diefes ift leicht ju vergeffen,
Wenn fonft das Kleid roobl angemeffens
Drum wird der fefer miv verzeihn,
Lnd niche gu ftreng im Ueeeil feyn.



Dign 111 Sabel,

Der fodtErante DaBidE 19 die

leichglaubigen Touben,

in Habidhe lag in leGeen 31'xgcn", '
"Unb vief, g 8eBe mir Berslich nah,

Daf ith, vie atiben gy bétrigen,
Im $eben ftets nach Miteoln fab;
Qrum fuch ichy imen abjubitten ,

as fie bisher won mip erlitten,

Die Rauben wirrpen Der gebethen s
€3 famen ibrer auch ein Paqr,
SDocf)‘ als: fie, ficher vop Gefabr,

Aem: Kranfen allgunab gefreten 0
361, sur Berfdhpung, felbft su Eifferr,
Da bat ep frenody cove gebiffen,

: * * R
Lovne fliger fein, ibe albern Tauben A
Und fenp i Subunft niche fo blind ;

tevfe, DaB den: Feiben niehe ju glauben ,
0 lange fie ani §oben find, ‘




Die TV Fabel,

e Stovd) und der
. Seofh.

1 in Stordh wolle einen Frofth verfthlingen,

AH? fhone meiner, fagte der,

] Was teeibt dich an? wo viihee es Her,

Daf du wmich it fuchft umzubringen 2
Jch that die ja nie was ju leid,
Drum dent doch an die BilligEeic.

Sa, fovach der Stovdh, ich muf gefteben,
Ou faft miv niches ju leid gethan;
Aflein wich Eimme der Hunger an,

© ®er foll miv nun dued) dich vergehen ?

SBavum verjehrft du denn die Schnecfen;
Warum fhluctft du die Micken ein,
Die div doch nie jumwider fepn?

Hier blieb dem Frofth die Rede ftecken,
An diefen Cinwurf dacht ev niche;

Doch Fonne er nichts dargegen fagens
Drauf {hlang ihn, als ein gut Sevidhe,
Der Stovd) in feinen leeven Magen,



@ieﬁ ift in die Nagye 8¢geber,
A jedergeit dev 3¢ i Sauf,

Der eine muf Yo andern leben .

Der grofre feift den Efeinern auf/;

Wer nidhe pie Madhe ba, fich 54 webren,
Der laf fich mig Seduld vergehren,

I Qui pore Plus, vigos s
Magnug comeft,
M. Ter, Varro,

Pifees vt fagpe mingpos
VB akes eneear accipiter,
vde bella Machiayel;

® principia deriyagy 4
uris gentiym interpretes,

men, eft anagramma > vbi

atque Hobbii ina
orunt politici eg
‘Trifte enim, fed verug ta.
Vs, ib Vis.




e V- Fabel,

DieNadhtenle 1. Der @auéba[m

(3 ie Cule flog des Nadhts umber,
Wie diefe {chewen BViogel pflegen,
Ein $aushabn fah bie ungefebr,
Und vief : Mein! fage mir, weswegen
Du fo ves Naches befthafftige bift,
= ©afviv ver Shlaf ein’ Jremdling iff.
Sch thu es, fprach fie, Maufe, Spinner
Und andre Wiirmer ju gewinnen.
Dief ift ja wobl der M nod) wereh,
Gprach bier dee Habn, der Rub ju miffen,,
Sabr wobl , mein. Freund, bebalte Hiv
Die hochgeruhmeen: Secferbiffen ;
Der Schlaf bingegen witd von mir
So woblfeil rabrlidh nicht entbebre,
e, o *
S¥3ie mancher der Gelehreen fise
Die gange Nache bis an den Movgen,
Und lieft und fchreibe mit Angft und Sorgen,
Daf ev bald friert, bald wieder {hiwist;
Allein rwas bringet fein Deginnen -
Der Wele fiie Nug , und ihm fir Frud,
Als vaf er Maufe, Grillen, Spinnen,
it grofier MID umfonft gefucht.

Di¢




‘Die VI Fabel,

L Die Wegefiule unpd pop

Wandersmann.

m Wege ftuny einft eine Saule *
Und seigee fhon fo manches Jabr,

Seitdem fie Dingefeger mwar,
Den Reifenden die Strag und Meife,

Gin Wandersmann blieb bey ibe ftebn,
Und fovach ; WBillft du dich niche bequemen ;

e Weg auch nac der Stabde ju nebmen,

it toollen mie einander gefn!

Aein, forach fie, ich bleib, yoo ich bin,
Mein Am¢ ift nur, pap iy die Reife
Den andern nad) dem rte weife ;

S aber fomme felbft niche bin,

* * %

e anbern gute febren giebe A
Dodh fich niche felbft davinnen 1ibe;
Wer andre ju der Tugend firfret, .
Und fie dod felbffen niche beritfref;
Der gleicher folchen WBegefaulen,

ie andern grwar Bericht ertheilen ;
Doch ich frets felbft am eg vevmefen,
& L e
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Die VII Fabel,

sustmfiliche Meifter.,

in Aepfelbaurmt von wilder Ave,
Der auf dem Felde funben ward,
Bract lauter berd und faure Fricheel

Cin Mann, dev ungefabe ibn fah,
Sprad) : Wabelich! diefer Daum ift da,
Daf idy ein Wundeewerf vervichee;
Sy will in lieblich - fiiffe Manbdeln
Die fauven Aepfel bald verwandelir,

DOrauf focdyt ev einen dicken Saft,
Aus vielen frembden Specerenen,
Beftrich die Wurgeln und den Schaffes

* AUllein die IMID wolle nidht gedeyen ;

Die fauren Aepfel blicben- ftebn,
Und Feine Mandel lie fich febn.

Qulegt fprad) endlich felbfe der Baums
O bdr doch auf, mid) mebe zu plagen,
And lieg niche in dem eitlen Tvaum,

Als Eonne idy jemals Mandeln tragen;
S bin jum Aepfelbaum gemade.

ZBillfe du dev Ordnung widerfieben,

Der wilde Aepfelbaum, und all-

Die
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. \SD'ie Gote unp
©So bande

*®

*

’@in jeder wird pop
Was diefe Fabe( fiivgeftelle ;
Die nemlich Diefer. Runft beflifien,

Die viel verforidye

Die in Gedanfen
Und g

Doch immer apm

Leil ihre Wiinfhe nj

3H will bie Kun
Wil ung gar vie
Jebod) audh niche,

Wy

unf

die Natup gegeben ;
[t u gan; obn Dedach,

2

felbfF fchon wiffer,

» und wenig halt s

ther ¢reiben,

(e Berge pop fich febn,

Dieftig bleiben,

cht gefchebn,

[t niche gang vevacheen x
[ noch unentdectt,

alg le

Weil fo piel fhweres o

Doch Heifien,

i, betrachten A
vinnen ftecf,

Die mit gildnen Teaumen

Auf diefe Weife fhanger gebn,
Auch auf e wilden Aepfelbaumen
Die fife Mandelfench entftehn,




Die VIII Fabel,

Der Raden, der Shifer, He
Shein und der Iind.

8 ftund ein Nachen an dem Rbein, ;
, Dev Siiffer ging bin, was ju Eaufen
Gut, fprad) er, weil ich it allein,
Bl ich) felbft in das TWaffer faufens
Jd) bin im Ueberfluf belebre,
Was eigentlich sur Fabre gebore;
Der Schiffer darf gewiff niche denken,
Als wuft ev mich allein ju lenfen,
Orvauf fube er bin,  Dodh weil dev RBein
Oleid) eben damals Heftig ftiemte,
Und hope LWellenbiigel thitwmee ;
Sief ev in bie ©efabr Hinein.
€r muwrde hin und ber getricben,
Und auf die lest gar umgefeburt,
DBis daf er endlich gany verfehre
Joch im Gebifhe Dangen Dblieben,
Der Sehiffer fam, und fubr ibn ansg
TWBas baft du, Thoridhter, begangen?
- Wer bief dich deffen unterfangen, »
Daf du die fdhone Fabrt gethan? -
i Schau nun, wie bl fie div beFommen,
! Weil du felbft frech fie unternommen.

i

Wabrs




e ———

Wabrhaftig! forad) dey DNachen drauf,
Die Schuld ift mir niche Bevsumcﬂen,
b babe nichts sur Sabre bergeffen,
Und hielte vicheig meinen fauf;

Allein der Rbein mie feinen Waelfen

Hat mich in piefe Noth gebracht;

Du Fannft ibn felbfF qur NReve ftellen,
Sy babe mich nun los gemacht,

‘IBaS‘? fchrie der Rbein, wie Fann ich webren,
Daf Wing und Wetter fich emporen ?
Der Winy pag bier die Schuld allein,
Und niche pey falfch- beFlagte SMpein.

urd)aus nicht! vief der MWino dargegen,
Man thut miy Unred)t und BVerdruf,
Cs ift an Sternen biog gelegen,
BWenn e fo beftig fiirmen muf;

on vielen andern Nebendingen
6t niche einmal was bepgubringen,

* * *

S febe find wiv in uns verlichet,
Wir forechen uns von Feblern frey;
Unt Baben iy felbft was veribet:
So meffen wiy es andern bey.-

Ja manche find wobl fo verwegen,
Die felbftgemachte Noth und Pein
Gott und den Sternen bepjulegen,
Damit fie nur nidhe fehuldig fenm,
4] & ]
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Die IX Fabel,

Die Wefoen und %iénem_ |

@ie Wefpen Famen ju den Bienen,

Lafit, baten fie, uns gu euch ein,

Wiv wollen cudy getrenlidy Dienen,
Und jeberseit ju Willen féiyn,
Die Dienen wollten evft niche trauen,
Dody endlich fprachen fie : Woblan!
©o jieht dann ein, wir wollen fchauen,
Wie weit man mit euch Fommen fanm,

© @ff ging e gue: Nadh wenig Tagen A
Als fich der Wefpen Schivarm permebit,
Sieb! da war allfes umgefdhlagen,
Der Bienenftot ward gang jerftohre
Die armen Bienen' mufiten reichen
Und war ja eine, die nidhe widy :
So mufit fie durc) den Wefpentich,
rog ibvem Selbenmuch, ‘evbleichen,
¥ T R g

9)?(111 foll fich fie den Seuten bitten,
Die immer in Bereitfchaft ftebn,
Lins Dienft und_ Wohlthat angubiethen
Sie thun meift duferlich fo fehon,
Damit fie defto feharfer wiiten,
So baid fie ihren Boreheil fehn,

Die
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Die X Fabel,

Die junge Maus, und pie

Kate,

@éﬁef 'ein"))I&uSIcin, obne Sorgen,

Weil ibm die Weltlift noch niche Eund,
Die Kase, wefdhe ficy verborgen,
Jubr 3u, und biff es grimmig touno,
Ach! vief das Mauslein, laf mid leen,
3¢h bin ja nodh 3u jung und Efein,
Die-einen Bragen abjugeben,
Wart, bis idh werde grofer feyn,

I ehae es wabrlich ! forach die Kage,
Allein fo falle miy eben bey, 5
Dag eine Maus, {hon in der Take,
Sters beffer, denn bie grofite Rase,

Huf ungenwiffe SHoffuring, fey ;

S werde did) drum i6t verzebren,
CSonft mddhee vie Gelegenbei,

Die fich it miv frepwillig beue,

o bald nidhe wicder vicmires Eebren,

D 4 Nehme




me{wmt die Gelégendeit in Ache,
So bald fie fich euh bargereichet
Denn, 1o fie ungebraucht verftveichet ,
Seyd ibr um euren Nus  gebrach,

Die Hoffnung pfleger meift ju blenven;
Greift mebr nad) dem, das fire euch liegt.
Cin Spaf ift befier in den Hinden 1
A5 cine Schuepfe, die noch fliegt.

Ak o,
a..lﬂ.!. Hveer L d— l.l=!l'1vllli'\‘
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Die XTI Fabel,

Det Shlaf und die Dofftung,
als giey Derrlice Gefhente deg S
PILes, gegen die Menfchen,

%romeffgeus batte nun mit Fleip

Den Menfchen ywar in Stand gefefiet ;
Dodh bey ey Bildung ibn mi¢ Sehweis
1nd Tbranen aud) sugleich beneger ; '
Daber pie DMenfcyen fich mie Sabren
Und Schmweif; bis diefe Stunde nabrens,
Dief fehien e neubelobten Thon
n fhwer unp mibfan gu ertragen -
Drum brache er alfo feine Kiagen
Dem Jupiter fiie feinem Tpron s
Was Hilft mirs, daf man mid) befeelet,
Wofern mich Diefes $eben qualee?  °
FNimm alf wiecder Siheif unp Jabren,
Las fhavliche Gemiiry, davon,
Wo niche : Sy ftille mein Begebren,
Und mach mich miederum su Thon,
Dief wird wobl eben niche-gefchefn,
$efs fic) Bier Jupiter vernehnen ;

B 5 Dodh

8) Diefe fibsne unp fintei
: Themiftius in feinen Orat,

e Fabel bat untep andésn



Dod) will ich fiie dein Seid und Gramen
Div eine {inbrung auserfehn,
Damit du meine Huld erfennfts
o will ich dir in deinem $¢ben,
' © Cieh! diefe jroey Gefdbreen geben 4.
. (Hier Tief fich nun ein roeify Gefpentt
Debft einem braunen Schatten fhauen ,
Sn der Geffalt von Mann und Srauen,
Dod) lieblich, ofme Furdyt und Grauen.)
Unb daf du ibre Namen weifie:
©o will id) dir Beriche erftqteen,
Der Shlaf beifie jener braune Sdatten,
Die Hoffnung diefer weife Geift. -
Dieh werthe Paar ift nun erfchienen,
Daf es dein Seid evtaglich mache,

Dee

k) Die Crfindung diefer Fabel iff cigentlich aus e be-
viiniten Voltaire Henriade genommten, ollwo ep ¢ing
oer leptern Biicher alfo anfangt:

Du Dic;;, qui nous cvea, la clemence nufinte,
Pour adoucir les manx de cette courte vie,
A placé, paymni nous , deux Etves bienfaifuns , ‘
De la zerve a jamais aiinables habitans,
L'un & eux ¢ft e sSOMMETLL, &ﬁ’l’auzrel‘zsrsx/\xc:,
Denx tigfors, gulon poffede an fein de Pindigence.
L’un dans un profond Calune endovt vos deplaifivs,
J L’ autre éleve nos Coenrs & foutient nos defirs.

ﬁBcI’d)e, ﬂbé}tcn Berfe Der vortrefliche Herr Brodes
- unlongft glictlich deutfeh uberfeset, in bem VI Theil
feines Jro. Veva, in Gotr. p. 710,




Dee

3 -
¢ing

Fes
Beil

Der fige Schlaf wird div bey Nache,
Die Hoffuung dic bey Tage, dienen;

Sie wevden felten von dir gebn,
Und fich-bey allen Unghicksfallen
Div hitlfound trofiveich sugefellen,
Und ungenmitvet bey viv ftebn.

Rl Srantbeit, Yemueh, Schmach und. Banpen %

V6 felbften in der Lodespein,
D, war auch einer niche vorbanden,

ie andre dennoch ey biv fepn,

%

3

%

%enfd)! bift du nun mit dem jufeieden,
BWas Dier det Supiter Gefthichen ?
Du fagft jwar ja, idy denfe, nein, :
af und Hoffnung ‘gdunen,
Dod), fiel es by wobl jemals ein, -

ie, Woblthat danbar ju erfennen ?

Gott will piv Scyf

Der Schlof foll veine Noth begraben,,.
Du ftsheft ipn felbft. durd) deine Schuld,
Die offnung foll dich. Finftig (aben :

Du jagft fie fore durch Lingeduld,
O venfe boch) vielmehr gursicte,

Was (Sdtéég Gunft an dir gethan 3
€5 ift jounfer grdfites Gliike,

Qaﬁ man nod fd)lﬁf_t und hoffen fatm.

R

K

%
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Die XI1 Fabel. -
Die 300 fpdten Fofen
und der Gavtner,
Smep utiverhoffte Rofenndpfe

9 Crfchienen nody im fpaten Flor.

Der Oavener fprach: Achy! fele ench or,
b feyd ein fthon unbd var Gefchopfe;
Biel Hanbe ftehn fihon ausgeftrectt,

Cuch von dem Stoce wegzuriicfen,
Jybe Dabt euch allzufehr entdeckt,
Lnd jedermann Fanw euch erblicken
3y fiechte leider! es gefhed,
Da ich euch nimmer wiederfes.

Dein! viefen fie, laf us nuy Bleiben,
Cs hat mit uns nod) Feine Hoth,
Lnd Denr, Der uns ju vauben drope,
Soll unfer Dotn fthon von uns treiben ;
Wir wollen uns jur Sicherbeit,
Wenn jemand nab Fomime, niederbiicken >
©o {ind wir von Gefabhr befreye,
Und niemand fucht uns abjupflicten;

Der Gavener g'iéng;_ fie Blichen frebn ;
Da tam ein alter Greis gegangen,

Dodh



Dod) fie begeigten Fein Berlangen,
Die Purpurkopfe ju erhdbn.

Drauf tam: ein lahmer Rriegesmany *
Denn ein paar magye Klofterbripey
Sie aber faben foinen an, '
Lind bitcEten fich wor affen nicer.

3

. Sulese, bie Sehatten wuchfen fchon,
am noy ejn Jlingling Berfpasievet,
Den die Natur fo fehyon geiever,
Wie den Narciffus und Apon, -

Jtun [af uns, Schwefter, einmal {haun i
prach eine JNofe 3u der andern )
a8 Dier noch fpat por Seute wanbdern 5
Jtunmebr davf man woDl ficher traun,

Drauf huben fie ibr Haupt empor;
oth, als fie noch von weiten faben
Sich diefen Jiingling ibnen naben,
A ourden fie, su ihrem Wunber,
Anf einma vdter, als gusor;
Kurg, es fiel Sever in den Sunber.
So fepe fre fucheen, ibre Prach
Bor ander Schauern ju verftecken 2
o eifrig find fie nun bedacht,
fe fchdnen Augen ju entdecfen ;
0t Beifier Wunfeh ift ise allein,
Oefeben ung geliebe 3u feyn,




Sie wurden auch gar bald exhlicte,
Denn Schonbeit bleibet nicht im Schatten *
1nd wie fie fich gemiinfchet batcen,

Bon diefem Jingling abgepfliicte.

Sie liefien {ic) guewillig brechen,

Lnd jogen gav die Stadyeln cin,

Die liebften Hande niche ju ffechen,

* * *

W3as will die Fabel mob! bedeuten?
Mich vinfe , fie frelle die Gefahr
$icbreizender Gelegenheiten
Dey jungem Jrauengimmer dar,

Gind diefe nur einmal vorhandern,

Wird meift vevgebens widerftanden s

Wie viele Eonnen lange Jeit

©o mandyem Anfall wiverftreben,

Und muffen bey Gelegenheit

Cich unvermuthet doch ergeben,

PWoferne nur der vechte Freund

Sn der bequemen Schaferftunbe,

oMt zactlicher Gewalt, evfcheine:

©o geht die Srenbeit bald ju Grunde,

Rein Wiverftand fann mebr gefehebn,

Das fiuge Oift ift fchon empfangen:

a8 Auge fieht, und wird gefehr,

Oas Herse fangt, und wird gefangen,
L @ R




Die XIIT Gpy,

Der Spiegel und pag Stauen.
slmmer.
3 @fn Sraucngimmev war voll Flecten,

Und uberhaupe niche oblgeftalt,
Auch fechs unp Orenig Jabr fchon alt,
Dodh fuchte fie mit groffem Sleig,
Durch ein etfalifies Roth unp Weif,
Die Misgeftalr 5u iiberdecten,
So oft fie vor den Shoiegel trar,
And fidy in feinem ®fqs befape,
(Das dann foroobl bes Abenps foat,
Als Morgens unp Mittags, gcfd)abe,)
Subr fie mi¢ sornigen Gebehroen
Denfelben alfo grimmig an

Was frellff oy midy, bu grober 3{)01'(
0 ungeftalt unp baglich vor?

Wart nur, py follft bald inne werpen 4
Bie unbefonnen py gethan,

Wenn icf mich finfeig an diy vache,
Mnd dich in toufend Stiieken breche,

v




Es liegt ja nur allein an bdir, *
Dap id) fo unannehmlich fcheine;
Denn wic ich von miv felber meyne,

Komm ich miv niche fo baglich fir;
Drum andee fimftig diefe Sache,
Lind dente {tets an meine Radhe.

Ach! fprad) der Spiegel, ady du febift!
Daf du die Schuld auf mich gefthoben;;
Es ift umfonft, daf du fo fhmablit,

Sch Eann niche fchelten oder loben ;

Mein ftets gevechter Ausfpruch falle,

WBie fich ein Ding miv firgeftelle;

Sy pflege nie was ju verftecen,

Und zeig an jedem Angefiche

Aufricheig alfe Febl und Flecfen,

&y madh fie aber felber nidhe?.

QWas i) an jeglichens erblicke,

Das geb ich ibm getreu juriicte.

9WBer nur ein Auge bergebracht,

Kann ja nicht zwey von hinnen tragen;

Und wem die MNafe Frumm gemadht,

Dem wird fie hier niche gleich gefhlagen,

S andre niemals die Seftalt,

Schon wird nie garftig, jung nie alt,
Wenn

i) Speculum reddit , won facit, maculas, Seneca, nifi

fallor,




* * . ox

S¥Benn treue $ebrer uns pie Slecfen
Des fundlichen Gemiiehs entdecken ;
So fey man nidhe im Sorn entflamme,
doch) fuche fich dafiie ju vachen;
Sie thun ipy Straf-und Warnungsame,
Lnd miffen fo, nach iprer PAiche,
Mothroendig mit ung eenfilich fprechen
Sie jeigen uns nue pie Gebrechen ;
Allein fie madhen folche niche,
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35 54 St
Die XTIV Fabel,

Seene junge Sowen und ibe
Mutcer.

8 hort’ ein junges $owenpaar,
@ Das giemlich fchon erwadhfen war,

QBon toeiten eine Teommel {hlagen,

Da fchrien. fie mit Angft und Jagen:
B Was, Mutter, foll die Larmen feyn?
g Phun! forad fie, ftellt das Schrecten ein,
b Bebenfet, daf idh euch getragen,

i Und Ddaf ibr Ldwenkinder feyd,

Niche Hafen, die aus JurchefameFeie

€id) fir dem Eleinften Schall verftecfen ;

b mifie niche alfobald erfehrecten,

Sopt vielmehr Muth ; benn diefen Saue

Macht eines todten Kalbes Haut,

* % *

Ein roeifer und gefehter Mann
Mug fich nidht gleich vor jedem Deduen,
Gepolter und Gevaffel feheven ;
€r wart, und fchau den Uefprung an;

. ©o tird er ofters iberfiibret,

Daf viefer flvceerliche Klang,

Der fein verzagtes Hery besmang,

Bon todten Kalbern Hergeriipret,
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Die XV Fabel,

D05 Shaf und degp
IBoIf.

achdem es ungefebr fich traf,
Daf bier ein TWolf, und dort ein Schaf
Dey einem Bach jufammen fommen,
Und beyde Seiten eingenommen
So fprad) das Schaf, was thu ich dir,
Daf du mit frecher Mordbegier
Miv ftets nach meinem Seben. trachteft,
Und mid) fo unbarmbersig fhlacheeft,
Wenn es mein Unfall mit fich bringe,
- Da div dein Strafientaub gelinge 2

Mt nicheen! lef dev Wolf fich Hoven,
Du iveft vich febr, mein guter Freund, ‘
Denn, teacht id) gleich, dich gu verjebren 3
Sfts doch fo bdfe niche gemeynt.

HUus Feinem Haff entjtehn die Triebe,
30 meiner div geneigten Bruft;
Dein figes Fleifch evnvectt miv Suff,
S fref dich nur aus lauter $iebe,

¢€a
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il o macht es mancher falfche Freund,
{ Er {hwase von nidyes, als lauter iebe,
e ®iebe aber dann bie fharfiten Hiebe,
Wenn er ant allerfrommitent {cheine,
Doch twenn die Bosheit Elar erbellet,
Und man ibn drum jur NRede ftellet:
Syft ev wobl nod) fo frech, 3u fagen s
€8 ift siwar 1bel ausgefchlagen ;
Oody war ¢8 gut o M gemepnt,
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®i¢ XVI Fabel,

Der Biie, Suehs und Luchs,

D

er £owe Datt” einft einen Baven,
Der war bey ibhm geheimer Rath,
Was der nun fprady, befthiof und that,
Das mufite man vor Recht evflaven.
Die Wieve mollten all ibr Gfic
Bey diefem grofen Staatsmann madhen,,
Und [obeen ibn und feine Saden ;
Allein-dev fuchs blieh nur gurict;
Der fonnte fich niche wbermwinden,
J3bm quch ein Opfer anjuiinden,

AUllein, wie gings ? Er ward gedriickts

Cr founte nie etwas befommen,,
Und alles, was et fiirgenommen,

Ward gleich im evfren Keim evfticee 3

Der Bar war gegen ibn emporet,

Dieweil ev ibn nidht aud) verebret,
Gevatter Fudhs , was fang ich an ?

(Der Juchs fam gleich vom Hof gegangen, )

Damit ich meinen Jmwect evlangen,

Und aud) mein Glicte madyen fann ?

Gprach bier der fuchs mic Misvergniigen,

Gevatter? vief der, das ift leicht,

br muife euch vor dem Baven {dhmiegen,

Dann Habe ibr euven ek evveidt.

¢ 3
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€ ijt ja dymm, forach jener mieder,
Cs thut niches, fubr der Fudhs bier foee,
- alle doch nur vor dem Gosen nicoer,
nd gebt dem Naren ein gutes LWore,
Die Worte varf man ja niche faufen, -
JNod) bis nach Rom nach ibnen laufen,
Jm itbrigen denft doch dabey,
Daf er ein fiolzer Gece fen.
©efest, es feblihm am Berftand s
Sb hat er doch, nebft Chr und Glicfe,
Des Konigs Hery in feiner Hanp,
Und auch die Madhe, Daf er eud) dricte,
SIBobl! forach der fuchs, ibr Dabet vecht,
- e 1ill mich, fo viel moglich, gwingen,
Und qud) dem Abgott Opfer bringen,
it ev gleich bolzern, dumm und fchleche,
DBielleiche wird miv mein Wunfch gelingen,

* * B

9}2«11 mug fid) in die Seute feicEen,
Denn diefes ift der Sauf der Wele
Man Eann {ich ja wobl etwas biicfen,
LBenn man nur feinen Jrweck evhifr,
<3m iibrigen muf man nicht fragen,

b der Canal von SHoly und Stein
Aus Silber oder Gold gefchlagen,
Kann man dadurch nur glictlich fenn,

® % &




Di¢ XVII Fabel,
Das Schivein, mit demy
Dalshombde.

8 hatt” ein Sehivein ein giilbnes Band,
@ Das eine Braut verlohr, gefunden;
ALs s dief nun um $Hals gebunden ;
Sah man ¢s doch aus Unyerftand
S ftinfenden Moraft und Piisen
Sidy nach, wie wor, mit Koth befpriien,

ok % %
@e[cbrte, die Der Wiffenfchafe
Unb guten Kinfte fich befliffen;
~yevodh, dieweil fie (afterhaft,
Dabey niche wobl zu leben tiffer,
Und gute Sitten niche ftudivet;
Die {ind nicht anbders, wie ein Schrwein,
Das roar ein gilones Halsband jievet,
Lnd doc) frets pflege befchmuse ju feyne

gﬁlbne:t
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Die XVIIT Fabel,
et st veithon Deren gewot-
Detie Lcherliche Ladey.

5\9m Haag, oo nicht su Amfterdam,
‘5 Dief tann idh eigentlich nicht fagen,

ki (Ullein es wird quch niches verfchlagen,)
b $at, wie ich eint Dafelbft vernabm,
Sidh diefes efumal gugetragen,
L Daf ein Lacfey viel Geld befam,
il Das fein Verwandter iim erworben,
Der in Oftindien geftorben.

Drauf fithee” ev einen grofien Staaf,
$ief fich yum Heren von Fahrmit macfen,
Crhandelte viel theure Sachen,
Und fann nur, wie ev Geld vertha
Cr fubr auf praditigen Cavoffen,
Mice vielen Dienern ftark umfchloffen,
Dodh, als er nad) der Opera
Cinft eine Dame fiibren wolte,
Und nun fn Wagen freigen follte 3
Al Begab fichs, daf er es verfaly,
ki Gidh den Sacfeyen bepgefellce,
Und binten auf den Wagen fhellte.




LN

- ©as Geld Fann unfer Gfiice vetbeffern,
$Hingegen unfre Siteen niche,

Wer pobelbaftig a[vgerid)t',

Wird feinen Geift doch nie vergrdfern,
Wer s dev Niedrigleit gevdhne,
TWird fich nie nach der HdHe lenken s
1Ind wiwd ev Edniglich gefrdnt:
ABird er doch nie, ald Kdnig, denfen.
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Die XIX Fabel,

Der Fabe, und deflen per-

ftorbener Hevy.

8 batt’ ein Mann ju feiner Suft

Sich einen Raben aufgezogen,

Lind mwar ibm fonderlich gemogen,
Weil ev gar wobl zu fprechen wufit;
Cr gab ibm ftets die beften Biffen,
Und bate’ ihn Tag und Nadhe bey fich ;
Allein als-Furze Beit vevfrich,

Da ward der Mann vom Tod entriffen,

Als nun der Rabe mebr Eein Sfen
Auf feines Hetven Tafel fand,

Da war die FWobithat bald vergeffen ’

Die man bisher ihm jugemande ;

a aus verteufeltem Gemithe

Hackt’ er dem todten Heren vom Haus

Des Naches einmal die Augen aus;

Dief war der Dant vov feine Gite,
* * *

@lan foll nichet fets mit offnen Handen
Die LWoblthat jederman verfthwenden,
Die wenigften find ibrer werth;

Bie viel {ind, die man wobl erndbee,
Die, 1o niche Federn von den Raben,
Dod) Rabenbers unp Schnabel, haben,

Die




ie

- Die XX Fabel,
Der Souber und feine Saube,

@in Tauber , er mit feiner Tauben

I Feufcher Glue und Treu entbranne 5
30g von ibr in ein ander fand;
TBill, vief fie, didy das Sdyictfal rauben ®
Qbnmdglich Eann idy mich ergeben ,
©o lange fonder dich g leben,

€ qber fpradh, gich dich sufticben,
$af, was geftheben muf, gefchehn;
Wir weden uns bald mwieder febn,
Sind unfie Seiber gleich gefchieden ;
Wird unfre Seelen doch niches erennen,
Jtody ibre Neigung Hemmen Eonnen,

Swar die Enefernung gebe febr fauee
Bey ey verlicbten Hergen ein;
Jebodh fo eine Fleine Pein
efordert mebr der Giebe Dauer.
Die Sehnfucht wird mehr angefeute,
Lind die vevglommne Glut erneuree,
Das Siebfte, menn wiv es vermiffen ,
Reist defto Beftiger jum Kiiffen
Drum laf uns it vonander siebn,
Daf einft die Hersen frarker gliibm, :
Wie
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* * ¥

- Wi wiv aus diefer Fabel letnen,
Stectt felbft was Gutes im CEnefernen,
Das Schonfte, was man taglich fiebe,
DBetege viel minder ein Gemuieh ,

Als wenn das Schictfal es verhinere :
Daf man eclangt, was man begebrt; «
Kurs, die Entfernung mehrt den Werth,
Oen oft die Gegenmart: vermindert,




Die XXT Falel,

Die Moraenedthe wnd ie

Sonne.

‘ (8 fich bey frihen HMorgenfiunden

Das Motgenvoth ar Himiitel wies ;

Und einen fehdnen Tag verhief; :
So batte fich nicht lang bernach
Das Sonnenliche felbft eingefunden,
Das alfo gu derfelben fprach

Jtun Fannft du, fchone Freundinn, weicher,
$aff Deine Rofen i6¢ verblipn,
Und deinen. Purpurmund ecbleichen,
3ch-mu allein am Himmel glihn,

$ievauf lief fich Auvora Hovens
Sy weis, da deiner Prache uhd Qi s
Des BVorgangs NRecht allein gebiibe;
Dvum weid) ich gern, jedoch mie.Ehren.

LR 7 et ® Y

@in toeifer und gefcheider Mann”
Wird allen Rang und Borzug gonnen,
Die es mit Recht behaupten Eonpen,
Und ift gern andern unterthan,
Der Sehluf ift felten recht und richeig,
Sft ev gleich mebr, als ju gemein,
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3 16 5
Der gebt mir vor, deum muf ev tuchtig,
Wnd idh Dingegen fehlechter fenm,

Oder:

'megiert did) Klugbheit und Verftands
SBivft bu den eitlen Rangfireit Haffen,
Und Dem die Oberftelle [affen,

Dem Gote und Glick fie jugerwande.

Man muf sue Ehr auf Staffeln wanbderss 3
Kannft du nicht bis jur evfien gehn:

! So Fannft du doch audy aufder andewsr,
b o auf der dritters, vithmlich frehn £,

e S e e -

e e T T e

k) Summum enim culmen affetantes, fatis bonefle vel in

Jecundo faftigio confpiciemur. Columella, Lib; 1. de Re
i Ruft. in prooem. p. 592, Edit, recent. Gefner. Mehr
i ergleichen Stellen haben wir aug dem Liuio, Seneea
b und anbern anbderdivo angefiibret.
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Die XXII Tabel,
et alte und junge thc

in junger Stier {ab einen alten, -
Mit Krang und Bandern prachig gebn,
Wobey mit lavmendem Getdn
Pofaunen und Schalmeyen fhallten s
Cy ! vief ev, Wabrlich! das (afe fchon,
Konne idy auc[) folchen Schmuck erhalten,

€ folgte dem Getiimmel fiad);
Dodh als ev fah das Beil in Nacken,
Und ihn darauf in'Stircfen Backen ,
Daf e der Gbteer Opfer ware,
Crfchract er, feufte laut, und fprachs
Bephue mich Gote vor bie[er Chre,
Die uns ju unferm Fall erhobe,
Damit man blutig untergebe,
Und die uns nur drum fhmuicke und gleves,
Damit man unsg jur Schladhebant fihret.




Die XXIII Fabel.
Die 5w0 Wefven,

¥ 8 war ein Glas mit fifem Wein
g Auf einer Tafel ftehen blivben

©leid) fanden fich 30 Wefpen ein,
Die der Gevudh berbey getvieben,
Die cine, weldhe magig wav, ’
Saf aufierft auf des Glafes Nanbde,
Und teunf fich fate, ‘Doch mie Berftande;
Drum fam fie auch niche in Gefabr,
Allein, die anbdre, die nicht wisig,
LUnd nidyt vorlieb mit wenig nahm,
Slog felbft ins Glas, und tvanf ju hisig;
Bis daf fie voll ums feben Fam,. \
i I SR B
L Man mu die BWolluft mafig treiben,
i - Und gleichfam nue am Rande bleiben,
e - Danu labet ihve Stifigkeie

LIng elite defto Tangve Seit s

Die aber unerfatelicy tvinfen,

Die miffen ploslich unterfinfen,

Cin allugrofier Weberfluf

Berfier meiffens den GSenuf’
1) Voluptates ¢commendat vavior ofige  Iuuenalis, Sat. XI. -« |,

fin. vbi vid, Comfnentztores, item Torh 41, poemat, 10+

. Jlrors phyferh, Pag. 195, -
Die




Die XXIV Fabel.

Der Sag und die Nagye.

er Tag fprad) einftens ju der Nache
) Weift du, Daf miv der Borjug bleibet 2

) mache,, daf der Menfh extoache,
nd misliche Gefchaffte creibet;

Du aber bringft ibn, wie ums Seben,
Und grabft ibn in die Sedern ein;
Was fann ev denn fiie usen geben,
Wie Fann er andern dientich feyn?

Du rveft dich! Wenn ich niche ware,
Sprach Bier mit finftrer Stien die Nache 3
So wiirdeft ou um Nug wd Ehre,

Und felbft die Welt ums Glict, gebrache,
Denn, 0afs die Menfehen Tagewerfe
Und nigliche Gefchaffte thun,
Dargu erlangen fie die Starke,
Wenn fie bes Naches erft fanfre tubn,
% * %k

Unnétf)ig ift die Bweifelfrage,
Denn Gott hat alles gue gemadyts
Es Bilft unbd dient die Nache dem Tage,
Der Tag hinwiederum der TNache;
Cin jegliches Gefchdpf erfehiene,
Oaf¢3 den Schopfer preil”, wns diene,

D

D¢




Die XXV Sabel,
| Decalte Sirfehmit feiner Klage,
i | gegent die Thieve im Walde,

8 gieng ein alter Hirfeh foagicven,
- Der nun fthon an die Hunbeyt Jabe 7
Cin Bivger in den Waldern war,
Der foradh) alfo ju andern Thieven:
45 Ach! wie fo hlimm ife i6t bie Welt;
i i BVor diefem ward uns armen SHirfchen
' Mit Tichern, MNeben, Hund und Pirfchen,
i fo, wie i, nachgeftelle.
Wi Hatten dazumal mebr Sriede,
| Und famen nicht fo ofe in Noth ;
i Drum bin icy nun des $ebens mide,
i Unb mwinfhe miv mit Reche den Tod.

* B4 E

G febu allBier der $Hirfd) gefeblet,
Der auf die neuen Beisen fehmablet,

lnd

) Daff die Hiefhe ein folihes bobes Ylter erpcichen fol:
. fens evsables Piningund andeve Raturbindiger. Dabere
: Viuax ceruus, & viuacior ceruo gewdhnlich bey deren
Poeten vorfdmme.  Viuacis cornua cerui, faget Ouidius,
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Und nur allein die alten preift ;

o feblen wir auch allermeift,’ ,

Wenn wiv nue guts von alten Tagey ‘
3(’, Und von den neuen bdfes fagen?,

Cs ift vor dem fo {hlimm gewefen,

Als es i6t Faum Fann miglich feyn,

WBie wiv auf Griechifdh und Satein

3Jn vieler alten Sdyriften lefen. |

Kein Safter ift Deut ausjufinden,

Und feine Gattung bifer tuft,

Das niche vie Alten langft geroufit ;

So werden new die alten Siinden,

©o lange Menfchen Menfchen bleiber,

ABid man su all-und jeder Beit,

SN nimmermiiver Wechfelftreit

©o Tugenden, al8 Laffer, treiber,

——

#) Galomo bat daber febe weislich gefchrieben, im Pre:

diger, am VIL €ap. v. 11. Spridy nicht s Woas 'iﬁsj
Oaf die vorigen Tage befler waven, denn viefe?
Denn ou feageft foldes nicht weislich,
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Dic XX VI Fabel,
b Det vevjommleten Bogel Urtheif
e von dem Sehioan,

S ie BVogel fagen auf den Aeften,

, nd Hatten mandherley gefage,

i faan Do) endlich bat ein Staar gefrages
k! Wer unter uns finge wobl am beften 2
Mein! fieng bievauf ein Stiegli§ an,
Wer wobl fonft anders, als der Schwan,
Der Schwan? ja freplich, fehrie ver Haufen
Bon der gefammeen BVagel Schaar,

Die ift jo mehr als Sonnen flar,

Und feiner darf fich unterftehn,

Mit feinem jwisfchernden Geton

3bm Rang und BVorzug abjulaufen,

Mein! fage miv, fprac) die Nactigall,
Hat jemand wobl aus euren Choven
Den Scywan jemals felbft fingen Hoven,
o jeigt miv dod), wie Elingt fein Schall ?

Dief eben nicht , Mas wird das machen?
- ®nug! daf es wirtlich fo berwande;
i Wi haben ¢s von fichrer Hand,
i Dabero ehut ¢s nidhes jur Sachen;;




Ob it felbft den Gefang gehion :
Ob andre davon uns belehie,
Dief ward gur Anewore ihr Befchiepen ,
Wiewoll fie fehlecht damit jufeieden,

P B

S Bovt man dfters manchen lobers,
Als ob er dief und jenes fann;
Allein verlangt man {elbit die Proben:
So ift es nur ein eitler Wabny
Und will man nach dem Urfprung fragen,
o Hat mans nue vom $Hovenfagen,




Die XXVII Fabal,
E Det: Tofetfee und die Bien.

s ie Biene flog, nach ibrer Weife,

J $in auf ein bunebeblihmees fand,

Damie fie ibre fife Speife

Auf lieblichen Gewachfen fand

Da {ab fie,im Boriibersiehn ,
il S Aepfeln einen Kafer withlen,
i ! ; Die von ben fatten Perden fielen,
Plun! forach fie, mache doch bein Bemiihn
Du garftger Wurm, miv fo ein G)muen,l
Dag ich nidhe mebr im Stande bin .
Bor Ecel langer sugufchauen .
e Bie fhmugig ift niche dein Geninn !

Dev Rafer brumme ibr drauf entgegen :
Mein! was ift dir doch dran gelegen ?
Geb du nach peiner Arbeie bin,
Und (afi midh biev gerubig graben :
Wiv Eonnen ja nidhe einerley
Bu unfever Crgesung habey ;
Die Wabl frehe einem jeden frey.
| Du liebft nur eine Hunte Wiefe,
; Unbd ich fi6 bier im Paradiefe.




: 9“‘; welcher fich nur blof [’emﬁbt,
n der Gelebreen ifren Werken

Die Febler mibfam angumerfen,
Daf er'fie dureh vie $Hechel giede,
Der ijt den Rafern gleich gu fchasen ’
Die fich allein am Koth ergesen,




L

Die XXVIII Gabel,
Der donmernde Supicer .

@er Jupiter forach zu der Rache,
Geb, fiharfe mir den Donnerfei -
Damit i) in gefthminder il
Die bofe Welt ju nichee mache,
L. Als die Cebarmung bieff gebore,
ST Hat fie den Donnerfeil evgriffen,
,‘_‘--' ‘ ; Unbd feine Spifie meggefdhliffen ¥
S Daf ev mebr fchrectet, als verfehee,

® ¥ *

Gt it gwav ein geftrenger Racher,
Lnd [age nidyts ungeftvafet feyn,
Dodl) fhlage er unter die BVerbrecher
Jicht gleich mie Donnerfeilen drein
Cr Degt ein vaterlic) Gemithe
Und bricht niche gleich im Eifor log;
3mwar die Geredhtigheit ift grof,
Doch grdfer feine Treu und Giiite,

Wi

0) Conf. Fabyl, CLXI, de Mr. de ls Fontaine, & quae
diximus , Tom. 1] poemat. uoftr. phyf. eth. p- 315




N3ie fhaben diefes auch etfabren,
Als Heut faft um die Mitternache 2,
Die Donnerwolten fhrectlich foaven ‘
Daf immer Schlag auf Schlag gefrache, : |
~ya daf die ganze Himmelshiihne :

Cin immerbrennend Feuer fthienes
Da meynte man, o8 war der IWelf “
e leftes Strafgericht Geftellt;
So graufam bovte man es Enallen,
©o ftark fab man das Feuer fallens

Allein Gotelob! es ift vorbey; |
Wir merfen auch an unfrem Theile, 1
Daf noch an feinem Donnerfeile |
Die Spise weggefchliffen fey;
Und wollen ihm, {o lang wir feben,
‘ Dafite Dant, Preis und Ehre geben,

o~

e

2) Nehmlich im Monat Auguft, 1738. Wo fich ein eng.
feliches Gemitter exholbien, welches an manchen Oypren
grofen Schaden gethan, Haufer und Walber Befthipi.
get 5 Menfehen und Bieh getodeet.s Wober man Gefe-
genbeit genommerr, diefe Fabel qu erdichten, weif yyip
unferd Dred bamald gnadiglich verfthonet mordens by

3 wan wegen dev graufamen auf eimander folgenpen
: Schlage niche vevmepnet , unbefihadiges davon su Fom
e,

Ds Die
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Die XXIX Fabel,

Der Shmicdehammer und
| Das Cifen.

in Sdhmiedehammer {chlug das Cifen,
Dief aber feufite laut-und fprach
£a§ doch mit deinen Schlagen nach,
Wi Eonnen einen Urfprung weifen;
Du bift ja Cifen, gleich mie ich ;
Warum nun plagft und fehidgft ou micy?

E & t ]

Daf voch das menfifliche Gefehlecte
Die Fabel 1obl bedenfen mocte;
Wi find von einem Fleifch und Blut,
Und Anvermandre, Freund und Briver >
Und-dod) find wir, voll Sorn und Wueh,
Cinander immerfort sumider,
Daf Menfchen ftets die Menfchen plagen,
OieB ift ja billig su beklagen,




Die XXX Fabel,

Der Blinde Mann, dee fich viel |
Spiegel und Bilder Faufer, |

@in‘ Dlinder faufte Schilbereen 7,
Und {dhone Spiegel veichlich ein;
Da fovac fein Freund: Cy, lof es foytt,

Du Fannft dich deffen niche evfreuen.
2Bas niise ein Spiegel und Gemalh
Dem, welchem das Gefiche feble?
Der Blinde vief: Dief ift gefcheben,,
Damit man glaub , ich Eonnce fehen,

¥* * *

Der viel Geld vor Biicher 3able,
b er fie gleich niche verftebet,
DBlofi, damig ev eitel prable,

Lnbd fich als gelehuter, blabet,
Der wird, in dem Bild des Blinden,
Seinen cignen Abvif finden.

q) Conf. huc lepidiffimum Luciani Libellum , aduerfis
Indoctum s multos libros eoémentem.



Di¢ XX XTI Fabel.
DerWaffevtropfund derKhein.

in Whaffertropf forach su dem Rbein,

Beift du audh, daf ich) dich vermebre?
el vief der drauf, dein Prahlen ein ,

; - Du baft davon gar wenig Ehre;

Wie Fannft du fo verwegen fagen,

_ Daf die geringe Feuchtigteit,

A Die fo ein Eleiner Tvopf verleiht,
b Sur Grofie miv_was bengetragen ?

% % *
Dic Kleinen viinfen fich am meiffen,
O fie die grdfiten Dienfte leiften”,
#) Huc illud fere Richeri, Fab, VIIL Lib, II, p- 72.

ke > Homme neft pas moins fanfaron,
i Tel fecrait & un grand poids, qui w off qu'un moseheron,
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Die XXXII abel.
Die Gemfe und dev Hynh,

Q[uf einem boben Felfen fFunbde

Cin Gemfenboct gang fren unbd blofs
Cin Hund boll unten in vem Grunde
Mit Grimm und Gifee auf ibn f08.
Die Gemfe rief, gep, lof dein Bellen,
Du wirft midh doch Daduvch nicht fallen,
Jtoch durch dein leer und traftlof Scljreyn
~e meiner Srenheit fchadlich fewn.

X ok ok
S madyen es die groffen Seelen®,
Sie fragen niemals was darnad,
Wenn fie mit Laftern , Spott uny Shmach
Die bosgefinnten Neiver qualen;
Sie laffen fie fred) unten toberr,
Und Bleiben felbt doch ffets erhoberr.

§) dlle magnus @9 nobilis eft, qui more magnae ferae, -
EraLus Iminutorum canym [ecurus exaudit. Seneca, Lib,
1L de Ira, Cap. 32, p. 524
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Die XXXIII Fabel
Det Jupiter und die drey
: ¢ b
Bridet, |
@er Jupiter ftieg einft Hernicder,
Wie e aud) fonft fhon mebr gethan,
Da traf er nun drey gleiche Brirder
Jn einem Havs bepfammen an;
Und weil fie ibn febr mwobl empfingen s
o fpradh er, jur Cefenntlichfeit 4
Wimfeht euch etwas, es foll gelingen ;
Dodh febe, daf ibr befheiven fend,
Wiinfcht euch niche ettoan was 3um Schaden 3
Conft ift die Schuld auf euch su laben,
Dex erfte fprach: Gieb Geldy und Gue,
©o viel, daf ich es haufig Habe.
Der andre fdyrie, gieb Rebenblut,
Daf ic) mich ftets am Trunfe labe,

. Der dritte vief, bring micd) ju Chren,

Und mad) mich ju dem Hdchften Rath,

~ Damit ein jeder mich ju boven

Und audh sugleich gu fivdyten hat,
Der Jupiter war gang verblae,
Unbd fchlug beftiirze die Augen nieder:
efinnt euh, fpracy er, werthen Britder,
Wiinfihe euch niches sur Gefabe und Saft,
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Sie aber wollten nun nidy weichen,
Woblan denn! ja! es foll fo feyn,
Rief Jupiter, i) will es reichen,
Sier habe ibe Ehre, Geld und Wein,

Allein wie ift es abgelaufen ?

Den NReichen {hlugen Rauber tode,
d) ftetes Saufen

Der anbre fam dHur

Auch balp davauf in

Doer dritte biifiee gar
Durd eines

Cterbensnoth,

fein $eben

Henfers. Schrerdeftreich ein }

Diemweil er bdfen Rath gegeben ;
So giengs mit Ehre, Gely und Wein,

*

*

*

¢ Sn Wiinfihen pflege man febr su feblen,
an meynt, das fey uns nig und gue G
Was doch) den grdften Schaben. thue ;
So leider! ifts mit uns berwande,
BWir winfchen uns aus Unverftand,

Oft felbff das Meffer an die Kablen »,
B e

?) Vid. Lucian. # fuyois, & Tuuenal Sat, X, & alibi
Seniecam in Epiftolis paffim,

item Cic, & Plinium,

5 adde
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Die XXXIV Fabel,

Der Diamant und der Magnet.

@er Diamant foradh sum Magneten:

Du bift ein fhlechter dunkler Stein,
Jch aber Habe Glang und Schein,
Drum mufie du wobl fii Scham eredthen,
O nein! mein Freund, vief der Magnet,
Du aft nidhe Urfach, bich gu preifen
3 3ieh fo gar ein fhmeres Cifen,
©o daf es mir niche widerftehe s
Mic feblt der Glang, du Hait mebr Sehinmiee;
Allein darum bin idh niche fhlimmer,

% #* %

Der aufietliche Glang und Sthein
©iebt Feinen Borjug nicht allein;
DMan fieht oft, unter fiffechten Decken :
Die grofte Keafe und Seele frecken,
Cin alter voftiger Soldas ;
$afi¢ oft mebr Heldenthaten fpiifren,
Dann der fich fo gepuset Hat, _
Als folle er Tang und Reyhen flibiven,
Drum laffe man den eitlen Wabn ;
JAufs guBertiche Evmmes nidht af.




f.
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@et Tuds im Weinbey

Di¢e XXXV Fabel,

Defien Befiter.

(S:s wav ein Fuchs in Weinberg Fommen,

Und batte manchen Stoct verfehrr,
Und manche Traube fehon verjehre;
Als diefes nun der Mann bernommen,
Dem diefer Weinberg sugebore:
War er gar iibel drauf su forechen,
Und wollge fich am Suchfe vachen,

Der Rauber foll miy nicht entweichen,
Sdyrie er mit Cifér, Sorn unpd Keuchens
Do) weil ein Sdyug ihn gleich) entfeelt,
BWill i), vag er fich lange quate;
Dreum foll man ibn, midh ju evgesen,
Mie Hunden nur gu tode besen.

Die Jager tamen drauf mi SHundern,
€8 waven ibre wobl prey Paar,
Der arme Fuchs ward bald gefunbden,
Und (ief joar $eben , Blut und Haars
Dod) war der Weinberg aud verheeret,
Und Stot und Tvauben umgekebret.
Dief Hief ju feinem grofiten Scyapen,
Die Hund und Jager eingeladen,

€

a¢, und

Die
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Die fich an ibren Feinden vachen,
Diefelben Eonnen fich niche leiche
Bon ihrer Rachluft mebr verfprechen,
Als das, was diefer Mann - erveicht,
Die Mittel, v und Muth u Fihlen”,
" Die fiehn meift hoher in der That,
i 218 toie Das 1nvecht, Das i fihlen,
Wenn uns ein Feind beleidigt Hat.

#) Grauiora quaedam f[uns vemedia periculis; P. Syrus aut
Laberius in {éntent,
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- o XXX VI Gabel,
Der Jiabe und Haughaly.

in JRabe ftabl und trug viel Dinge
@ Su feinem Winfel, wo ep fehlief,
Auch unter andern Geld und NRinge.
Der Haushabn fahe vief und vief :
Was thuft du, Freund, mi diefen Sadhen,
Die div doch Feine Freude machen,

3t teis e folbft niche, fprach ber Rabe,

Jth bab es nur, damit idhs babe, .
k- edfoker ok

Ein Rind felbft Eann die Fabel euten,
Wenn s nur was vom Geiy gepire ;
Sie handelt von den reichen feuten,
Die viel gefammelt, nidys vergehue;
Diefelben fommen diefem Raben
An ungereimeer Habfucht bey;
Sie haben Geld, daf fic 8 haben:
MNicht, Daf ¢8 ihnen nuBlich fev,

t




Die XXXVII Fabel,
Die Spaser und die Kifer.

%ie Spagen thaten auf Hen Béumen
Des Abends. fchon die Augen ju,

Lnd liefen fic) in fiufer Rubh

Bon Erbfen, Kivfd) und Raupen evdumen 5
Da borte man ein laut Getdn

Auf einmal in dev Suft entftehn

Sie mwurden alle wach und fhrien
Auf! auf!* lafit uns von binnen flieben,
Cs fommen Geyer oder Raben,

Die uns bier ausgewittert haben;

Wer unter uns die Fluche niche nimm,
Dem ift dev Tod gewif beftimme.
Sievauf evhuben fie die Schwingen,
Umfich in Sicherbeit ju bringen.

Cin junger Spas, der Eilbner war,
Sprad), ich will dennod) niche entweichen,
Komm ich auch um in der Gefabr,

So fann id) doch mit Rubm exbleichen ;
Man fRirbe niche gleich vom Schall und Klange,
Man tweis ja nicht, wer unfer Feind;
Bielleicht wird uns zu jeitig bange,

Man roarte, bis er felbit erfcheine,
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Als er dief nun ben fich evwogen,

Da fam das furchterliche Heer
Der Geper naber bergezogen ;
Doch war man acherlich betvogen s
€8 watren Kafer, und nichts mebr;

€3 waven Kafer, die fonft brummeen,
Dod) fiir den Spagen felbft verfrummeen,

Die i6t beflige ju ibnen traten,
Und sitcernd um ihe $eben bathen.

L3 X *

Man lag fich niche von Prablevn {dhrecken,

Auf das Gelarme Eommtes niche an,
Die fich am liebften erft verftecten,

Schrepn dfters mebr, als Tamerlan.
Manmeont, fie warven Himmelsfnrmer,
Wenn man fie nadh dem GSrofthun fehast:
Dod) find fie nur veryagte TWivmer,

Benn man fie'auf die Probe fest.
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Dt XXXVIII Fabel,

Die nicht 3 Gefelrende Bolfs-

are.

@in Wolf, ber ntanchen Mord begangen ,

A8 er des Nads, nach Schafen ging,

Sollt’ nunmebr feinen $ohn empfangen,
Man fibre” ihn aus, baB man ibn bing,
JNun war-von weiten eine SHeerde

_ Bon Schafent auf der Lrift gu febns

A tief e qus » 1aft e8 gefhebn,
Daf i) vorbey gefitbret werde!
Ronnt ich die Shafe noch perderben ,
Konnt ich nodh ige ibr Movder fepn s

o wollt ich nadymals willig fterben,
Und mich noch meines Todes freuns

-

So muf ich nue die Augen wepden,

- Und damit einen NMord begeDn ;

Dodh aud fite viefe lefiten Steuben
2Bill ich den Tod gern Wberfiedn,
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: ‘ W3er einmal fich in feinem Seben
¥ Dent Saftern gang und gar evgeben,
7

Der andert auch) im Tode nidhe,

AInd Bleibe nod) ftets ein Dofewide:
Wo fich die oftverfuchten Sinden
Huf ubliche Gewohnbeit grinden,
Dann rweis ein foldyer Frevelmuth
Nicht mebr, wenn er was Difes thut,
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Dic XXXIX Fabel,
Der Bie und die Biene,

@es IMittags fehlief im Wald ein B,
Da war nun eine junge Biene
©o unbefonnen, frech und tibne,
Und fdhwarmee fumfend um ibn Her.

Hieriiber fam er qug pey NRubh
Und fubr ergrimmet auf fie gu,
Mit BVorfag, ibr den NReft ju geben, -

Sie aber bath! ad! [af mic leben,
Wer weis, wo id) di Dienfte thu?

Du Dienfte mip ? forady Bier der Bar ”
LWie fonnen doch die Fleinen Dienen
Den geofien Baven faglich dienen?
Allein iy will quf dein Begehr
Dir diefesmal das Seben fchenfen ,
Du magft nun auf die Dienfte denfen,
it diefem Hobu und ftharfen Sich,
$ief ev Die Biene fren von fich,

Dodh was gefthab nach wenig Tagen 2
Cin Jager fehlich fich an den Dar, !
Und Datte fein gefpanne Gerwebr
Auf ibn fchon witklic) angefthlagen,
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Als eben fich gur rvecheen Stunpe
Die frepgelafine Biene fand,
Und in Des Jagers vechte Hand
Den fdharfgefpisten Stachel fHief,
Daf er fir Schmevsen feiner Wunbe,
Rie Duchfe niederfallen (ief,
Und alfo fam der Bav davon;
So gab ibm diefe Fleine Biene,
Sir feine Woblehat, grofien fobn,
Qb fie ihm gleid) vevachelich fhiene,
* k%

@Iucf) Kleine Fonnen Nusen fchaffen .
Wie diefe Fabel lebren fann;
€s tomme nide ftets auf grofie Waffen
Noch ftarke Riefenavmen an,
Wie viele fcheinen oft geringe,
Lind thun jedennoch grofe Dinge!
€s liegt gar viel an Gl und Seit.
Daf Kleine mandhmal viel vermdgert,
Und Grofie weniges Hingegen y
Macht dfters die Gelegenbeit.,




Die XL Fabel,
Die steyy uncinigen Kutjoh-
pferde

i ol 8113017 Pferde wurden eingefpannt,
L A Lnd follten einen Wagen fabren;
Allein,, weil fie niche einig waren,
R So fest es harten Widerftand;

L Das vechte wollte linfer Hand,
pliat - Das linfe nad) der vedyten fraben,
e Lnb Eeines gab dem andern nad.
‘Drauf fhicgten fie in einen Graben,

4 © Daf Wagen und Gefchive zerbrach; ‘ 2
Sie felbften batten fich befdhunden,
b friegten Schlage noch dagu;

|4 Da haben fie u fpat empfunbden,
[ DBas Eigenfinn far Schaden ehu,

©o

%) Givach hat faff ein gleiched gefaget, im XX VI, ‘Cap,
il V. 9. YDenn einet ein bofes XDeib .bat, fo iffs eben,
e als ein ungleich panr Ocbfen, die neben einander yics.
i ben follen. .
Horatius hat vermuthlich auch eben diefed Gleichnif im:

Ginne gehabt, 'od. 33. Lib. L.

— . Cui (Veneri) placet impares

| Formas atque animos [ub iuga abenea

' Saeuo migtere cum i0¢0s




o, pflegt s in ben bdfen Chen ’
Wo Mann und Weib einander feind,
Unbd dennod) durd) den Jmwang veveint,
Gemeiniglich auch e ju gehen,

Jch Eenne leider ! manches Hauis,
Worinnen foldye Plerde sieben s

Doch Gott foy Dank! ich fehlief mich aus,
Miv ife ein beffer Gliict verliehen,




- Die XLT Fabel,
Der Topferund der Shon,

@in_ Lopfer madhte viel Gefafie 7,
( Bon unterfechicdner Ave unp G)rixﬁe,.
‘ Da fprach u ibm ein Klumpen Zbon,
‘v h‘: Den er i6t eben formen mwollte,
| Daf er ibn doch, wenns moglich twar,
i Bu einem Tifthfrug machen follte,
Jein! fprad) der Tdpfer, nein , mein Sobn,
Du baft mit, bier nichts vorgufthreiben ;
¢ will aus deinem Beug vielmebe
o Dtur einen Kiichenteller treiben,
o ; Lind die gefthab auch, waser fpradh,
Der Teller folgee gleich Hernach.

Menfch !

e,

7)) Un diefem nachdentlichen Gleichniffe beluffiget fich ofe

felbft die b. Schrift, daber diefe Fabel entffanden.
| Giche fonderlich dad Buch dee YDeisbeit, Cap. XV, 7.
[ ven Sivach, Cap, XXXIII, 13. dent Propb. Jeremia,
! Cap, XVIIL 6. Bornehmlich aber die Epiftel an die RS-
i ¢ mer, . IX. Cap, v.20. 21. anbdrer Seellen i 3 ge-
|t fehieigen.

o
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sﬂ?enfd)! Badbre nicyt mit deinem Schipfer,
LInd fey jufrieden, was du bift,

Du bift der Thon, doch er iff Tdpfer,
Und mweis wobl, was dir nuslid) ift.

&ief ev dich nicht jum Keuge werden,,
Das ift, nicht hocherhaben feyn:
o bilbe dir jum Troft dod) ein,

Man braucht auch Teller auf der Erden.
Gott ordnete fo mandyen Stand,

Wie ¢5 fein Rathichiug Heilfom fand,
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Die XLIT Fabel,

Die graufame Barmbersigkeit,

oory Der agnptifthe Kaufimann, der
Crocodilener ausbriiten [a5t,

‘ in Kaufmann in Aegypeenlande,

, Sand einsmals Eyer in vem Sande,
iy 1nd feug fie mit fich in fein Haus:
Die welfthen Hiiner fafen deibers
HUllein als Eurze Seit voriber,

Da Frochen Crocodilen aus,

Als wenig Monat nun verflofferr, S
‘ Lind {ie indeffen aufgefthoffen,

, Da biffen fie die Hiner tode;

i Dief UnglitcE batten auch niche mindey
Des Kaufmanns feine licbften Kinder s
Ja felbft der Vater fam in Noth.

* % *

%armfger‘;igfcit ift lobensroerth ;

Allein, wenn man die Feinde nabre,
| Daf
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Dap fie uns felbften fthaden Eonnen /
So ift fie Oraufambeit su nennen,
So nabe flofien meift die @ren;;en
Des {ofters an der Tugend an;
Dabero [3ft ein weifer Mann

Die Klugheit allenthalben glanget.
Dle Hirte bringt nicht fo viel £eid,
AlS- gronfome Davmbersigheit,




Die XLIII Gabel,
- Derarme Sehneider, und veiche
Kaufmann -

$ tohnte 1o ein avmer Schneider,
: Der befferte nur alte Kleider,
B0 Davon er faum fo viel erwarh,
T Daf er jur INoth nicht Hungers ftarb;
Hela Do) war er wobl damit jufriecden,
! Was fein Verhangnifi ibm befchicden,
Cr fdhictee fich in Olick und Jeit,
War arm an Uneuh, Geiz und DNeid,
Reich aber an Bufriedenbeit ;
Das mindfte madht ibm grof Bergniigen.
i Cin Havingstopf, fhwary Brode, ein Sy,
S Kaf, Uepfel, Birn, ein Wafferbrey,
e Cin magres Biertel einer Jiegen,

(Do

z) Diefe lehreeiche Fabel iff von febr vielen feharflinnigen
i Sopfen,fo wobl in gebundener, al$ ungebundener Schreib:
il avt, in mancherley Sprachen abgehanbels iyorven, un:
L ter welchen doch, nach meinem wenigen Urtbeile, la Fon-
taine ben Preid behalt, welcher die andern alle weit in
ter fich juviet gelaffen.  Daber wiv ihn und auch ol
i 1 bievallein jum Muffer erwablet, welchem wiv, nach
R Lermogen gu folgen, getrachtot.




85 81 S

(Dodh alles dief war nie beyfammen, )
Bermochten feine flille Bruft

SNt unausoriclich - fifer fuft

So nbermapig anguflammen,

Daf.er vor Freuden Sieder fang,

Lind frolich auf der Gaffe fprang.

Cin Kaufmann wobnee gleich darneben,
- Der fo viel Geld und Gut befaff,

Daf er es faft mit Scheffeln maah?;
Dod) feble’ ihm ein vergniigtes Seben:
Des Tages ging er, wie im Traum,
Des Nachts fhlief ev o Stunden Faum
Se mebr das Geld pflag jusunebmen?,
Se mebr wudhs bey ibm Sorg und Gramen,
So gebts, das Olitct fehenft Seld und Gue,
Und ftieble dafiie den froben Much,
Der horte nun den Schneider fingen,
Und fab ibn ofters frolich fpringen.
Mein Gote! fprad) er, wie geht das ju?
Der Mann Fann faum o viel ertwerben,

Daf

@) Nummos modio smetiri, tritum eft Latinorum prouerbi-
um, quod et Graecis, praefertim Luciano & Plutarcho,
frequenti’inv{u, Vid Commentatores ad illud in Coe.
na ‘Trimalchionis Petroniana, #nummos modio metitur .
in Editione Burmanniana,

b) Crefeentem fequitur curapecuniam, Horat, Od. 16, Lib. 11
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- Daf er nid)t davf vor Hunger fterben,

Und ift doch frdlicher, als du,
Der du doc) fo viel Geld gehauft,

Daf nur allein von deinen Renten

L3obl hundert Schneider [eben Eonnten,

TWeil fich die Summe Hod) belauft,

3ch fann die Urfach niche ervathen,

Wie ev bey feiner Betteley

Bon viel vergniigerm Hevgen fey,

Als ich ben Tbalern und Ducatens

Drum bin ich nun mic Cenft befliffen,

Das Kunfiftict von ibm felbft ju wiffen

Wie ev bey feinen Nabrungsforgen

Doch fo vergniigt und froh fann feyn,

SHiermit nyn (ud ev ibn auf Morgen

Bu feinem Mittagseffen ein.

Der tam, voll Sroeifel, wie die Ehre

An ibn einmal geFommen ware,

Dafi ibn ein Reicher ju fich bath,

Lind af3 mit frolichem Gefichee

Bon manchem niedlichen Gevichte, |
Das fchon fein reicher Wieeh verfehmabe,

Denn diefer fof ftets in Gedanten,

Und fehien fich mit fich felbft gu zanfen;

Bald fehnite ev dbief, bald jenes an,
Kaum aber lege” evs filr {ich nieder,
So war es ihm beveits jumwider,
LInd wiederum binweggethan ;
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Sein fhoner Tifeh und Flafchenteller
Beforderten niche feine Rup;

Cr frifelte nur auf den Teller,

Unbd fah berrilbe dem Schneiver gu,

Dodh als ver Gaft fich unterdeffen
Redht fate getrunfen und gegeffen,
Gprad) diefer : $ieber Meifter, hore,
Komne ibr miv ungefebr nidht fagen,
Was euer Handwerk eingefragen, .
Und wie viel ibr des Tags verzehre?

Serr, fagte der, bey meinem Seben?

Sch Fann euch Feine RNadyridye geben,

3¢ babe niemals nachgesapic;

Es geben meine Nabrungsforgen

Ullein auf beut, und niche auf morgen;

Doch bat bisher nod) nichts gefebit.

Wie viel miv taglich Gote befthelives,

Das wird von miv mit Dank verjeHret.

St es nidhe immer Spect und Shmalzs

So ift e8 dennod) Brode und Salz¢,

Dief; rolive der Hunger, daf mivs {chmecke g

Als war miv euer Tifh gedecket ;

Hiergu Fomme Wafer oder Bier,

Nachdem es Jeit und Ghicke giebet, :
8 2 Do

€) —  — - Cum fale panis
Latrantem Stomachum bene lenies, Horat, Sat.2,Lib. IT.
d) ILeiwnus raro Stemmackws vilgaria gemyis. Idem ibidem.
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Doch feb ich mich vornehmlich fire,
Dag fich mein Herge nie betriibet,

Jdh Dalte die ufriedenbeit

Bor meine grofite Koftbarfeit ;
Gefunder $eib, ein gut Gewiffen,

€in nabrender, nicht theurer Biffen,
Cin Trunk, der Durft und Hige fille,
Lnb ungefauft in Bachen quillt,

g Cin Sdlaf, der neue Kraft ertheilet,
el Daff man fedh frifeh jur Arbeit eilet,
pih Und feine Schuldenlaft darzu;

iR Hievinnen lieget Gut und Habe,

i ¢ Hieraus entfpringet meine Rup;

ik Dieg madht, daf ich mich fingend labe,
1nd mandyen Sprung fiir Freuden thu.

Der Kaufmann , als ev dief geboret,
€af bey der Tafel, als bethovet;
Dief, dache er, Eann unmiglich feyn,
Daf fo geringe Kleinigteiten,
Wie diefer Mann aus Einfalt meyne,
©So grofie fuft und Nus bereiten,
Es trifft wobl nur bey Schneidern ein,
Dod fprach e endlich: Nun, mein Freund,
Weil ich) dief Wunbdermert erblicte,
Daf ibr mit eurem magren Gliicke,
Bey eurer grofen Diiftigheit,
Jevennoch wobl jufeieden feyd:

e’ s
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So will ich euven fchlechten Sachen
Nunmebhr ein beffer Anfebn madhen ;

- SBoblan denn, nehme von meinen Hanten

Hier diefe Hundert Lbaler an;
Und fuchet fie robl anjuwenden,
Daf euer GSlicfe bluhen Fann.

Sier fese es feltfame Gebehrden ;
Der Sehneider fam gany aufer fich,
Daf ibm faft Geift und Sprache wid),
Cr meynte nun, dureh diefes Geld
2War von der alt und neven Erden
3bm aller Reichthum jugeftelle:

So viel bat er noch nie gefchaut.

War Sonden damals feil geftanden

War e, als Kaufer, fchon vorhanbden ;
Sa mebr, er batte fich getraut,

Mit feinem grofen Silberhaufen

Pavis und Rom daryn gu faufen.
Drauf brad) die Jreude vollig aus;

Er trug den Sdyas vergnuge nach Haus,
Und Datte fiir Dag Geld und Efjen
Den grofen Dant in Gl pergefien ;
Der Kaufmann felber war erfreut,

Bey feines Nachbars FrolichEeit ;

Und fpracy, es veut midy niche der Gabe,
Dag id) fein GlitcE befdrdert habe,

Al8 jerier nun nach Haufe Fan,

Und feinen Geldfack vor fid) nabm,
33
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Gedacht er, wenns jwenhundere waren,

o fonnt ich mich nocy beffer nabren,

Doch bunbdert machen auch) vergniige,

Sumal da fie fo wobifeil Eommen.

Drauf hat ev fich jur Rub verfige,

nd feinen Geldfack mit genommen,

Allein es war Fein Schlaf nide ba,

Cr mufite mit Gedanfen fpielen,

Und ob er gleich fein Geld niche fab,

$ief er die Hand dod) daynadh fublen,

So wurde denn die evfte Nadt,

St Freuden, hlaflos jugebracht,
Doch mitdem frithermachten Morgen

Crwaditen evfHich vecht bie Sorgen,

€ ging, und fann nun Bin und ber,

Wie diefes Geld ju brauchen wir;

Dariiber war das Mictagseffen,

Weil es fchon Abend ar, vergeffen.

Des Nadts Fam wiever Feine Rub;

Denn wenn fich nur ein Mauschen viibree,

Subr er auf feinen Geldfact ju,

A3 0b ein Rauber ibn entfiiprte,

Cr fprang auch ofters aus dem Betee,

Und mepne, 8 war ein Morder Hier,

Der ifin {thon bey der Gurgel hatte,

Und fab ftets nach der Kammerthiie.
Den Morgen gings nadh evfier Weife,

Cr fihlich tieffinnig nur umber,

Bergaf




Bergaf Gebeth, Beruf und Speife,
Sang auch und tanzte gav nicht mebr,
Daf audh der Kaufmann {elbft gedachte,
Sas it den Mann fo fille madhee.

@s mabree nun nod) ein Paar Tage
Die unertvaglich - fchwere Plage,
Da fubr er auf nad)y Mitternacht,
Als er bis drey hr fchon gewadt ,
Und warf den eldfack in die Kammer.
Berfluchtes Geld, fhrie ev davsy,
®eh Hin, du Stohrer meiner Rub,
Du Quell und BVater von Dem Jammer s
Du haft mich lange gnug geplage,
1nd alle fonft gebabte Freuden
Aus Bette, Druft und Mund verjagt;
Destwegen will id) did) im Haus
Nun Feine Stunde langer leiden,
Du mufit miv beute nodh hinaus,

Die Sonne war faum aufgegangen:
So bielt ev vedlich Schrour und Wort,
1Ind frug die hundere ThHaler fort.

SHerr, forad) er, was ich jingft empfangen,

Bring id) nun alles wicder ber,

Scly danfe gwar vor eure Gute;

Dody meinem guigfamen Gennithe

St diefe Geldlaft viel ju fhroer :

Mache, wen ibr wollt, in Jubunft veich;
S 4
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3 lege nun Bievmit vov eud
Den Beutel mit dem Gelde nieder,

Do gebt miv dafiir meine Lieder, C
1nd unbeforgtes Herge wieder, ;
* t * /

et &abel Sinn ift offenbar, ‘

Und ftellt in woblgetroffnen Jiigen

Das forgenvolle Misvergniigen

Der veichen Geldbefiser dar, :

Denn Geld und Gue wird bs und gue; |
Do, wenn man nidhts aus Geiz verthut; :
®ut aber, wenn mdns (©blich niget.

DOod diefer iff dev reichite Mann,

DOer wenig an fich felbft Defiget,

Und dennoch viel entbehren fanne,

e) Diuitine grandes hominz funt, vinere parce,

Aeguo animo : neque enim e¢ff vngnam penuria pavuz.
Lucretius Lib. V. Conf. Diog. Laért. in Vita Epicuri,
Diogenis Cynici et Socratis, et alibi. add. Horat. od. 16.
Lib. IIL. & Sat. 2. Lib. IL item Serfeca, in Confolat. ad
Helv. et in’Epiftolis paffim. Huc et P, Syrus, aut Labe-
rius, nam vtrique adfcriptum feimus ;

Is minimo eget movtalis; qui minimum cupir.
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Die XLIV  Fabel,
Der Shwanund dieRNachtigall,

in Schwan, der nun in lesten Jlgen
- An cines Fluffes Ufer lag,
Defang nod) feinen Sterbenstag
Mit einem innigen Bergmigen,

Was {ingft du, fprad) die Nachtigall,
© 36t erft bey Deinem Tobesfall,
Da du doch fonft in detnem {cben
Saft feinen faut von div gegeben 2
Jch mad) es beffer, wo mir veche s
Jm Seben und gefunden Tagen,
Prleg idy mit FrolichEeit ju fchlagen ;
Doch wenn fich Seift und Athem {hrodche,
Empfind ich feine fuft jum Singen,
Und laff Eein Freudenlied erflingen.

O Freundinn, vief hievauf der Schwan,
Wi find niche einig in dem Stitcfe,
Du (iebft dief feben fir ein Ghice,
Und id) den Tod fur Beffer an.
Das Leben fihret uns ins $eiven,
Und macht den Anfang ju der Noth;
Die Endfchaft aber giebt der Tod,
Und [af uns aus dem Elend fdyeiden s

5 5 Drung
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Drum {ing i) nun ein Subellied,
Dieweil fidy meine Stunden enden,
Und miv der Tod, mit fanften Hanbdern,
Das fhwere Jodh vom Halfe ziehtS.

& * %

@er Sdyman fpricht Dier mit gutems Grunde,
Selbft Salomo ftimme Fraftig bey &,
i Daf der Geburtstag fchlimmer fey,
Pt Als unfre lete Todesftunde,

i LD diefes haben ehedeffen
i ‘ Die Thracier auch wobl eemeffen #.
fRC I So oft ein Menfdh) ins Leben Eam ,

. Crhub man eine bittre Klage;

Wenn aber einer Abfhied nahm,

il Sielt man davitber Freudentage,
i Hierdurd) ein Jeugnif abzugeben,
Der Tod fep befier, als das Leber

f) Hane funebris cantilenae cygneae (fi quafit,) veram
efle cauflam tradit moribundus Socrates, apud Platonem
in Phaedone, p. m. 34.

g) Geine nachdentlichen und nachdeiictlichen Worte find

‘ diefe, im Prediger, am VIL Gap. v, 2. Der Tag

g i des Todes iff beffer, weder der Tag der Geburt.

i b) Diefer fonderbarven Semwobnbeit ber Thracicr , geden-

i fet unter andern Io. Stobaeus, Sermone, de Laude

: Moris, ingleichen Plutarchus, Eufebius, Bafilius Magnus

unbd anbdre mebr, denn fie 1wivd bey demalten und nemen

baufig angefibre,
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Dic XLV Subel
Dev Sibyfche Konig Bofilifeys,

%ev ben gefdhmarten Ufricanen,
3n Sibyens unfeudhtbar - dierem Sand,
Safi Rinig Bafilist, und Hatt” ein weites Sand,
Doch unbemwohne und fonder Unterehanen ;
Sein Gift, das ev fets von fich blief,
Ja durch die Augen fabren lief, -
Bradt allen Thieven fold) ein Schrecten,
Daff man Fein eingigs fern und nabh
3n feiner gangen Hevefchafe fah,
2Beil jedes flob, fich su verftecken,
€ war denn einfam und allein?,
. Hnd ibm niches fonften an der Seiten,
Als Fuecht, Verheerung, Mord und Pein,
Debft Bundert andern Sraufamefeiten,
Sulet gerplagte der Tyrann
Bon eignem innerlichen Gifte,
| Und

1
\

i) Vacuaregnat Bafilifcus avena, Lucan, IX, Lib, vbi plura,
add. Aeclian, de Natura animal. Lib. II, Cap. 7, Arifto-
tel. &alios,

k) Vid. Kirchmaieri fchediafima de Bafilifeo, Gefner. Al
drouand. & alios Zoographos, inprimis Bochart, in Hie-
rozeico , item Kircher. in Mundo fubterranco,




Und fitllte nod) im Fod die ifte
Mit Stant und bdfen Diinften an.

So bald die Thieve nun vernommen ,
Daf diefer Wierich umgetommen,,
GCrfchienen fig in grofer Sabl,
Und fafen nunmepr, mit Bergnigen,
Den Unbold auf den Sand geftrectt,
Der fie vorhero nur gefchrecte; £
Do) blieh e, fonder Ehrenmall, ,
WBevadhtlich unbegraben liegen,
Weil fich i6¢ noch Eein Thier getraute,
Daf es ibn in der Nah befechaute.
©o wurde feine GraufameEeit
Selbft in bem Tode nod) gefcheut.

* * *

T yrannen! die ir niches von Lieb und Huld befiset,
Aus deven Augen nur Wuth, Nord und Rache biset,
Die ihr die Unterthanen {dhrect,

Und lauter $Haf und Jurcht evectts -

WBas Hilft euch euer weites Reich?
b fend doch einfam und vetlaffert,
Und einern Bafilisterr gleidh,

Den alfe Thieve fliechn und baffens
®laubt nidyt, daf in der Tyranney
Der BVorug eures Stands Deftehe,
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Und euc die Borficht drum erbdbe,
Daf jeder euch mit Jittern fcheu,
Wo ihr nicht nach der Lebe firebe,

" Und eurer Bolfer Gunft errerbes:
o hafit man eudy, fo lang ihr b,
1ud freuet fich, fo bald ihr frerbet?,

S

1) Vid. Iofephus de Fita & Morte' Herodis Magni. . Hue
& grauis P. Syri aut Laberii, aut alius denique Mimographi
fententia pertinet :

Cuisis mortens expesunt cines , vitam edermnt.

. Die
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Die XLVI Fabel,
Der Seiger und die Uhr.

in Seiger fprach ju feiner Ubr,
ey will mich nun von felbften drehen,
WBas Hab ich nothig, deiner Spur,
So felavifh immer nachugehen? (

| Nimm, vief die Ubr, div das niche fite,
B Bloff von dem Umlauf meiner Rader,
| Und duvch den Trieb dev vegen Feder
Enftebt dein Gang, und nicht von dir;
Drum i ich nun bey div am meiften,
Ou aber mufit Geborfam leiften.
* % *

Was ewig iber uns verfebn ,
i - Das muf und foll gewif gefhebn,
L Umfont ift gegen Gottes Hand
i Der Menfdhen fehwadper Widerffand 3
i ¢ SBiv muffen uns iHm gang evgeben,,
it - Weil wiv in ihnt nue find und leben,
e Syier Hilft Fein Murren und Berdeuff,
Denn wer nid)t folgen will, der muf =,

wt) Ducunt wolentem fata , nolentgn trahunt, Seneca ex

Cleanthe,, Epift. CVIL p. 421 i
11
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®ie XL VII Fabel,

Die gtveene fich untervedenpe
Sodtentopfe.

in Tobdtenfopf fam ungefehr
@ Dey einem anbdern Kopf ju liegen 3
Wer bift du denn? fo fragte der.
Geduld! idh) will dich gleich vergniigen X
Sprach der Gefragte ju ibm wieder .
Dod) was bilft dirs? ikt find wie Driider ;
Du follft es dennodh Eitvlich wiffen,
Jd) war ein armer Ruderknedhe,
AR fhwarzes Brode, teanf aus den Sliffen,
Sdlief auf der Erde, lebee fehleche,
An Schub und Kleidern abgeriffen,
2Bis der errinfihte Tod fich fand,
Den ichoft inniglich begebret,
Der bat mid) aus dem Iod) gefpann,
Und miv die Jrepbeit nun gewapret.
Nichesmwiiediger ! Heb dich von mit !
Siyrie ibm der andre Kopf entgegen,
Du fihlechter Menfch! was willf du bier 2
e . Dein Jufprud) ift miv ungelegen, :
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Entroeich, und laf mid) ftracts in Rup,

Conft will ich didh darju fchon zwingen,

S5y bin ein andrer Mann, als du,

Mein Sebenslauf foll anders flingen.

Kch bin mit Konigen verwande,

Lind nicht aus Pobelsbluc entfproffen,

Sy trag ein Foftbar Ordensband,

Sy fabr auf pradytigen Cavoffen,

Sycfy babe ©eld im Ueberflu,

Auf meiner Tafel fechzebn Effen,

S Dalte fiinf bis fechs Maitveffen ,

Und Eleide fie von Haupt jum Juf,

Die beften LWeine find jugegen,

Aus Welfchland , Franfreich und vom NRbein,

RKurg, meine fuft und mein BVermogen,

Sind beyde grofi und ungemein, '
3y Bint, ich hab- Mein! andrer Many,

S mar, ich hatte, muft du fagen,

(Hub jener Kopf ju fprechen an,)

Du haft ja nichts mie her getragen,

S febe bier Fein Ordensband,

Hod) einen Hochgebobrnen Stand,

Sy feb bier niche die fechzebn Effen,

Noc) deine finf und fechs Maiteffen,

Sy feb niche deinen theuren Wein

Aus Welfchland , Franfreich und vont Rhein,

Sch febe niche dein Gut und Geld,

Nod) deine prachtigen Caroffen

Denn
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Denn alles bleibe nunt in der Wele,
Was du vor dem dafelbfE genoffen.
Jm feben war ein Unerfcheid

&0 1wobl bey bit, als mit, ju fpriven s

Nun aber will: e fich verliehren,

Wir find von gleicher Haglicheit,

Bon gleichen Anfebn, Macht und Ehre,
Bon gleichem Nachoruct, Kraft und Schwere,
Wer wird anibt metn' Yvmuth fehymahn?

Wer deine fechsebn Schiiffeln fehn 2

€s ift fein Unterftheid ber Schebel,

Dumm fiebt wie flug, arm {ieht ‘toie veidh,
Schin fo rie Haglich, fehleche , wie evel;
Hier madht der"Tod ung alle ‘gleich

n) Omnia Mor{'agq"z}at.” Claudian; Lib, 1I. de quzt;:P ol
JSerp. Potta alius's' Mors feeptra ligonibus aequirs”
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Die: XL VI Fabel. 7~

Di¢ stveene. Fleitte. ifdhe, weldhe
wider den Strohim [dhivimmen -
1)1 (41 PSR

in Elefner Fifeh fprach. ju dem andern, IR
Mein! {ind wiv denn auch redys gefdheide, -
Daf wir fo mit- Gelaffenbeit | , o
Meift mit dem Serohm Hinabmares wandetn 2
$a uns. bod). einmal widerftehn, :
Und ibm beberse encgegen gebn!,
Sa! Dief, vief jener, mdr es eben,
MWBas ich auch. langft bey miv gebacht,
| Wi wollen mit gepaarter Macht1. o
L Syhm Finftig tapfer widerftveber.
i SBobl! fprach der andre, wir Deftimmen,
Daf wir dem Strohm entgegen fhwimmen?,
SHierauf ward ein Bevfuch gervage ;
Allein ev ift gar feblecht gelungen;
[ Die

0) Contra toryentem natare, notiflimurn eft de re periculofa \
et impoffibili, vt fic loquar, prouerbium, cuius et memi-

,, nit in Satyris Tuuenalis. Simile fenfu eft aliud, aduerfus

Tt Stimulum calcitrare , #o0s évroe haxvidar, vt eft in Ack

Apoft. apud Pindar. Lucian. Platon. & alios, vt oftendit

Pricacus, et in Ancleiis facris Dougtaeus, 'De viroque

vid. Erafn. in Adagiis.
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Die Fifdye rourden fore gedrungen,
Unbd mit dem Sterobm: binab gejage,
©o, baff fie fic) den Sopf jerftiegen,
Und faft as teben felbiten liefen,

* | ¥ *

Die ifrem Sehictfal wiverfiveben,
Die treffen Liev ibr Bilonif an;
Man mu§ fich ficefam drein ergeben,
LBeil man es doch nicht andern Fann.
Die willig nicht su folgen wiffen,
DOle werden wider allen Dank,
Mt viel Gefahr, Verdruf und Fivang,
Bon threm Sehickfal fortgerifferze

p) Fatis agimwr: cedite fatis !
Non folicitae poffunt curae
Mutare vati famina fufi Ge. . |
Seneca, Oedip. 980, etalibi. Vid. et Senec, Epift. CVIL,
et innumeris locis aliis. :
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Die XLIX Fabel,

Der Housdherr, und deffen wider
feinen Willen getreuer und ubevall
mitfolgender Kobolt,

IJ ‘ ey eimert Sunfer auf bem fanbde
el War alles fonft in gutem Stande,

Nuv {tund er in dent alten Haus
Biel Kreuy von einem Kobolt qus;
Der brad) und viff die Topf und Tidyer,
Sdhlug Plerde, Kub und Schweine: labhm,
Und Eeine Magd mwar vov ibm ficher,
Daf er ihr nicht die Haube nahm :
(Dody dief gefchab in diefen Jabren,
Da die Gefpenfter Mobde waven,)

Der Junfer forady: Was foll i) thun?
Das Scheufal [aft fich) nid)t vevereiben,
e fann vov ihnt niche langer vuhn,

Und niemand will mebr bey mir bleiben;
Dodh gleich ise Fomuit miv was in Sinn,
Wie wars, wenn ich das Haus verbrennte,
So, daf er miv nicht folgen Ednne,

Unbd jog Dernadh wo anbers hin,
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Der Anfihlag fam bald drauf zu Stand;
Cr vaumte die verwinfdte Hiee ,
| Und ftectte fie bernach in Brand.
DBC Doch als er nun von dannen vitte,
[ Und dacht, e war in Sicherheit,
Aief bintenibn etwas bepm Namen,
Und fprach: Wir Datcen Hobe Jeit,
Daf wir nodh aus dem Feuer Famen.
Jndem er nun guriicte fah,
Da faff der Kobolt mit ju Plerde?,
Und fchrie mit feolicher Gobebrde:
Reut immer pu, id) bin auch da.
Ach?! roelcher Senfer Hat dich dann,
Du Teufelsbrut, hiecher gefchlagen ?
Muf ich dich immer bey miv febn,
Und mag'es nimmermebr gefchebu,
Daf id) von diy befrent feyn Fann ?
€o horte man den Eoelmann
Mic Ungeduld und Eifer fragen.

* * *

s ift mit allen Leivenfihaften
Wenn fie erft feft in Hersen haften,
Auchy-eben Dergeftalt bewande;
Wiv migen in ein fremdes fand
& 3 : tim

e ————

9% Huc illud fere Horatii, Od. 2. Lib, III. Poft equitan fo
Yer det atra’ cura. ]

"




Unt ibnen ju entweichen , fliehen,
©o werben fie doch mit uns jiehen”;
2Bir fleigen in ein Shiff Dinein,
2Bir mogen fabren, oder veiten ,
So werben fie uns ftets begleiten,
Und als Gefabreen, bey uns feyn s,

7) — patrige quis exul
Se quoque fugit ¢
Horat. Od. 16. Lib. IL.

s) Idem ibidem de Cura:

Scandit aeratas witiofa naues

Cura: nec turmas equitum velinguit,

Qcyor ceruis, es agente nimbos
O:yor Euro.

Inprimis vero huc pertinet tota Senecae Epiftola,
XXVIIL vbi inter alia haec leguntur notatu digniffima
Animum debes mutaie, non coelum.  Licet vaflum traie.
ecris ware, licet, vt ait Virgilius nofter, tervaeque vrbef-
que vecedant ; fequentur te, quocunque peruencris, vitig,
Premit te eadem canffa, quae expulit. Quaeris, quare
se fugo ifta non adiunet? recum fugis, Vid. ibi reliqua.
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Det: Mond und bw Smme.

' er Mond fpmd) emﬁ‘ens 31 Det Conne‘
$ Es dinfetr miv dein Heiffer Schein

NRecht mwunderlich und fremd su feyns

Stralft du auf Wadhs, gleich ifts jerronnens;

nd firalft du auf den weidyen Thon,

©o wird er fprod und Hart dapon;

Die graue feinwand Fannft du bleichen,

Daf man fie weiff und blendend fchaut;

Hingegen eine weife Haut .

Mt braunen Farben itbevfiveichen ;

Nody mebr, du wafferft Menich und Biieh,

SWBeun fie gebaufte Tvopfen {thwiben,

Und lecEft mit gleicher leichten D

Das Waffer doch aus Bach und Pfiter.

Destegen nun erfuch ich dich,

Daf du, wo miglich, Furs evtlareft,

Warum du fo vevanbderlich

Sn deinen Wirfungen verfabreft.

Wabr ift es, fiel ihe Wort dargege,
s ift alfo, wie du gefagt,
Do) werd’ ich unvecht angetlage;
Die Schuld ift niche an mir gelegen s
: 5 ® 4 Daff
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Daf meine Wirfung mandherley,
tiegt vielmebhy felbet-an den' Dingert,
3n weldhe meine Stealen bringen, : |
A8 baf ich Daven Urfach feéy; &3 '
So, wie ich fie bequem befinde,
Darnad) richt’ ich die Wirfung ein;
Drum myf weich hart » und bart gelinde,
Grau weif, und. weiff oft fhwargoraun feyn,

* * *

(G liegt am menfchlichen Gemiithe,
e Benn Gottes gleichgefinnte Giite
LA Nichyt immer gleiche Wirkung thut ;
it Die Abficht yoar ift alljeit que,

Dody wenn fic cin Crfolg erjeiget,
Den man oft nich begeeifen fann,

Sft unfer Hers blof Schuld daran,
Nadhdem s b3 urp gut_geneiget,
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Die. LI Fabel,

Die. fonbderhave Subereitung der.
‘ Liebespfeile.

¢ batte nun der Goft Vulcan #
Sn femnos Werf{tade unermiidet
Die Siebespfeile jugefdhmiedet,
Und aflen Sleifs dabey gethan':
Da nabm fie BVenus in die Hande,
Und fivich ibe {tharf gefpibtes Enbe
Mt Honig-fugem Nectar an:
Dief woflte nun dem Gott der Jeit,
Saturn, nicht fonderlic) gefallen ;
Deum gofi er auf die Supigteir
- Ein giemlichs Theil von bitever Gallen,
* X %
i Sicbe, vie erft fifie fdhmedt,
Wird duvch die firenge Mache der Seiten
Mit Gallen gleichen Bitterteiten
Qumt dftern hinten nach beflecke;
Daber fie audh ein Bitterfiif *
Sebr finnveic) bey den Alten Hie.
o R Die
?) Die Erfindung diefer Fabel iff aus desd Anacreons 45¢en
Obe genommen, dody find einige UmfFande davinnen
woblbebachig geanbert worben,

#) Notum eft 70 yhvadmmper Eowsos, Sapphus, . Dulcama-
THH%
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Die LI Fabel.
et Crocodil und Trodims oder
Saunfonig.

il Sin Eleiner Bogel Trochilus*

| & Darf ohne Scheu fich in den Rachen

Des fatten Crocobdilen machen,
Und Bat, sum wenigen Genuf,

: ! Dafiir die Brocfen ju empfangen,
Wit | Die hier und dar in Zahnen bangen,
bt Der fprach nun einft jum Crocodil,
e $Was wird miv aber nun davor,

fik Daf idy mein Ame genau verwalte,
. Lnd dir die Sabne fauber Halte ?
i ‘ Wie? fdhrie der Rauber in dem il
| ' Undantbarer, vermegner Thor!

Was

sum amoris, cuiusmeminit Plato, Maximus Tyrius, Plu-
tarchus, Plautus, alii. Vid, Longepierre ad dictam Ana-
creontis Odam, ct nos de Moly Homerizo. = A Melle in-
cipit Amor, in Felle definit, vt fere Plautus iocatur.
%) Diefe Erzablung iff in dem Hevodotus, Plutarchus,
Nelianug, Plinmg, und viclen neuen Reifcbefchreibern
: . §egrnndet,
s Die Fabel iff fonft dem Vevftande nach cinerley mit
bl Devjenigen bepm Phadrus, von dem Kraniche, welcher
einem IBolf cinen Knochen aud dem Schlunde hervoy-
gegoger.




38 17 &
Was willft dbu dennod) mebr sum fohne,
Als daf ich deines febens, fehone 2
Wer darf fich fonft nody unterfiebn,
(49 By mir fo-ein und aus ju gebn?
AR PN
WiSer Bifen einen Dienff erzeigt,
Dem wird die Fabel treulich vatben,
Daf ev vov feine guten Thaten
o von dem $obne flilfe fhreiget;
Bielmehr fey er damit vergniget,
Und nehm es noch jum Wucher an,
Daf fie Feir eid ihm jugefitget,
Nod) etwas bofes angetban.

) Aelianus, Lib, ITX. de Nat. Animal. cap. 1. fagt aug-
oricelich, daf der Crocodil dem Trochilio qur fonderba-
ven Bohlehae und veichlichen Belobnung vov feine Be-
mithung, anvechne, dag ev ibn unbefchadiget ausd feinem
Rachen fommen liefe. ,

To wndéy ddiniizoy iy wpoxihen NoyiGerny of iy
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Die LIIT Fabel.
Der unbejonnene NRabe.

in Rabe¢ fand ein cobtes Hubn
Nich «weit von einem Dorfe lfegen,
Und fthrie dariiber fite Bergniigen,

Wie Diefe Bdgel meiftens thun,

$Hierauf fam eine grofe Sehaar
Bon anbdern NRaben Hergeflogen ,
Die fein Gefchrey Hersu gegogen;
Und eil er nicht vermdgend war,
Dem gangen Schwarm ju widerfiveben ,
Mufit er fich auf die Flucht begeben ;
Doch vief ev noch, indem er wich
O Datt id) mich niche felbft verrathen,
Dann Dact ich it noch meinen Braten,
Den mir das Olick befchere, vor midh;
@o muf} id) nun mit leerem Magen,
Mein chovicdhtes Oefehrey beflagen,
Das anvern Speis und Boveheil bringt, .
Mich aber {elbft sum Saften swingt:
$Hiate’ ich vielmehr in Rub gefeffen,
©o dorft ich ise niche feben effen;;
b war mein eigner Oaft und Wireh,
Und niemand batce midh geirrt.

Bem
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* s *

Mem fich ein Bolbes GSliicke geigec,
Der thut am beften, wenn er {hweiger 3
Sonft locft er nur durd fein Gefdhrey
Biel Neider mit Gefalhr, Herbey,

Die ibn aus dem Befise. dringen,

Sid felbft dafite binein ju bringen.

Wer etrwas hat, mags frill geniefen,

Und mach davon Fein grof Gerdufef»
Wenn Naben ibr Gefchrene liefen,
Bebieltenfie allein ibr Fleifch,

Und roticden, wie das Sprichiore faget,
Bon andern nidhe Hinweggejaget.




Die LIV Fabel.
Dev Sael; und der Hund.

’in Jgel madhee fich gan; glate <,

I Und fprach 5u einem bloden Hunde:

| : Ach! gonne niir nur eine Stunbde

! Sum Wavmen, deine Sagerfiate;

I Sy bin fie Ralee fo evfeobren, .

L Daf ich das $eben faft verlohren,

e Aus Mitleid will ichs endlich thun,

A $ieft fich Dievauf der Hund vernehmen;

jLEE | Dok foll ich dir es gugefiehn,

b i Go nufit du nur jvo Stunden rubn,

i Unbd dich alsdartn von-felbft bequener,

o An deinen vt juriick ju gebn.

Ach ja: vief der verftelite Gaf,

b thu was du gebothen Haft,

Gerwabr miv 6t nue meine Bitte,

Und biermie Erody ev in Die Hitte,

And Hielt' im Winkel feine Raft.

Sechs Stunden waten fhon verflofien,

U Da fagte der betrogne Hund

hh Bu diefem groben Hausgenofjen :

| Gieh! geb! und vaunt’ alsbald mein Haus,
: Die

z) Faft eine gleiche Fabel von dem fael und der Schlange,

findet man bey dem Richer, Lib. IV, Fab. 15. bep bem la |
Fontaine Foimmit auch einie por, diediefer giemlich gleich iff.
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Die Beit iff ja fchon dreymal qus!
$Hier fovang er ju, ibn anjupdden ;
Allein der Fgel wurde fraus,

SARD fach mitden' gefteiften 3acfcu

Den Wirth empfindlichft in den Munp,
So mufite felbfi-der Hevr dev, Hiiceen

Den Fremden wnrfehon Wetter, bitten,

Dafer ihmmue ein Plagchen lief,

AUnd niche mit feinén Stacheln ftieR s

Der Wireh warnun. beym Gafkju 9)mtfge 3

Dief that Dte ubex:exfte Gite, .
*

Qxe fa[fd)en Sleuubc t{)un bergletd)eu,

Crfe fuchen fiefich ‘einjufehleichen

Und ftellen fich evbavmlich ans

Crwodvme manfie, dagifie fich fiiblen,
Dann pflegenfie-uns mie su-fpislen,
©o wie der Jgel Hier gethany;

©o bald fie-einimal feft gefeffen

Daun ift die WWoblehat gleich vergeffons
Sie denfen meifer nichr guvict; :
Bielmehr begebn,fie diefe Stinden,

b durd) uns. angefangnes Gt

Auf unfrem Untergang ju griinden;
Drum werde man mit Schaden Flug,
1nd trau nidyt jeglichem Cefellen,,
Oenn die fich fromm von. aufien ﬁel[cn
Sind oftvamr anmen 900 Derrug,

Die
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Dte LV Fabel.
. Oie ﬁaupc, und die chnecfe.

1 einer grin charf)ﬁxen SHecke
b ‘ Sab elnftens eine trage Schnecte,
R Dap.ober eine Raupe hing,
Ly Die nun: damie jum Werke gieng;
Sidy nach Gewohnbeit eingufpinnen,
R Cin ander feben ju beginnen.
b Wie 1ibel , forad) fie, gebt e dir !
Ll Du mufe div' felbft dein Grab beveiten ,
By Und Eommft, nad) div: beftimmeen  Jeiten; -
iy Sn andever Geftale herfies 7
il Dein evftes Wefen wivd jerfiover,
- So Farb als DBildung andere fichs
Dodhy ich bin unveranderlich, -
Lnd werde niche, wie du verfebret;
Denn wentt ich mich aush gleich verftecte,
Berbleib ichy doch frets eine Sthnecte.
Greund ! iefes ift ein’ falfther Wabn ¢
$ief fich bie Raupe drauf beenehimen ; '
S find unbillig, mid) ju gramen ;
il Mein Tod gebiert mir neues$eben,
T Und fese miv leichte Shigel an,
e Daf ich mich von der Erden Heben
Und nach:der Hdbe fywingen Fanuy
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Du aber bleibeft fie und fiie
LBerachlich an dem Staube Eleben,
Und bift ein niedertrachtig Tbier;
Drum fieh, wie giitig und geneige
Mein weifes Schictfal mit miv Hanbele,
Da es mein Wefen fo vermandels,
Dap es verbeffert aufrodees fteigt,

* X *

Das Sterben bringe viel minder Sehaden,

Als man aus Furdht ju glauben pflegt s
Wir werden von der aft entladen,
Die uns jur Eroen niederfihlage;
Drum foll man fich davum nidhe qualen,
Daf man niche langerdeben Fann;

Oer Tod feit gleichfom unfern Seelen
Sur Ewigteit die Fliigel an =,

N

@) Die alten egywtier, Griechen und andeve B IEer pfleg-

ten daber einen Schmerterling ober Swepfalter, alg
ein Sinnbifd dev befrenten Seele, auf ibre Leichen(Feine
und Todtengefafe eingraben oder malen 3u Iqﬂ"c:z, vey-
mutblich, weil im Griechifthen ein Wove forvobl die Secle,
als cine verwandelte Raupe ober Schmetterling bepey.
tet.  Giche etwad hivrvon in Ded Spons Recherches oy,

- ricufes &’ Antiquité, am Enbde, wo ich mich vecht Befinne.

Demnach hat diefe Fabel wivklich einigen GSpund in dep
Antiquitat,
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Die LVI Fabel,

Die Sehuepfe und der MWiede-
hopf.

Q3 ie Sdnepfe fah den Wicdehopf ’
Der, fprad) fie, ftebt mir ceefflich an,
Jbm meine Freundfchafi angutragen,
3 1oill es alfo Bihnlic) wagen,
Db ich fo glirclich werden Fann;
Cr bat fo einen fthdnen Kopf,
Sdyeine Doflich, angenebm, und giicig,
« Und uberhaupt gang edelmiithig,
Daf der der Tugend widerfirebe,
Der niche mit ihm in Freundfchaft lebet g
Die Sadhe war dann bald gethan.

Dod) als die Schnepfe nun befliffen,
Den neuen Freund vertvaut su Fiffen,
Da voch fie exfilich, vafi er fiank.
Dod vief fie, was hats ju bedenten ? .‘.

Der gute Freund ift wobl ju Jeiten, :
Wie midy bedinfe, ein wenig franf; | (
€ viedht ibm nur fo aus dem Magen, S

Das Fann man endlich noch bertragen,
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Als drauf nun wenig Seit. bergangen,
Da fprad) der Wiedehopf u ibe :
Kommbdoth einmal in mein Suartier,
Unbd [aff dich da geneige empfangen,
Wi finden noch wobl einen Biffen,
Daf wiv nidhe Hunger leiden miffen,

Die Schnepfe war nun bald allda;
Dodh als fie den Geftant gerochen,,

Und nid)ts, als Aefer, Zodtentnochen,
Und Unflath in demy Fefte fab:

Wav ibr dabey nidht wobl u Muthe,
Ach, dachee fie, der falfihe Sreund
Berlangt aud wobl nach meinem Blute,
Wie fehon ev auch von augien fcheine;
Wie feylimm ifF meine ABab! getwefen,
Daf ich miv diefen Freund evlefen,
Hievmit nun wollte fie entfliehn;
Allein dev. Wirth Hiele fie ju fefte,
Und fpradh, nein, Schwefter, bleibe pu
Jodh) etrvas langer bier im Nefte,

) [afi dich nod) niche von mir siebn,

Drauf tamen nod) vier Wiedehopfe,
Die festen nun der armen Schnepfe
Jebft jenem Mirer grimmig 3.

Sie batten fie audh fode gebiffen,

Woferne fie niche, mit Bevluft

Des Schwanges und der alben Druff,
Sish nodh von idnen fosgeviffen,

H 2 - S
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60 gebt es, tenn man jedem traut,
Und nur aufs Aeuerliche {chaut.

Wer unbedachtfam Freunde wablef,

Wird von der Nadyreu oft gequalets
Man foll fich niemand offenbabren,

Als bis man erft genau erfabren,

Ob biefer, den man fich evfieft,

Auch roirdig, da man mit ihm- {chliefe.
Wer feinen Freund niche evft evfennet,
€D ev ihm feine Freundfchafe gonnet,
Der pflegt {ic) oft Gefabrund Schaden,
Selbft fdyuldig, auf den Hals ju laden,
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Die LVII Fabel,
D fliegende  Fifeh.

8 toar ein Jifch einft in der See,
: Der fhwamm jwar, wie die Fifche pflegen,
Dody wenn e ihm nicht mehr gelegen,

Slog er, als BVogel , in die $Hobh :

(Daf wirlich bey den fernen Ynden
Dergleichen Fifche ju befinden, &

St i6¢ niche weiter jweifelbaf.)

Der batte nun die Eigenfhaft,
- WBenn andre Fifche "Sﬁabrung fanden,

©o war er aud) dabey vorhanden ;

Dod) brady Gefabr und Noth bevein,

Da wollt er Fein Gefabree feyn;

Biclmebhr erbub er fein Gefieder,

ind fam evft, wenn es ficher, wicber,

Da fpradhen einft die andern Fifce :
Bum Henter! fage, was das ift,
- Daf du allein ein Fifch bey Tifche,
Dodh bey Gefabr ein BVogel, bift ?
9 3 Kann

b) Giche biervon den Dleavius, Ihevenot, Dapper, Salye,
Bogel, Mandelsloly, und andeve Reifebefchreiber mepy;
infonderheit aber Neuboff in feiner Ehinefifihen Gefanbde-
{chafts allmo er auch cinen folchen Fifthvogel, eber Bo-
Selfifch in einem faubern Kupfer firvfellet,




Kann unfee Noth dich von ung treiben ;

Co fpeife Einftig auch allein s

Cnefchlicf dich Furs! mwas willft pu blejben ?
Sifh, ober Bogel? Ging mu feyn,

f * X %

ik : Mic mandyem Sreund und Bunbdsgenoffen
e ~3fts eben auch alfo bewande,

il ©o lang dein Gfirck in gutem Stand,

b Bleibe audh fein Biindnif foft gefchloffen

i Dodh, wenn es mit bir fbel fieb,

! : Weicht er mit HUF und Tren puriicfe,

4 Und fpriche, ich halt in diefem Sticfe

A | ! Dedachtfam die Neutralitit.

s /@‘
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Die LVIIL Fabel,
Die uncubigen Himer.

@ic $Hiner fafen nun {hon alle

JNach faft verblichnem Sonnenfdein,
3 ibrem woblverrvabreen Stalle ¢

Doch Fonnten fie nicht tubig feyn;

Sie jantten fich nodh) um die Plase,

Die eine bif die andre fore,

Lnd Dielten noch um Sig und Ore,

Cin gacferndes und [aue Gefthwise,

Biel Gafte famen unterdeffen
Und wollten da des Abends effen,

Da lief ver Koch jum Himerhaus,
nd las eilfertig unter ibnen

Sechs von den grofiten Sanfern aus A
Sich ibrer ndehig su bedienen.

So reche! Gefegnet foy der Mann?
(Soriefen Schaden froh die andern,)
Der ung den grofen Dienft gethan ,
1nd diefe bief jum Tode wanbdern;
DNun Haben wit erft Rub und Raunr,
Lnd find fo fchavf als vecht gerochen,

Doch was gefehab? der Tag war Fauns
Mt blaffem Schimmer angebrochen ;

* D4 Da
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Da fam der Kod) von neuem an,
Und holte mie BehenvigFeit

i Nun auch diefelben fichern Schweftern,
B Die fich fo inniglich noch geftern '
e Dey irer Nachiten Fall erfreut.

A Das UngficE, das fo fern gefchienen,
ik War 6o gar ju nah bey ihnen,

* * *

e biefe, welche fich
Ueber andrer Ungfiick 'ﬂ'euen, '
Mogen fich nuv ficyerlich ;
Gleiches Schictfal prophegeyen ;
Wer bey frembem Schaden lache, |
Jft gum Unfall veif gemacht,
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Die LIX Fabel,

Detjunge Adler und jumge K ake.

in junger Rabe traf im Fliegen

Einft einen jungen Adler an,
Lind fprach, es bringt mir grof Bergnigen,

Dap id) Gefellfthaft leiften Fann,

1 Shroeig, vief der Adler, weich gefchmwind y
Lnd Dalte dich au deines gleichen ;
Denn ich bin eines Konigs Kind,
Du aber teagft des Pdbels Seichen.

' Nur niche ju bisig, guter Freund ;

| $ief fich der Nabe drauf vernehmen,
Du haft dich meiner nicht 3u fhamen,
Weil wenig Unterfcheid erfcheint ;
Worzu fo boch und grof gefprochen ?
Der Urfprung ift ja einerley ; :
Du bift, wie idy, aus einem
®ebritet, und dann ausgefrochen ;
Du wift aud fo, wie ich, ernabre,
Sleifth wird von miv und div versebre;
Der Ausgang ift aud einerley,
Wiv muiffen alle beyde fEerben ,
Teils von Natur, und theils durdh DBley,
Und wie wir etwan fonft verderben :

s
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2o frectt denn nun der Unterfcheid
Bon deiner grofen HerrlichEeit?
Swar die Geroobnheit, der Gebrauch,
Und Crbrecht werden dich erhohen;
Allein es ift ein eitler Naudh,
Der wird fo lange nidye beftehen,
Denn was div hier das Glic verleife,
St von dev fehnellften Fhicheigteit;
Dein Konigsftand und dein Regieven
Mug fich in Eurger Jeit verliehren.
Der Aoler fagte drauf fein Wort,
Bielmebhr flog er voll LUnmuth fore,
Weil ihm verdriefilich, diefe Lebren,
Boll bittver Wabrbeit, anjuboven,

* * *

gaﬁf, junge Pringen, euch ermabnen?
Dente nidyt qus ftolzer Eitelfeit,
Als ob ibr efrwan beffer fend,
Als euve fchlechten Lincerehanen
Shr werdet fo, wie fie, geseuge,
Und audh) alfo ans &t gegeben,,
Sbr werdet o genabre, gefaugte,
DBerliehrt auch endlich fo das Leben s

Sm

¢) Nemo nafcitur dines; quisquis exit in lucem, iuffus eft
latte (7 panno effe contentus = ab bis initiis nos regua non
gapivnt.  Seneca, Epift. XX, fine,
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Sm Reiche dev Natur gebe ifr
Jiche dem gevingften Menfihen fiir
Cin anders ift im Glicesveiche,
Da gebe ibr freylich oben an,
Dod) ploslich fend ibr eine Leiche,
And alsdann iffs mit euch gethan;
Da Fann fein Menfth den BVorjug lefen,
Der eud) bier uerfannt gemwefen.

. Drvum denft ftets, daff ibr Denfchen fend,
So oft ibr andre Menfehen febet,
Und brauchet ja Befdyeivenpeit,
Daf ibr fie nicht aus Stolz, verfhmabet ;
Hat euch das Gliicke mebr exhaben,
©o tiberhebe eud niche der ®aben,
Die eud) des Himmels Vorficht gonne,
Lind davsu ibr felbff gav nidys Fonne;
Denke vielmebr flets an euer Enbe,
Lind dag ibr Antwort geben muft:
Dove ift ein Unterfcheid der Stande 5
Dort weis man nidhe, wer Konig ift,
Dot wird fein Unterfcheid gefpiihret;
Wev hier gefrdhnt, und fer vegievet,

4) Mors feeptra ligonibus aequat. Vetus dictum,

Die




Die LX Fabel
L Deewelithe Hahn und dic Cnte,

inft fab ein ftolser welfcher SHabn
Die Waflerfabre von einer Enee,
Lnd fiel auf biefen tolfen Wahn,
Daf er wobl auch fo fhwimmen Ednnte,
Drauf fprang er in den Fluf hinein ;
; Do weil er nid)t dargu gebohren,
i : So muft er bald um $Hilfe fchreyn,
'f Denn es war faft mit ibm verlobren,
Dietveil ev immer tiefer fank,

Und mwider Willen Waffer tranf,
Sreund, vief die Ente , geb suriicke,
Du aft jum Schwimmen Fein Gefchicte,

Und bift fein Erd - und Wafferthicr,
*Bleib auf dbem fand, und laf mid) bier,

* * *

4 i 1 %:m Gyote und die Natur die Gaben
/ Bu etwas unterfaget baben,

Der mag fich ja nicht unterftehn,
Daffelbe frosig ju ergwingen;

s wird ihm pennoch nie gelingen,
och nad) Begehr, von ftatten gebn ;




R

Wer etwas anders unternimme ’

Als was ihm die Natur beftimme :

Der ift ein Thor, und wird nur Schaden,
Debft Hobugelachter, auf fich laden e,

¢) Relutante Natura, irritus labor ¢ff. Seneca, Cap. 6. de
Animi Trrmqm'ﬂ. Posws TmpuTTETYS ) pATotn #0F neved
wivva,  Ti nibil inuita dices Jaciesue Minerua , notiffi-
mum ex Horatio. Vid. Plutarchum de pueror, Educar.
Hippocrat, in Lege, Platonem, Xenophontem, Demofthe-
nem, Socratem, & alios fere innumeros; quis eniin ob-
fecro eft, qui hoc vulgatifimum argumentum non tra-
Clauerit ?

Die




Die LXT Fabel,

Das Tiegerthicr und dor

Ditfeh,

@tir gebe bodh, forach ein Tiegerepior,
Un Sievlichteit Eein andres fir,
Wer meine bunegefthectte Haue

Und FlecFenveiche Schonpeit fchaut,
Wird mir den BVorjug jugefteben,

Und billig meinen Werth erhoben,

Ja! vief ein Hirfh, dev es gehore,
Du baft dich felbft ju frih geebrr,
Der Borgug ftect nur in dem RKleide,
Davitber i) dich niche beneide;
SHingegen tauge fonft nichs an dir,
Da icly, wenn ich mich vibmen wollce,
Bielmebr den Vorgug Haben follte,
Dénn alles niget man von mir,
Und nichts wird bey dem Hivfeh gefunden,
©s dient den Kranfen und Gefunpen,

* * %

Wi mandyer Grofier hat nides mebr,
©as ihn vom Pobel unterfcheidet,

Denn
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Denn daf ev fich nur prachtiger,

Als die gemeinen Soute, Fleidet,

Cin fchoner Pug und Foftbar Kieip
Mache mandhem Mann die Wirdigkeie £

S—

T T—————
I) O que de grands Seignenrs wons, que T babit pouy tous
Talens! '

Mr. de la Fontaine, Fab. CLXXY. - Geneca nentiet bas
Der folche vornehme Kévper mis pobelbaften Seelen febr
fachdrictlich und fcharflinnig plebems chlamydaram, ey
bepurputen ober fbergiloeten Pdpel. Siebe Finf:
tig unfer moralifthes Gedichte pom Pabel. Nurgevach-
ter Ceneca fehreibet auch Lib, de Vita Beata, Cap, I,
febr finnveich alfo: -

Valgus autem gam chlamydatos, Juain ¢oronaros vogo,

iz
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Die LXII Fabel.
Die gwweene newen Topfe.

(r& lief fich ein gewiffer Mtann e

Cinft jeene neue Topfe langen;
Sn einen goff er Wermutbvein,

* Dod) in den andern Honig ein,

MNachdem nun diefes aufgegangen, ;
Und jener endlid) auch verthan: ‘
$ief ev, die Tdpfe mebr ju brauchen, ’
Gie fleiig in Das Waffer tauchen.

Drauf fullt’ ev den mit ERig an,
Worinn der Honigfeim gewefen,
Und diefer ward zur IMilch erlefen,
Der erft den bittern Wein verroabre.

Dod) jedes fchlug aus feiner Are,
Der Ehig ward fiif und gelind,
Als er in Honigeopf gefommen ;
Die Milch hingegen bat gefchrwind
Die Wicterfeit an fich genommen, &

Der Nachfchmack von den exften Siften
Blieb immerfort in feinen Kraften,

~ Und

&)

Sincerum eft nifi vas, quodcunque infundis, acefcit. Ho-
sat, Epift. 2, Lib, L.




Und war aus den durdhzognen opfen
Jun durdy Eein Waffer ausgufchopfen 4,
¥ ¥ *

S, toas man in ein Jart: Gemiiepe
Bon erfter Jugend, eingeprage, ‘
Das jiebt bernad) fich ins Gebliice,
Und witd niche leichelich ausgefege ;

Die Tugend-oder Lafterfeimen,

Die man einmal binein gebrache,

Sind nadh der Hand durd) Feine Madhe
Durd) Feine Mih, ganj weg su raumen
Was mar von Kindheit an gehdre,
Bird meift in die Matur perfehre,
1nd pfleget, durch vas gange Leber,
Oem Menfchen immer angutleber,

{o-

b) Quo'femel oft imbuta recens , feruabit odoyem
Lefla dju,  Idem ibidem, ;

3 Di¢
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- Die LXIII Fabel,

Eint eifender Koufmany und
ein e’

in Sdyff, das unterivegens war,

Nady Frantreich Wabren eingufchiffen b
Gerieth des Naches einft in Gefabr,
Und mard von einem Sturm ergriffen,
AWeil diefer nun es allufdharf
Auf Klippen hin und wieder warf,
Befam es weitgerigne Spalten,
Woourd) es fo viel Waffer teant,
Daf es gefchiwind in Abgrund fank,
Die meiften Menfchen gingen drauf, E
Dodh) wurden wenig nody erhalten :
Cin ander Schiff, das feinen fauf
Dem Unglictsfehiffe nad) genommen,
War dpurd) der Sinfenden Gefihrey

o

Sn

) Diefe o lacherlidhe, als lehrreidie Fabel ifE befanuter mafen
aus dem la Fontaine genommens doch hat man toohlbeddachs
tig einige 1lm{tande geandert, und anftatt des allu gelehreen
Delfing, lieber einen Kanfimann erdichtet, damit die Fabel
foldyer Geftale wabridheinlicher und dentlidyer werden modte.
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3n fehneller Gl hergu gefommen,

Nun war ein Affe mit Darbey,

Der nach der auferlichen Mine

Und unter Mantel, Hut und Kleip,

Sumal bey folcher Dunfelheit,

Saft eiem Menfihen abnlich fchiene,
Al man ibn nun ing Siff gebrache,

Und theils bewillEomme, theils beflaget,

Hat fichy ein Kaufmann aqus Paris,

Man weis niche eben, mwie er bief,

Aus Hiflichteit, an ibn gemadhe,

Und fich bey ibm, rie folge , befragets

Bermuthlich feyd ibr, wie es ftheine ’

Mein weetber unbeFannter Sreund,

Schon vormals ju Paris gewefen ?

Ja freplich, forach der Affe ,ja,

War ich vor langen Seiten da;

Die wichtigften und grofiten Manner

Sind meine Bripder » Sreund und Gynner s

Cs ift bey nab Dafelbft fein Kind %

Das meinen Namen niche gelefen.

Pavis bleibe wopl ein folcher Ore,

Desgleichen man fonft nivgends finde,

So ift eud, fubr der Kaufmann fort,

Bom $ouvre quc 1obl viel befannt ?

O jal der ift miy nab verwande,

4o fich bievauf der Affe boven;

Cr ift ein Mann von grofen Ehren,

A%




il Sy bin vielmal mit ihm gereift,

Al - And Hab auch oft bey ihm gefpeift;
Cr bat drey Tochter, die vecht fchone,
A Und aud) groey woblgesogne Sobne;
i Sein Haus und Gaveen find Dequent,

i 4 LInd afle Simmer angenehnt, :
i ~ Nut Schade, dafi er alfo DHinfet,
eI Daf er auf jedem Sdhyitt faft falle,
b 1ind feine Srau fich doc) noch fchminket,
e Obgleich der Jirniff nicht mebr halt,
Al ey denke noch dev fehdnen Reit,
i Wenn wiv jufammen luftig waven,
Lnd oftevsin Beveraulid)Eeit f
Ftach Mitternacht evft Heimgefabren 1
Es [ebe bann mein werther Freund,
SHerr Souvre, dev es vedlich meynt!
bl 3 boff ibn nun bald felbft gu fprechen,
| Snbefs begann das Movgenlich
il it blaffemn Schimmer angubrechen ;

Da fah der Kaufmann am Cefiche,

f tnd wufit ¢s aud) fhon vom Gehive,

i Dafi diefer Gaft eitl Affe ware,

' Den jebermann nunmehr belace,

Daf erein Schlof sum Menfethen machte,

* * *
60 pfleget mancher feinen Gecen,
Auch ungefraget, u entdecten,
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Wenn er yon allem in der Welt,
Davon ev oft gar nichts vevfrehet,

Sein unbedachtes Lreheil falle,

Und ﬁcf) vecht lacherlich vergebet:

Biel in den Tag binein ju fhroasen,

St warlicy Eeine Klugheit niche,

Wer vicles denft, und fwenig fprid,
Ocr ift allein vor Flug su_fhaken,

Die




AT e

B8 134 &

| | Di¢ LXIV Fabel,
Das trunferie Ieih*,

@8 war ein Weib der TrunfenBeit
So iibermagig ftart ergeben,
Dap fie fonft nichts fo febr im teben,
ik Als den verhafiten Durft, gefeheut,
il Als fie fich einft -nun fo betrant,
Daf fie ju Boden nieverfant,
Und Sinnenlos fein Glied geregets
Hat fie ibr Mann in Sarg geleget,
Das immer war gang fdhwarg bedeckt ' |
Auch Todtenfackeln angeftece ; |
Cr felbften Batte fich darneben,
ik I fledhterliche Tracht verhullt,
£ Cin Sdeufal oder Schrectenbild
Bey diefem Suftfpiel abjugeben.

f Als nun bicrauf um Mitternache
M Das Weib von ihrem Raufth ermache:
, Sube

k) Aud diefe Fabel ift aus dem la Fontaine einiger mafen eng-

lebret 5 doch hat man fidy auch Diev die Frepheit genommen,

‘ einige Umftande wohlbeddchtig su dndern ; daber fie fil new
fil angefehen roerden Eann,
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Subr fie mit Schrecen in vie Hipe.

- $Hilf Sort! wo bin ich ? ich fehon cope ?

Sfts moglich? O der grofen Noth!
Wen feb ich dove? Ach! ieh vergehe!
Bin id) dennt in der Erwigleit ?

-Jal fhrie der Mann mit graffer Stimme 3
Cmpfah nun von der Geifter Grimme
Den Lobn fite deine Trunfenheit:
©Steh auf, du mufit nun mit uns freffen !
Drauf veicht er ifr ein graulich Gfen,
Das voller Saly und Wermuth war,
Jn eitem {thwarzen Topfe dat,

Hier lief fie fich nun felbft bedinken,
Daf fie den Geiftern beygefellt,
Lnd in dem NReich der Todeen fey;
Dod) fragee fie annodh) darben:
Sbr Kindevrchen in jener Wele,
$abe ibr nid)t auch etwas u trinfen ?

* * ¥

Dic Menfchen Haben insgemein
Cin Safter, das fie heftig licben,
Und wird es ihnen gleich vercrichen ;
o ftellt s fic) doch wieder ein:

S Wenn




Wenn fichs mit der Natur verbunbden,
Denn wirh es fehrerlich iberrounden
Man jag es fore, den Augenblict
Rehre es doch wicderum juvict?,

L) Naruram expellas furca, tamen vfque recurret. Horat.
Epift. 10. Lib. L. Trimalchio [femper ad ingenium redux ,
Petron. vbi vid. Comment. Simile & apud Terentium. dg
&oxulyy Qiaw Gyaroéxay o perasoédeedoy, dixit Hippocrates,
quomodo ds &eywbag Qéryag, Michaél Apoftolius, Ceng, VIL

prov. 63. Vid. Themift, Orat XXL p. 243. feq.
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Die LXV Fabel,
Der fiechende Hirfeh,

@in mader Hivfeh war von den Hunden
JFtunmehro villig ubermwunden,

S0, af er su der Erden fiel s
Man fab Bievauf den Nager eifent,
J0m tioch ven Nickfang su evtDeilern,
Da fand er nur den Meffevitiel,
Dod) Feine Klinge mway vorbanben,
WBeil fie nidyt feft im Heft geftanden,

Als nun Her Hivfd) in leten Jigen
Uind ‘Eobesfurd)f, ben Saﬁg ju Friegen,
Das Erdreich angfilich aufgefcharre s

 efifa e, baf durdh fein Bemithen,
Dem llntergaﬁge ju entflichen,
Cin Meffer ausgemorfen war,
Das einft, bey feinem Mittagseffen,
Cin Wandersmann Dofelbft vergeffen,
©o war das Werfzeug nun ugegen S
Den armen Hirfeh in Tod gu legen,

R3h

Wil




W3itt uns dag Shicfal unterdricken 7¢
Go muf fic) alles Dagu fchicken;

Und follten wir ju unfrer Pein

Die Mittel aus der Erde graben:

So miffen wir fie dennod) haben,

Und uns dadurd felbft fchadlich feyn,

m) Coeleftis iva quos premit, miferos facit. Sencca Herc,
Oet.
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®je LXVI Sabel,

Die vorwitige Srau Kuni:

qunve,

h Cva! Evaadh! wie weir
$at dich dein Borwig einft verfiibret!
Dafi man noch bis auf diefe it
Davon die bofe ‘Witkung forivet!
War denn dev Apfel gar su fchon,
Der Reizung niche ju widerftehn 2

Wenn idy an deinem Plag gewefen ¢

War wobl nodh nidhes vom Fall ju lefens
~3ch batte mich gewiff bedach,

Cbh ich mich fo verbafit gemacht,

o prablte, mit verwegnem Dunbde,

Cin bisig Weib, Frau Kunigunde.

Gemach! mein Schag, foradh drauf ir Dann,
Trau nidht fo viel auf deine Krafte,
Man cadelt oft ein fremd Gefchaffte,
Und greifts doc felbft nicht beffer an.
Wenn du in Evens Haut geftectet:
Du hatteft wobl auch deine Hand
Mach der verbothnen Fruche gefirectes,
Und Straf und Fludh dir jugewandt,

Nein
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Jein! nein! pudveft, mein werther Engel!

Sch benfe ftets an meine Piliche;
Und Hab ich gleich fonft Weibermangel s
So plage mich dod) der Borwis nidhe.

3¢h glaub es wobl, forad) er hingegen,
Dod) mocht idh eine Probe fehn,
Die boff idy glicflich abyulegen, .
Rief fie, [aB fte nur bald gefchehu,

G veifte deauf nach wenig Wochen
S nothigen Gefchaffeen fore,
Doch bat er nochy, jum Ab{dyiedstwort,
Sein Kunigundchen o befprochen:
Cins bab idy div noc) anzudeuten,
Nimm dich, mein Kind, ja wobl in Acht,
Auf unferm grofen Hund ju reuten,
Der Haus und Hof genau bewadyt,

O ja! forach fie, mit hellem Sachen,
Gin {oldyer Spa§ gefiele miv.
Soll¢ i) mich an das garftge Tbier
So nab und fo vertvaulich madyen ?
$af ich ibn dod, weil er fo fchon,
Niche gern bey mit vovitber gehn,

Allein der Mann war Eaum von binnen,
Da fing fie fhon an nadhzufinnen,
Und fprach: Wo fam Om immermehe
Der Cinfall von dem Hunbde hev 2




Gewif frecke ein Geheimniff dtinnen,
Jedod) was bilfts, was - fhadets miy,
Mid plagt ja Feine Neubegier ?

Sevennod), wo fie gieng und ffunde,
Siel ibr das Reuten auf dem Hunbde,
Debft dem Werboth des Mannes, ein,
Auch Naches Fonnt fie nicht rubig feyn;
30r traumte, wie fie mic Vergniigen
: 30t bellend Rof bereits beftiegen.

Allein am Morgen brach bey ife
Der Borwig noch vielmehr hevfiiv;
Sie fonnte nyn fthon obne Grauen
Das fo benamte garfige Thier,

Den Hund ,fo fern, als nabe, fehauen;
Sa er gefiel ibr nun fo gar:

Dodh bat fie fich noch mebe vergefien s
Denn Mittags veidhte fie ibm Effen
Mit ibren javeen Handen dar; -

Was hatte mancher drum verebret,
Wenn ibn die fhone Hand gendbree!

Drauf blieb fie, bis der Abend Fant,
Gieng ofters mic ibm auf und nieder,
Und firich ibm die befthmusren Glieder,
Co daf es jeden Wunder nabm,

SWeil ify bie Hunde fonit mmessr

S
bt
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Des Jtadts nun gieng es, wie guvor,

1 Jndem fich alle Rub verlopr,

i Der grofie Hund war allernegen
it In mandherley Geffalt ugegen,
1 Dod) als der Morgen nun erfchien,

Sprad fie: Woblan, ih bin fo fubn,
| Den fidhterlichen Nt ju wagen ;
i Wer wird es gleich dem Manne fagen?

Swar treibe mich niche ein BVorwig an, -

Bebue mich Sott! o0 das fey ferne!
il 3t ehu es nuv, damit iy leene,
gili b mich der Hund auch tragen Fann. |
| g Sie vief ifn ju fich, gab ibm Brode,
It Und fivich ibn mit den weichen Handen :
Dodh ploslic), eb er fichs verfal, |
Saf fie auf feinem Riicken da, :
Und fhlug die Sehenfel um die Senden,

Dodh weil dief; fein galanter Hund,
Der einen netten Schery verffund:
i Warf er die {chone Frau darnieder,
e - Lind bif und riff in ibre Glicder.
1 . Gie fing erbarmlicy anju fchreyn ;
Sactey und Magde drungen ein,
Und fefen ju, fie von dem Rachen
Des argen Hunbdes los 3 machen,
Hierauf ward fie ins Bett gelege,
Gewarme, geftarfer und verpflege,
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Auch war, der vielen Wunbden toegen,

Cin Wundavst Tag und Nache Jugegen;
Doc) beimlich fragte jedermann,

Was Hat die Frau dem Hund gethan,
Weil ev fonft Feinen Menfehen Deifi,
Wenn man-ibn erft niche jeckt und fchmeifie,

Sndeffen war ibr Mann gefommen,
Als er nun vom Gefind vernommen,
Was feiner Frau begegnet war:

Zbat er, als Eranfe es ibn gar febr;
Do) erat er fachelnd ins Gemach,
e mit dem Wore: Ach ! Gyaq! ach!
Du wirft mein Sthas fo giitig feyn,
Und nun der Coen gern verjeib,
Sie aber {thivieg, ward feuerroeh,
Und brictte nur des Siebften Hande,
Dod) gnug ! vief folge nunmebr am Enbe:
Fichts veist o fFark, ol8 ein Berboth.

.\.\, \‘.‘
o i i g
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Die LXVII Fabel,
et unbejonnene Seiffee

in Schiffer, weldher einen Nachen,

Auf einem Eleinen Fluf vegiert,

Sprach nun voll Hoffave: Mir gebiibre,
Mich an ein grofer Schiff su macdhen,
Man gab ibm dann ein Orlogfehiff;
Doch weil ers nicht ju lenfen moufite,
Gefhab es, als ein Sturmmwind pfiff,
Dof es gar ploslich fheitern mufite,

* * *

sﬁeand)er weis ein Fleines Amg
LBohl und [80lich u vermwalten
Dadurd) wird e angeflamme,
Um ein grofives angubalten :
Dod) gevaths nidye allezeit,
Oefters pflegt er ju verftofen '
Unter Klein und unter Grofien
Sindet fich viel Unterfcheip, 7

) Non-ego velifera tumidum mare findy carinas

Tota fub exiguo flumine noftra mora off,

Propert. Eleg, 7, Lib. III

o &
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Die LXVIII Fabel,
Der Adler und dér Spag,

SJDer Adler war jwar allen BVigeln

Als Heve und Konig vorgefese :
Doch batt’ er dann und wann die NRegelnt,
Die er gegeben, feibjt verlest,
Dief Fonne ein Spas nun nidht vevtragen,
Und fing an, obne Scham und Seheu,
Dem Adler fpoteifeh nachzufagen,
Daf er ein fchlechrer Konig fen.
Dieff ward ihm nun gleich bepgebrache,
Den Frevel, fprach er, muf i vachen;
Darauf befam der Geper Mache,
Dem Spage das Genick zu brechen,

* * *

Stegenten find von ot gegeben, *
Lind wer fie {chile, beleidige ibn;
Denn, fithren fie fein gutes cben,
Wird er fie felbft jur Sreafe iehn,
Wer diefe laftere und verhonet,

v

“Die Gott gefalbet und gefronet,

J3ft, nach der Schrife und Recheen, teveh,
Daf ibm ein Unglick wiederfabre,

SR _

8 Die
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Die LXIX Fabel.
Die Gille und Spinne.

- Houfe war fhon alles fiilfe,
Und jedes pflegte feiner Rup ;
Jtur bey dem Heerd faf eine Grille,
! Die that annoch Fein Auge u;
i Sie madte mebr ein laut Getone,
g Und frieh e8 fo die gange Madhe,
g1 Weil ibr ihr Hodymueh beygebracht,
it s flinge wirklich wunderfchone. .
1

Niche teit darvon Hing eine Spinne,
Die an dem Kuchenfenfter fpann,
Und rief: Du bift nich wobl bey Sinne ;
Was fangft du fiir ein Sarmen an ?
TWas foll des Nadhes dein Mufficiven
Da jeder fchlaft , und niemand hove 2
Du wicft nur Mib und Fleif verliebren,
Drum fhreig, und laf mich ungeftohre.

Was? fprach die Orille, foll ich fhroeigen?
Diefi thu id) wabrlich nimmermelr,
Wenn fich aucy feine Hver jeigen :
$ab ich doc felbften ein Gebir,




- —
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J¢h finge, miv blof su gefallen,, -
Und glaube ficher, daf mein Kiang
o lieblich fey, als der Gefang
Der hochgeruhmeen Nacheigallen,

* * *
WBer wird der Grille gleich gefthaset?
- Wer evifft in e fein Borbilp an?
Ein Prediger, ver ewig fehwaset A
Und nie bas Eude finden Fann,
WBenn niemand auf ibn Achtung giebet,
©o plaudert er doch immer fovt;
Diereil ev mebr fein eignes Wore .
Als Nusen und Srbauung, liebet,

o
R 2
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Die LXX Fabel.

Das weie Avfenicur, Hog
Shieipulver und der Kauf-
man,

rfenicum, ein toeifies ®ife, i
Sab fhwarses Biichfenpulver liegen,
Und fprady voll Sorn und Misvergniigen :

Dein fdhrwavzes Anfebn Fann nidhe trigen %
Daf du viel Bofes {hon geftift.

Mie nicheen! vief das Pulver wieder )
Bin ich gleich fchwarg, du aber weif;

So {ind wiv dennoch gleiche Driiver,

o du bebalft vor miv den Preis

Jn codtlicher Sewale u fthabden,

Weil deinen Gife nichts gwingen fann,

$ier trat der Kaufimann in den faden,
Und Hovee diefernn Wortfiveit an: ,
Schroeige, forach er, fHll! auf euren Juweifel
©eb ich euch biermit den Befchein
Du bift ein weifi-, du fhwatzer Teufel,
Daber ibr beyde fchadlich fend,

Cin
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. * * *

@in jeber fucht fic) weiff su brennen s
Die Jebler, die in ibm felbft find,
Rann er an andern nur erfennen,,

- ft aber bey den eignen: Blind ;

Die Diebe werden meift aufs Steblen,
Und Meben auf die Unguche, fhmablen.
Cin Bofer bildet fich frets ein,

Sein Nachbar twerde fehlimmer fepnr.
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Die LXXI Fabel,

Supiter und die Shlange, unter
Denen Thieven, die ihm Gefehenke
~ bringen,

ie Thiere wollten auch einmal
Dem Jupiter Gefthente bringen;
Dreum fah man fie in feinen Saal,
Mit allerhand Bevebrung, dringens
Der Adler fam mit einem Steine,
Der fraftig, mandhen Schmers gu lindern ;
Der Stord) gab eins von feinen Kindern?;
Mie Eicheln lfte fich das Sihroein;;
Cin frifihies € entfiel der SHenne;
Die Biene brache $Honigfeim,
Die ferch undo Wachtel Saat ud Keim X
Die Ameif Weizen von der Tenne;
Der Affe Manbdeln und Rofinen s
Der $omwe fhenft’ ein Halbes NReb,
Die Kub und Siege Graf unp Klee;
Der Pfau wollt mit den Fevern dienen.
Kurg, jedes Thier hat was gebracht
Doch

¢) «étites, parturientibus vtilis, vt creditur. Vid. Plin, Aeli-
an. & alios.

?) Et hoc de Ciconiis pietaticultricibus narratug a variis Na-
turae Myftis,
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Doch wer tweis alle diefe Saben ,
Die fie damals gefchentet haben ?

Der wenigften ift bier gedacht,

Mur noch der Schlange ju- gedenten,
So wollte fie dem Supiter

Audy eine frifche Rofe {chenfen,

Allein der Gdfeer Oberherr
Sprad) ornig: Geh aus meinen Hugen,
Du baft ein tickifches Gemuth.
Wie'fthon auch deine Gabe fiehe:
So taun fie dod) fir miv nidhe taugen s
Weil tovelich Gift davinnen freckt,
Womit fie fchon dein Mund beflecks.,’
TWas andre Thieve miv gefehenket §
Das ift miv angenebin und lich,
Weil fie ein teeugemeynter Trich
Und vedlichs Hery davyu gelenfer;
Duaber bift, aus Houdheley
Und bofer Abfiche, Hergefrochen,
Und Daft ans Feiner $ieb uid e
Die Nofe von vem Stoct gebrochen.
Drum geh mit deiner Gabe hin,
3ch werde mich doch niche bequemen,,
Diefelbe von div angunehmen ;
Weil icy Fein Freund der Vdfen bina,

K 4

®ott

q9) E'xd¢dv diign ddwgm, Inimicorum dona non dona, Sophocles.




* * *

Goce fiebt bey unfern gueen Werken
Nur wie das $Hery befhaffen if7.
fafic Siimde, Bosheit, Trug und &ift,
Sid) in deffelben Tiefe mevken:

Dann ift ibm alles das niche gut,
Was fo ein Bifer gutes thut,

Wer Aofen swar im Munde traget 3
Dod) Gall und Gife im $evgen Deget,
Devift, in feinem Angefiche,

Nur ein gefhminteer Bifewiche.,

Sein Gottesdienft und Kivchengebn,
Nebft fcheinbar-frommen Sgeucf)chﬁincn,
Sind, glaube ev es gleich felbften nidhe,
Dodh eingig nur drauf abgefehn,,

Sich Born und Holle su verdienen.
Cin gutes TWerf von bifer Seelen,
Xt Uebelthater Bepgusablen,

y) Puras Deus, non plenas , adfpicit manys,

Laberius, in fententiis moralibus,

P. Syrus, aut
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Die LXXIT Fabel,

Der Kreebs und det Fifhreiger.
@in Reiger war am Fluf gegangen,

Jn Hoffnung, etwas fich su fangen,
- Das fiir den Hunger dienlich war:

* Da Erodh ein grofer Krebs daber;

Du, fdyrie er, Bmmit miv gleich juvechte,
~36¢ Dab ich eben grofie Suft,

Dap ich efwas versebren machte,

Daber bu mich nun fategen muft,

Jlein! vief dev Krebs, ich Fann mich toebren,
Wie? fchrecfet dich mein SHarnifd) niche ?
Sdheut du dich niche vor meinen Scheeren?
©eh, fuch div fonften ein Gerich,

Du follft und davfit midh nidht vergehren.

Dein Haenifh swar iff feft und gue,

Sief fich Dieraufder Reiger Hoven:

Allein es feble div Geift und IMuch 5
Du haft fo gdr, wie miv bekannt,

Und ich fchon meDr bey Krebfen fand
Rein Hory in deinem Falcen Leibe;
Drum [af es nur guewillig ju,

Daf idh, tros deinem Wibderftand,

K s Sedoch




Jevod) bey meinem Borfag bleibe x :
Und meinem Hunger Guniige thus 5
Die Miteel find miv langft verliechen, ;
Div deinen Harnifth auszusichen; AR
Und biermie bat ev ifn gerfhic, .
Und duvch den Schlund hinab gefchicke.

* * * :

Wi mander feheine ein grofier $Held,
Und fchrectt die Welt mit Stabl und Sifen f
Doch foll er Heldenmuth erweifen,
Da ifts ums Herge fchlech beftellt!
Bey feftem Kiteaf, Helm und Degen
Jit ofters dod) Fein Hery jugegen ;
Aeil mandher fite dem Feind erfchrack, |
b ev gleich gang in Cifen ffack, :
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/ Die LXXTIT Fabel,
D Schiffer und der Biivger,
| (gf“ Schiffer trat einft an das Sand,

Bofelbft er einen Biiwger fand,
: Den e vor diefen wobl gefannt.

Det fprach ju ibnr: Spieft du Fein Grauen,
Der ungetreven See ju trauen ? '
Cin daumendictes Drett allein s
it swifchen deinem Tod und Seben
Cin leidytoervicter Grenzenfiein; :

Drum war mein woblgemeynter Rath,
€in folches Handwert aufjugeben,
Das fets den Tod jum Folger hat,
Wo ift bein Vater denn geblichen ?

Cin Seefturm Bat ibn aufgevieben, .
©Sprad) drauf der Saiffer, ja, fo gar
Sein

e —

$) Acutiflime hic Tuuenalis, d¢ naue, Sat. XIIL

o= digitis @ morte remotys
Quatuor aut feprem, F [it latiffima toda,
Et adhuc elegantivs & ingeniofius inhune fenfium Dio Chry.

foftom. Orat, LXIV. P. 594. e TeidbxTungy &urds quidy £daow
e . FEUsyoy,




Cein BVater, nebft den Vatern allen,
©o reit man nur “gedenfen fann,
Sind nach und nach ins Meer qctaHen'
52&(( jeder audh ein L,cl)‘ﬁ’u war,

@o ift ja, fing dev Biivger an,
Die Thorheit dir niche zu vergeifien,
Daf dbu daber Fein Veyfiel nimmit,
Die ungebeure See ju {heuen,

Wo du dem Tod entgegen fchwimmit.

Gut! fagte jener, du haft veche: ,
Dod) nun verlange mich auch su wiffen,
Wo denn dein vaterlicy Sefchlecht,

Bon Glied ju Oliede,, frerben miffen?

Wo anders ? tar ‘Bes Biirgers Wore,
AUls auf dem Land ,; und in den Vetten ?

©bo geb gleich, nef ber Schyiffer fmt
Und fuch Dein Seben su erretten? ,
Wirft'ou niche Bete und Sand vetmeiden
©o mufit du auch dafelbft verfeheiven.
Der Zod-ift jedem-u-erkannt
Miv auf der See, div.auf dem $and ;
Ich fteed-im Schiff, und-du im Haus;
Eauft Bepdes nicht auf einsd hinaus 2
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| ) TF IR A (%{:?m"‘; !
®em Tode Fann man niche entweichen ,
’ Dieweil ev in uns felbffen wohne;

| Drum weis ev alle ju erreichen,

’ Und niemand bleibe von ihm verfchont;
So wobl ju fand, als auf den Wellen,
Pegt ev uns liftig nachsuffellens

Kein Ore it ficher auf ver Welt,

Allwo er uns niche tdevfallt,

"
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Dic LXXIV Fabel,
Dieton dem Apollo lichertich ap-

Bk gefibrten allzugenau nadforfdenden
i NRhodier .

811 Rbodus Hiele man Tag ver Fag

Im Pallasternpel Freudenfefte,

Woben die Schaar der Opfergafte

It Gervdbulic ftarf ju trinfen pflag, |

[l dtun war einmal der NRebentrant, '

Den fie ju baufig eingegoffen,

ach der Natur gewohutem Jiwang,

Durd) einen wohlbefannten Gang,

i Gern wiederum binweg gefloffen.

il Dod) mweil fie fein Gefafe batten ,

bl Das man Hiersu fonft braudyen Fanns

So viefen fie den Phdbus an,

Die Freybeit Linftig su verftacten,

Daf fie, jur Fothourfe der Natur,

Cin fold) Gefchivve mit fich nahmen,,

Wenn fie jum Schmaus in Tempel Famen,

: Sa

z) Diefe lacherliche Gefehiche erzablen Suidas, Michaél Apofto-

fius in feinen griechifdyen Sprichrodrtern, und andeve; am

wollftandigften aber Io. Meurfius, in feiner ausfihelichen De:
fhreibung dev alten Sufel Rbodus,
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Ja, fprach Apollo, chut es nur,
Wir danfen, fagten die: Allein 1
Du muft uns aud) jugleich Befcbeibcn,
Solls ‘Fupfern oder thonern foyn ?
Sdyweige! vief ev jornig, feins von bepden,

* % *

@ie, welche nur darauf befliffen,,
Hud die geringfte Kleinigteit
Und jedes Dings Befchaffenheit
Aus Borwis, ju genau ju wiffen,
LUnd durch ein angfilich - forfehenp Sragen
Die Obren unaufhiorlich plagen,
Die merfen dicfes $ebrgedich s
Denn wer mehr feagt, al8 fich geblibref,
Aird billig fpdttifch abgefiihret,
Und iberEdmme auf nichts Dericht,
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Die LXXV. Fabel,
Der Habn und der Fudhs.

&35 faf ein Habn auf einer Planfen ,
Do) unten ging ein Fuchs vorbey

INit diefem fing ev an ju ganten,

Und vief mit gralichem Gefchrey:

©eh! pacte dich, dbu Strafenvauber,

Du tictifthes und bofes Tbier,

Lnd Morder meiner licbften Weiber,

Jur fore! entweich) alsbald von bier!

Sveund! fprach der Fuchs, die Laftermorte
Cntfpringen nidhe fo wobf von bir,
AUls vielmebr von dem fichren Drre,
An dem ic) div nichts fihaden darf,
Dod) gleiche dein Hevge deiner Jungen :
€o fomm su miv bevab gefprungen,
Und vede nah mit miv fo {tharf;
Dann will id) dir aud) was erzahlen;
Dort ift es felne Kunft, ju fhmablen,

* * *

%et) fichever Gelegenbeit
Mache fich aud) ein Vevzageer breit,
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Und [aft oft rauhe Worte fallen;
Doch wenn et fich velaffen fiepe,
Dann (afe ev gleich fein Davtes $ied
Aus einem weichen Ton evfhallen, -
, Daff mandher robig und verwegen ,
: Crgrimme und Cifenfrefrifc chu,
: SfE niche fo wobl am $Hery und NMueh,
Als an Dem fichern ve, gelegen.
Bon feften Schldfjern und Pafenen
aBE fichs gur anf die Feinde fhreven,
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Die LXXVI Fabel,
Die Spitme und die Sdhwalbe.

gie Spinne fah mit Misvergniigen,
Wie ofters eine Schwalbe Fam, 5
Lind, durch den Raub der beften Fliegen, '
b Unterhalt und JNabrung nabhm;
Dief, forach fie, fann ich niche mebr leiden,
e will div die Gelegenbeit,
Du Nabrungsdieb, gar bald befchneidven,
Drauf jog fie in Gefchrindigkeit
Cin e vor die gerbrochnen Scheiben
Woburd) die leichte Schwalbe flog;
Hier, dadhe fie, wird fie Dangen bleiben,
Wierod! fie fich gar febr betrog. :
Denn als die Schroalbe toiederfommen, :
$at fie das Nes, weil es niche bielt,
Bufamme der Spinnen fortgenommen ;
So war die Rachluft fchleche gekiple,

W e i
NBenn Schwadhre fich an Stavfern radyen,
Phlegt es nicht anders Derzugebn ;
Wo Nachoruct und Gewalt gebrechen,
Da laft fichs fchwerlich widevftehn,
Ein Jorn, der ohne SKraft und Macht,
Tobtmmur umfonft, und wird verlact .

#) Vana eft fine viribus ira, vt vulgo dicitur.

Die
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| Die LXXVII Fabl.
- Die unbefonnenen Fleinen Fifhe.

S:in RKoch wollt Eleine Fifche ficden,
Und a8 darju die beften aus;
Damit fie nun den Tod vermieden,
©So fprangen fie jum Topf heraus,
Allein der Sprung war fihlech gevachen ;
Sie fiefen in die Slut binein,
Und mufiten nun mit grofrer Pein
Auf den durchgliheen Koblen braten.
Sie wollten heifies Waffor meiden,
Und muften nun gar Feuer leiden.

* * *
Biel fudhen einerm Eleinen Leid
| Aus Uebereilung ju entfliehen ,
| Und pflegen mebr BefchwerlichEeit
Dadurch fich dfters juzuzichen.
: Man fallt, das Sprichwore ju evfirllen,
j Meift aud Eharybden , in die Scyllen +,

[ —

X)) Incidit in Scyllam, qui vult vitare Charybdin.
Notum eft vulgo prouerbium, intactum tamen, quan.
tum memini, Erafino in vafto Adagiorum opere,

& e &

Die




Die LXXVIII Fabel,

Die Inderlich-fiolze Shult:

beifinm.

g}i" Weib vom fanbde, deven Mann
Bor turgen erfilich Schultheifs worden,
War uber diefen neuen Orden
o ftolz, daf fie fich fauns befann,

achoem fie nun des Sonntags drauf
Jn ibrem Staat jur Kivde fommen,
Stund ploslich alles Weibswolf auf,
Das in den Stiblen Sis genommen,
- Do dief gefehab allein davum,
Weil man das Evangelium
Bor dem Altav gleich abgelefen ;
Sie aber bildete fich ein,
€s fonnte wobl nicht anders feyn,
Der Aufftand war um fie gewefen,

Drum winkte fie geneigt, und fprady:
Jbr guten feute, thut gemad,
$afit eudh) nicht in der Andacht ftoven,
3br fuche mich 3war nach Cranbdsgebiipe,
Wie o5 gar billig ift, su ehren;
Allein ich Eann es niche vertvagen,

Denn
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Denn ich war noch vor wenig Tagen
So ein gemeines Weib, wie ibr.
Hieriiber horte man von allen

Cin Hohngelachter laut erfchallen,
So daf die gute Jrau, fir Scham,

} Die Jludhe fogleich nach Haufe nabmnr,

* * *

Mancher mafit fich fremder Ehre
Sacherlic) und unrecht an,
Und ftecte in Dem eitlen Wabn,
Daf fie nur vor ibn gehore,
Bis der Jrrtbum Elar evfeheint;
Alsdennt muf e oft mit Schamen
Diefes trockne Wort vernehmen :
Hevr, the wavet nicht gemepnt” .

) Siebe bier die fhone Fabel, oder vielmehr Sefchichte ben dem
Phavrus, vou dem Comodianten, der nady geheiltem Dein-
Bruche jutn evfienmal wicder auf den Sehauplats gefommen,
unbd destvegen des Kaifers vor dem Wolf evhobenen Jubel:
gefdhrey (acheclich onf fich und feine Genefung gezogen,




Dic LXXIX Fabel.
Die vier veveinigten Divfhe, und
eitt QWolf. |

fer Hirfche machten einen Bund,

Atie von einander abjumweichen ;

So fonnte fie fein Wolf, Fein Hund, |
| Jod) andrer Feind, mit $ift befchleichen 3 |
L | - Sie nabmen, als der Bund gefchloffen, :
A Sufammen eine Wiefen ein, {
b Und was ein jeder trant und fpeifte, l

| Das war dem andern aud) gemein: ‘
Drum madyte fie die Sinigfeit
Auf ibrer Wende ftar und feifte ;
Auch Famen ju gefeber Jeit
Nod) ftavfeve und junge Sproffen '
i An dem Geroeih berfiir gefehoffen, ‘
s Bu ifrer groften Sicherbeit, J

i Ein Wolf, von Hunger angetrieben, ]
WaL Kam ungefehr an diefen Ok, :

Und fpiete bey fich alfofore ]

Aadh diefem Wildpree ftavt BDelieben.

O idadye er, Hact ich einen Braten,

Wie Foftlich war miv i6e gevathen:
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Wierwohl es it unmoglich fcheine,

b, Weil diefe Hirfche noch veveine;

Do) bin ich fabig, fie ju trennen
Wird mir mein Wunfdh nicht feblen Eonnen.

Drauf gieng er ju den Hirfhen Hin,

b forach verftellt: Ibr vier Getveuen,

Sy bite, ibe wolle es miv vevseiben,
Wofern ich eudy befchrerlich bins

S gieng von ungefebr fpagieven,
Sndefjen bin idh febr erfreut,

Dag ibr allhier fo einig feyd,

Allein davfich ein Wort verlieren :
Go thut ibr eud) felbfE viel ju leid;
e vaube einander Gras und Weybe ;
Se, theilt euch doch, der Plas ift grof,
Und macht euch von einander fos,

So hat ein jeder feine Freude,

Und Fonne euch dennocl) ftets veveinen,
o oft es euch wird ndthig fcheinen.

SHier fab ein Hivfeh den andern an:
Safit, forach ein Sunger unter ihnen,
Uns bdiefes guten NRaths bedienen,
Die Sadye fcheint miv wobl gethan;
Wir Fonnen uns ein wenig {cheiden,
Lind jeder fiw fich felber weiden,
Doch o, dag Feine fich ju weit
Bon denen ubrigen gerfiveut;
{4 Damit




a Damit wir, wenn wivs ndtbig finven 7

5 Jﬁ Gefchmind uns wiederun verbinden,

b it Drauf lief eint jeder , auf per WBiefen

A Den beften Plag fich ju evfiefen,

Dodl) diefer, der am weitften mar, :

(Der war ¢s, der den Rath evtheilet, )

Ward von dem fchlauen Wolf eveile,

Und fdhrie in feiner Todsgefahr :

Hate ich niche bdfen Rath gegeben :

So fam ich i8¢ nicht um mein Seben 3

©o gebts, wenn man den Seinden traue, ‘

Und evft nicht auf ipe Abfebn fehaut, ’

£ERT |

%ofem ein Jeind die QiuanSQenoﬂ‘en, :

Die wwider ibn den Krieg befchloffen, P

Durd) Cigennug und Argwobn feenne |

Dann ift Geralt und Macht zerronnen -

Lnd er Bat fchon o viel gewonnen, \

Daf er ven Sieg fich guerfenne;

Getheilte Kraft ift fhwad) und fehrindet ;

| €in Kdvnlein Pulvers aus dem Phunp

e Mache einen weder tod nocl) wund,

i Wenn man es einjeln losgezinders ;'

b Allein das gange Pfund jufammen ~‘

i 41 Sefit wobl das grofite Haus in Slammen, |
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Die LXXX Fabel.

i1 eitier Kivdhe,

S\Qn einer prachtigen Capelle,

Die von Porpbye und Marmorfiein,
Gold, Silber und der Sampenfihein 4

* ebit andern Biervath, veich und belle,

Sate’ eine Spinne fich vevfrecet ;

Und unlangft junge *Brut gebecket.
-&tie wen ift alle diefe Pradht

Lnd diefes ganze Haus gemache ?

Sprach cinft das Aeltfte von den Sungen,

Was fragft du? fiel bievauf ibe Wort,

Siie mich allein ift dieforr Ore

So pradhtig in die Hob gefithret,

Und fo: fiiweeefflich ausgesievet,
Jnbdeffen wurde fhon gefungen,

Bey Saiten, Peif -und Orgelton ;

Da feagte wiederum der Sobn ¢

- Unddief ift, Mutter, audy fiir dich 2

Ja feeylich, fprach fie, ifis fie mich,
Als endlich nun von vielen Leuten

Der Tempel angefiilles war :

Was? Muttet, hat die grofie Sdhaar,

(Rief bier der Kleine,) ju bedeuten ?

t5

Die Spinne, nebft ibren Sungen

Der




e

Der Julauf, forach fie, iff gefchehn,
Mich und mein Funfilichs MNes su febn. |
RKurg: Alles, was man fah und Hote, |
Sa was man fpielte, fang und fprach, ‘
War, ifhree albern Meynung nad), ;
Deswegen da, Daf es fie ehree. |
So fdhandlich veigten fie die Triebe
Der unverfchameen Eigenliebe.

* * *
W3ie mancher, der fid) felbft gefallt,
Und in fein eitles Sych verliebet,
Meynt: Alles, was fich auf der Welt
Bisweilen fonderlich begiebet,
- Sey nur allein fir ibn beftelt;
Dod) {ind befonders diefem Wabn,
Die, weldhe mit entfernten Schalen
Oefhminfer Heudyelandacht pralen ,
Aus Selbftvergdttrung, jugethan ;
Die mennen, GSottes Angeficht
Gey nur allein auf fie geviche;
Da giebt es Wundergeichen, Trdume, !
Da raufcht umfonft fein Blate der Daume, ;
Da fehrent fein Kaug, da Eeabt fein Habn,
Da quacke Fein Frofd), es gebe fie an,
Das SchicEfal hat fonf nichts su fchaffen,
AL nuw allein mit foldyen Affer.
& & &

it
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i , - ®ie LXXXI Sabel,
l Dev Juchs und dee Hae, i

in Suchs war nunmeht von den Hunden, e

Die ifm fchon heftig sugefesst, : il
| Und faft o Stunden lang gebese,
| Beynabe vdllig tbermunden ; ‘ i
Da fihrie ec in der Todesnoth : ’
Ach! fhente miv doch mein avmes Seben, i f‘
Was nit euch denn mein Blut und Tod ? 'E |
Mein Fleifch fann wenig Sabfal geben, e
Weil ich fehon langft nicht recht gefund,
LUnd mid) die Schindfuche Heftig plaget;
Dort aber liegt ein Haf” im GSrund, : i
Der ift es werth, daf man ibn jaget, i
Dieweil fein Wildpret, wie ibr wife, : I
So {hmackhaft, save und niedlich ift, e
Daf felbften Furften fich niche fchamen,
Jbn auf die Tafel gern ju nehmen,

Dem Fuchs gelung nun feine $ift.
Doch als der Hafe dief vernabm,
Wie ibn der Fuchs Devausgeftrichen,
War er vorber fthon ausgemwichen,
€h noch die Schaar der Hunbde Fam;
Drum fonnte fie ihn nicht erlangen,




e b e s T TN
i (”‘ - 4\\::\

=

-Bgi'/z%é

Do) als nun alles fir Gefahe

Der Hunde wieder ficher war;

St gleich der Hafe jum Quartier

Des Juchfes jornig hingegangen ,

Und fprach : Jch danf eud) fehr dafirr,
Daf ibr die Sreundfthafe miv evwiefen,
Und mich den Hunbden angepriefen;
Dod) bitt i), Fann es moglich feyn

So ftellt das fob in Jufunft ein.

€in foldyes $ob ftebt miv nicht an,
Das mir das Seben Foften Fann.

©o ! fprach der Fudhs, ift dieff mein fobn 2
DBird meine Wobhlthat fo vergolfen?
2Bie vauh Flang evft alsdann dein Ton,
Wenn id) dich ungefabr gefcholten ?
Doch Undant ift der fobn der TWelf,
Wie das ju wabre Sprichroore Halt,

* * *

Die Seinde, die ung hHamifch loben <,
Sind ftets von grofrer Schadlidyteit,
Als die aus offenbarem Neid
$Hag und Berfolgung auf uns toben.
Cin £ob, das und Gefahr evfveckt,

St thotlich Gift, mit Sold Hedeckt.

%) Peffimum inimitorsm gewus, landantes, Tacitus in Vi-

ta Agricolae.

& & &

Die




Die LXXXII Fabel.

Das swiefache Gift vhne
Sdaden,

in Weib wollt ifren Mann vergeben =,
Und gab ibm &ift im Effen ein,
Daber litt er swar grofe Pein ;
Dod) blieb ev nod) dabey am Seben,

Eie aber fuchte die Natur
Durd) einen fiarfern Gift su fhroachen §
Und gab ibm fliefenden Mevcur?:
Allein davauf fam ein Crbrechen,
Und er ward dadurd) gang gefund’;
Dieweil ju feinem grofiten Glitce b
Trof feines bdfen Weibes Ticte,
€in Gift dem andern widerfhund,

Det,

-

) Diefe Fabel ift aus einem febr fehinen Epigrammate g

o Aufonii hergenommen, weldyes audy Opits in feinem Flori.
Vi- | legio Epigrammatum, glicflich ju Dentfch tiberferet.

&) Damals glaubte nan noch, daf der Mercurius viuus, pdeg

bas Hydrargyrum ein ift wive, weldes aud [angft vorher

o S8 Dioforides gemeynet; aber beut ju Tage tweis man ein

10 . Qridevs.

———
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¢

* * *
@er, dent Gote will erhalten wiffen,
Kann in Gefabr nidye untergehn,
Und follten ibm , wie Dhier gefhebn,
So gar jwep Gifte Helfen miffenc.

¢) Der Shluf des Epigrammatis Aufoniani lautet febr finn:
veich alfo:

Et quum fata volunt, bina venena iuuant.

Die.
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Oie LXXXIII §abel,

Der Erant gewefene Sher ay i
vevfammleten Thieve im Walpe,

(8 fich die Thiere, jung unb alt,

. 3n eitem dicEbebitfchen Walp "
Bur Sommersjeit, im Sehatten Eiblten,

Und freundliche Gefprache bielten;
Spradh) ungefehr ein wilves Schein
Auc mit bep der Gefellfchaft ein ,
Das bis anbero Frant gerefen .

Und ige erft wiederum genefen,

Wo baft du denn bisher gefteckt ?
©o borte man die Thieve fragen,
Man bat ja in fo vielen Tagen,,

Ja Wodyen, nichts von dir entdecte ?

Ja frenlich! DBey fechs Wochen lang,
Spradh drauf der Eher, lag ich Erant,
Und bin nicht aus pem Bufh gefrochen;
3ch babe mich mit Angft und Swang
Des Tages wobl jebnmal gebrochen
Unbd alles, was id) von miv gab,
at fo encfeslich fchlimm gerochen ,
Da den unleidlichen Gyeftant,

(9 wife ich ibn recht gu benennen!)
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Mein Weib auch nicht verévagen Eonnen;
Doch gingen von miv Wirmer ab,

Die, weil fie voth und vaud), mit Grauen
Lnd efelbaftiq angufthauen s

So brad) audh) aus dem rechten Ofe
Cin granlich-gelb Gefchriie Hervor,

$Hale! fielen bier die Thier ins Wore,
“Bir wollen von was andern fprechen ,
@onft miffen wir uns felbft nod) brechen;
Geb du mit deiner Jeitung fove!
Haft du uns davum gugefprodyen,
- Bu melden, wie du did) gebrodhen:
So geb, und pacte did) nach Haus,
Und leg Den Kram den Schweinen aus,

* * *

SWBie fiylecht die Fabel nach dem Scljein
So fann fie Dennoch Vortheil gebens
Wir feblen im ‘gemeinen feben
Oft gleich fo ftark, wie bier das Schrvein,
Der Woblftand witd gav oft verlefet,
Wenn man fich in Oefellfchaft feset,

Und aufs genaufte ber erzable,

Bie uns die Krantheit, die wiv litten,
Bom Anfang bis jum ShHlug, gequale,
Wie,es ung im Gedarm gefchnitten,
2Bie man gefdhwiset und purgivet,

Was drauf die Pillen abgefiibret,
1ind




nd roas dergleichen Umitand meby,
An welchem niemand was gelegen ;
Und das fonft Eeinen Jtuben fthaffe,
Als, weil es alluefelhaft ,
Berdruf und Grauen gu ervegen;
Dief vibrt von Cigenliebe Ber,
Wi fprechen gern von unfren Dingen,
Lind wenn es nod) fo fthmugig war,
Gudht man es doch Derfiie ju bringen.
Weil uns viel an uns felbffen liegt:

So meynen wir, daf die uns horven,
Uns aud) fo, wie wiv uns, verehren,
Dod) ifts ein Wabn, der uns becriige,
&s feben warlich fremde Seute

~ Uns nie mit unfern Augen ans

Drum gebe man ja fleifig Ache,
LIndwvede von fich mit BDedacht ;
Damit man niemals aus der Babn
Des Woblftands unbefonnen {dreite,
Wie ¢ allhier das Schivein. gemadht,

- Haft du gefhwiBet und purgivet,

Und Beffecung dadurch verfpiibret
So ift es gut fir dich: Allein

Du mufe es darum niche erzablen,
Und die Gefellfehaft damit qualen
Sonft wirft du ibr jurider feyn.

i R
m
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Di¢e LXXXIV Fabel,

Die dabeim evzogene nod) unsvif- |
fende IMaus. |

in Mauslen fact in einem Kaften, '

”_ Der voll von Weizenmebhle war, |

Da faf es ficher fir Gefabr, |
Unbd hatte niemals Jtoth su faften; :
Gs war aud) mit demfelben Stand, |
Den ihm des Gliscfes Gunft befchieden, ‘
Bollfommen in fich felbft jufricden, :
Weil ihm die Welt noch) unbefannt, |

Doth al8 ¢s auf des Kaftens Grunde
€in ungebobrees Aftloch funbde,
Safit es ein Herg, und Frod) heraus;
Da fam es in ein fhones Haus,
Und fand fo mandhe fiife Speife,
Rofinen , Manbdeln, Jucker, Feigen,
Auch Honig, Meth und Malvafier,
Und anders mehr, das wir verfthweigen,
Wie glucklich, vief es, bin id) hier!
Wie wobl befomme mir meine NReife,
Was wav id) vor ein dummes Thier,
~Sch meynee, daf mein Meblgehaufe

Die |
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Die gange Welt und alles fe;

f Dody nun ift diefer Wabn vorbey; |

v Man fann aud) anberswo gue leben 3 L
D[fr, * Sabr wobl, mein Kaften! gute Nadhe ! ; jiij‘
Der fefte SHIE ift nun gemacht, i

Die alte Wobnung aufsugeben.

* * * 1
| Gin jever tiehe fein Batertand b
Und lobet es vor andern $andern:

Dod) madhe ex fich die Wele beanne, | ,
So witd ev bald die Meynung andern. ik

- Man [ebe auch anbersiwo vergniige, ik
Als wo die Mutter uns gemwiege, ;3'; e
Allda, wo man begliiclte Stunder LR
1nd Lebendnahrung haben tann, i

Dort iff bas BVaterland gefunden, i
Dot trifft man die Gebubresftadt a4 i

d) Patvig eft, 'véicu?ique‘ tene eff. Vid. Plutarch, Cic. et ; (g
Seneca, Ll




Qiey LXXXV Gabel, |
DasMutterpfecd und Sehivein.

3 u bift wabrbaftig nidyt viel werth,
Sprach einft ein Schwein jum Mutterpferd ;
PWenn du ja einmal rachtig bift, :
©o pflegft du nur mit MIH und Plagen |
| Gin Joblenmeift jur Welt ju tragen,
- Da es bey miv gany anders ift;
Sedhs, fieben , and) wobl noch mebr Jungen
©ind auf einmal von mir entfprungen,
©o grof ift meine FruchtbarFeit;
Tbut dir Das nicht im Hevgen leid?

Nein! lief das Plerd jur Antwort bdven,
Du frectft in einem eitlen Wabn,
WBabr ifts, du fannft die Welt vermebren,
Doch filllft du fie mit Sauen an;
Ullein i) Hab ein eingig Kind,
Dodh ifts ein Plerd von edlem Blute,
il PBon Fener, Tugend , Kraft und Muthe,
ik R Das einft vielleicht den Preis gemwinne:
' FWas aber nipet deine Drut?
Als daff man fie bald fchandlich fchlacheet,
Drum, wer der Dinge Werth betvadhtet,
Sragt niche, wie viel? er frage, wie gut?




s madyt ein veicher Chefegen
Gin Haus nidyt allegeit beglice,
Sumal, wenn Kinder ungefchicte,
tind feinen Trieb jur Tugend DHegen:
Gin eingig woblgerathnes Kind
Macht feinen Cleern grofre Jreuden,
Als o jroar viele Kinbder {ind,

Die aber nicht die Lafter meiden

) Hiehet gehiort, was Sivach weislich faget, im XVIL €ap.

. L 3 4. Sreue didy nicht, daff du vicl ungeratbene
Kinder baft , und poche nicht darauf, dafdu viel Rins
oer baft, wenn fic Gott nicht favchten. Denn es iff befs
fer ein fromm Kind, denn taufend gostlofe.  1Und iff befs
fer obne Kinder fferben, denn gottlofe Kinder baben.

M 3
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Die LXXXVI Fabel,
Das Buch und dev Jahitifeh

§\9cb nur, fprach einft ein Budh voll Wis,
<\§ Sann Geld und Glick den Menfiyen geben,
Lnd fie, jum Hochiten Ehrenfis ‘
Bey Grofien diefer Welt, erheben s |
toch mebr, es bat die Wiffenfchaft
Auch eine folche ftarfe Kraft,
Daf fie auch nach dem Tode leben.

Jein! fchrie der Jablifch aus dem Winfel
Berseidt miv Herr, es ift nur Duinkel,
Gelebrte werden felten reich.

Cin falter Heerd und magre Brihen f
Sind ibnen meiftentheils verliehen,
Kein Buch Eomme mit miv in Bergleich,

* * * ;

%abr ifts, daf Chre, Nang und Mittel,

Der Tborheit oft entgegen gebn,
Wenn wabre Weisheit in dem Ritel
Muf frieven und juviicke ftehn 7,

[

Die

F) Probitas laydatur , et alger. Tuucnal, vid, et Petron, in
Satyrico,




Die Knechee fiten oft auf Roffens L
tind Weife gebn ju Suf benher: ittt bt i
Alein drum wird noch niche gefchloffen, e
+ Al ob der Diener beffer rwav. i
Das Glicke [aft die fthlechten Ballew : :
Oft fteigen, und die guten fallen, [k
Gyefest, daf} die Gelehrfambeit i
MNiche Wagen und Palafte zimmert, & e
Huch nicht in Gold und Silber {chimmert, | il
Noch uberflifig Glict verleibe; {1t o
Onug, daf fie unfeen Willen beffert, |
Und des Verftandes Macht vevklave, 1
1nd unfre Seelencuh vergrofert, : MR K
Die ftes ein Thor umfonft begebres
Drum beffer Weisheit obne Geld,
Ats Thorbeit, die mit Eold gefchmiicket 5
@3 wird nun felten ouf der Welt
Die alte Villigkeit erblicket,
O fich BVerdienft und ik gefellt.

|

i £) Siche denr Prediger Salom, im X. Cap.v. 7.

|




Die LXXXVII Fabel,

Die Nadheigall am unrechten
e ) g

SVn einem Fleinen Wald fafi eine Nachtigall,

Lnd jeigee caglich ibre Gaben
Durdh) einen wunderfiifen Schall ;

Allein es wobnten fauter Raben

Um fie berum in Ddiefern Hapn,

Die fhrien immer graglich drein,

Und wollten ifven Ton niche Hoven,

Nodh auch die Sangerinn verehren ,

Ja ibr entyicfender Gefang

War ihnen oft ein Lebelflang.

Die Nachtigall betribee fich
Bey diefen Nachbarn inniglich ;
Doch wollte fie der Nabrung wegen,
Weil fie mand) fettes Wivmchen fand,
Die Wohnung in ein ander Sand,
tit Unbebacht, noch niche verlegen,

So
-

k) Foft eine gleidye Fabel findt man bey dem Richer, im Il
BHuche, Fab. 18,




So fehlimm ift ein Oelebreer pran,
] Wenn er an einem Ovee fiet,

Wo ihm die Wiffenfdhaft nidyts miset,
Weil ev nicht Umgang haben Eann;
€r muf dafelbft fein Pfund verfenten,
Und ofters mi¢ Beeribnifi febn,

Daf ihn die dummen Biivger fhmabn ’
Lnd mit dem groben Bovwurf Eranfen,
Ats ob mu Grillenfangevey
Der Endgwect feines Sebens foy.




Di¢ LXXXVIII Fabel,

et unvorfidhtigeMann in Aus-
tilgung de8 Unbrauts auf feinem
Kortiacker,

Ry |
in Mann befaf cin Sticke fand?; l
e Nachdem das Korn nun aufgegangen,,
f e G Sab er beteiibt aud) nach der Hand
B Das Unfraut ftavfen Wudhs erlangen,
{118 SHievauf war er mit Ernft bedadht, }
' - Dafjelbe fleifig ausjuziehen;
Dod)y hatee diefes fein Demiihen
Das gange Feld bald Fabl gemacht ;
Das Unfrayt gang binweg ju raumen,
Crgriff ev aud) die guten Keymeny ~—
. el bendes fid) genau verband, Y
nD eines nab beym andern frand, 3‘

Dag | P

) Diefe Fabel ift aus dev erbanlichen Lelhrggfehichte beym Mat:
thao, Cap. XIII, v. 24. fqq. genommien, ieein jedet mevfet,
woriber der unvergleichliche Hevr ALt Mosheim eine fiivs
treffliche Predigt gehalten, weldhe in feiven heiligen Sieden
au Definden.
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Das Safterunfraut ausjujaten
Crfordert viel Bebutfameeit,
Damit wiv nicht ju gleicher Jeit
Den Tugenden gu nabe treten,
Dierweil die fafter insgemein,
Dtah an der Tugend Grengen fenn,
Der will di¢ Graufameeit evfticfen,
Und vaubt, aus naber Nachbarfihaft #,
Huch der Gevechtigbeit die Kraft;
Der will den Geldgeis unterdriicken,
Und tilge jugleich in feinem Haus
Die Sparfambeit ju bisig aus.
So pflegt es ferner Derjugeben ,
Wenn man die Cafter untertritt,
rifft man die Tugenden oft mit,

Weil bepde nah bepfammen frehen ’.

—

Secum tractura fine,

k) Hue forte illa P. Syri aut Laberii in gnomis moralibus’;

Bono iuftitine proxima eff feneritas.

Timidus vecat (e cantum , parcum fordidus.

?) Egregie huc Seneca, Epift. CXIV, p.351. Si quis corrigiy,
deler.  Sic enim itia virtutibus immixta funt, vt ills

Quanquam ibi de fermonis vitiis

proprie fermo.  Sed illud de ar&iffimo virtutum et vitio-

Tum confinio, argumentum alibi faepius plenius pertraQag

idem philofophus, vt et Cicero, Plutarchus et alii,




e (“‘1 A & ha ““\W .,.\,«*v

Di¢e LXXXIX Fabel,

Die stveene jungen Hunde von ¢iz
nevlen Eleernr, aber gang unterfdhics
denen Eigenfchaften,

8 famen jmeene junge Jgunb‘”‘
Bon guten Eltern an das Sicht:
Cin Mann nyn, der die Jagd verffunbde,
$Hat beyde fleifig abgericht ;
Und fuchte fie durc viel Bemnifhn
Sum eblen Weydwert ju evziehn.
T Der eine nun von diefen Brubdrn
War feurig, munter, leicht von Glicdern,
Und fpibree mit der fchavfen Nafen i
Bon felbft nach Hibnern und nady Hafen, |
Allein der andre lag und fdhlief;
@s wav Fein Trieh noch fuft vorbanven,
Unp wenn ein Fuchs voviber [ief, i
War er doch dvum nidye aufgeftanden:
" 1nd alfo war die gute Juehe
Bey ihm obn allen Jtus und Jrudht,
Weil ihn Fein edler TLrieh befeelte,
Und die Nacur ihm ganslich febite,

) Vid. Plutarchi Libell, de puerorsm educatione,




* x % |

o pflegen fich, audh in den Rindern, s ki
Der Aeltern Gaben ju vermindern; {0 T
Sie find von einevley Gebliee, ‘ i
Dod) nicht von einerley Gemiithe, e
Man fieht gar oft das Wiberfpiel il it
An angebobrnem Tvieb und Geiffe: i 1‘
Die Aufersiehung thut swar viel; e
Dod) die Natur das allermeifte”, e

v—

») Educario multa pracftat , Natura omnia.
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Dic XC Sabel,
Der Loctwe und die Shlange.

Sin fowe, welcher alt von Sabren,
Und fthon gang grau von Bart und Haaven,
Sant endlich einmal franf und mate

Auf feine duftre Sagerfiatt,

Hievauf nun ward bey der Gefabre
Dem gangen Hofe heftig bange:
Dabero vief man gleich der Schlange 3
Die fonft des Ldwen Hausarst war,

Diefelbe lieh nun nichs evwinden ,
Mand) Heilfam Miteel ausjufinden ;
Dod) wurde die verlohene Krafe .
Dadurch nicht wieder hergefchafft. {
Die Jugend, die einmal vergangen,

Bar nun nicht wieder ju etlangen s
DOrum war die Db umfonft gethan,
Unbniches mebr fabig, angufdhlagen,
Der &owe ftarh in wenig Tagen,

Allein drauf ging der $avmen an, =
Die Sdhlange, Hief es, nur die Schlange
- St Sduld an feinem Untergange.
SAce fie ibm dief und das gegeben,




©o wirde nody der Konig leben;
Gr war fo ftark fonft von Natur,
Drum fiarb ev blof duvc) 1ible Cur,

Ce * * *

0o pfiegt es meiftens ersugehn,
WBenn Kranfe wicderum genefen,
em, Sft die MNatur dran Schuld gewefen 23
Allein vevliehren fie das $eben, | ik
So wird dem At die Schuld gegeben, el
Der foll bem Tobe widerftehn. ‘ e B {
Wie ungevecht ift die Verfabren,
Als ob ein fhwacher Patiente,
Bon funfyig oder fechzig Jabren, S GERL
MNiche enblch) einmal ftecben fonnee s g fa
‘ Allein was ift bier Urfach dean? . R
% Der Gigennuh und Sigenliche
Winfdht , Daf man diefe nie begriibe,
Die uns bishero wobl gethan; i i |
Daber weis man fich niche ju faffen, fi
} Wenn fie duiec Aleer, Schrners und Iefe, i
Nach dem Gefes der StevblichEeit, bt b
Doch wider unfern Wunfdh, erblaffen, B
i thk Man e |

I
[ iw‘I
i

|

|

) De hac atroci iniuria jam fua tempeftate grauiter conque-
ftus eft Medicinae ftator et inftavrator, Hippocrates, in

: Epift. ad  Democritum, p.933. Tom. IL Opp, Lind, add,
60' Lom, IL poémar. noftr. phyf. eth. p. 246¢ R |
, Bl |

| v |



Dian trage den Avzt verachtlich aus,
Daft er fo ungereime gehandelt,
Und nid)t ein alt und mirbes Haus
S einen neuent Dau vermwandelt;
Als fiel ibm Ddiefes gar, nicht fchroer,
Des Schickfals Sasung umgubebren,
Lnd ob er Heve und Meifter war,
Die Oronung der Natur gu ftohren.

i
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. ®i¢ XCI Fabel,
Die Teauvigheic uud dieFeie,

% ie Traurigteit vergof flets Sabren, L
) Der Kummer wollte, wie s fhien, el
Jie aus dem bangen Hevsen jiehn ’
Und vielmebr unaufboelich wabren;
Kein Jufpruch und Fein troftreich Bud) :
Konnt ihren teuben Mueh erfrifthen ; i A il

Doch endlich bradye die Qeit ein Tud,
Die Tranen damit abjurifchen. . : il
SHierauf wich nach und nadh das $eip . : [ l
Es ftopfte fich die Thranenquelle, floi |
Und an des Dleichen Kummers Seelle p
Lrat vubige Gelaffenbeir,

: * * * : s

' Der Ave, der alle Wunden beile 7, A j,]

| U afle Kimmernif gevebeilt, ' i

St groeifelsfren die Seit ju nennen, il

. o ftart ift feine Traurigleit, 4 ;,1 il
Daf wir nidst endlich mit der Seit, : i |

Sie glitcElich tberminden Enne,

[ S———

P) Tévray xandy iavgds xedvos, Graecus apud Stobaeum, ni fallor,

L
Die, o L. |



Dic XCII Fabel,
Der Geyer und die Tanbe.

gin Gener {hoff nach einer Tauben,

Lind mwollte fie in Hungersnoth,

Bur Sillung feines Magens, rauben ,
Da fuchte fie nun ihren Tod,
Durc) fhnelles Fliegen , ju vermeiden, '
Bulest exblickte fie ein foch
S einer alten Dolen Weyden,
Worein, fie fich su bergen, froch:
Dod) allda ward fie einer Eule,
Die drinnen auf dem Nefte {af,
Und gleichfalls hungrig war, 3u theile,
Hls die fie, obn Crbarmung, fraf,

* *, %
SBiel fuchen ihren Tod ju flicherr,
1tnd mirffers doch, durch dief Bemitherr,
Dem Tobde felbfE entgegen sichen s,

F

7)

e ol Multi ad fatum
Venere fuum, dum fata timent,  Seneca Trag, in
Oedip. Act. V, v. 993.

C &P

Die
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Die XCILT Fabel, |
Die Diftel und Jofer, |0

gie_ Diftel forach jun Rofenzweigen: e |
e bin dod Deffer, als ibr feyd; TR R
Sch FarinDas gange Jabr mid) jeigen, e
Sbr aber dauvet Furge Deit. L R
Kaum fepd ibr Rofen aufgeblihet, ‘ e ek
A3 man euch wieder welfen fiehet; il e
Cin Monath ift euch Faum beftimme, : i
Da eure Pracht ein Ende nimme. : B e
Mein bunter Kopf lafit fic) bingegen Heid
Bon Eeinem Wincer niederlegen. ; gL ‘ H
Wabe ift es, war der Rofen Wort, BB S
Sbr Difteln dauvet freplich langer; . B
Wir aber miffen fehneller fort, b
Und unfre Bleibensjeit ift enger: di
: Allein uns ift davum niche bange, bidl
Daf euch vor uns der Rang gebihre; flct e
| Man fragt vom Seben niche, ie lange? Biieh e
| Jrein mebr, wie wohl? man es gepibre 7, fiEH i i
l

— g
) Quam bene? non quam din? aa fit vita, quaerendum,’ !
Ita facpius Seneca, vid. Confoldt.ad Marc.et inprimis Epift,
XXIL vbi ita finit: Nemp quam B E N E Vinat; fed qunws
diny curar s cum omnibus poffit contingere , vt bene vinant ;

vt DIV, nulli, Conf, bucmazimee fcris Lib, Sapient. IV.

¢ L Die




Die XCIV Fabel,
Ci Shiff und ein Hous.

in Sdhiff mit reichen Kaufmannsmwaaren,

Das teit und breit umber gefahren,

fag endlich anferfeft am Strand:
€in Haus, das gegeniiber ftand,
Rief: Fun willfommen, Freund und Vetcer !
Jch winfche GSluck, und bin evfreut,
Daf ibr, nach mandhem Sturm und Whetter,
Siee gliucklich angelandet feyd.

Was Freund und Better?  RNein! @efe[[e,
Wi {ind_fo nabe nicht verwande;
({ief fich) das Schiff voll Eifer hoven,) :
J¢h fenne mandyes frembe fand; '
Du aber famft nie von der Stelle,
Nach Ceylon, Bandbam, Coromanpel,
Nach Peru, Java, Sumatra,
Nady Ormus, Siam, Bengala \
Braudht mid) mein Heve viel Jabr im Handel, :
Dief lautet prachtig, fhrie das Haus,

b muf div billig Ehr evweifen,
Allein was Eomme denn nun hevaus,
2Bas Haft bu denn von deinen Reifen?
eig miv doch) aud) den Nusen, an,
Daf ich dich recht bewundern Fann?

Hoft
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Haft du es etan firgenommen,
tur bingugehn und bevjufommen ? el i
©o baft du mihfam niches gethan, : ol
Hier fdhwieg das Schiff, und fagee niches; st
Die Antwort foll es noc eveheilen; Bl b1
Es Enaveee nur, ftatt des Berichts, ; R BRI
it den bewegten Thau und Seilen. mE

* 5k it

%e[d)er frembe fanbder ficht, e i |
Obne, daf er Nusen ieht, ' £
Obne, daf er fich erbauet, e fb
Und nur veift, daf ev fie fthauet, i
Der ift diefem Schiffe gleich, ‘ K E
Das in manches fremde Reich), el [
Anbdern ju gefallen, fabret, ' H T
Und als Thot guviicte Febret.

Oder:

! Welcher, fonder Nus und rudht,

; Mandyes fremde fand befudh, ‘

' ‘Unb darum nur auswares iebet, feds h
Daf er obenbin was fiehet, i A
Wabrlich, deffen feine NReifen, B b A
®ingen fie aud) noch fo weit, i
Sind doch, nach der Villigtei, hidt |1
Mebr ju fchelten, als su preifen. i

B ® i
N 3 1 gl




Die XCV Fabl.
Der Strauf unb die Gans.

@t’n grofer Strauf ging fiol; fpagieren,
Allein, es Fam won ungefehr
Auc eine Gans die Strafie her,
Oleich, fchrie ev sornig, weich von bier,
Du albern und vevadyelicy Thier,
~3th will dich fonft von Hinnen fubrens
“Bie elend Dift dbu gegen mir.
Sieh meinen fhonen Sedernftrauf !
Mt diefen jier ich oft die Kopfe
Bon Konigen und Fivften aus;
Bin idy nun niche ein {hon Gefchopfe ?
Cin grof Gefchipfe y fovich vielmebr,
Rief bier die Gans, dbu pralft ju febe
Mic deinen Federn: Aber fage
Miv grimdlich Anevoore auf die Srages
Worzu find denn diefelben gue?
Ats blof jum Pracht und Uebermuth,
Die Hiite damit aufjuftusen,
Und Schlitten-Plerdeseug ju pusen
Jth babe gleichoobl Federn auch,
Bon befferm Nuben und Sebrauch,
Bielleicht ju alten Flederwifchen a
(Sebvie bier voll Grimm der Strauf dartwifden.)
O nein!
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~ O nein! fubr jene weiter fort, e
$afi dief Gefpdtt an feinem Ore; il
©s Daben meine Federtiele C . A
Bielmehr den Tus dev Welt jum Jicle gl il
Daf Wiffenfchafe und Kimfte blihn, :
Daf Treu und Glauben noch u finden, gl
NRecht und Gerichee nicht verfchrinden, i ¢
Lind taufend andre BVovtheil mefgr, ‘
Die Faume mit Sinnen ju evgriinden, EEE T
Die ftammen von der Jeder ber, i it
LInd werben durch den Kiel verliehn, : b i
Denn jeder weis, was fluge Schriften HiE i |
Bor ungemeinen- Nusen fliften * i

K e Tl R

| Was su vev wahren TBohlfahrt fifret, H

‘ &3 fep auch nocho chlecht und flein ; ' W e

| Sird dennoch ftetd viel beffer fepn, e

| AL3 das, fo nuv von auffen ievet, ' el

|

—
! ! s

s%) Vid. Encomia de penpa. i HOR




Dic XCVI Fabel,
Der Negenbogen und die
Sone,
@as Wetter Hatte fich berjoger,

Und nun der Donner ausgefracht,
Da seigee fidy ein Negenbogen
3t fhdner buntgefarbeen Prache;
Cin jeder blieb bey ibm entjtictet,
Mt unverwandeen Hugen, ftebn;
Ba warb er froly, und vief : So {thon
$ab ich midy felbften ausgefhmuicet.

Die Sonne horte diefes an,
Die ibm gleich gegen iber ftvalte;
©o! forach fie, baft tu es gethan,
Warft du es felbft, der Dich fo malte? ;
Mich duinfe, i) erug das meifte bey, |
Daf deine Farben fichebar waten,
Und.iGo follft bu gleich erfabren,
Daf diefs die lautre Wabrhei fens
Wo ich nicht bin, da mufit du darben,
Darauf verbarg fie ihren Schein ;
Oleidh ging der MNegenbogen ein,
Lnd fam um alle feine Sarben,

Menfch !




)

*

* *

Moenfeh! ribme dich niche deiner Gaben ?
Du haft ja von div felbften nichts ;
Denn alles, alles, was wir Haben,

Stamme vor dem Urquell jenes $iches,

Wo Gote uns feinen Schein entjogen,

Bergebn wir, wie der Regenbogen.

Pr————

#) Vid, 1 Corinth. VII, 4.

NS
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Di¢e XCVIIL Fabel,
Die unglﬁc?h’cb vebellivenden
2aume i Walde.

as fteben wir fo manches Sab,
3n diefem Wald, als angebunden "
Worinnen twir fo viel Gefabr,
Sroft, Hise, Sturm und Wind empfunden? -
Auf! fafit uns die Gelegenbeit
Nun aucy einmal evwoiinfche evgreifen,
Das alte Jod) der Dienftbarfeic -
Bon unfern Halfen abzuftreifen:
Sofdyrie der grofite Theil vom Wald;
o viefen Eidhen, Birf und Buchen;
Sie alle wollten alfobald
Dun ibre Frepheit vollig fuchen.
Sie madhten fich drauf wursellos,
Und twollten aus dem 2Balde wandern
Allein da bt es manchen Seofl,
Der eine Baum fiel auf den andern ;
Der brach den Aem, und dev ein Bein,
Die Whrgeln nemlich, und die Aefte;
Der biifite gar den Gipfel ein,
1Ind dem bielt felbft der Stamm niche fefte;
it einem Wort, fie lagen da :
Geftauche, befhavdige und serfchmeteere,
Ser-




Rerfpliccert, nacfend , und entblateere,
So, daf man feinen Jammer {ap, ‘ ‘
“ : Drauf fam der Herr des Walbes bet, i i ZJ?L }
Lnd lief fie vollends gav zecfthlagen, M B
Qerfpalten und nach Haufe fragen, i
Damit der Heerd verforget war, - b B U
SHier boveeman von einer Eiche, L
Als fie anist die lesten Streiche i B
Bon dev gefcharften Are empfand: T R
9 warven wir in unfrem Stand - R
Lnd alter Orbnung ftehen blicben! e
o wiirden wiv, mit vauben Hicben, i |
J6¢ niche fo fchandlich aufgerieben; gt
Do unfer Aufrubr if s wevth, : i el
: - Daf uns diep Unglick wicderfabre, sl et

' * * *
§ origkeit und Oronung fuchen %
Unerlaubte Srenheit fuchen, ‘
Aufer feinem Stande gebn, e
Und dem Schickfal widerftehn ; i
Wird gewiffes LUnghict bringen _ i
Denn die Strafe folgt der Schuld*, i
Srecher Aufrabr und Sumult i
TRitd Nebellen nie gelingen. . i
#) Culpam poena premit comes. Horat, od, s, Lib, IV, etod, IH

2, Lib. IIL

Raro antecedentem [celeftum g i |
Defernit pede poensn clando. AEE 1 .




Die XCVIII Fabel,

Dev Habe und der welfehe
SHahn,

@iu Rabe forach jum welfehen Habn
Wie ftebt s um ein gutes Seben ?

Mein werther Bruder, fag es an!
Wie? Darfft du miv den Titel geben ?

HRief hier der Habn, du garfiges Thier .

€s thut fic) gwifthen dir und mir,

€s nach der Wabrbeit ju geftehen,

Cin grofer Unterfcheid berfirr,

Du fannft mit deiner Freundfchafe geben! }
Ein Unterfcheid ? und nody darju

Cin groffer! bief mwir aussumachen,

Sprach Hier der Rabe voller fachen,

Stell meine Sebnfucht drum jur Rub;
Ja! jal! ein grofer Unterfcheid

St gwifchen miv und div su fpihren;

Jch will von unfrer febensgeit

Und Tugendroandel nichts beriihren ; .

Crwiderte der welfdhe Habn:

Sieh nur blof unfern Abfehied an;

Du wirft, fo bald du fterben miiffen,

Als todtes Aas ins Feld gefchmiffen,

!
|
|
|
|
|
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PMan gonnt dir weder Sarg nod Gruft,
Bielmebhr faulft du in freer Sufe,

) aber, wenn man mich gefchlachter,
Werd auch.im Tode werth geadhtet, ki
Und als ein Derrliches Geriche, ' s k|
Bur Tafel prachtig aufgetragen , A
Und fiall-oft grofier $erven Magen; i M
Sibft ou nun meinen BVorsug niche 2 it i

The

€y freplich! Ja, ich fann ibn fchouen, i
Gprad) bier der Rabe, denn fiterwahr i
Cr ift ja, wie die Nache , fo Flars
Doch unter uns und in BVertrauen, _ e
Berninmy mit Furgen meinen Sinn, : I !
Du bift niche Defler, als ich bin. - i
Was gilts, wenn ic) und du verfiheide i I |
Berwefen wiv nid)t alle beyde,

b nur in frepem’ Feld und $uft,

. Du in der Menfchen Eingemwende, i
Das ift, in efner fhndden Gruft? i
Was ift nun wobl hievan gelegen, W
Sag nun, wo bier dein Borgug ift 2 . . l ;
Onug ifts, dag, in verfchieonen Wegen, : | it : I
Uns beyderfeits die Faulnif frifit. stk |

Man mag did) gleidy ins Firften Magen, e
Mich aber auf die Wecker tragen; i
So miffen wir doch gleich vergebn, 4
Und bie Berwefung tiberfiehn.

Ran | MNady




LAy iihoriok

%ad) unferm od iffs einerlen,
Wie, und wobin, man uns begrabee, ‘
Ob man in Silber, Jinn und Dley,
Den Korper auf den Kivchhof Hebet ;
Ob man auf Brettern ibn hintvage,
Sa blof nur auf die Srde legt.
Biv mdgen liegerr, o wir wollen ¢
So muffen i der SterblichFei,
1Ind dev Natur, sufomme der Seit,
Ooch unferrs Staub und Mobder sollerr,
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Die XCIX Fabel,

DieTaube, cin Brieferdger, yud

ihe Herr.

@in Mann ju Alerandria

N Hatt’ einen Tauber aufersogen,
Der ofters weit die Poff geflogen”,
Und Briefe Hin und her gebracht,
Wie mans in Morgenlandern macdht,
U3 diefes nun ache Jabht gefehad,
Sollt e auch einmal Briefe bringen
Allein ev Fornte fich niche fhwingen ;

*) Dafin Aegypten, Syrien und Perfien die Taubetr jum
Drieftragen und holen, abgerichtet werden, besengen fo viele
Reifebefchreiber, die es felbft mit Augen gefeben, als Theves
not, Peter della BValle, Neiizfih, Dapper, Strang unp
andre mebr.  Daf aber die Alten fehon dergleichen gefliigelte
DBoten gebrauchet haben, evbellet deutlich aus der lieblichen 9.
Ode des Anacreons, wofelbft Tan. Faber, feine gelehrte
odhter Anna und Longepierre melr alte Crempel anfiifren,
Jn der Belagerung ju Mutina hat man dergleicher gethan,
toelches die Holldnder in der Belagerung Lepdens, 1575, gliict:
lich nachgeabmet. Siche Grot. Anual, Belg. ‘L. IL p, 6;.
Conf, Maiol, dies canicul. .

Dep.
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Der eine Fhigel war ibm lahm,

Als ev dem Habicht Faum entformmen,

Worsu auch noch das Alter fam,

Das vollends ibm die Kraft benommen,

Was? fdrie fein Herr, du trages Tier,

Kannft du nicht mebr dein Ame verwalten,

So will ich dich auch niche erhalten ;

Sch jage did) demnadh von mir,

Und mwerfe did) der Kase fir,

Drauf mufite fie der Murner freffen,

Und Dienft und Sleif ward gang vergefjen.
* * *

de} 1eis , ein jeder fieht den Mann

Afs vauh und unerfennelich an;

Allein die Fabel tvifft nodh taglich

Aud leider! bey uns Chriften ein.

IMenn Thier und Diener Fraftlos feyn,

b fie die Laft des Alters driicket:

So {ind fie uns gleid) unertraglid),

Und werden ffracks hinweg gefchictet.

Die alten Thieve [aft man frerben,

Lnd alte Diener faft verderben;

Das ift ja billig tadelbaft,

Al ob ein Nienfch davor was Fonnte,

Wenn ihm das Alter nicht die Kraft

Der ftarfgemefien Jugend gonnte.

IWo bleiben dann die Dantbarkeit

Grbarmung , und mebr Chriften -Plichten?
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Sy fiiechee, daf nach diefer Jeit
1ns dermaleinft die Tiiwken richeen,
Die wabrlich chrifilicher, als wiv; b
Sndem fie jedes alte Thier, il B
Das ihnen tveu gedient, verpflegen 7, | 1
Und diefe gute $ebre hegen: Ll
OWas in der Jugend Nus gefhafft, Hid
Das foll man auch im Alter leiden, | ‘
Und twegen der verlobrnen Kraft
Shm Koft und Jutter nicht befchneiden 3 il |
So, wie es die Crfenntlichfeic s
1nd das Gewiffen felbft gebeut.

7) Die Tiiwken haben nemlich ordentliche Hofpitaler und Jnvas :
libenbaufer, wofelbft alte unvermdgende, doch woblverdiente HRERE e 1
Lhiere, bis an ihr natirliches Ende, veichlich evnabret wer: il
deu, twie Thevenot und andeve NReifebefhreiber angemerket s

. ja fie geben nod teiter, indem fie qudh ein yufinfriges glick:
feliges Pavadies fliv die Thieve befiimmen, toie aus dem Al:
coran 3u evfehen, und aud) vom NReland und andern anges LilE
seigt toorden, toeldhes aus dem Heydenthum, wie vieles ane A
dre, genommen. Siehe Virgil. Aen. VI und andre, ‘




.@ie C Fabel. |
Die jungen Brennneffels
und der Gartner,

in ®artner feat in feinen Sarten,

Um feiner Pflanzen absumwarten,

Da fand er Neffeln, die nod) Elein ;
Wer, fprach er, hat euch Fommen Deiffen ?
€3 wird gewif} das BDefte feyn,

Cudh, eb ibr wachft, Heraussureifien;
Damit ibr nicht den Nabrungsfafi
Bon niglichern Gewachfen rvafft.

Ach! viefen fie, fey nicht fo ffrenge,

$af uns nur nod) ein wenig ftebn,

Wir wollen von uns felbften gehn ;

Und machen wiv den Plas ju enges: f
©o ifts nody Jeif, uns ausjufegen.

Der Garener lief fich, durch ibr Flebn, z
Sum Mitleid, obne Noth, bewegen, |
So bleibt denn, fprach er, noch was Hier; |
Allein wenn Furge Jeit verlaufen:

So vaumet alsbann das Quartier,
Denn fonft Hilft weiter niches dafiie,
S Fomm, euth wirklich auszuraufen.

Dod) was gefhab ? Nach wenig Tagen
Sab man den Eleinen Neffelfivauf
Crwadfen in die Hobe ragen,

JaBlichen gar und Saamen tragen : Nun
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tun , fprad) e, Gartner, vauf mid) aus,
Erfulle nunmebr dein Bevfprechen,

Miv, wenn du Fannft, den Hals zu brechen,

Und meinen Saamen ausjurotten,

ey roerbe doc) nur deiner fpotten;

Es fiwdhtet fic) ja deine Hand

Bereits vor meinem fthavfen Brand,
Haft dununduft, mic) u gevftdren:

o wag es, denn i) fann mich webren,

Dev Gartner, der den Febler fah,
LInd feine Sanftmuth i6t verfludite,
Wandt alle Kraft an, und verfudhte,
Die bofe Brut Herausugiehn ;

Allein es war Fein Mittel da;

Cs balf nunmebro fein Bemiibn,

Das Untraut war niche ju vertveiben ,

Und mufte wider Willen bleiben,

Weil von Den Wuvgeln und dem Saamen

Beftandig junge Teffeln Eamen, :
M o710k *

Ein tugendliebendes Genuithe
Bertilg die fafter in der BDliche*;
Denn nehmen fie evft uberhand:

o ift, diefelben ju evfticten,
Und ibren Wuchs ju unterdriicken,
Die Mih meift fruchtlos angemwande,

%) Venienti ocenrrite morbo 5 &c.Perfius, vid, Seneca pluri-

Q2

mis locis,

Die
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Die CI Fabel.
Der Mann mit den jungen
Baumen.

3»in Mann Hate’ junge Baum erjogen,

Doch weil er wenig Fleif errwie,
Und fie verwildert wadyfen lief:

So waren fie meift feumm gebogen,

Die Fadhbarn war ermabneen ibn ,

€r mochte fie, weil fie noch grin,

Defdneiden, und gevade jiehn:

Er aber wollte fie nicht hoven,

Nod) fich an die Ermabnung Febren.

Die Baume, fprady er, find nod) jung,

@5 Hae bamit noch Seit genung.

Doy enblich fiel ihm ein, den Willen
Der treuen Nadybarn guerfiillen s
Drum ftect er manchen Plabl ins tanbd,
Die jungen Baume dran zu binden, ;
Daf fie gerad und fefte ftinden :
© Allein vergebens ! denn ev fand
un unverhofft viel Widerftand,
s waren fchon die Stamm und Aefte
Bu febr verrodhnet, fieif und fefie,




S

Daf fie nicht mebr Geborfam geigten,
Noch fich nach feiner Abficht beugeen ;
nd bog er fie gleich fleifig um:
Berbliehen fie doch immer. Frunm,

Qulest fudht er mit beyben Handen
Sie mit Gewalt herum ju wenden ;
Allein fie gaben doch nicht nach,

Und mit Beftirsung feiner Sinnen
Ward er nun unpermuthet innen ,
Daf hier und dar ein Baum gerbrach.
Die vechee Jeit war fhon verfivichen,
Daber nicht Ghite nod) GHetvalt

DBey den verftocfen Baumen galt,
Gie bradyen ebr, als daf fie wichen %

* % *

cj@r Aeltern, beuget eure Jugend,
Und pragt den edlen Trieh der Tugend
®leid) anfangs euren Kindern ein,
Weil fie noch) jave und biegfam feyn ;
O3

Wolle

&) Beuge deinem Kinde den Hals, weil ex noch jung iff ;

blaue ibm den Riicken, weil ev noch Elein iff, quf s

er nicht balsftarrig, und div ungeborfim werde. Sefus

Givady, am XXX, Cap. v. 12. In eundem prorfus fenfium

Seneca, Lib. IL de Ira, Cap. 18. Facile ¢ft, teneros adhuc
animos componere : difficulter veciduntyyr Uitiay quae no-
bifcum cremsrunt ; quale et alibi faepius,




Wollt i in ihren jungen Sabren
Die Auffiche und Eeiebung fpavens
So ift bernach ver Fleifi ju fpat,
TWenn fie vermilbert aufgefchoffen,
Und bie bequeme it verfloffen

o man den faftetn widerfiede,

Cin jung Gemieh ift leicht gu fenfen?,
Und nimme bald affe Formen an;
Das Sprichwore ift wob! gu bedenfen :

AWie jung gewohnt, fo alt gethon,

&) Vid, elegantes hac de re verfus apud Plin. iuniorem in

Epiftolis, quorum initium:
Vt laus eft cerae mollis, cedensque fequatur dic,
Argilla quiduis imitaberis vda,

Horat: Epift, 2. Lib, II,
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®i¢e CIT Fabel,
et Naudy und die Slamme.

er Naud) fprach einftens ju der Flamme:
) SWie Fommit es, da ich von dir {famme,
Daf doch mein Wefen duntel ift,
Da du fo hell hingegen bift ?

Die Flamme vief: Du bift ein Seichen,
Daf nidyt die Kinder allezeit,
An Anfebn, und VortrefflichEeit,
Den weitberiihmeen Aeltern gleichen s
Der Sohn verduntelt manchesmal

©cs Baters hellen Chrenfval.

D4 Die



Die CIII %abcl. ’
Det Lovberboum und die Cidhe.

@er forberbaum fpradh ju der Cichen:
Wie Elein und fdhmach ich gegen Dit;

So geh ich dir doch billig fie,
Und du mufit miv am Range weichen,
Dieweil id) mandyes Siegers Haupt,
Der Stade und Lander umgeriffen,
Und taufend Mann ins Grab gefchmifien,
Mit meinem grinen Schmuck umlaube ¢,

Und idh, lief; fich die Ciche Hiven,
Sloche diefemn einen Kreang ju Ehren,
Der feine Biiwgerfihaft eriel,
Lind feine {ander umgeniiple;
\ - Drum

¢) Daf denen Eroberern der Stadte und blutigen Siegern eitr
Lorberfran;, denen Grbaltern und Befchusern der Lander
und BVilter hingegen eine Krone von Eicyenlaube ju theil
geworden, ift fo eine befannte Sadye aus dem Pafchalio
de Coronis, Guichardo de Triumphis, Rofino, Gyraldo
und andern Antiquitatum Seriptoribus, daB man billig Ve

. Ddenfen trdgt, etioas davon angufibren , sumal da fdhon bey:
laufig von diefer Genohnbeit gedacht toovden, Tom. IL poé-
mat, noftr. Eth, phyf, p, 340,
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Drum weis i) nicht, ob jemand glaubet,
Dafi du dein Urebeil vecht gefall,

| Du jierft den, der das eben vaubet,

& Und ich fchnmick den, der es erbalt.

¥ * $ B

MNite grofien Weltbesringer gLt gl
Sind viel {dhlechter und gevinger, |
Als ein Mann, der eine Stade
S Gefabe erhalten Hat.
Ficht der plimdert, fengt und fchlachtet; |
Sonbern, der ein Volf Hewalhrt, figt
1Ind das Blut der Menfchen fpart,
ABird ded Vorugs werth geacdrer,




Die CIV Fabel,

Dot Juchs ein veriverflicher
Kinderlehrer.

br Kinder, nehmet eud) in Acht,
Lnd Biitet eudh filr Dord und Rauben,
Erhaltet allzeit Treu und Glauben,
Und fepd auf Recht und Picht bedache s
©o fprach der Fuchs ju feinen Sobnen,
Sie ju der Tugend ju gerwodbnen.

Allein ein anders war das Thun,
Gin anbders wiederum das Sagen;
v felbft bracht eine Gans getragen,
Die er vom Felde weggevaubt. g
Der junge Juchs ftabl drauf ein Hubn, |
Das er an einem PJaune fande;

Du machft mir, fhrie der Bater, Schande,
Wer hat dir, Dofewiche, erlaube,

Daf du das arme Hubn geftoblen,

WBeift ou nicht mebr , was ic befoblen?

Crzoent euch, Bater, nicht fo febr,

Sy bin euch eifrig nacdygefommen,
Denn ibr habe eine Gans genommen,
Und idh ein Hubn, was ift es mebr?

Sollt |
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Wollt ibr das Steblen mir verbiethen :
So mifit ibr eudy evft felbften bitten;

| Shr gebe miv vor, idy folg euth nach,

o 0t .

14V Dief war s, was der junge fprad.

* * *

ie Aeltern follen niche allein
Den Kindern gute Lehren geben;
Sie miffen aud) mit ibrem Seben
Denfelben ein Erempel fenn,
Wo Wort und That fich widerfpredhen,
Gerath die Kindevsucht nicht gut, -
Wev frvaft mit Recht ded Kinds Verbrechen,
AWenn e der BVater felber thut 42

L

4) Vid, diuinam prorfus Iuuenalis Satyram de Edycarione
Liberorum,

Bollt




Die CV Fabel.

Das Nafenborn mit feinen

SSungen.

@ag Nafenborn Hat ben Gebraud ¢,
Die Jungen vor fich) ber ju treiben,
Lind {Eoe fie, wenn fie {tehen bleiben,
Unb {toft fie , wenn fie geben, auch,
So, daf fie endlich nicht mebr wiffen,
PWenn fie i6¢ fehn, wenn laufen , miffen ;
Drum thun fie das, was fie ergest,
Weil es doch) allzeit Stofe fest.
* * *

@ieﬁ Babe ibr bey der Kindersuche
br Aeltern , fleifig fu ermwagen ,
Dief fey eud) febrern angelegen,
Die ibr mit Schelten oder Schlagen
Die Kinbder ftets ju firafen fuche,
Und fie mit Stoct und Fluche fohrectet,

Wentt |

B

o) Diefe lacherliche Seroohnfeit des RNafenhorns, eines an fidh |
felbft grimmigen und jugleich dummen Thieres, ift von ¢ |
nigen Reifebefchreibern angemerfe werden, und giebt by’

gens ein febr natiicliches Eenbild einer vertehreen und nbel |
|

eingerichteten Kinderzucht ab.

|
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Wenn eud) fonft was im Kopfe flecker,

Die Strafe groar ift vecht und gue,

Dodh dann nur, wenn fie ndehig thue;
Singegen ift fie ju verwerfen,

n Wofern i fie gur Ungeit {charfen £,

Durc) Schlage, Sluchen , Sturm und Streie,

Lnd mit eyrannifchen Gefichtern

Madyt man die Kinder bEd und fhicheern,

Ja Dringt fie endlich mit der Qeit

Sur falten UnempfinbdlidyFeit,

Daf fie fo wenig nach dem Schlagen

Uls Schelten und Ermabnen fragen,

Und grar wobl Bifes unterlaffen ;

Dody aber auch nichts Gutes faffen.

Glaubt , daf ihr mebr den Jrect erveiche,

Wenn ibr dem Nafenborn nicht gleicht,

S—

F) Steafe und Lebre foll man 3u vechter Seit tberts Sefie
Sirad), im XXIL Cap. v, 6,




Die CVI Fabel. |
Das Kind und der Frofdh.

in Kind Hate” einen Jrofch gefangen,
N Qomm, forad) es, [af div guelic) thun,
Du bift jum Ol dem Sumpf entgangen
Und follft auf Samme nunmehro rubn.
Drauf legt’ es deffen Falte Glicder
Auf einen PFILI von Sammee nieder,
Und trug ibu frdlic) Hin und Hers
Allein der Jrofch fab ungefebr,
Nm Hingehn, eine trube Pfise;
Gleid) fprang er von dem teidhen Sige,
And lief das edle Polfter leer.
‘ * * *

Was fchleche gebohren und ergogen,
Bergifit nie, was es fonft gethan’y
Und fcheint ibm gleich das Ol gerwogen
$Hingt ibm dod) fets fein Urfprung an g,
Man pu es nod) fo {thon und pracheig;
So bleibe es dennod) niedertrichtig,
Damit der Spruch evfillet wards
Avt affet nimmermmehr von Avt.

2) Graeci, dg apyatas @érvugy Mich. Apoft. Cent, VIL prow. 63,
Nufquam aedes [omniat , qui in pergula natus eft, Petron.

Die
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®ie CVII Fabel,

D03 ol und die Ciche’,

in Sehilfrohr ffund in einem eiche
@ Oleich gegenitber einer Ciche,

Stie dev Fein Baum im naben Wald A
An Stark und Grdge, fonft was galt.
Jtun fing ein Sturmmwind an gu vafen ,
Mie Deftigfter Gewal ju blafen,

Unb trieb den Staub im Kreis empor;
Bas that Hierbey das fhwache Robr 2
Cs fhwantce itternd bin und wicder,
Und biicte fich beftandig nieder,

Bis vaff der Sturm voviber ging.
Wie ubel gebe birs! fprad) die Eiche,

© Du armes und verlafnes Ding;

Du fannft dem Wind niche tiderftehen,
Und wirft obn Jroeifel untergehen, -
Wie glircflich bin i) gegen dir,

Jnven i) Feinem Sturme weiche;

J¢y lach ibn aus, und blaft e mir
Sdyon noch fo grimmig in die Aefte;
Stebe doch mein Stamm. unendlich fefte,

Wer

#) Vid, Auian, Fab, XVI. &
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Wer madytig ift, weicht nicht fo bald; ;
Gewalt vertreibt man mit Geralt, '
Doch hate’ ev diefes faum gefprochen,

©o lag e da, und war gerbrochen,

* * *
W3er nachgieht mit Befcheidenbeit,
Kahve wobl : Dod) WibderfpenftigEeit
Hat fich niches gutes u verfprechens
W3as fich nicht iegen 1aBt, muf brechen, |




®ie CVIII Fabel,

Det Manlwurfy ein Kinder-

lehrer,

in Maulwuef, der aus feinem och
Nie vollig in die HObe Frodh,
Wolle dennoch feine Kinder lebren,
Und [ief fich einmal alfo boven:
Cs ift in jener Oberrvelt
Gang anders, als allbier, beffellt;
©ie wird durdh einen runden Klof,
Der wie ein Hinevey fo grof,
Und oben an der Decke Eledet,
Grvarme, evlencheet und belebees
Cein glangend Licht wird, wie der Schein
Bon etwa jwanzig fampen, feyn;
ch bab es gwar felbft nie gefebn,
Weil nreine Elein-und tiefen Augen
Kein Delles Siche su feben taugen s
Sevoch ift es einmal gefchebn,
Daf, wo das Erdreich aufgeribet,
e fhwades Siche hinein gebliget 5
Daber hab id) den Schluf gemadt,
€3 war alfo, wie id) gedacht.

Diefy wat des Maulwoutfs weife febre,

MWie grof, und was die Sonne ware,

P




* * *

: gacf)t niche, ibr Weifen, vov der Jeit, ‘
Wenn wiv in euven Schriften lefen, ‘ l
Was Himmel, HOU und Ewigkeit,

SBas Gottes und der Seelen Wefen,
1nd die MNatur der Geifter fey:

So werden wiv auf allen Seicen

Dur jansig Lampen, Kiof und &y,
1nd anbdre folche Seltenbeiten

S grofiem Ueberfluffe finden.

Dev Maulrourf lehre vom Sonnenlicht,
Unbd fieht , und fennt, und weis es nidy ;
S0 fprechet gleichfalls, wie die Blingen,
Bon Sadyen, die euch unbefannt,

Und nicht durch menfchlichen Berftand
Sy Diefem Seben ju ergriinden,

Weil Wi und Sinn dartber {dhwinden ;
Lind dennod) unterftebe ibv euch,

Daf ibr davon fo fchreibt und lehree,
Als ob ibr da getwefen waret:

Seyd ih nun nicht dem Maulwuef gleich 2

Die i
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| ®i¢ CIX Fabel,
e Sihroan und der Nabe,

Sin Schwan , der iBo fterben follce,
Sang, ¢b er aus dem feben fchied,
~ Der Meynung nady, fein Sterbelicd,

So funjtlich es nur Elingen wollte.

Cin Rabe [ag nicht weit davon

Sugleid) in feinen lepten Jugen,

Und fein gebrochner vauber Ton
Bewies fein lestes IMisvergnigen.

- Gy ftille, Freund, fo fovach ber Schrvan,
Berftdhr mid) nidhe in meinem Singen,
Biel lieber, Ditt ich , bor mich an,

Mein $ied wird dir wobl lieblich Flingen,

Sdyweig, vief der Rabe, ftirh in Rub!

$Bas will{t du dich nody lange qualen?

Wie? forad) der Schwan, man hHdre miv ju,
Und wirds nach meinem Tod evzahlen, il
‘ OBie lieblich meine Stimme flang, _ | bl
‘ SIBie fchon ich vor dem Tode fang; '1“3“

Die Vigel , relche mich iGe hoven, .3

Unbd die allhier verfammler find,

Die werden bis auf Kindestind

Mich, wenn id) langft verweft, nod) ebren,

‘ P a $a,
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$Ha, toller Wabn! ady Phantafen!
Berfesete hievauf der Rabe,
Dein fhones Lied, und mein Gefthrey
S, wenn wiv todt find, einevley;
Was bilfts uns beyden in dem Grabe,
SBenn fie did) loben, und mid) fchelten ?
GSheint es uns niche gleich viel ju gelten?
Den Todten geht ein Lobfpruch) an,
Beil er davon nid)s weiter fiiblet;
Es ift und bleibt ein eitler Wabn,, |
Daf man auf feinen Rachruhm gielef, @

* * *

Sm Tode geht Fein Rangftreit vor,

Uns wird mit gleichem Maaf gemefjen;
Der Weife fHivbet, wie der Thov,
1ind Beyde find jugleich vergeffen’,

5) Sind Worte des Pred. Salom, Cap. I, 16,

Die
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Di¢ CX Fabel,

Das Kind an demt Jibeinfrom,

und cin Wandever.

8 faf ein Kndblein an dem Rpeink,

1Ind batte gweene fleine Tdpfe;

Cin Wandrer fprady: Was foll das fe:;n?
Sier {i6 ich, vief das Kind, und {hdpfe

; Den gangen Rbeinfirom ba[ginein i
; Auf daf ich deffen tiefe Grinde
1nd innerliches TWefen finde.
Dief fchien dem TWanbdrer [acherlich;
Doy fprac) ev: DNein! wer wundeve fich 2
Der Anfhlag Eomme von einem Kinde.

* * *

ngr , Die ibr mit BVermeffenheit
Sn jegliches Gebeimnif dringet,
1nd nicht bedenft, wie fhwach ibr fend,
WBie wenig euch das Werk gelinget;
SNich dinke, ibr fucht mi Eleinen Lopfen
Den grofen Rbeinftrom auszufchopfen.

k) Mr. de la Motte, Fab. 3. Liv, IL
Que j aime une image narve,
Qui [oit en apparence une lecon & enfant o
Et: qui pour le [age inftructive
Renferme un précepte important,

P 3




Die CXI Fabel,

Die fleinernen Subdrer, und dee
Finftlidhe Lautenfihliger.

n Afvica liegt eine Stade /,
Wofelbft des Himmels ftrenger Richeer
" Die Bitrger, weil fie Bofewidyeer,
Jn barten Stein verwandelt hat,
Doch alfo, daf fie die Geftalten,
Als wenn fie lebten, nod) bebalten,
Dabin war nun einft ungefebr
Cin fautenfchlager angefommen,
Nachdem e dem ergornten Neer,
Huf einem Brett, Halb todt, entfchrvommen.
Nun, vief er, Hat es Feine Noth,
Jh finde Hicr ja Menfhen wobnen,
Die werden meine Kunft mit BDrode,
Mit Ebr und Dantbarteit, belohnen,
Darauf

2) Mit Namen Biedoblo, in dem Gebiirge Gabel, 1oofeldf
im Jabre 1634. in einer Nacht, alle Citvohner und Thiere,
toegent unmenfchlicher Stinden, in Stein vermwandelt worden
find, wie Thomafius aus eittem franof, Buche in feinen
Monatl. Unterredungen anfiihrets fiehe auch Th. Bartholin,
in Hiftoriis Anat. rar. auch) Happel. €3 mag aber mit die-
fer Wunbdergefchichte befchaffen feyn, wie es immer will; fo
fehicke fie fich dochgu unferm jenigen Jrvect vortvefflich, weil
ir Fabeln fchreiben.




Darauf ging ev von Haus ju Haus,
Unbd fpielte feine beften Sticfe;
Allein es fab fein NMenfdh beraus,
Unbd $obn und Danf blich gang suricee,
Was, forach er endlich, foll das femn,
Bewegt {id) niemand von dem Schalle ?
Dod) adh! Die Hover waren alle

Bon unempfindlich - hartem Stein:

Cr fpielte lauter tauben Dfren,

Lnd Klang und Fleifp war bier verlohren,

* * *

& gebt es, Wiffenfthaft und KunfE
Crwirbe fich weder fobn noch Gunft,
Whofern fie Feinen Kenner findet,

Der ibre Schonbeit felbft empfindet.

Die Stade liegt jwar in Africa; i
Doc) wollt” id) um was Grofies wetten, i
Daf tvir viel folher Stadte Hatten,,
2Wo auch die Ditvger fteinern waven. :
Mich. dunke, ich war audh einmal da; W
Doch gnug! ich mag mich niche evElaven, i




| Die CXII Fabel,

Die Hirfehe, weldye dett Biren

dert Krieg anEindigen.

@ie Hirfhe, die noch ohn Gereyp,
JIm dicen Bufeh, verborgen lagen,

Und alleverft fire wenig Tagen,
Die jacten Kolben aufgefost;
Die rourden dennod) aufgebese,
Den Krieg den Baren angufagen,
Die Famen drauf alsbald Herbey,
Beroehre mit Jabnen und mit Rlauen;
Und wollten nun in einer Schlache
Den Helvenmuth der Feinve {hauen;
Dijeaber DHatten evft bevache,
Daf fie noch lange niche den Béven
An Waffen vedit gewadhfen waren,
1nd drum fo lange warten miften A
Bur Gegentoehre fich ju viften,
Dis ibr noch fproffendes Gemwenh
Geroachfen und gehavtet fey s
Allein es war ju weit gefommen,
€h man den grofien Fehler fap;
Das Werf war einmagl unternommen,
Die Feinde funden wirklich va ;

“ g Und
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} Und fingen an, mit ibven Klauen,

‘ Was fie nur fanden, um ju Hauen,
Des Feindes Obnmadht wav befanne;
Man wufte geindlich feine Schwadhe,
Und aff es ihm jum Wiberftand,
Noch 6o am Gerwenydh gebreche :
Drum drickeen fie das gange fand,

! Und fuchten alles 3u vevheeren,
Weil niemand da, es ju verwehrens f
Denn eh der Hivfeh Gebdrn befornmen,
War alles Sand fchon weggenommen,

* * *

Den Krieg den Feinden angefage, L
€h man noch in Bevfaffung. frehet, i
Das beifit fich allufend gewage, |
Und niemand 1wivd mit Reche beflage . R
LWenn es ihm, wie den Hivfchen, gebee, i




Die CXIII Fabl,
et Nordivind und dic Sonne.

Giehe Monf, de la Fontaine Fab, CVI,

(-3 babe dennoch meiff gemwonnen y
: ‘S Wenn ich mit ftrengem Pleifen bliess
: o fprach ber Nordrwind ju ver Sonnen,
Die fich erft feih am Himmel wies,
Du Eannft, vief die, die Worte fpabren,
Komm ber, wir wollen gleich erfabren )
Wer unter ung am meiften Fann,
Du fiebft dort jenen Wanbersmann,,
Der einen Regenmantel triget;
$af febn, wer ibn juerft beweget,
Daf er den Mantel von fich leget.,
Der Jordiind blies mit vollem Mund; ‘
3¢ mebr der aber blies und pfiffe,
~ye mebr der nach dem Mantel griffe, .
Se fraftiger e widerftunp, '
So daf ev ihn nidt fabren liefe,
Lnd roenn fich diefer rafend bliefe,
Hierauf nun fam der Sonnenfihein,
Und firalete, mit warmen Blicken,
Dem Wanpersmann fanft auf den Riicken ’
Lind drang bis auf die Haut hinein,

o




So baff dariiber fein ©ebliiche ’
Sns Wallen, ev in Schroeif, geriethes ‘ 1[ |
Gleic) ward der Mantel abgenommen,, .|
Unt dejto leichter fort ju fommen. 7 i
s i L
Durch Sanftmuth und Gelindigkeit i
$aft fich ein Sery viel eh bewegen,
Die bofen Sitten abjulegen,
Als durch Gepolter, Sturm und Streif, it
Devke diefes bey der Kindersucht,
© DMerke diefes auf dem Fivfenftuble, i
Merfe diefes in der Kivd) und Schule,
Die Harte bringt gar felten Frudht; : ‘
Allein ein glimpfliches Crmahnen
Macht gute Schitler, gute Kinder, diiit
Gerinnet die verfrockten Stinder, fi
1nd misoergniigten Unterthanen, i
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Dic CXIV Fabel,
Die Tulpe und Moayenblushime,

@ie Zulpe faf die Mayenbluhire, ‘
Sm Thale, niedererachtig fiehn ¢
Wie weit bift bu von meinent Rubme!
Wie bin idh gegen dir fo fchon !
Wie prachtig ift mein Kleid gefchmurcfet,
Wie ftebft du gegentheils gebiicket,
LWie avmlic) ift dein weif Gewanbd;
WBoran man Feine Farh’ erblicket!
2Bie glicklicher ift nun mein Stanp!
Du baft wobl Urfach, dich ju fhamen,
©o lief bie Tulpe fich vernehmen,
- Worju viel Worte? Du haft veche; 0
Wer laugnef 8?2 verfebte jene,
Dein Anfebn ift gerwif nicht fchleche .
nd deine Kleidung wunderfihione
3o bis jum faubmwert und jum Stief, T
Sind wenig Blumen div ju gleichen s ‘

Jch mug dir alfo freylich neichen
Dod) vied) ich wobl, und niige viel,
* Foket ok
W3ie mancher Bat ein fihin Gerwand,
Uind quferliche gute Minen? |
Allein voo bleibet der Berftand ? '
Lnd was Eann ev dem Nachiten dienen ? \

Die
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Dic CXV Fabel,
Dot Affer eim feltfomer Budy-

drucker, und cin Eremit,

in Affe war einft ungefehr
30 eine Druckerey gefommens i
Nachdem er nun, was drucfen war,

Nach MoglichEeit in Acht genommens
Trug er viel Settern mit fich fore,

~ Und ftieg auf eirien Hohen O, 1

Segt unten bin viel weifie Bogen, I

Und warf, obn allen TWig und Sinn, i
© Die Sectern aufs Papier dabin,
So, wie ev fie berausgezogen 7,

Cin

a) Notatu digniflimus fequens Ciceronis locus, e Lib. IL de
Natura Deor. cap, 37. ex quo fabella haec noftra petita et
adumbrata: Hec qus exiftimet fiers potuiffe, ({cil- vt ex for. }
tuita corporum concurfione ornatiffimus et ordinatiffimus 1
hic Mundus exifteret,) non intelligo, cur non idem puter :

Ji innumerabiles wnius er wiginti formae litterarum (wel R
AV REAE, vel quales liber,) aliquo coniiciantur; poffe { il i

|

|

ex his in terram excyffis Annales Ennii, vt deinceps legs
polfint 5 effici :* quod nefeio, anne in Vno quidem werfu
poffit tantum walere Fortuns. De quo fingulari, immo
suirabili prorfus loco, vid. Zo. Tolandus, de prima Typo-

3 gra-




Ein Cremit ging da vorbey:
Tas vief er, machft du bier, mein Afje?
Sier hab idy eine Dructerey ,

Daf ich) ver Welt viel Nusen fthaffe,
War deffen Antwort, fieh nur an,

Ob idy nicht fauber fegen fann,

Und wie id) bier mit grofem Gliicke

Und leichter Dibe BDitcher drircFe,

Ja wobl! ja wobl ! mit leicheer Mup,
Berfeste jener ibm dargegen
Allein Eomm auch Derab, und fieh,
Wie viel an deinem Fleif gelegen,
1Ind ob auf diefem gangen-Bfate
Cin Wart nur Sinn und Meynung Hat ?
©oll diefes Biicher drucken Heiffen?
Soll fo dein Werf von ftateen gehn?
Die ettern aufs Papier ju fhmeifen ,
Macht nicht , daff Biicher draus entftehn ;
DWo nicht Verftand die Hande leitet,
WBird Fein gelebrees Bucd) bereiter,
Wivf bundert Fabr, und weiter fore,
Und doch entfpringt Fein Fluges Wort.

Starfe

graphiae inuentione. Add. Grot. Lib. I de Verir. Relig,
Chrift. Lib, 1. et quae nos diximus Part, L poémas. noftror,
phyfic. erh. p.1gg. Edit. 2.




* * *

Starke Geifter, weldye meynen,
Daf durc) Sufall fich die Wele 1
Selbft in Ordnung bergeftellt, 31
Diiefen gleichfalls nicht verneinen, |
Dap die fluge Druckeren !
Unfers Affen moglich fey. |

Oder s ‘
Wenn man von dem Deuck des Uffen
Cinft ein fluges Budy erpalt;
Glaub ich aud), daf fich die Welt,
Ungefebr, von felbft, erfchaffen.




®Die CXVI Fabel. |
Det Yoty und dev Jupiter.

er Pfau fprach ju dem Supiter s
Du baft mir, allgewaltiger,
Das fhonfte Kieid gwar angesogen,
Es ubertrifft den Regenbogen,
Miches ift fo prachtig und fo veich,
Der Glang von allen Edelfteinen
Bl fich in meinem Schweif veveinen,
Und weldyer BVogel ift miv gleid) ?
Doch eins nur, das miv heftig quale,
Sft, baff miv noch die Stimme fehle:
Cin jeder, welcher mich evblicfe,
Berehre mich faft auf feinen Knien;
Singegen, wer mich hove, erfchricke,
Und will fite meinem Ton entfliehen,
Berbeffre doch mein vauh Gefihrey ,
Und mach, daf ich vollfommen foy,
Damit ein jedet von mir fpreche,
Sy fey das Thier, dem nichts gebreche,
Mein! fprac) der Jupiter, mein Sobn,
Bebhalte deinen iblen Ton,
Dein Wunfth foll nimmermedr gefcheben
3¢ babe langft suvor gefeben, ‘
Daf
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Daf eine Stimme div nidhe gut,
Es wirden die Bolfommenbejeen
Sonft nur, aus Stoly und Uebermut@,
Bu diefer Frechbeit dich verleiten,
Daf du wobl denten olltft, ich war il
Der Pfau, und du der Jupicer. -
Der Mangel in den Creaturen, |
Daf bier und dav etwas gebricht,
Seigt von des Schdpfers Weisheitsliche, f
Und bringt fie taglid) auf bdie Spuren,
Dag ein vollfommen Wefen feoy,

Das ungebunden, los und frey,

Sie madte, wie es ibm beliebee,

Lnd eine freye TWabl veriibee,

So lernt ousd euver Olivftiglei
Des Jupiters BollEommenbheit,
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Die CXVII Fabel.
Dior Ehery und das NReh.

@iu Chet, der fchon mandhes Sale

Jm dicfen Wald gemaftet war,*
Pflag taglich unter einer Buchen
Die ife fleifiia aufjufuchen.

Hiesu fam einft ein frommes Rep,
Lnd fprach: Kennft du auch diefe Frichee?
1ind Bebft du dantbar dein Gefichte
ach ihrem Baum audh in die Hb,
Der dich fo veichlich fpeift und nabret,

Und taglich div die Koft befchevet ?

Was Baum? Was Fruche ? lief fich DasSdywein,
Mt aufgerorfnem Riffel, boven,
Jch Fomm Dieber, um fatt ju feyn,
didhe aber , mich erft ju belehren,
Wer miv die Friichte. geben mag
Sdyon gnug, daf ich auf jedem Tag
$Hier meinen Tifeh und Futter Habe ;
Was geht mich Baum und Geber an,
Wenn ich indeff nur Frucht und Gabe
Bon ihm mit Luft geniefien Fann?

Ach
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o1 Dafi die Fabel obne Sehre,
Sum minbften niche fiie Menfihen, wave,
o grunjt jwar bier ein dummes Schwein,
Unbd ift ibm leichelich ju vergeipn :
Dodh follte diefes fromme Nep
Die meiften von den Menfihen fragen,
Wenn ifre Tafel aufgetragen
Db fie fodann audy in bie $Hoh
An ibren milden Schdpfer dachten,
Und ibm ein dantbar Opfer bracheen;
2Bas wiicden fie jur Anewort fagen?
Gott nabret uns im Ueberfiuf;
“Beraber denft, bey dem Genug
Der Gnadengaben, an den Geber?
Wie viel find nun dergleichen Cber,
‘ Die taglich von den Niffen effen,
~ Lnd doc) des Baums dabey vergeffen ?
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Die CXVIII Fabel,
Der Affe mit ciner Mandel,

(s einft ein Affe, Critly genanne,
Sm Garten, eine Manbdel fand,
Die noch) in Schalen eingefchloffen;

Sprad) er, war nur der Kern hevaus , .
So Datt id) einen guten Schmauf,
S diefen Tag, vergmigt genoffen;
Allein was taugt wobl unverfuche?
Die Schalen find erft aufzufchliefen,
Hernach fann idy die fiffe Jrudht,
So viel gemadylicher geniefien.

v nahm die Mandel drauf in Mund,
Hind bif fich) Sung und Jabnfleifh rwund,
Cp fich die Schalen brechen liefien,

Doy als ev endlich fie gerfnicfe,

Und mit Degier binein geblicke,

Den Kern nunmehro ju gewinnen ;
Sand er, fiiv alfe feine Mih,

Nur einen Wurm und Staud barinuen;; :
Woriiber er aus Unmuth fdhrie:

£ weh! wie veut mic) mein BDeginnen!

So




Do pflegts mit Schyriften Dergugebn,
Die {chrer und dunfel ju verftebn,
nd alg in barten Schalen, ftecen;
Man bridye {ich faft den Kopf entzwey,
Den angenehmen Kern ju fchmecten,
Und denft, wie gut der nbalt fey.
Dodh wenn die Ragel aufgefchlofien,
Unbd alles nun ins Siche gefest;

Er0licte man gornig und verdroffen
Nur Staub und Witrmer auf die fekt.
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Die CXIX Fabel,

Die Schafe, weldse fiuten, und
Dic Hunde, die ef nidyt hoven
Eonnen,

Eiche Frofthmaug. B, 11, 3, I1. Cap, XI. %

uf! fafit uns eine Gloce machen,
Damic, wenn uns der Wholf befchleiche,
Durd) ibren Schall die Hunde wachen 3
Und uns ibr Beyftand Hitlfe veiche;
Wer aufen bleibe, den foll man firafen 3
©o fprach das Aeltfte von den Schafen,

Dief ward den Hunden fund gethan;
Gut! fagten die, es foll niche feblen,
MMan band dic Glocfe wirklich an;

Des Fadhts Fam doch der Wolf ju fiehlen,,
Biff manches Schaf, gewann viel Beyte ’
Und fragee nichts nach dem Gelaute;
Bumal da feiner Wueh fein Hund

Mie Gegenwehre widerffund.

Die Hunde murben vorgeladen s
€y, vief das Sefaf, wie fchon getacht !
Sebt




Sebt e einmal , in was fir Schaden
Unsg geftern fpac der IBolf gebrache,
$Habe ibr das Lauten nid)t vernommen ?
Der Strang vif ja, die Wenbde brach ;
Wavum feyd thr denn nicht gefommen?
2Warum giengt ibr dem Schall nicht nach ?
Wie Fonntet ibr fo fefte {thlafen,

Oeventt ihr auch an eure Strafen ?

Was (auten 2 ja! wiv winfihen alle ,
Daf uns aud felbft per Wolf vergebue,
Wofern wir von dem Glockenfchalle
Jlur den gevingften faut gehdre;

Niche einer, es ift Goch betheuret,

Hat fich des Naches gur Rub gelege;

2Bie batten wobl dent Wolf gefteuret,
Wenn ibr die Glocke recht bewege,

Weift fie doch Der, wie fie beveitet?
Was Hinfer! vief des Kifters Hund,
Wenn ibr aud) bundere Fabr mit (Gutet,
Madye fie doch) ibren Rlang nicht tund;
Der Kieppel feble, wie Eann fie tlingen?
Wie Fann dev Schall jum Obre dringen?
Pruy , fihame euch, daf ihr Glocken giefe,
Und niche verftebe, was ndthig iff.

Wie? fprad) das Schafvolf, gany evfchrocten,
Gehore ein Kleppel ju dev Glocken?

Q 4

Wa:

3

3
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Was Hat ein Kleppel fie Geftalt?
WBie , und wohin {oll man ibn bangen?
Und was ift mit ihm angufangen,
Damit die ftumme Glocfe [challt ? |

* * *

Gefese geben, was befhliefien,

Und dodh im Grunde niches verfrehn ;
- Das beift: Sicy eben fo vergehn,
Und Olocfen ohne Kieppel gieen,




Die CX X Fabel.

Der Turteltaube woblgemeynter
NRath, und der Yfjen Dang
dafur.

Giche Frofmaug. im IL ITpeil, am X Capitel.

§n einer Herbftnadt, die fehon Fale ;
Berfommelten fich in dem Wald
Die alten nebft den jungen Affen,
Sid) einen fichern Aufentbale
lnd Dectung fie dem Froft ju fhaffen;
Sie fanden endlich audh ein Sod),
Worein der gange Haufen Erod,
Lind ftecten fich in $aub und Blatter ;
Dod) ein entftanduer fharfer Nord
N, durch ein fiemifeh Regenretter,
Die leichte Decke mit fich fout.
Hieviiber wurden fie betiimmert;
Jndef fieht einer ungefebr,
Daf etwoas in der Ferne fehimmert;
Der [duft, undruft: Komme, Briver, her!
©ebt, febt, weldh glitclich Abentheuer!
Hiee find ich in dem Moofe Feuer,
Das wollen wiv nun unterhalten ;
Tragt dirres Reis und Blacter jus

s
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o fiben wir in warmer Rub,
Und dovfen ferner nidhe erfalten.
Hieviiber wurden alle froh,
Und brachten Blatter, Holy und Strop,
Sur Nabrung diefer neuen Flammen,
An ben gezeigten Ot sufammen:
30t Mund ward pis, die Backen grof,
Sie bliefen fo mit Macht drauf log,
Daf manchem faft das INeg und funge,
Und fonft id) weis niche was, jerfprunges
Dod) fab man weder Raucy nod ¢idhe,
Mt einem Wort, Fein Feuer i,

Nidye weit biervon faff in dem Laube
Gany einfam eine Turteltaube,
Die ward von diefem ferm erfchrecte,
Und aug dem Schlummer aufgemectt.
Ah! vief fie, Kinder, haltet innen,
Spabre euren Athem, {hroeigt und rube;
s ift vergeblich, was ibr hut,
Sofft bier niche Feuer ju gerwinnen ;
Der Funfen des gefundnen Lichs
3ft nue ein. Wurm, und weiter nichts,

Jal lerne du uns Jeuer fennen,
Siyrie voller Grimm das Affenbeer,
Das Holy ift feuche, drum glimme es fihiwer;
Doch foll und muf es endlich brennen,
Was
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Was fagft du uns von Witvmern fiie ?
Der Wurm ftece nivgends, als in Dir;
Whorgu ift dein Gewafthe nige ?

Was bilft dein Rath? Wer Hive dein 9B

Wir frieven, und bedirfen Hide,

Und blafen dir jum Trobe fort,

Wie? meynft du, dafi Fein Affe wiffe £
Was Wurm, und was ein Funke fey?
Hiermit fprang einer bin, und viffe
Die arme Turteltaub entjroey.

% % %

Die Affen find und bleiben Affen,
IMan vede ibnen nue nich ein,
Unbd Dabe nichts darmit ju fchaffen,
Gie wollen niche belehret feyn,
Bey Cigendiinfel- ollen Thoven
St aller gute Rath verlobren,
~ya, wenn man fie im Morfer fHef” ;
Und fo, wie Gritge, ffampfen liefs 5
So wiirden fie doch Wabreheit Haffen,
Und nie von ibrer Narebeit laffen.

#) Prouerh. Salom. XXV, 22,

L

& &
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Die CXXI Fabel,

Gefabyrliche Jolgerung der Un-
gleichheit in Dundnifjen und
Freundjhaften,

Sn ciner Fabel von ber unglictlichen YVermablung des
Dornbufches mit dem Lichbaum, aus dem 2 Buche
der Ronige im XIV Gap. v. 9. vorgeffellt, und mit ei-
nigen Sufagen und BVevanderungen weiter audgefiihret.

er Dornbufch), welcher in dem Grunde,
h) An einem Hohen Walbde, ftunbde,
Cntfchlof fich, nod) bey feinem $eben
Dem altften Sobn ein Weib ju geben:
Allein es war noch unbefanne,
Wen man hievyu erwablen follte,
DWeil man durch folches Eheband
Des Haufes Woblfabre fuchen wollce,
Die Sache ward im grofen NRath
Gyenau gepritft und vorgetragen,
Da jeder denn fein Beftes that,
Die Meynung grindlich bersufagen.
' Sedoch) der Here von Schleedornblieh,
Der altfte Rath, als man begebree,
Daf ev fich vedlich - fren evflaree,
Groffuet’ alfo fein Gemuth s
Am
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- Die follten fidh, fand ich Gehor,

Am beften wars bey diefem Werfe, ‘\
Wenn gleiche Sitten, gleiche Starfe, SR
Nebft gleichem Stande, gleicher Jugend, '.‘_1“3':\
Und gleicher Neigung, Trieh und Tugend '
Der Hauptzoeet und die Abficht waren,
Die Srauleins, fubr er weiter fort,

Bon Stachel -und Wachholderbeeren,
Bon Kivtten und von Diftelopfen, il
Bon Hagebutt, und andre mebr, ,, 5 i
Bon foldhen ftachlichten Gefchdpfen, il

Str unfern jungen Herrn wobl fchicken,
Und unfern gangen Staat beglircen,

Yeein ! war des Alten Gegentore;
Ob fie mi gleic) genau befannt ,
Und meiftentheils uns anverrande: R
So hab idy dennod) mein Bedenfen, il
Mein Abfebn nicht auf fie u lenfen; gl
Du weifit, wie es mit uns beftellt.
Weil wiv ung nemlid) in den Griinden i
Enebloft und ohne Schug befinden, i
Daf uns manch Ungemach befallt:
So miffen wir, bey dem Verbinden, e
Auf Starfe, Schus und Beyftand febn, i
Die tonne am fiiglichften gefchebn, il
Wofern Graf Sichbaum , ver dort vben |
Sein Reich ermeitere und erhoben,




Uns feine Todheer niche verfagte.
Wie war es, wenn man fich befragte?
DBielleicht war er uns nicht entgegen,
Dem Solin die Todhter beysulegen;;
DMan viahmet, daf fie woblgeftalt,
Doch tber funfiig Jabr nicht alt,
Und eine veiche Morgengabe,

Ctate ihrer beften Tugend, Habe,

o fprach er; jeder fiel ifhm bey,

Aus unverfdhameer Schmeicheley,
Gelbft Salomo, bey meiner Seelen!
- Konnt weifer nicht und beffer roaplen s
Dief war der meiften ihr Gefchrey.
Rath Schleedornblieh wollt nue allein
Niche von derfelben Meynung feyn,
2og Kopf und Schultern, gab doch nach,
1Ind feufite mebr, als daf er foradh.
Doch foll gewiffes Unglicf Fommen
2Bird guter Rath niche angenommen,
©o ging es hier dem Dornbufdh aud.
Bald ward der Herr von Rofenfraud),
Der fchonfte Junker uncer allen,
Und pradytigfte von den BVafallen,
Als Abgefandeer, fortgefchicte,
Und ihm jugleid feft eingedrircfe,
Was ihm nur mdglich, dran ju wagen,
Dis er das Jawort weggetragen. .

G




&3 mufite nicht am Geld gebrechen,
Des Cichbaums Rathe ju beftechen .
Daf fie nach feinem Willen lebten,
Und ihm niche Deimlich widevftrebeen 3
€s fdhlof doch, nach gemeinem Sauf -
Ein gulbner Sdhlniffel alles auf,
Darncben folle er fich bemiihen,
Den Cichenbaum ins Tpal pu sieben,
Damit er felbften in der ANabe
"Des Eydams Sand und Sofftate fabe,

Siermit 308 der Gefandee fove
JNachdem er nun an diefen Ort,
AUllwo die Eiche frund, gefommen,
Ward er gany pradhrig aufgenommen,
Kam aud) in Eurgem jum Berbor,
Cr warb; das Jawort fiel nidhe fehver,
Denn ¢f) er noc) den Heven gefprochen,
$Haee’ er die Rathe fchon beftochen,
Alein der Cichbaum fragee gleichs
St audh dein Herr, ver Dornbufch, veich?
Jm Thal, verfeste der dargegen,
Jft Eeiner ibm fonft iberlegen ;
Komm, und befieh nur felbft fein Sand,
Bermdgen und Deglictten Stand.
Gut! fprady per Oraf, noch eins ift ndthig,
e fiebt es um die Abnen aus?
St es damit aud) vdllig vichrig 2

£ bie




9 die {ind mebr als fechzebnlothig,
Lind alfo wabrlich uberwidtig ;
Der Dornbufeh Hat ein altes Haus.

Der Erdenbau war faum vecht fertig,

Da war ev auch fthon gegenmartig ; I

Dem graflichen Gefhledyt der Eichen

Darf er am Alterthum nicht weichen.

Schon gnug! vief drauf der Eichenftamm,

) habe meiter nichts dargegen,

hm meine Todyter Leygulegen. ‘
Rieh bin ju deinem Brautigam, l
Bermeld” #hm meinen Gruf und Seegen, '
Und fag, daff ich gefonnen fey,

Wenn fieben Tage nur votrbey, |
Shn und fein ganges Haus ju fthaven, 1
Und ihm mein Kind felbff anutrauen,

Mit diefem glicklichen Befdeid l
Kam der Gefandee beim gefprungen ,
Und mwar herginniglich evfreut,

Daf ev des Heren Defebl gethan ,
Und ihm fein Anfhlag roohl gelungen.
Der Dornbufch nabm ibn gnadig an,
DBevehret” ihm eine glldne Kette,

Und gab ibm gleich im Cabinette

Siir allen Rathen, Rang und &Sig,
Weil er durch feinen Fleip und it
Das grofie Werk vollzogen batte.
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Die Dovnen aber thaten grofi,
Als faffen fie dem Ol im Sdhoff,
nd fingen an, fid) mebr ju briften,
Mit Stacheln fchavfer ausgurifien,
Sa waven gar darauf bedadht,
Einft nod), durch BDepftaud ftarfer Eichen j
Der Walder Hevefchaft ju evveichen s
©o gar, daff fir der Fuinftgen Mache
Die Eleinen Baume fich fhon fheuten,
Und aus dem neuen Eheftand, :
Wodureh fich Sich und Doen verban, -
e fich. niches gutes propbesenheen;
Siecriefen, einer wivd uns frechen,
Der andre mit Gewalt jerbrechen;
Lnd follte diefes neue Paar,
3n Bueunft, fein Gefchlecht vermehren
2Bas batten wiv nicht fire Sefabr,
Wenn ga die Cichen ftachlicht waren?
Sndeffen machte man im Thal
Biel Anftalt ju dem Hochzeitmab!,
Und fchmiicEee fich aufs allerbefte,
Jue Anfunfe folcher grofen Gaffe.

Als nun derfelbe Tag erfhien,
Dief hobe Biindnif ju-vollziehn,
Erbhub der Eichbaum nach und nady
Die Whivgeln und befchroerten Glicder,
Und ftieg ganlangfam und gemach,
Bon feiner Hoh, ing Thal hernieder,

SR Wobin




Wobin er frat, movauf er ftund,
Crbebee faft der Eidengrund;
©o fraftig waren feine Tvitte,
Dag alles, wo fein Fuf bin fanr,
Gleich ein betribtes Ende nahm,
Und fhmabliches Bevderben litee.
Die Tochter Draut ging neben ber,
Und war fo lang und ftavk, wie er,
Dabey, wie einer Braut gebiibree,
Reid) ausgefchmilcte, und fchon gesievets
Die Brider, Freund , und Anvertwandeen,
ebft frembder Lalder Abgefanbdeen,
Als Cfpen, Tannen, Bud) und Linden,
Die liefen fich dabey aud) finden:
Sa felbft die Thieve folgten nach,
Die:in des Cichbaums Eiblen Schatcen
br angenehmes Sager Hatten,
2Wenn fie der Sonnen Hibe fiach,
©bo bdaf fiir diefer Gafte Menge
Das gange That noch viel ju enge.

Rath Schleedornblitth, der wobl ertvog),
Was diefe Heyrath nach fich 309,
9Bar nod) bey Jeiten ausgewichen ,
Und Hatte {ich, nebft feinem Haus,
Nach einem Jaune fort gefchlichen s
Das Mistraun, vief er bey fich aus 2,

Jit

») Mr. de la Fontaine, Fab, LX.




St wie ich weis, faft jedereie
Die Mutcer von der Sicherbeit.

Dadurd) hate’ er fo viel gewonnen,
Daf er dem Untergang entronnen.

Wo ift denn nun mein Todytermann 2
Ging endlich dev Braut BVater an,
Als ev das gange Thal durchgangen;
Werd ich alfo von ihm empfangen 2
Wie fomme es, i6¢ ift niemand da,
Und gleichobl bin ich Her gebethen 2
Dod) als er vor fich niederfad,
War fihon der Todhtermann jeveveten,

* * *
S'n Sreundfchaft, Bindniff und Hey G}
Gud) jeder allgeit feines gleichen,
Damit es ihm niche alfo geh,
Wie hier dem Dornfivaud) mit der Eichen,

— == F appronve fu'prudence, -
1l éroir experimenté,
E? fravoir, que la Mefiance
Eff Mere de ln fureré.

R B




Ebenr Diefelbe Fabel

von

Der unglictlichen Heyrath des
DOovufivauds und Eihbaums, |
ing Surge gefaft,

g \er Dovnfiraudh fprach den Eichbaum an: |

Nimm meinen Sobn jum Todhtermann ! I
Sy, fagte ber, bin niche darmwieber, ‘

SHiermie ftieg ev hinab ing Thal,

Lnd bracht Das neue Ehgemabl

Dem jungen Dotnbufch felbft hernicder.
Doch als er nadh dem Schwiegerfobu, E

Denner befommen follte, fah,

$ag diefes fleine Biirfchgen fchon

Und fein Gefchleche, gevtveten da,

-k * *

Einer, weldher fhwach und Flein,
LaB fich nicht mit Srofen ein;
Kleine twerden pon den Grofen
Gar gu leihtlich wmgeffofen,

 Dre R

Die
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Die CXXIT Fabel,

Die Shiwalbe und dic Spinue.

@ie Sdhwalbe baute fic) ein Neft

An einem Doben Balfen feft;
Dafelbft ward auch von einer Spinnen 7
Die fich nicht weit Havon befand,
€in Neg gerebt und ausgefpannt 5
Um ibre Nabrung ju gewinnen,
€h du, fprad) fie, dein Neft erbaut,
Wollt id) wobl drepfig NMese toeben ;
Wie viele MNIH mufie du div geben,
€b man des Werfes Foregang fchaue!
Du holft dein Baugeug erft von teiten,
Und fuchit es Dar und doet Herfitr;

3 aberhab es felbft bey mir,

Und fann es aus miv gubébeiten
%Bie bin ich gegen dir beglicke!

Wie bald ift nicht mein ek geftvicte!
Wie bald ift nicht mein Garn gewebet,
Das Einftlich in den Lifeen {chroebet!

Ja! jal vief jene, du baft vecht,
Die Arbei wird mir fchwer uud fauer;
Allein ich ban auch auf die Daver,
Und niche nur obenbin und fchlech :

R 3
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b bin jwar langfams; du gefthmwinde,
Do fiehft du, twie mein TWerf beftebt,
Da deins hingegen von dem Winbde,
Und andrem Jufall, leiche vergede.

* * *

cjbt, die ibr alle Bierteljahre
Ein neues Budh) ans Liche gebrache,
1ind fwegen euver leichten Wabre,
Dicjenigen, aus Stoly, verlache,
Oie nur auf diefer Meynung bleiben ,
Rwar langfam , aber gut, u fhreiben,
©laube , euer Wert wird eud) mehr Schmadh,
Ats Chre, Rubnr und BVoveheil, geben;
She baut s dod) lauter Spinnentveben,
bt fchreibe gefchroind; es ift darnach 2.

p) Vid. egregius hac de re locus apud Valer, Max. Lib. III |
Cap. 7. Exterm 1. *
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Die CXXIII Fabel,

et geveifte Mann, ein wunder-
licher Kod).

in Mann, der mandyes frembe tand,
@ Aus Deifer Neubegier , durchranne ;
Lnd nad) Oftindien gefabren,

Bradt, nebft viel andern theuven Wabren,

Audh an Gerwiirg und Specevey,

Biel grofie RKiften mit Herbey.

Damit er nun, von feinen Reifen ;

Die Friche veichlich feben fief;

Beftreut’ er alle feine Speifen,

Als Suppe, Kafe, Jugemif,

Salat, Paftecen, Fifth. und Braten, 2y

Mic Yimmee, Jucfer und Muscaten,

Es feblte jwar an Gaften nicht;

Hllein fo bald fie ein Geridhe,

Bum Anbiff und. Verfuch, genommens

Da tollt es Feinem wobl beFommen.

Der flage Haupe-der Magenfchmers,

Der fiiblte Wallung um das Herg, .

Rurs, jeder Datte was ju Elagen, ‘

Lind niemand Fonnt es recht vevtrager,

Diefi, fprachen fie, ftehe uns nieht an,

Daf man bier niche Gerviiey ans Effen,

X 4 Nein?
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Aein! Cffen ans Gerviiry, getban,

Und Ordnung, Maaf und el vergeffen ;

€s riec)t smar gue, und fieht auch fihion,

Dod) macht es Eel, Angft und Hise,

Und ift, die Wabrbeit ju geftehn,

‘Jie grofer Koftbarfeit niches niige?, (

* * * :
C:s'()r , Die ibr gav ju finnveid) fchreibt,

Und eure Schriften mehr bebliihmet,
Uls fich nach der Beenunft gegiemet,
1ind alles auf das Dochfte treibe;
Die ihr mit Sprichen alter Weifen
Und Sadyen, alles uberfiveut,
Auch ibe verderbet euve Speifen
Durd) nberhaufte LieblichEeit.
I fagt viel fchdnes in der Kiwge:
llein ihr braucht u viel Gemwirge”,

q) Argute hue Phaedrus, Lib. 5. Fab. LXXXVI.
Sed temperarae fuanes funt argutine ,
Immodicae eoffendunt.
y) Hieher fehicke fich febr wobl, was Mr. Richer fagt, in bee
VIIL Fabel, des IIL. Dudhs, p. 109,
Le bon fens ne [ accorde guéyes
Avec tous les rafinemens,
Le naturel fufie. Il tient liew d° ormemenss
Et pour plaire , parlons, comme ont parlé nos péves,

Die




®i¢ CXXIV Fabel,

Der Hund auf einem fomm-
tenent Kiflen und der Haus-
hevr.

in ungefchictter Dorfhund fah
€in prachtig fammenes Polfter legen:
Cy! dief ift meinetwegen da,
b will mich drauf jur Rub verfigen!
©o fdyreyend , trat ers tolpifdh nieder,
Und ftrectte die befdhmugbten Glieder
Auf diefem weidyen Lager aus,

Snbeffen Fam der Herr vom Haus:
Was, vief er, bift du vor cin Gaft,
Du Ritter von der groben Kette?
Meynft du, daf diefes edle Dette -
St deinen plumpen Korper fen,
e | Daf du es.eingenommen Haft?

$Hieemit langt’ er ein Nobr Derbey,
Und dante’ ihm ftarf mit derben Schlagen,
Daf e o fanft auf Samme gelegen,

X s




©ic, fo nach hohen TWiirten fien,
Und fich mebr, als fie werth, eehobn,
Auch diefe, welche nie gebethen,
Gar gu vevtraut ju Jivften treten s
Hiernachft die wber ibren Stand,
Ein vornehm Kind jur €h verlangen,
Die machen diefes fich befanne,
Wie es allhier dem Huud’ ergangett,

Pesran 24
(75

V7, )




Di¢e CXXV Fabel.

BetgebeneMeife Bofe su beffern,

odey _
Die Nabenbleiche:,

8 fand ein Mann ein Neft voll Raben s
fafit feben! fing er bey fich an,
Weil fie noch zavte Federn Haben,
b ich die Vogel bleichen Fann;
b fonnte miv alsbann mit ibnen
Cin gutes Stiicte Geld verbienen,
Ein weifer Nabe, ie man fpriche,
Komme als ein Wundevwerf ans Sichez,

Jn Hoffnung, daf ev fchon gewonnen,
Frug e fie taglich an die Sonnen,
Begof fie auch mit groem Jleiff s
Allein fie wurden doch nicht weif.

s Dalf fein Giefen und fein Bleichen,
Die Schwarze wollte doch niche weichen.

Ach! vief er, batt ich exft bedacht,
Daf Mih und Ieit allhier verlohrens

Was

s) Giche Laflenii geift(. Moral.

¢ ) Corsto rarius albe , prouerb. Vid, Erafin. ex Iuuenal. Sat.

VII, 202.




Was von Natur fhon fdhrwavy gebobren,
Wird durch die Kunft niche reif gemade,
Und Mohren bleiben ewvig Mobren,
€s Deifit, ju meinem Spott und Schmach :
Sdywary vor, wie nach,
* * *

VBer Bife fromm su machen fudhe,
Und Thoven ju dev Weisheit fihret,
$Hat felten grofern Nus und Frudht,
PBon alfer feiner MUb, verfpibret,
Al diefer Mann vou feiner Jucht.

#) Graecorum paroemia eft: AiSlo & Aevxalveray, Aethiops
non albefcit. Vid. Mich. Apoftol. Cent. I. prou. 9s. et Erafm.
in adag. quo et illud pertinet, AlSora ousxeas, Aethiopem
lanas, apud eundem Apoftol. Cent. cit prou. g8. Ortum
vere hoc prouerbium ex fabella quadam Aefopia huic no-
ftrae per quam fimili; nifi quod acthiops, loco coruorum,

ponitur : quam eleganter enarrat Themiffius, Oraz,
XXXIL p. 359. Edit. Petau. et Hard.

Die




Die CXXVI Fabel,
Das mit Shadent veifende Eidh-
born®,

in Cichhorr, das geraume Reit

Auf feinem Baum in Rub gefeffen,

Und fich, mit viel Bufriedenbeit,
An guten Nuffen face gegeffen
Gerieth doch, durch den Ueberfluf,
Sulest noch auf den tollen Schlug,
Die alte Wobhnung ju verandern:
Whas, fprach es, {iB ich ewig Hier?
3ch febne mid) nadh) fremben fandern,
St meinen tiffen efelt mir;
S Dabe $uft ju andern Speifen,
Und will nun aus dem Walde veifen.
Stets einerley ift unbequem,
Der Wedhfel aber angenehm.

Mit diefen ift es in die See
Auf einem DBrette fortgefchwommen?,

x) Voyez, * il vousplait, la Fable CLXX. et Fab. CXXXV.
de Mr. de la Fontaine,

) Man fdyreibet von diefen Eleinens Thieven, daf fie fich, twenn
fie ibev ein Waffer mitffen, auf eitt Bregt foserr, und ihren

: Seheif

Kaum




Kaum aber, daf es anuf die Hob
Der Wellen - polfen Flut gefommen
Eneftund ein ungeftiimer Nord,

Und vif es wider IWillen fort,

Dis daf es, lang umbher getvieben,
Auf einer Snfel {igen blicben.

$Hier war ¢8 fremd und unbefannt,
Sier faff es einfam und verlafien,

Und fing fchon an, den Unverftand,
Der ihm gur Reife vieth, ju baffens
Bumal da es in diefem fand

Nichts, als nur unbefannte Pflangen,
Sinmonien und Pommerangen,

Und andre foldye Jrichte fand,

Die, ob fie nodh fo herrlich grinten,
Shm dennoch niche jur DNabrung dienten
Darneben war manch) wildes Thier,
Dafi ibm nach feinem feben ftundes
Ach! mwae ich wiederum von Hier!
Ach! wer auf feinem Baume fafe!
Und nur von {dhlimmiten Nuffe afe!

Iy

Sdyveif, an fratt des Nuders, oder Segels, brauchen follen 3
weldyes, dafern es wabe ift, eine grofe Klugheit und BVor-
fishtigEeit anjeiget. Diefes, ob es gleich vielen befannt, hat
dodh allbier im vorbepgehen, mit evinmert werden miifen,
damit einige unwiffende Lefer nicyt meynen michten, als wds
re ¢s ungereimt, dag man ein Cidhhorn jum Sehiffmann

gemadht habe.




Jd) Thovichter! was nabm iy fije!
So feufgt’ es oft aus Hergensgrunpe,
Allein die Reu fam nun ju fpit,

€s Dalf fein Bitten und Gebeth,
Der avme Pilgrim mufte fterben,
Und in er: Hungersnoth verderben,

% * *
Deib, wo it wobl wnd glictlich fod,

LInd andert niche ; fonft thue ibv thorlich,
Denn die Vevanvrung ift gefabelich,
Und bringet meiftens Reu und Seip <.

z) Man fehe Hiervon mit mehrern den Mr. Richer;, it der Iy
Sabel, des IV, Buchs, unter. dem Titul: Les Tronpeanx es

I prairie , weldye eine von feinen beften ift, mwie aucy in dem

fransof. Tournal, und Mercure it Aecht angemertt morden.

Hicher gehoren aud) die fihdnen Verfe des Mr. de la Fontai-

ne,; Fab. CXXXV.

Demesure en'ton pais par la Nasure inftyuis,

= = Hesrenx, qui vir chex [of,
De regler fes defirs , faifant tour fon_emploi,
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Die CXXVII Fabel,
Der Judhs und die Kafe,

|
.’
Giehe Frofchmaugl. I Buch, Cap. XXIL |

mcr Fudys forach ju der Kase: Freund, ;
o~/ Wenn i nid)e taufend Kimfte wufite, |
©o glaubt, dbaf, wenn Gefahr erfheint,
Kb ofters unterliegen muifite:
ABifie ihv viel taufend? iy nuv eine 2,
Rief drauf die Kag, und fonften feine,
- Die ift, ich lauf den Baum hinan,
Daf ich dem Feind entgeben Fanng
Der Mann war werth, daf man ihn ehree
Der etft die Kunft ju laufen lebree.
Phui! fhame euch, wenn B fonft nichts wife,
So werdet ibhr nicht viel gewinnen,
s braudt ja weder Kunft noch ift,
Durch) Fliehn und aufen ju entvinnen,
War drauf des Suchfes Gegenvede;
e feyd wobl elend, avm und bldde,

Ltnd

#) Huc et dllud Graecoruni prouerbium : wOANITS kawmyE g
UAN Bxivos &y péye, de quo vid. Mich. dApoftol. prou. 4.
Gents, XVL et Plurarch, Lib. de Solere. Animal. pag. 971




’gs
45

Und Fury ju fagen, gegen mir,
Cin albern und vevaditlich Thier,
RKaum roav dief Wort: aus feinem Munde

©o amen, aus dem naben Wald,

Bwey grofi” und ftarfe Jagerhunde

(Sie biegen, timfe mich), Greif wd Dafe )
Auf diefe bepden jugeftrichen,

Die Kage war, nad) ibrer Ynt,

Oefchroind auf einen Baum entwidhen ?

Und faf da ficher und vermabre;

Der arme Fuchs nur mufite paffen,

Unb fich'das Fell jersaufen laffen;

J6t, Taufendfinfiler! ift es Deit,

Den grofien Kunffoct aufjubinden £3

~Sbe werdet doch wobl eine finden,

Die euch) von der Sefahr befrent ;

2Bas bringen eure taufend Kiinfte,

Sur Jeit der DNoth, nun fir Gewinfte?

o predigte, bey fichrer Rup,

Die Kage mit Gefpott, von oben,

Und fah mit fifer Rachluft ju,

TBie von dem Fuchs die Haave ffobens
b, fube fie fore, will gern allein.
Mt meiner Kunit jufeicden feyn,

: Sie

&) Mr. de la Fontaine, Fab, CCXVIIL p. 40s.
Lus ens reconrs & fon f[ac de rufes [celerages.

S
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Gie rettet miv anige mein $eben ;

Was Fonnte fie miv grofers geben ?

* * *

Eine Kunft, vie wivklich nuge,
Unbd ung in Gefabr befchuise,
3t ftets beffer, als viel Hunbere,
Die man nur allein bewundert,

Die




Die CXXVIII Kabel.

- Do Scroedeer unter den Hige ||
| ftherr, und der Fuehs,   ~‘<“3,

$in Scyrddter fab von feinem Baum, b
Sm Wald, auf einem guinen Raum, b il
Biel Hivfche mit einander wanderns i

Was, fprad) e, madh ich noch allier 2 il

3¢ bin ja auch ein folches Thier, it

Und trag Gerwenh, als wie die andern, F

Dvauf fhnurre” er bin, und ging beybher, '

Als wenn ev aud) ein Hivfch mit war,

€in Sudys fam ungefabr gegangen,
Und vief: b Hivfihe, gute Dei!
Was denfet ibr hier angufangen,
Daf ibr fo ftark verfammler foyd 2

Der Kafer froch alsbald berfile,
Das grofie Wort allein ju filrens
Wir Hirfdye, fprach ev, gebn fpasieren,
$aff uns in Rub, und weich von Dier!
Wiv wollen div es fonft vermwehren.
Du Misqebure, mer bift denn du?
$iefs fich der Fuchs im Cifer Hoven,
Wie tommft bu, fhoarser Wurm, bargu,
' S 3 @l’d‘)
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Dich mit der Hivfhe edlen Schaaren,
©o thoricht und fo frech su paaren?
Meynft du denn, daf nur ein Gewenh, ;
Sonft nidhts, jum Hirfhe ndthig fey 2 |
WBeift du aud), daf ich folche Hivfehe,
Devgleichen du bift, leidye zerfnirfche?
Allein ich muB mid) deiner fhamen,
Sonft wollt’ ich dix das $eben nebmen,

* * *

e auferlidhe gleiche Schein
Macht nie die AehnlichEei allein ;;
s {ind nicht jede Hovnertrager
®leich Hivfhe, febn fie {hon fo aug,
Biel tragen einen grinen Straus,
Und find darum doc) Feine Jager;
Die weiffe Schiirzen fivgefchlagen ,
ind lange Kudjenmeffer tragen,
Gind, wie man fonft gewobnlich fpriche, .
Noch lange Feine Koche niche ¢,

¢) Vid. Philemonis Comici le}?idum hane in rem diftum apud
Ashennenm, Deipnofiph. Lib. VII, Cap, 11, P- 291,




®ie CXXIX Fabel,

Bon detien Safelmaufen; welge ||
ihren Nufbaum umgegraben. il

nb was? tie lange dulben wiv
u Den fteif - und fiolzen Nufbaum Hier?
FReiche e uns nicht mi¢ Farger Hand
Nur wenig Miffe su der Speife,
Und wiefe die fhlimmften auf das fand,
Wenn ja bigweilen eine falle,
Da er die beften felbft behal?

o riefen einft bie Hafelmanfe,
Und gruben drauf mit Ungeftim
Den nugbarfchonen Nufbaum fm;
Wir wollen, fprach der gange Haufen, S
Sbm felber auf den Gipfel laufen, gl
| Und nady Belicben, Nuffe brechen, L
1 Damit wiv feine Kargheie vacen. g

bl 41
Sie madhten ibn bald wurgellos; g
Cr fdhwan€e, erhiele den lesten Stof, L
Siel endlich voviwares taumelnd nieder, i
LUnd ftrectre die Delaubten Glieder !
IMit Seufien, praffelnd, auf das Land,
; Die Manfe Famen zugevannt,
| E S 3 Dejeug:
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Degeugten ein febr groff Vergniigen,

b diefem reichen LUeberfluf;

Sie nahmen nur die befte Nuf,

Und liefien Hundert anbdre liegens

Dod) Datten fie daran gedbacht,

Daf die die lefiten Niffe waven,

Und fie bas Mittel, fich ju ndbren,

Ju ifrem Schaden, weggebracht;

Gie Datten anbers pfeifen follen,

Der Biffen war in ibrem Mund,

e Traurigbeit, gewif gequollen,

Denn ihrer Woblfabrt Stamm und Grund,
Der Nuftbaum, lag einmal darnieder,

Und touchs, und bHIHE, und teug nidyt rieder,

* * *

Wer nicht vérgniige mit den Sntreffen
Das Capital gugleich erhebe;
SHat ein paar Jabr voll auf zu effen,
Und Hungevt dann, fo lang” ev leb,
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Die CXXX Fabel,
- Der Hamfier, und die Ameife.

in Hamfter, der fein Korn verthan,
Sprad) einft die Ameis boflich an,
Daf fieibn aus der Noth -ervette,
Weil fie viel Korn im BVorrath hatte.
Cr wollte jur beftimmeen Seit,
Gewif mie bchfter Dantbarkeit,
Das vorgefchoffene Getrend
v alles doppelt wiedergeben,
Und ftets ju ibren Dienften leben,
Die Ameis fchlug es ihm nicht ab,
€s fdhien ibr Anfangs feine Schande,
Daf fo ein Herr von hopem Stanbde,
Sbr fo viel gute Worte gab. "
Doy als nunmebr die Jeit verfloffen,
Dath fie ihn mit Befdheidenbheit:
MNMein Korn, das ich dir vorgefthoffen,
Braudy ich nun felbft jur Wintersseit;
Sch boff, bu werbeft dein Berfprechen,
YBeil ich dit tveu gedien, nicht brechen.
MWas? fubr er drauf im Grimm beraus,
Du tinterftedft dich, mich ju mabnen,
®eh! packe dich aus meinem Hous,
ey will div fonft die Strafie babnen,,
S 4 . Du
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Du fleines, du verachelichs Thier,
Du Wuem! du wagfts, und Fommgt ju mic?
Zeite ndber Her, du Haft dein Korn
Aus meinen abnen ju empfangen s
- Hiermit bif ev nadh ibr im Jorn,

Unbd wo fie ibm nidh gleich entgangen,
$lef auch ibr feben felbft Gefabr;
Jachdem das Korn verlohren war,
$Was Datte fie nunmehr davon,

Da fie ibn aus der Noth geriffen ?
Dief war ihr hochfter Danf und Sohn,
Daf e fie nodh) niche tode gebiffen,

% * %

Wee cinem Macheigern was leibe 4,
Der mag es meift veclobren geben;
Cr wird nur Undanf, Haf und Neid,
AUnftate gewiffer Sinfen, Heben:
€3 ift, wie jener Weife meynt e,
Der allerfehmerslichite BVerdrufi,
Wenrr man fich felber feinen Feind,
Mit cignem Selde, Laufen mup,

4) Siehe den Sivach, am VIIL Cap. v, 15,
¢)€@inb Worte eben diefes weifen Sittenlehrers, im XXX,
ap. v, 8,

Die
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®i¢ CXXXI Gabel,

 Bon 3o fireitenden NRatten,
' welde das Cichhorn ju ihrem
Nichter erwaplet,

8 1itd evjablet, baff 3wo Ratten
Cinft eine Nuf gefunbden Hatten 3
Dariiber nun entftund ein Streit,

$ya bald war es davsu gefommen,
Dag fie, fir grofer Heftigteit,
Cinander gar beym Kopf genommen,
Weil jede geiig nur drauf sielte,
Daf fie die Nup fie fid) bebielte,

Jnbdeffent fprang von ungefebr
Cin Eidhhorn aus dem Walde ber,
Gut! viefen bigig alle bende, -
Der Eomme gleic) ur gelegnen Jeit,
Da er, nach Recht und Billigkeit,
Den Jwiefpalt unter uns entfcheides

- Das Eichhoen nahm fein Ame in Adhe,
Aachdem es nun die NuB gefpalten,
Ss Lind
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1nd {elbff den RKeen it fich Debaleen,
Ward denn die Theilung fo gemacht,
Dag, nad) der Gleichheit, jede Ratte -
Die Halfte von der Schale Hatte.

L g *

So aeht ¢8 meiffens in Proceffen,
Der Richter pflegt den Kern su efjen,
11nd (6Bt Dev fiveitenden Partey
RNichts, als die Schalen, iiberley,

Die
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Die CXXXIT Fabel.

Der Hedeckte und entdeckte (Efel
- Millevtome.

Nach des Fontaine CIIL, Fab,

Cm Cfel Frodh in eines iomen Haue,

Sich Anfebn , und den Thieren Gcbred’en,
Durd) diefen Aufjug, ju erweden,
Lnd bracht es auch fo weit; wer ibn nue angefehawe,
Der wollte faft fitr Angit verzagen, ’
dloch fich mebr in die Gegend wagen:
Jum Lnglitcf aber gucke’ ein Obr
Bon feinem dummen Kopf Hervor,
Des Millers Hund, der ibn erfannt )

g Kam grimmig ouf ihn [ofgerannt

Und jage® ibn ieder in die Muble,

Dief war das Ende von Hem Spiele.

\

* * *

Der Fabel Sinn ift offenbar,
Und wird an Hifen taglich wabr:
Biel, weldhe fich in Samme und Seiden,
Und Gold und Silber, prachtig Eleiden,

Yie Bet-
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Berbergen unter diefen Decfen

Oft einen abgefchmactten Gecen [
Man ebee und fdhaut nur ihr Gewand e,
©o lange bis der Unyverftand

Die Blofe veutlicher gerviefen;

Dann ftebt das hodhgedhree Thier,
Das man vorher fo hod) gepriefen,
Defhame und ungeebre allhier,

) Mr, de la Fontaine, Fab. CLXXI
O que de grands Seigneurs N ont , que 1’ habit pour tous
talens.
-g) D'un Magiftrat ignovant, ¢eft la Robe, qion [alus.
Le méme Efope de fon paiset de fon fiecle, Fab, XCVI,

mﬂi il JUH'HY ity

i I#

P (iﬁﬂiilﬂ’ |
il Humnmuf

Die




Die CXXXIII Fabel,

Oer Glicder Streit mit Hem
Sagett,

9Ing bem Liuio Lib. IL Cap. 32, unbd Floro, Lib. I. C. 23,
Giehe die XLIV. Fabel des Monfieur de la Fontaine
und Frofthmaugl. im 1L Sheil am XIIL Cap, &e, add,
Grot, Comment, in I. Epift. ad, Corinth. Cap. XIL p.
422, Edit, parifiens. &e. &,

s ie ®licder fingen an, den Magen
IMit diefen Worten ju verflagems
Da liegt er auf dev Bavenbau,
Tbue nichts, als daf er nur verdaue "
Sid ftets mit Speif’ und Tranf erquicfef,
Und was ibm ibrig , von fich feictes ;
Wiv aber forgen Tag und Nacht,
~3bm feine RNabrung ju gewinnen ;
€p! {ind ric dann niche wobl bey Sinnen 2
Auf, lafe uns ihHm den Dienft entjiehn!
- €rmag Dinfore fich auch bemipn,
Und feine Nabrung felbft errerben,
Wo niche 5 fo Fann er Hungers fterﬁen;
2Bas baben mwir vor Danf davon 2
Bas gab er ung vor cinen $obn?
Dtun gnug, es Beifit in diefem Falle,
e fich ein'jeder, Gote fir alle!
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$iermit bewegte fich Fein Glied,
Cs ward dem Mund und armen Magen
Kein Effen weiter flivgetragen,,
Der Leib befam Fein frifdh) Geblie,
Und fonnt’ aus Schwachheit uud fiir Beben,
Nicht Haupt, noch Fuf und Hand erheben.

Da mevften erft die Glieder an,
Daf der, der ibnen. mifig {diene,
Dem gangen Korper beffer diene,
Als ifhre Mith bisher gethan,

LUnd ibnen allen Deilfam ware ,
Wenn man ihn, wie juvor, ernabre.

* * *

So mitffen auch der Obrigeit
Die Unterthanen alle dienen ;
Weil fie dafile Hinwieder ihneén
Sdyus, Unterhalt und Ruh verleihe,
Der Magen [¢bt sivar durch die Slieder; |
Do ev eenabrt und fFarft fie wieder £, ’

b Serenus Sammonic. de Med. XIX,
Qui [lomachum Regem ‘totins corporis effe
Contendunt , vern niti ratione videntur.
Huius enim validus firmat tenor omnin membra
At contra einsdems franguntur cunita dolore.

& e e
Die
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Die CXXXIV' Fabel,

Bomdem Lotwen, beyy dem fich ag
Seof suite Abgefandten in fremde

Lander. angegeber,

@er $ome braudhe’ in fernen Sanden
Cinft einen Elugen Abgefanbdeen,
Und fanne lange bin und her,
Wer wobl hiersu vermdgend odvs
€s fehiene fehmwer und Hare gu Dalten,
Dergleichen Poften ju verwalter :
Man wollt bauptfachlich cinen Mann,
Der manche Spradh und Sitten wiifice 3
Lnd audh im Jtothfall fecheen muifice "
Doch bem darbey der Hof auch Fund,
Oleich gab das Schaf biersu fich an,
; Und ob es, aufier feiner Mutter,
Stall, Schafer, Weyde, Vach und Sutter,
- Sonft niches gefebn, fonft nichts verftund;
- Comeynt’ es doch, 0af es der Chee,
Stie allent anbern, wilrdig wave,
LUnd fabig fen, die fehweven PHichten,
MNach Whurifeh des dwen, ausjuricheen s
Cs bate auch faft niche viel gefeble,
Dafs man ¢s ju dem: Yme evwale;
ie A Bus
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Sumal von foldyen Schafsgefandeen
So mandyes Beyfpiel fthon vorhanden ;
Daf alfo unfer froeifes Schaf
Die Witede nicht guerft betrafl
N PR

o gebts; man leget feinen Kraften ?
Beftandvig mehr BVermdgen bey.
b glaube, daf man ju viel Gefdyafften ;
SWie {chwer fie find, dod) nudheig fey,
Dieft find die Wirtungen und TLviebe
SBon einer blinden Eigenliebe #:
Der Fleinfte Srofdh ftelle fich wobi fiie,
G fey nod grofier, als ein Stier,
Der KRafer will tros Adlern fliegen s
Die Miicke denkt ein Stachelfchreir,
Der Floh ein Elephant, ju feyn,
Die Maus dem tdwen objufiegen s
Der Schrddter glaubt durd) fein Gereyh,
Daf ev der Hirfihe Meifter fen; -
Und fury: So Flein wav Feine NRatte
®Die fein Camel im Kopfe Hatte,

) Plus fere nobis videmur poffe, quam poffumus. Sencca,de
Tranquill. Animi, Cap. 4. plus de fuis facultatibas [perant
bomines , ac in iis firum, in Codice eft, nifi fallor.

k) La Motte, Fab. XII[, Liv. L.

Chacun de nous fourit & [on néant,
8 ‘exagere (4 propre ldée.
Tel [” imagine érre un Geant,

Qui W pas plus 4° une condée. 9.
(-

|
|
|
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Die CXXXV Fabel.
Der Stieglil und die Jungfrau.

in Stiegli6, der im Kafich faf,
Und aus dee Jungfrau Handen taglich
Das befte Futcer veichlich aff,
2Wav,; als ihm einft das GliE gemwogen ,
Sum Senﬁet doch binausgeflogen,
Und lie§ fein Haus und Speife ftehn,
Die Jungfraw, als fie es gefehn,
Sief nach, und bath ibn febr beweglich,
v machte doch uviicke Febren,
Unbd fich, wie bis anber gefdhebn,
Bon ibren Handen ferner nahren,
Du baft ja, vief fie, Jucter face,
Warum Haft du did los geriffen? -
IMir, fprach der Bogel, fehmedtt Fein BViffert,
Den Freyheit niche gerotirzet hat’,
* * *

S ift es: Schwary und harees ?Bwbt
Jn Srepbeit, ohne Srang, genoffen
Sclymectt beffer, als ein Gaftgeboth,

Wenn man im Kerfer eingefchloffen.

O ———
1) La Fontaine, Fab. LXXIIL

Helgs ! que fert la bonne cheve,
Quand on w'a pas la liberté:

L ‘ Die
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Die CXXXVI Fabel,

Das Pferd und deffen Enfel,

Nach Anleitung ded Juvenals,
Sat. VILL, 57-#%0,

in Pfecd, mit Namen Linverzagt,
War billig boch und weveh ju adyten,
Dieweil es fid) in vielen Schlachten
So muthig und Befmg,t gemaget ;
&3 war von edlem @jeuft und Muthe,
1nd bloff der Schatten von der Ruthe 7
Crinnert es an feine PHiche,
Sprang tber Waffer, Jaun und Grqben,
Crftheadt fiir Schuff und Jeuer niche 3

DBufie zierlich nad) der Kunft ju traben,

Und war nad) Schulvecht abgeticht ;
So, daf im Wettlauf, Ringelvennen,
Sn Riteerfpielen und Turnier,

Sonft feines gleichen faum ju Fennen
Kurg, es war ein vollfommues Thier,

Sein Heve nun lief fich diefes Plerd
Der Tugend wegen woblgefallen,

Und

P i

m ) Curtius, Lib, VII, Cap. 4.

Nobdn equys Virgae quogue vmbra rc_g:mr




D

e I —

B e

88 201 Gt

1Und bielt es fir den andern alfen,

o viel ev Datte, lieb und rereh,

Sein Feug war Samme mit Solp gefticte,
Sein Jaum mit Silber ftark befhlagen 5
Sein Haar gepust, fein Schreif gefchmicee,
Sein Sutter reiclich fingetragen :

€s lice in feinem Cticke Noth,

Man pflag es, wie cin Rind, ju fhonen,
©ab. ibm oft Jucter, Saly und Brode,
debft fiffen Schalen von” Melonen ;

Uind wenn es einen Nite gethan ,

Wufch man mit Weine effen Schenfel,

Dief Plerd nun traf einft feinen Enfef
Dey einer Jiegelbuitten an,
Wofelbft es mitbfam frdbhnen mufite,
Lnd niches von guten Tagen mwufite,
€s bing, fir Kummer, Houpt und bt
Die Mabdne war nidhe ausgefammer,
Der $eib vom Staub nich abgefchroemmet ;
Die NRippen vagten weit berpor ;
€s fap fein aufgericbner Riicken
So voll von Wefoen, Flieg und Miicken 4
Als ob ein ganges Bienenpeer
Auf einen Stocf gefallen wa,

Wie gebts? wie lebft du i6t, mein Sobn?
4iefs fich das edle Pferd vernehmen,
T2 " Shlee!
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Sdylecht! fprad) es in betrubtem Ton,
Sy mochte midy su ZTode gramen,
Wofern es nicht der Hunger thut.

Sy ftamm von deinem Fleifch und Blu,
Dod) fieh den Juftand von uns bepben;
Du haft fo manchen guten Lag,

b ich fo manchen Stoff und Schlag,
Und muf dabey noch Hunger leivens
Sdyau, wie das Gl mit uns verfahue,
e bin fo gut, als du, ein Pferd,

Und nod) darju von div entfprofien;
Du-aber (ebft im Ueberfluf;

Wenn ich hingegen nichts genoffen,

Unbd diefenn Karn nod) fchleppen muf,
Wobher viihrt dann der Unterfdheid ?

AhH! alles liegt an Glick und Jeit!
SHierourd) bift du empot geftiegen,,
SHierdurch muf ich im Staube liegen.

Gemady! foradh jenes, fieber Freund,
Schy muf dir doc) die Wabrheit fagen ;
Du Daft dich felbften anjuflagen,

Wenn dein BVerhangniff grauform fcheint.
Wabr ifts, du fammit von meinem Blut;
Allein Haft dit aud) meinen TMuth?

Bift du miv fonft auch nachgefchlagen?
Man filbree bich zwar auf der Babn,

Wie mich, ju edien Kimften an,

D
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Du abet bliebeft faul und rage,
. Miche fanfte Wort, nicht havee Schlage,

Vermochten dir was bepjubringen,

Nochy. deinen Eigenjinn gu jwingen,
OBeil nun bey div die gute Judyt

Ohn alle Hoffnung, Tus und Fruche;
$Hat man dic) in die Jiegelhiltte,

Bue fauven Arbeit, fortgefande,
DNachdem man dich ju Feinem NRitte
Dequem und tauglich gnug befand.
Berlangft ou Ghicke, Rub und Rubm, -
Weil du aus meinem Scamm entfproffen?
Dief ift ja nicht dein Sigenthum,
DBielmehr vom Sufall Hevgefloffens

Soll bas auf deiner Rechnung ftebn,
Worzu du dod) nichts bepgetragen ?

Ach! weil du_aus der Art gefchlagen;
Wird mein Verdienft: dich niche erhdbn,
AWillfE du mein GlicE und Jucter Haben,
©o fhaffe dir auc) meine Gaben;

Sonft {dhimpfeft du nur dein Oefehlecht:
Was div gefchiede, gefchiehe div reche.

* * *

gaﬁt diefe Fabel euch ermabnen, ‘
Die ibr auf Stamm, Gebureh und Ahnen,
Das ift, auf ein entlehutes Gut,

So groff und ubernmiiehig thut.

T3 Des
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Des Avels Wiirdigleit und Giite
Deftedbe niche in der Sylbe Bor, ‘
Niche in dem Namen und Geblite s
€rbe nicht vom Bater auf den Sofn
Lerdient, Verftand und Kunff ju leben
Mu ibm nue Glang und BVorgug geben.
Der Jufag durd) den eignen Sleif,
Niche die Geburth, mache jbm den Preis,
Wo Tugend und Verdienfre febler,
o ich nicht8 EOBLichs finden Fann;
Da fpithe ich Feinen Coelmann,
Lind Ednnt ev taufend Apnen sablen 7,

# ) Iuuenalis, Satyra VIII, contra falfam’ Nobilitaten,
Stemmata quid faciunt, quid prodeft, Pontice, longo
Sanguine cenfers, picdtosque oftendere vultus
Maiorum , et ffantes in. cnrvibys Aemilianos ¢
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®ie CXXXVII Fabel.
Der Bod 1md die Wiefe.

g vann cin Bach durch eine Wiefe,
Y" Die an den fthonften Bluhmen veich,

Lnd cinem andern Pavadiefe,

An wundervoller Anmueh, gleich. -
AUt vief fie, willft du nicht verroeilen?
Siehft du nicht meine Schonbeit an?
Yein! fprad) der Bach, ich muf i6e eilen,
Dafs ich den Lauf vollenden Eann,

G war auch niche gar weit gefommiens
So ward er von dem Erdenfhlund
Univiederbringlicd) eingenommen,

Und fanf in fhlammerfillten GStund,
G war unachtfam  foregeflofien s

1ind hatte von der Wiefen Pradt,

Weil er nur auf den Sauf bedacdht,
®ar nichts gefebn, gar nichts genoffen.
Ob gleich die Bluhmen Hiev und dac,
Bu beyden Seiten, aufgefchofien;
Nahm et doch nicht der Schdnbeit wabr.

% * *
%[cb! elcheSHahrheit wird allbier uns flivgeftelle!
it nicht dev Menfch dev Dach die Tiefe nicht
Die Welt?
T4 Die
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Die CXXXVII abel, |

Der afvicanifde Diefd und if-
landifche B -,

in icfdh aus dem Cyrenerland 2

Der feine fuft an Reifen fand ,

2Bolle nicht, wie mandhe Sunfer pflegen,
Auf feiner Hufe mugig fenn s
Die Weife fchien ibm 3u gemein s
Bielmehr wollt er fich tapfer agen,
Und Rubhm und Preis nach Haufe tragen,

Cr 509 denn fore: Allein wie viel
Cr Rivdyen , Thiirm und Gloctenfpiel,
Und alte Panger oder Degen,
Itebft folchen Wundern mebr, gefebn,
Das laf ich i6t voriber gebn;
Denn wem ift was davan: gelegen ?
Mit einem Wort, er war fo gay
Jn Jplands raube Gegend fommen,
WBofelbft ein Bar DMonarche war.
Dtachden man nun bey $Hof vernommen ,
QWer diefer junge Fremdling fey,
HRief man ibn alfobald Herbey, .

“Um

—

¢ Voiez Mr, de la Motte , Fab, 17, Liv. IV,
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Um etwas neues ausjufragen ;

Wer Hove nicht gern was Frembdes fagen 2
Willtommen!' forad) der Konig Ba,

Komm, wevther Gaft, und fage her,

Was man in eurem Konigreiche

Fur Sitten, Avten und Gebrauche,

Otebft, andern Cigenfhaften ; fubre.

Sere! fprad) dev Hirfeh, in unfrem fande

St alles gang im andern Seande >

Als man allbier bey euch perfpihre.
Die fuft gliht dort vom Gonnenbrande
©o dafi es nienals Cis gefriert.

Man fiehe dore ferner Drachen fliegen,
Und folche grofie Sehlangen liegen,
Da fie fo wilbe Schroein’, als Baven,
(Wenn fie die batten,) gan; versebren:
Darncben pflegt aus einem Gy

Cin Wurm dafelbiten ju entfpringen 2
Der wird, wenn wenig Jeit vorbey,
©So ftarf, daf & niche ju bezwingen,
Jnbem er gange Menfchen friie,

Und ihm Fein Thier ju madyeig ifts

o) mebr = = = Hol Hol halt igner! Hole?
Wie? meynft ou benn, daf wiv bier Thoven ?

St unfer fand fchon vauf und falf;
Jft unfer QLis doc) niche- erfrohren.
Ts

MNein!

“p) Jehmlich der Crocovill,
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Dteint! nein! wiv fennen unfre Wele,
Ind wiffen audy noch wodl zu leben; »
Man foll div das verdiente Geld
6t gleich fir deine RNachricht geben!
So fhrie der Bar voll Wuth und Grimm,
Ind winfee ben gebeimen NRathen,
(Den Wolfen, und wer fonft bey ibm,)
Die muften nun, mic Ungeftim,
Den frembden Gaft ju Boven treten:
nd bath. ev gleich um Fuvge Jeit,
Der Sachen Grund und WirklichEoit,
OTebft feiner Unfchuld , ausjufiibren;
&0 balf jedod) Fein Appelliven,

Das Ureheil war einmal gefallt :
Der avme Hivfdh) mufit von der Welt,

* * *

60 macht es {tets Der Eigenbiinfel,
Die alles fcheint ihm ungereime,
Wovon in feinem engen TWinfel
Shm niches- erfchienen und getrdume,
So {dliefit er: Was id) nie gefehen,
Bas nicht an meinem Ovt befannt;
Das Fann auch nirgends fonft gefdhehen.
O weifer ShHIug! o viel BVerftand!

R % %
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Dig CXXXIX Fabel,

Oer SSupiter und Die
Sdnece 2.

S er Jupiter gab allen Thicren frey,

Daf fie eine Vitte thaten;
Dicfelben famen nun, und bathen,
Nadh ibrer Abficht, manchetley.
Die Schnecte froch audh) mit Herbey,
Lind Dath fich eingig diefes aus,
Da fie ibr glate- und vundes Haus
Auf ibrem Ricfen tragen modhte,
Unbd ftets die Wobhnung mit {ich bradhee,
Was? vief dev Jupiter ibv ju,
Was, Thorichte, begebreft du?
Du witnfdyeft div auf deinem NRicen,
Selbft unbefonnen eine $aft?
Jtun wob(! dein Wunfd foll div jiwar gliicFen;
Dod) fpridy, wag du fite Urfach bafi?
Jch

9> Vid. de hac fabella Philiff. {. Philemonem, apud Rutger-

Jium, Var. Leit.pag. 361. et Not. et Emendat, ibidem. add.
Richeri Fab. Gall, now.. 17. LibIIL.p, 122,
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3¢ thu es, fagte fie Davgegen, (

Nur eingig meiner Nachbarn wegen,,

Die felten was ju taugen pflegen.
* * *

Der, ven ein bifer Jachbar qualt,
Wird auf ver Schnecten Seite treten,
Und glauben, daf fie vecht gebethen,
Unb roas vernunftiges geroablt,

’# 5 s
jlﬁ‘/’ﬁflfﬁ '9 l\‘? E‘

/@K :
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Di¢ CXL Fabel,

Die Nadtigall und ihe
BVerforget.

@in Mann Hate' eine Nadytigall
Und pflag fie uberall su loben.
Wie Himmlifh , fovach ev, ift ibe Schall,
Wenn fie die Wunderfiimm’ evhoben !
S bin ibr gnadig jugethan,
1nd werd” auch ibrer nie vergeffen,
Allein er gab ibr nichts ju effews .
Drum griff fie bald der Hunger an,
Sie ftath julest fir vielen Gnaden,
Weil fie mit fchonen Worten mehr, - |
Als guten Speifen, tberladens . i
Sbr Obr war voll, der Magen feer. ‘ |
i
1
|

* * *

e RKinfte find jwar fobens revth;
Seboch) dabey ift ju evwegen,
Dag
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Daf fie das Lob nur gieve, niche nabre;

Drum muf man fie aud) wobl verpflegen "
@o}uﬁ find fie elend und verlegen.

Die Kunft Tebt nicht vom Rubhm allein ,
€3 mup auch Brode darteben fepn 7.

) Kof was €munos 0ids yasépn rolpeys
An famelicum nutrive wenrvems laus potefiz

Ita Plochirus Michaél, in Dramaze Mufarum ¢ Forsunae
pex Fred. Morell. p. 4.

sk b

i
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®i¢ CXLI Fabel.

Das viel 31 Eleine, und dodh 311
 gleich nodh viel su grofe Hous
28 Socrates *,

@s baute Socvates ein mittelmagig Haus,
Iad) der Befhaffenbeit, wie fein BVermbdgen litte,
( elebree find nicht oft jugleich
An Mingen, wie an Weisheit, veidh; )
Biel Tabdler fanden fich, und festen manches aus,
£Bas thuft du, fprachen fie, mit diefer engen Sgutte '
Wo dir es am Gelaf gebriche ? /
Denn alle Jimmer, Sal und Gange
Sind viel ju flein, und viel ju enge,
Und niche gevaumlich eingericht.
_ ievauf brad) Socrates, die Tadelfucht su [fillen, -
e diefen Furzen Worken los: |
‘ Dieh

-

5) ©iefe hiervon Phaedrum, und Mr. de la Fontaine, Fab.
LXXVIL
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Dief} Haus ift annoc) viel ju grof,

it wabren Freunden ausjufillen,
. Und mwenn es jebumal Eleiner war;

So ftimd es mir jedennod) leer,

* * *

S?amftetmbe fiebt man allerwegen
Gleich Bienenfihmirmen, amfig foyn’y
g patfreunde fiellen fidh Hingegen ¢

- Nie haufenroeis und jablveich ein,

’
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Die CXLIT Fabel,

Der Hafeund vas Elendehier.

&‘-,,‘:;?afe faby ein Elendehier

Auf einer grimen Wenbde gehen,
Lnd blieb dabey erfraunet fteben:
Wie weit); fprach-er, gebt diefes mir
An Starfe, Mache und Anfebn ' fie!
An Grdfe weicht es Eeinem Prerde,
Darneben tvage es ein Gerweyh,
Damit es dopelt madhtig fey,

Lnd nithe fo leicht besungen werde;

Wie fieht fein Bave fo fircheerlich!

Ach! patee die Natur doch) mich

Mie foldhem Anfebn, Mache und Waffen,

Auch diefem Hivfehpferd gleich, aefehaffen .

So aber bin-ich fchwach und Flein,

Uind mu beftandig flicheig feyn':

Wo wird fitr Jager, Nes und Hunden,

Bor mich ein fichrer Plag gefrinden?

Jtur ein gedoppelt langes Obr

Ragt an denr vunden Kopf Hervor,

M. Biefem Eann ich oar wobl Hoven;

Doch waven fie fo hare dabey,

Als Elend- ober Hivfehgerwenh:

Sofonnt ich mich damit aucy webren’y
U
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iches hat miv die Natur verliehn,
Als nue die fihlechte Kunft, gu- fliehn. |
Synbefien fiel dag Elend nieder,

Berdrebte grafilich Haups und Glieder,

4nd biff bie Bunge grimmig wund,

Daf Blue und Schaum ihm fiv dem Nund
it efelbaftem Anblick ftund.

Bebie mich Gote! was ift denn dief 2
Rief Dier der Hafe voller Schrecten ,
Detgleichen Jufall witd gewif
Bey jedem Angft und Scheu ereckens
Dief pradhtige, dief grofe Thier,

Dem o viel andre Thieve weichen,

SBalye fich nun an der bofen Seuchens

So elend, fo erbarmlich hievs

Was Hilft ibm i Gealt und Grofe,

Dey diefer jammerlichen Pein ?

Da liegt 8 nun in feiner Dlofe, , 1
Unbd jeder Fann fein IMeifter feyn: \
it Mache und Stacke fo befchmeret,

Tolgt ibnen folch ein Lingemadh,

Als Schatten und Gefebree, nachs

@o Bab ich ehovicht und verFebres

Ein Elendehier ju fenn begebret,

Jch will vielmehr dem Schopfer danfen,

Dag id) it dag bin, was id) bin,

Denn bin ich gleich nicht fiart und madeig,

iche Fecheerlich , niche grof und pracf)ng $5

So




S lauf id) doch mit leicheem Sinn,
Und leichtven Juffen, frey dabin -
Und darf niche fo abfcheulich Eranfens
Diefs Befpiel Hac mic) nun gelehre,
* Daf Schein und Anfedn ofe- bethore,

* * *

S gebts bey Grofen diefer Erben,
Der Pobel fieht nur insgemein
Auf t;fgve prachtigen  Gebebroen,
Und augerlichen Glang und Schein,
Und meyne, daf ev das grofite Glicte
Bey folchem Hohen Stand’ erblicke.
ody folle er auch gu gleicher Jeit
Shr innevliches. Hevgeleid
Und mancherley Defihwerung fthauen ;
Shm wide fite Dev grofen Pract,
Die ihm evft feheinbar angelacht,
$Hernachmals deffo ftarfer grauen.
Denn einmal bleibt es wobl dabey,
Daf Grofe, Madht und Hobe FWirde
Sour eitte fehbnbedeckte Birede
Und ¢in veraiilvet Elend fey.
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Di¢ CXLIIT §abel,
Det Habn und der udhs.

Hug d¢8 Mr. de la_Fontaine XXXVIL Fabel 1iberfest.

s faf ein alter fchlauer $Habn
Auf einem Aft, und Dielte Wacht ;
Ein Juchs, der fich Berbey gemacht,
Gpradf) ihn mit angenehimen Worten
Und fanfeem Schmeicheln folgend ans
Rein lichiter Druder! aller Otfen
Hevrfht io Jried und Einigeir,
Drum endige fich auch unfer Streit,
Dieff thu ich div biermit ju wiffen;
Steig nur Decunter ungefcheut, .
Bir wollen uns als Brider Euffen! ;
Dod) hale mid) niche mit Jaudern auf,
Dennich muf einen weiten fauf,
Bon jwansig Poften, nodh vollfiihren’,
Drum odarfidy Eeine Jeit vevliehren =
Du und die Deinen Fonnet nun,
Obn alle Jurdht, das Cuve thun,
OBiv dienen eudy als freue Briders
Drum ftectt heue Freudenfeuer an.
Syndeffen {tille mein Beclangen,
Und [af dich brnderlich umfangen,

Mein
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Mein werther Sreund, vief dvauf der Habn,
Die Jeitung iff mit niche juwider,
Biclmehr evfillt fie meine Druft,

Mt einer doppelefiffen fuft,

OWeil ich) fie von div {elbff vernommen:

Dort feh ich noch jwey Hunbde fommen,

Die, wie mid) dinfe, aud) in das fand

Als Sviedensbohen abgefande;

Gie cilen fchnell, und {ind bald bier,

Wart, bis fie da, fo Eonnen wir

Cinander unfre Freundfihaft zeigen;

3¢ will Dann gleich vom Baume fteigen.
$eb 1woBl! it hab ich Feine Jeit,

Sprach drauf der Juchs, ich muf gleich veifen

€s wird fich fchon Gelegenpeit, '

Ju unfrer Freude, Funftig weifen.

Hiermit vaffe er fich auf, undife

i L ns weite Feld Hinein gefprungen,

Sebr misvergnuge, daf feine if
~Sbm diefesmal fo fihlecht gelungen.
Doch unfer alter fdhlauer Habn
Mufe feiner Furche von Hersen lachen.
Denn dag muf doppelt Freude machen ,
Wernr man Betviiger taufchen Fann.

.
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Die CXLIV Fabel,
e gebabrende Bevg.

Fu3 bed Herrn de la Fontaine XCIL Fabel nberfesse ¢.

@fs lag eint Berg in Kindeswehen,

LUnd [ief ein folch Gefchrey entftehen,
Daf jeder eilends ju ihm [ief,
nd fir Verwundrung , alfo rief:
Sier Eommt wobl eine Stadt Heraus,
Oer felbff Pavis am Borgug tweichet,
EBeil es ibr nidyt an Oridfie gleichet,
Dody e gebahe nur eine Mavs.

* X *

@Ermeg ich die Gediche, fo find ich swar,
Dafi vie Eepablung falfch, der Fnbale aber wafhe,
Sie ftelfe miv einen Dichter dar,

Der fhreye ich will den Keieg erzablen,

Womit den Donnergott die frechen *Riefen qualen:

Dief ift in Wabrbeit viel verfprochen;

Allein was Fomme oft filr ein Kind,

ach diefer fehroulftigen Seburth, Heraus gefrodhen?
Nur Wind.

) Pariuviunt montes, nafcerur vidiewns Mus, Horat. de

Art. poét,
Die




Die CXLV abel,

Vo Borsug dev Wiferr
{haften.

g cbén Diefed Mr. de la Fontaine CLX Fnbel tiberfest,

Stveite,
Ciner war gvar avm; jedoch aus der Sabl gelehrs
tor Seute;
Doch der andre, veich am Gelde; aber armer am Bere
ftand,
Sudhte dennoch frets file jenem unverfthime die Obere
band:
G begebrte , Daff wer Flug, 1bn ju ehren fhuldig wave,
Ober vielmedr, wer nicht tlugs Dennt warum {oll man
viel Ehre
Soldhen Glickesgiicern geben , welde gang verbienfilos
; fegn?
Diefer Urfach Grund und Nachprudt feheint miv vielzu
{throach und Elein,
Suger Steund ! So fprach ev oft ju dem duirftigen Ges
febrten,
©elt! ibe glaubt, ife mwavet terth, Daf it euch befons
oers ebifen,

U4 Aber

8mcenc Diiger einer Stadt lagen biebevor i
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Aber Daltet ibr aud) afel ? fagt miv cmma[ a8 ¢3 R
nige;,
Daf lf)t ftets, nebft eures g(ctcf)m u[m alten Biichern |
it 2 !
Solcheleutchen euver Avt mitffen in dev feh immften Quhn, |
Und i einem duntlen Loch, auf demn dritten Stoctwerf, |
ftecten; ‘

Hbre Kleidung ift im Sommer, wieim ‘Ibmter, eirierley, ‘
Unp ibr Schatcen bincer ifnen, ift ibr eingiger Sacke. |
Was fo[[ ber gemeine Staat (old)cfwungexlctbet nafren,
Welche niche vmmogenb find, etwas vechtes juvergebren,

Der it des geneinen Wefens hislichifer und Hefter
~ Mann,
Welcher taglich Hevrlich leber, und viel Geld vétfifmen:
den fann. 1
®ott weis wobl, mos wit verthun; unfee Wolluft ju |
vergniigen, ‘
Darf ein St‘unﬁfer, obet det' was vetaufet, mifi !g hegm :
Der den Weibevrod verfertige, und die Schdne, fo ibn
frage , |
Bieben pon uns ihren Nusen. a, vaf ibr die Feder
rege,
NReichen Seuten unfers Stands fhlechte Biicher” 5u5u-
fchreiben g
Mug die A’poﬂ'nung ibres Sobins, euch ju folcher Avbeit
teeiben,
Alfo foradh ex frech und ehoriche. Dodyderlinbefcheidenhie
Solgee das verdiente Schictfal in gav einer furgen Jeit.
Der
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"ba[; Der Werth Der QB:[Ten[cf)aften allen vorgusichen
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Der Gelehree fchrofeg roar fHll5 weil juviel ju wider:

{prechen s
Doch ein drauf evfolgter Krieg Fonnt ihn beffer an i
a(ben,

Q[[s bie ffad)hcbﬁc Satyre; der jevftorte nun den e,

Wo fie bis anber gelebet 5 und fie jogen beyde fort,

Unfer veichgerefne Thor hatte nivgends Schus ju boffen,

YWo e hintam, hat er nichts, als Levachtung, angetroffen.

Aber der gelehree Avme fande, wegen feiner- Kunft,

)(Hentf)alben neue Gonner, Juflucht, llnrcl(galt und
Gunft.

Diefer S%ufall fonnt allein ibrenn fangen SBwiefpalt
{chlicheen.

“'borcn / die aus Abcrwis die Gelehriameeit et
nichten,

Mogen plaudern, 1008 'ft'e wollen; einmal bleibe es doch

dabey,
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®ic CXLVTI Fabel. |
Der geisige Seldveraraber und |
Defien Geatter,

Yug bed Mr. dela Fontaine CXCIII Fabel.

; gein gewiffer favger Jily hatte nun in folcdher Menge
Geld und Gold gufammen bracht, daf dafie fein
' ~ $aus gu enge;

Lnd der Geij, dber Dummbeit Schroefter, lief fein furdhe-
= fans Hevy niche cubn,
Dag er fich viel Summer madhte, 100 fein Reichtbum

2 . Dingutbun,

Dod einmal fiir allemal woll ers jemand. anvertrauen,

Ans der Urfach, er gedachts Sollt ich es felbff taglich
fchaven,

Modyee mich der Worrourf veizen, und verblieb s mic
im Haus,

RKonnt es leichefich Abbruch leiven, gab ich ungefade
was qus !’

Solglich roied ich felbff mein Dieb, denn es fann uns

: maoglich feblen,

Wer fein Geld vertbu¢ und braucht, muf nothendig

{ich Defteblen,

Ach
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Achy mein gueer Frennd! mich jammert dein im Srund
~ verfehreer Wahn,

$Hire doc) von mir geduldig tiefe treue Warnung ans -

G5eld und @)ut ift nur as ‘guts, wenn mans
Broudhet ausdjugeben,

$Dod) mwad 1beld aufer dem: Denfeft dul' es auf-
gubeben, -

K das Alcer, fiie die Jabhre, da du nichts mehr nds
tb;l naft?

®old evtwerben, Gold bewabren foftet fo viel @org
und faft,

Daf es feinen Weeth verliehre, den die Menfchen tfmt
fonft gonnens

Unfer Smmm aun Hast fich leiche feiner Sorg’ entfd)Ias
gen fonneit,

Wenn eres vertrauten Seuten jur Bewadhrung wberlief,

Die ¢5 wiedergeben Fonmten , wenn die Noth es braus
chen bief.

Aber Menfehen traut’ er nicht 5 nuv die Erde folle es Haben,

Sein Gevatter, den ¢ bath, baif ihm feinen Schas
vergraben.

' Dodh

—

#) Egregie huc Maximianus, falfo alias Cornel. Gallus, Eleg
L Pag. m. sss.
Rusd wmibi diuitiae, th'“mf demferis vfum,
Quamuis largus opum; [emper egenus ero?
Livmo etimm poenwm off , partis Jucenmbere yebus,

Qs quims poffidens eff wviolare nefas. dre.
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Do als er,nach wenig Tagen, wiebernach demGolbe fab; |
War der Bogel ausgenommen, und das leere Neft nur da. |
Mein Gevatter, dache. e veche, Hat mich. gang-gewif 1
beftoblen.
Gleich ging er yu by, und fprachs e will noch mehe
: - ®old. it hoblen,
Und es judem anbern legen: Syener lief und frug o fore
Den encwandten Schas hinwieder an den fchon berouf: |
ten Ore, ‘
Alles, feiner Abfiche nadh, auf einmal hinweg jutragen
Doch) fiie einen foldyen Streidh war der anbdre U vet-
: fchlagen.
G bebielt es nun. bepfammen; und befchlof, daf et
' fein, Gold ~
Kinftig weiter nicht vergraben ; fondern felbft genicfen
. wollt,
Da nun diefer arme Dieb gav Fein Geld mebhr angetroffen,
QWard ev dergeftalt Defhivgt, und fo fonder Tvoft und
' SHoffen, 1
AUls ob er vom Hchiten Gipfel fehnell den tiefften Fall |
: gethan, ]
Selbff Vetriiger su betrigen gehbt audy dfters
' leichtlich an.

|
Die !
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| Die CXLVIL Sabel,
- Der Clefont und der abgefondte
ffe Des Supiters,

u3 gedachten Mr. de la Fontaine CCXXI. Fabel fiberficse.

ev Clefant gevieth in Jotn
d it dem evgrimmeen’ Nafenborn
Lind jwat ‘des Rangs und BVotjugs toegen,
Wie groffe Thoren-meiftens pflegett. :
Sie fuchten diefe JwiftigFeit, :
Durd) einen ftharfgemennten Streit, _
Auf engem Kampfplag benzulegen.
Der Tag'warfchon darju beftimmes
Afs man'indef; die Poft vevnimme,
Der Jupiter Hab feinen Wffen,” “
Als einen Hevold,” abgefande,
Ja ! fagte gleich or Elefane; 1 ¢ il
Der bat gewif mitmie jufehaffen, i 70 i
Gut! daf das Larmen unfeer Waffen | »
Dem Supiter beveits: beFanne, .
Drvauf ging er fehuilftig bin und er,
Det Abgefandeen ju- empfangens
Wo bleibe er denn? was denfet e
Wird alfy mit uns umgegangen ?
Dap idh fo fange warten mufi!
~ Weis ev niche Deffer uns 3u ebren?

—— s ——




3ch mochte evften fiie Berdruf!
©o lief ev fich im Cyfer Horen. l
$Heee Bill, ver Affe, Eam dann fpat, ) \
Die Elefanten - Majeftar,
ur im Vorbeygehn, ju Degriffen,
Und frabe’ ein wenig mit den Fiiffen,
Diefelbe meyne’, er wivbe nun
Bon ihrem Streite Melvung thun, . /
nd atte, was fie fagen wollte, | 1
Bereits vorher wobl ausgedadht ; |
Deil Jupiter von ibrer Schlacht ‘
Nothwendig, glaube’ er, wiffen follte,
Allein es twav ein eitler Wabn, ,
Denn Elefanten ober Fliegen : ‘
Gind bey den Gdttern gleid) geadht.
Als nun dev Affe {HI gefchriegen,
Sing endlich mit viel Misvergniigen
Der Elefant von felbiten an:
€8 wird mein pielgelichter Beter,
Der machtig grofie Jupiter, |
Mt feiner gangen Schaar der Gigter,
Bon jenem hohen Himmelsauen,
Sier einen fchdnen JroeyFampf [Havien. ;
Cin Jweybampf ? wie? wo vihee ev' hor? '
©o Hovee man den Affen fragen, !
Ey! ift eud) (vief der Elefant )
Cy! it euch venn nodh niche beFanne,




» R ——————

';Daﬁ i) um meine Vorgugsrechee
Sdarf mit dem Fafenborne fechte,
Weil es miv will den Rang verfagen 2

" Det Krieg nimme nunmebr allgemein

Schon unfer bepder Hauptftadt ein:
Cs greifet fo wobl Rhinocere,
Uts Clefantis jum Gewebre;
~3hr werdet wobl die Oereer Fennen,
Man pflege fie fonft mie Rubm ju nennen?

Berfichere nicht! ich bin erfreut,
SHiervon das erfte Wort gu Hoven,
(Sprach Meifter il y) an euren Streit
WBird fich der Gitter Schaar niche Eebren;
3n unfrem weiten Himmelsvaum
Gedentt man folcher Dinge Eaun.

$Hier fprach der Elefant voll Schant,
Und mit Beftirsung, ju dem Afen:
Was Daft du denn bey uns ju fthoffen 2
DOag id), vief jener, bersueilen,
Bom Jupiter Befebl beFam ;
Gefd)ah, um einem Ameifhaufen
CinSrictdyen Graf gleich aus ju theilen,
Denn nidhes ift fo geving und Elein,
€5 muf von uns beforget fepns
Sedod) von euvem Sané und Raufen
Spricht man noth niches im SHimmelveich,

Oie Flein-und grofien find in Gottes Auge

gleich,

Die




Die CXL VI Fabel, "
Bovsug und Sidherheit Hes ar-

men Landlebens, firy dem unrubigen
reichen Stadtleber,

“n einer anmuthigen Fabel, von der Seld - und Stadtmaus,
aug des oratii Gten Satyre, des sweyten Buchs,
am Cnbe. -

Lucanus, Pharfal. Lib. V.

O vitae tusa fuculras
Pauperis ! anguftique lares ! o munera nondum
Intellecia Deum !

onntags., als die Predigt ‘aus, vie ja wobl fo gut
» gewefen , :
Als i fte gemeiniglich in ben Hauspoftillen fefen,
$iefs die Stademaus fich gefallen, fir das Thot Hinaus
ju gebrr,
Allda frifche Luft su fhopfen, und die Feloer ju befebn.
Cben diefes hatte fich aud) die Feldmaus vorgenommen ;
Als fie nun von wigefabr aufoen®Beg sufammen Eommen,
Und fich) unvermuthet faben, war es beyden angeriehm,
Denn fie waven alte Freunde, und Gevattern aufierbem.
Here®evatter,geb doch mit, fing dieFelomaus an,jufagen,
Und verfehmad niche Hausmannstoft :  Hab -icy nicht
A0 viel aufjutragen,
Hoffen




$offeritoiv boch fate su wevden 5 meine befte Schiiffel ift
‘;Demes ‘IButfges guter Wille, der dir niches im Haus
verfdhliefie, -

R berfe@te biefe drauf, wav es endlich inder Wodhen,

@otmt ich fcf)ou nodh mit div gebns doch beut bin ich
fchon verfprochen,

Und bereits su ©aft gebethen, weil man, nad). Gewohns
beit, meift

Sonntags Abends, in den Stadten, mit einandey Foffe
bav fvelﬁ.

',Docf) es. fey vor diefesmal , ich gerabhr dich deiner Ditte,

1nd nebm Beut mit div vorlieb , fibr midh) nur in dHeine
Hutte ,

Muf man bocf) niche immer fchmanfen. ~ Alfo gingen
bepde fort,

KRamen auth, nad) einer Weile, sudem angejeigten Orf,

o die Jeldomaus in dem Whald ihre Wohnung eins
gegraben:

Alldort Erochen fie binein: Da follt man gefehen haben,

Was die Stadtmaus vor Gefichter, was vor ¢olle Mis
nen 308,

Wie fie grofie Augen machte, und for Haupt als Fuf
Demwog 3

€s f-am ibr unmiglich fiir, eine Stunde biev ju leben,

Und fie vouinfihte, daf fie fich nie in diefes fod) begeben,

Das fo fchmusig, eng und dunkel, einfam, wift und
flicchterlich,

Q‘.‘ml i diefernilden®egend niemand leiche voriber fivich.
& Doch




Doc) der Wireh, 0b e fich gleich fonft nach feiner De
ke fivectte, -

$Havter Koft geroohret war, und das Vefte ftets eftectte,

Daf ev es im Notbfall hatce, lief gefchafftig duvdh fein

Haus,

Lnd gab allen feinen BVorrath auf einmal vergniige fgemus

€r brad)e Kichern, Habe; Reiff, BDobnen; Hanf, nebft
Hafelniiffen,

Auch fo gm eine Stircte Speck, ber fehon etwas angebiffen,

pon\'x bcx Manfe efitags Braten; Sprach Dabey, mein
mert[gm Gaft,

Alles fEeht div bier su Dienflen, nimm, worzu du. Neia
qung Bat

Schimpfe doch mein Aemuth niche, nimm doch, ras

das Ot befcheeret,
Alles, was mein Haus vermag, Hab ich div. allbier ge-
wabret,
$ate id) mebr, ich gab es willig, auch jebn Schloffee
‘ follten niche
Div etwas verfchloffen balten, wifie ich nodh) ein gue
Geriches
&3 ift ja noch Effens weeth, felbft bey Seft-uridFenertagen,
War ich niche fo lecferbaft, Daf ich fo viel aufgetragen ;
Schaue,tie ich mich bebelfe, bier lieg ich auf harter Streu,

 CEffe fehlechtes Korn und Trefpen, und bin dod) vergniige

dabey.
Aber diefer fiolze Gaft fthiene fich nad) nichs u febnen,
Schuccelte nur feinen Kopy, ftocherte nue inden Sdhnen,
Lnd
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Lind yoern erja was vevfud)te, fiel dasKaven ibm fo fehrer,

Ats ob ev auf Eifen biffe, und die Speife freinern wars

Endlidyfing er {chonilftig an inerbobtem Ton suforechens

Wenn ic) deinen Jufiand feh, mochee miv mein Herg

; jevbrechen;

S tragMitleid deinetwegen,dafi duin der Wildnifftectt,

Foft verpunger(t, Guillen fangeft, und nur arme- Rige
ter bactft;

SIBill{E du denn die gange Dei Hiev in diefern Linkel
{aufchen ;

Ober aber deinen Tald (feber mit der TWelt vertaufchen 2

Sfis nidht in den. Stadten beffer, wo man niedlich ife

‘ i und trinfe,

$uftig in ®efellfthaft lebet, und auf weidhe LVeetten finfe 2

Komm mic miv, mein guter Freund, ich will dich gang
anders fiibren ;

Alles, was auf Erden lebe, mufi die Seele bald verliehren,

$Hob’ und Niedre miffen fterben, devobalbenift meinRach,

Thu div wobl, fo lang du lebeft, reil es fhnell ein
Ende Dat.

Ja! wabrbaftig, du baft Reche, ich will div aicht wiee

. Devftreben,

(Spradh die Felomaus,) nimm mich mit, 3eig miv diee
fes befre Seben?

Hiermit ferang fie leicht und flucheig von dDem armen
Strobfact auf,

tief gleich alles fteDn und liegen, und begab fich in den
Saufs

X 2 Cs
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€s war {hon um Mitcernadhe, als fie in die Stade ges
, Erochen,

Und in eittem veichen Hans mit einander eingefprodhen,

Dafelbft hatteman gefehmaufee, und von diefer Gafterery

Waren nod) viel Ueberbleibfel in dem Speisfaal uberlen.,

Uls der Feldgaft nun allbict o viel Koftbarkeiten fabe,

Sperrt’ ec Maulund Nafen auf, wue niche veche, rwie
ibm gefhabe,

So viel prachtige Tapeten, Sifber, Gold it Helfenbein

$Hate’ ev fonft noch nie gefeben, als nur diefe Nache allein,

Dodh) ward e nod) mebr befkivge, als fein Wireh ein

' Purpurkiffen

hm gum figen bingelegt, und fo mandhen guten Biffen

Haufenweis bevsugetragen , den ev felbft juerft belects,

Um ju geigen, dap nichts Giftigs diefe Tvachten angefecte

et esfo ju inder Seade ?, vief der Gaff, welch himma
lifch) feben!

Zaufenvmal fey div gedanfe, Dafi du miv den Rath ges
geben,

Seld und Walder ju verlaffen ; fchabde vor die Bettelen!

Stunmehr habich evft gelernet, was das vechte Seben fe.

Drauf af ev{ich dick und fat, ftvecte’ auch endlich alle viere

Auf das fammene Polffer bin; unterdeffen fracht” die
e,

Und die grofen Hunde bollens unfern Maufen fel jue
Stund

Serg und Wolluft ju den Fiiffen, und der BViffen aus
vem Mund.

Beyde
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DBeyde Frochen hin und ber, fanden doch bey bicfem'

Sehrecten,
Sn der Angft, Fein Manfeloch , fich davinnen ju vere
. {tecten,
Und befthunden Naf und Obren, lieffen aucf) fo man-
dhes Haar,
Bon den fhonen Knebelbavehen , an den Wanden Hier
und dar.
Dodh fo bald es flille ward, fprach die Feldmaus ju
der qudern:
®ehet e8 o ju in ber Stadt? will ich diefe Nacht noch
wandern;
Seh mag feine Suppen effen, die Gefabe und Angft
vermourt,
Noch ein folches Seben fithren; relcdhes. meine” Rub
verflryt .
$ebe mofx( ich geD von bier, Deine grofien HerrlichEeiten;
Die ein glangenb Elend find, follen mich niche mehr vev=
2 eiten,
Wicder be die einufebren; ob mein Haus gleich drms
lich ift,
Und die Kiche {chleche beftellet, fird)’ ich bod) niche
o Hinterlift,
b & 3 : Allda

e

x) Mr. de Ia Fd)ntainc, Fab. IX,
= = = Fydu plaifir!
Que ln crainte pewt corrempre.
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Uliva leb iy, wie ich wir, fren von allem Gram unty
DDA

Cffe mit Jufiiedenbeit , fdhlafe rubig bia am Morgen

Unbd mein Steohbett ift mir lieber, weil es miv bie Rulby
verleil,

Al dein Phiil von Samme und eiven, der ben Sellaf
vielmebr jevftvent. :

Hievmit lief fie aus dem Haug y eilte Dutig fort, und
froche,

®egen Morgen, wiederunt in den Walo su ibrem $oche,

Und erzablee Weib und Rindern, toie e micder Gaftevey,

Die fid) berrlicy angefangen, efend abgelaufen foy,

Hing auch diefe fehren an: Seyd vergntigt mir eut-

- rem Stande .,
Licbften Kinder, und verbleibe fill und cinfam anf
| ~dem Lanbde,
3 Den Stadten und Paldften, lebt man fehie
' S im eBerffufy, <
ber die Gemivehsrup feblet, weil man fich ffets

b 9L ffxrcf)ten- mllﬁ. ¥

g e L Dy wis obfeure!
Petirs, les grands perils ne nous regardent pas.

Mr. de la Motte, Fab. 5z du Liv. L. add. inprimis Valer.
Max, Lib. VII, eap. 1. 2.

L %‘ B
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" Dje CXLIX Fabel.
Der mrmunwta Kudhs,

9[1i8 be8 Aegid Menagii Lat, Gedichien, pe 22 Uberfelet y

Hin alter . Juchs, an’ deffen” Ricfen
So manche Wunde ju erblicten,
Dieibm ein Jagdhund angebracht,
$ag an der Sonnen mat  geffvecet ;
Sein Riicen, der erfi ound gemade,
War gany mit Jliegen wberdectet,
Die Haufenweis herbey geffogen, R
Daf fie fein, Blue mit ihren” Riiffeln fogem
Su diefem Altery Eam ein junger Tuchs gegangen,
Sein guter Freund, wid afs ev felbien fab,- |
Wie er im Wege lag, fo finger an ju fragens o ¢ { 1
- Was ift bern Hief 2 was gicht es nevies va
’ DWer Hat {ich diefes . unterfangen? :
' Ein Jager, .ober bdfer Hund 2
‘ Der alte Fudhs evsdbice feinem: Freund”, i
Wie ftd) bte bad)e gugetragens i6.9) e
| {
|

vF 4 R Wot-

O ——— : st -

) Diefe ‘?abd m[)nt \d)nn Aviftoteles, alg e ’mk'li»‘tmff
an, in feihem I, 0'511(‘ 5o, de Arte Rhetor. Cap. 20.p. m.
Tom. II. Opp. unbd nacyhero  Sofepbus, im XVIIE Qbud) T
feiner jibifeheny Aleerthiimer. - Menage Hat' fie alfo nuc-in !

. dierliche fateinifche Werfe Aberfeset.




Worauf denn diefer 3u mm ypmd),

Cs ift ein vauber Fall, lcf) geb es gernenach;

Dody welcher nicht von bler  Folge {eheine,

el eg mebr breit’, als tiefe, Wunbden;

Die 9.7Ruttev machte mir vordem ein WundErant Fund,

(Man nennt es Garbentraut:) Das wird. gar leicht
gefunden ,

Wenn mans anf Bergen fuche: Nach diefem will ld)
gebn,

MWenn ich baﬂ'elbe nun vorhero wohl erfaut,

So will i) es auf deine binne Haue,

Mit meiner fchlanfen Junge; legen

Dann wivft dbu Morgen drauf gefinder als gefunb

Aus deiner Hdblen auferftehn :

Jyngwifchen werd ich mich vorikt bemiibn,

Die Fliegen, die mit taufend Robren

Das Blut.aus deinen Adern leeven ’

Und div befhwerlich, ju verjagen.

b bin gwar nidyt gemeyne , dergleichen Sﬁtebicm,
Bon folcher Keaft und Wirfung, ausjufthlagen,
Sprach Hier der Patients Allein dev Stiegen. wegen,
©o [af fie immer fien: bleiben,

Unbd bitee dich, diefelben wegputreibens .,

Du fiehft ja, daf fie fhon mie meinem Blug etfuﬂt,
Wenn du die fatten nun verjagen wille,

So fommen andere, die Hungrig, bergef{ogen .

2Bon diefen 1iird ich armfer gar

B8 auf den Tod begierigft ausgefogerts
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N e *x

- Beraldi! evles Briderpaar,
Die Fabel giebt uns gu vevftehn,
Daf die niche nad) der Klugheit Regeln,
Auf den gemeinen Nuben fehn,
Die da- die offentlichen Egeln,
Die Jollner, die von unfrem Blut
Sdyon angefiillt und aufgefchroollen,
Aus ibrem Sif veveveiben wollen,
Und fich evfreun, wenw man-fie von uns thut;
Denn bey devgleichen folgen immer
- Nad) bdfen {c[)luumete, nach fchlimmenn; Die nocb
| fchlimmer, :

/

| : p ﬂ?(' / ., A \/&“:\

o/

é' U //,/ P

0\ C \\\ \lunn g h/( 'lll@"
) !{ /




Die CL Fabel,

Dt Geteiioliche Friednsibiug
Der IBblfe und Shafe.

%ug de¢d Hugonis Grotii Farrag, Carmi! Lib, IIL p. 266. - 268,
nberfeget. : RS

(8 offenbave Mache die Whlfe, vie von Aleeh
% Die Mevdfudhe nach dem Sehaf, nody immet
| : dotusr * fove bebalter;
Diche veichNthignug” genabre ;. Fing einft ein Atter an,
Der um fein Ghupe gang weif, und fhon fo manchen
Babu
Durd) Kauven abgenise: Wi ivven, lebfre Brider,
Und unfre ,SIDjuqube?tlii’t Dem Bunfch allein guwiver:
Bas uusi: bet:, Krieg niche gab; Dief Eann der Fricde
v “thuny

Do muf;‘ et fitie-auf rug und Hinterlift berubn,
Man mufi nidhe alleseie des $orwen Wege gehen *,
LUnd feines Hevgens Gvimm o offenbar geftehen,

A : R (]

#) Vid. Plutarch. Apophthegmat. item Suid. Michaél, Apo-
ftol. Prouerb. et Erafin. in Adagiis, Nota enim fententia:
Vaulpi [nepius conceditur quod leoni denegarur ; wel, whi

L1 pellis leoning non prodeft , ibi wulping valer.
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©s Eann auch wobl ber Fuchs ein guter Lebrer foyn. -
Die Urfach in der'That ift nicht geving und Flein,

Die uns jum Haffe tweibe, und fthon von langen Jeiten
Die Vater angeflamme. Die Schafe, die jum Sereiten
Gang faul und ungefthicet dectt gleichroobIMWoll und@ach;
Biv Helden gegentheils evdulden Ungemac, :
1nd laufen bey dev Nlacht, im Froft, duvd) wifte Heiden,
ABennjene fich an Gras und bunbdert KReautern weiden,
Die Caum gu nennen'findj greift uns der Hunger an:
Dtun bat uns vie Natur dief Reche ja Fund gethan,
Der fleine mifite ftets dem grofen unterliegen :
Allein was bilft es s, DaB ir mitihnen friegen,
QWerm unfer bloder Feind, durdh) feine ftarfe Wadhe,
Lins die Gelegenbeit jum Kampf unmdglich mache?
So Delfe denn Betrug! dureh LifF muf Troja brennen b
tnbeine Nacht ehut meby; als nidhe-jebn’ Jabre Fonner.
©o Dbalder dieff gefagts bewog ev feine Schaar g
2Bie roobl Davunter nodh mand) edelmiehger war, * -
Dev es nicht eingeftund , daf diefes Chre brachte,
TWeit ifren Abnen fots' ¢in “tapfeves Gefechte ~ *
: C Meb,

—————

&) U wollte ol wiinftherr, daf diefer. an fich felbfi fouft
finnveiche Einfall althiet voeggeblichen foate: Denn die B0z
fe folfenteigentlich; afs. FWalfe , nichts ‘von dem trojanifhen
Rriege wifferr;  2Allein dev grofe Same, des Grotik Fann dive
fens Eleinen Sebler,wo nidt gdnlich rechefertigen, dodh ‘einiz
9er mafien verdecten und unfenntlich, macher.  Deun fonfe
Ut ie Wabel fele'fchdn , 1inid daher vor uns faft von Wove m

((SWort Wherfepet yoorden,




€s gingen alfobald die Wolfsgefandeen fort,

Die Sthafe madhten gwar fich anfangs viel Bedenken,
Und wollten ibren Gang aus: Furdhe guriicte lenfen;
Dody viefen fie; als fie den Heroldsftab erblicke,

$afit Doven , was, der Wholf vor neue Dothfchaft fchicke,
Die: aber fpradyen fo: Wenn man vorher beddadhce i
TWas der verhafite Krieg vor Schaden mit fich: brachee,
Als Mangel, Blut und Mord,, da oft gu- jahe Wuth
Mebr , als Berftand und Rath, darsu den Ausfpruch

thut ;
S wiwden Menfeh und Thier in befjrer Eintracht leben,
Und war aud) ohne ot , daf wiv uns Her begeben
Cudhy,da wiv fonft fo fireng , um Friede anguflehn ;
Gut wav ¢s, wenn wiv ung erft fliger vorgefebn,
Dag Hauptoert war BVernunfe; dod) weil - it das
‘ nicht batten,
Coll nun as nadyfte drauf, die Reu, den Febl er-
{tatten,
Wir bradyten, es ift wabr, ench grofien Schaden bey;
Allein wiv blicben audh an unfrem Theil niche frey.
yedoch den aften Groll gang aus dev Bruft ju fchiteen,
DBringt denen Siegern Rubim, niibe denen, die beftritten,
Wenmn nun auch unter uns ein Krieg gemwefen ift,
o fey 6t alles qus. Denn wenn man Sricden fchliehe,
Rann s niche anders gebn:' Des Himmels groficer
g - Seegen
S Sried und, Cinigleic, und niches ibm dberlegen,
173 Durdy

Mebr, als Detrug, beliebt. - Allein es blieh beym Wort,
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Durch ibn wachft Stade und BolE, durch ibn griing
, Teld und vift,
Die Heerden wevden fete, die Seen Aberfhiffe,
$afit ibr’ nun fo, wie wir, jur Cintracht Cenf vevmerfen,
So miifit ibr gleich vorber, den Frieben ju Deftavken -
Su unfrer Sicherheit, die Hunde von euch thun,
Ats die, dem Friede Feind, unmaglich werden ruhn,
Den Krieg durd) ibr Gebell beftandig ju ervegen;
Doth wenn ibe fevner wollt mit diefen Freundfchaft Hegen,
Diemts, wenn wir in Rub auf feeyer Strafe gehn, *
Mit ihrem Laftermant fo frech im WBege ftehn; ;
Dann'wird aus altem Haf {tets nene Jwietrache Feymen,
Daberentftund dev Kieg, dief Heifit den Frieen faumen.
Jlach diefem Wortrag ging das Schafsgefthiecht ju Rath,
Unditberlegt’ aud) nun das Woh! von feinem Staat; -
Man feste fic) im Kveis, fich ferner ju belehren, -
Die Wivder liefen gleich ihr Fluges Uvtbeil hoven, " -
Des tamms Frau Mutter auch; der Hammel fehwiey
: niche ftill,
Der Shiuf (auft da Hinaus, daf man den Fricden will,
€s fen dieh bochite Gut nicht aus der Hand ju laffen,
Der Krieg im Gegentheil verdacheig, und zu Haffen.
Rein Wunder war es jroar, daf dief den Hunbden leid,
Als die bishero nur von anbdrer Janf und Streit
LInd Ungriet fich genabee, und bald verbungern mifiten,
Wofern fihSchafundTWolfinFried undEincvacht Eirfiten.
Do) diefes fey niche vecht, und Gote auch felbfe verhaft,
Daf nur die Sdafe drum bey freter Kummerlaft,
Jm
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Sm feben Hunbertmal bie Todesangfte fiblten,
Damit die Hunde nur dadurd) die Koft erhiclten,
Der Fricde ging bann an: €3 wird der alte Bund
Den Hunden aufgefage; man drode, daf jeder: Hund,
Der ecwan Fimftig fich dem Schafitall naben wollte,
Obn alle Gnade, gleich fein feben laffen folltes

Allein nachvent der Wolf, das falfthe Thier, evblicke,
Daf man nunmehr die Wadht und-Hitter fore gefchicke,
‘§Dte obne Shlafsu feyn, und feharf su fpiibren pflegten,
Und wenn fie was vermerfe, die laute Stimme vegten:
Tiel er nebft feinem @cbmmm bey angebrodyner Nache,
Fredh.in den Schaffiall ein, da niemand es gedacht,
Drauf wurden ungefdyeut die Schafe fortgeriffen,
Uinb, die ergriffenen evbavmlic) todt gebiffen.

£b nun die Armen gleich fich auf die Tveuw und PHiche
Und neuen Friedensfeh(uf beviefen; Halfs doch nicht.
Syndem nun fonderlich audh eins durch Biund Wunde
Gleid) i6¢ den Tod exlict, {hrie es; o Hunde! Hunbde!
£ bu getreue Schaar! wie glicklich waven wir,
Wenn wiv dich fore exnahre, und unfre Fuvche mit di,
So wie vorher, getbeile! nun werden wir gerfleifchet,
Da man mit Schattenroert des Friedens uns getdufihet,

Ende

Der dfopifiben und moralifthen
¢ Sabelt.
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‘A'VIEN Vs,

In pracfatione Fabularum fuarum,

Habes ergo, miLector, op:‘u, ‘guo;a;‘zinnmz oblefFes';
ingenium excrceas, [olicitudinem leues, votumaue viuey.
di ordinem cautus agnofeas, Logui vero avbores, ferag
cum hominibus gemere, verbis certare volucres., anima-
lia yideve fecimus, vt pro Jingulorum nece/firatibus, vek
ab ipfis minimis fententia proferatur. Vale!

TERENTIV.S,
* . 1IN 3
50 R I
Potta cum primum animum ad [eribendum appuliz

1d fibi negozj credidit folum davi,
Populo vt placerent , quas feciffer fabulas,




Dag T NRegijter
der allbier befindlichen Fabelr,

Die grofiere Jahi bedeutet Hier die Fabelw, die Eleinere hingegen
,‘_( g .Die Seiten det éﬁ[&tter.) : g .

2.

; er junge Udler und junge Rabe, Fab. LIX, p. 121
‘ s Der Udler und dey Spags, LXVIIL, 145
D Der Affe und veifende Kaufmann, LXII, 130
Der Uffe, ein feltfamer Buchdvrucker, und ein Eres
mit, CXV, 237 ‘
Der Uffe mit ciner Mandel, CXVIIL, 244
Die Affen und die Turteltaube, CXX; 249
gcralﬁc,beéiupitcvé*)lbgefanbtet,u.bcr@l’efant,CXLVII,;17
Die Ameife und der Hamfier, CXXX, 279
Der wilde Apfelbamm , und aljutinfitiche Meifter, VII, 18
Apollo, und vie lacherlich abgefithrten Rhodier, LXXIV, 158
Avfenicum, Schiefpulver, und ein Kaufmann, LXX, 148
Die unvorfichtige Qlusitilgung%é% Unfrautd, LXXXVILI, 186

Der Bach und die Wiefe, CXXXVIIL, 295
Der Bar, Fuchs und quchs, XVI, 37

Der Bav und die Biene, XXXIX, 72
Der iglanbdifche Bav b ofriciuifibe Hh, CXXXVIIL, 296
Bofilistus, libyfther Konig, XLV, g1

Der Berg in Kinvednbthen, CXLIV, 510

Die Bienen und Wefpen; 1X, 22,

Die Bieneund dev Roftafer, XXVII, 54

Die vebellivenden Baume im Walde, XCVIL, 202

Die jungen vermilverten Baume, CL 212

Dev blinde Mann, der fich Bilber und Spiegel faufet, XXX,50
Die
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Die brieftragende Taube, Fab. XCIX, pag. 207

Die jungen Brennneffelnund der @artne;, C, 210
DagBuch und Cinmaleing, LXXXVI, 194
Der Bivger und der Sehiffer, LXXIIL, 155
Devgelehroecund ungelcbrtc Burger, C‘(LV 31r
€.
Grocodilener, andgebritete, XLII, 78
Der Erocodil und Bogel Trochilug, LI, 106
D.

Der Diamant und Magnet, XXXIV, 64
Dic Diftel und die Rofen, XCIII, 195
Der bonnernde Fupiter, XXVIII, 56-
Der Dovnbufih und die Ciche, CXXI, 252
¢.
Cber, ber Eranfgemefene, an die verfammlcten Thieve im
Walve, LXXXIII, 175
Der Eber und dag Reh, CXIL, 242
Dag Elendehier und der Hafe, CXLII; 305
Der Elefant und dev Afe, CXLVIL, 317
Die Elffer und die Schnecke, 1, 6 e
Die Ente und der welfche Habn, LX, 124
Die Eiche und der Lovberbatim, CIIL 216
Die Eiche und dag Rolhy, CVII, 223
Die Eiche und ber Dornbufth, CXXI, 252
Dag Eichhorn, welches mic S:haden veifet, («X‘(Vﬂ 26q
Dad Eifen und der. Schmicdehammer; XXX, 58+ 5 -
Cin Eremit, wid cin AR, ein Buchdvucter, OXV, 37
Der bedectte und entdeckre Gfel, CXXXIL 283
&§-
Die Felo= und Sradgmans, CXLVIL 320

DOi¢e Flomme und bew, Sanch;, CII, 215 4.2

b




Der Frofih und Stovch,  Fab. IV, pag. 14
Der Frofeh und dag Kind, CVI, 222
Das Frauengimmer und der Spiegel, XIIL, 31 Dot
ch Fricvensfehlug der Tolfe und der Schafe, CL, 530
9@ groey Eleinen Fifthe, die dem: Strom entgegen fehroin-

men, XLVIII, 98 i
Dcr fliegende Fifth, LVIL, 1y ’
Die unbefonnenen teinen Fifche, LXXVIL, 163
Der Fifchreiger und der Krevd, LXXII, 153
Der Fuchs, quchs und Bav, XVI, 34,
e Fuchs im LWeinberge, XXXV, 65
Der Fuchs und der Habn, LXXV, 160
Der Fuchs und der Hafe, LXXXI, 575
Der Fuchs, ein verwerflicher ﬁinbe’rtcbrez‘, CIV, 318 '
Der Fuchs und die Kage, CXXVIL, 272 |
Der Fuchsund Schroter unter den Hivfthen, CXX VI, 5
Der Fuchs und der Habhn, CXLIIL, 308 s
Der verwundete Fuchs, CXLIX, 327 3 |
Der Garener und die jwo fpaten Rofenr, X1, 28

- und die Brennneffelnr, C, 210
Di¢ Gand und der Strauf, XCV, 198
Di¢ Gemfe und der Hund, XXXIL, 61 i3
Der Geldvergraber und deffen Gevateer, CXLVI, 11y
Der Geyer unddie Taube, XCIL, 194. '
®ift, pwiefaches, ohne Schaden, LXXXII, 173,
Det GlicderfFreit mit dem Magen, CXXXIII, 285.
Die Grille und Spinne, LXIX, 1460, ¢

9.
Oer Habicht und die Tauben, 1L, 13
Der Habn und der Fuchs, LXXV, 160, und CXLIII, 308
Der
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[fthe Habn und die Ente, Fab.LX, pag. 124.

et & i KBy s,

Der Haudhabn und die Nacheeule, V, 16

Der Hausdhabhn und der Jabe, XXXVL 67

Der Hammer ynd dag Eiferr, XXIX, 58

Der Hamfrer und die Aneife, CXXX, 279

Der Hafe und der Fuchs, LXXXI, 171

Der Hafe und dag Elendehier, CXLII 305,

Die Hafelmaufe, bie ibren Rufbaumumgraden, CXKIX, 277
Dag Haug unbd dag Schiff, XCIV, 196 ' .
Das Heingrofe Haug des Socrates, CXLI 330

Die Hoffnung und der Sehlaf, XI, 25

Der a{tc Hirfeh mit feiner Klage gegen die Thieveim Walde,

» 50 s

Der Hirfeh und dag Tiegerehier, LXI, 126

Der frerbende Hirfeh; LXV, 137 _

Die vier vereinigten Hivfihe und ein Wolf, LXXIX, 166
Die Hivfehe, die den Baven ven Kricg anfimbigen, CXII, 232
Die Hivfche mit dem Sehrdger, CXXVIII, 275

Der africanifthe Hivfth und islindifthe Bar, CXXXVIIL, 296
Der Hevr bed Haufes und deffen ffets mit folgender Kobold,

XLIX, 100.

Dev Hund und die Gemfe, XXXII, 61

Der Hund und Sgel, LIV, 110

Die yveen jungen Hunde von unterfihiedener Eigenfhage,

< LXXXIX, 188 _
Der Hund auf einem fammenen Kiffern Bnd Hausperr,

CXXIV, 265 , ;
Die unvupigen Hiiner, LVII, 119,
Der Fgel und pey Hund, LIV, 1o ¢
Die Fungfraw und dep Srieglis, CXXXV, 289
’ P 2 Supiter,




Supiter, dev donnernde, Fab. XXVIIE pag. 56
Supiter und die drey Brider, XXXIIL, 62
Supiter und die Schlange, LXXI , 150

Supiter und der Pfau, CXVI, 240 . i,
Supiter und die Schnecte, CXXXI‘(, 299 1 Xe J

Die Kae und junge Maus, X

Die Kase und der Fuchs, U(‘(VII 372

Die Kafér und die Gpagen, XXXVII, 68 ~

Der agyptifthe Kaufmann mi¢ den Crocobileyern, \LII, 78

D¢y veiche Kaufimann und arme Sehneibder, \LUI go

Dy rveifende Kaufmann und ein Affe, LXIII, 600

Der Kanfimant und das Avfenicum, LXX, 148

Der Kobold und der Hausherr, XLIX, 100 o

Die ey unrubige Kutfhpfevde, XL, iyg © 4 ¢

Kuuigunde, die vorwigige, LXVI, 139

Der Krebs wnd -der Fifthreiger, LXXII, 153

Dagd Kind und dev Frofth, CVI, 222 i

Dag Kind ant J?bcm und bwéiﬁaubret, CX, 2*'9

Die yween jungen Bowen und ipre Muster; MV, 54

Der Lome und dic Schlange, XC, 190

Der L0me, der einent Ubgefandten braudt, C‘(X\IV 287 1‘

Der lacherliche Lactey, bev gum veihen Heven gemwordert,
(XVIIL 40 |

Der Finfilicpe 2autcﬂ@(agcv und die ficmcuun Bubber , 1
X230 ;

Der Lorberbaun und die L ld)l., ClIL 216

Der tuchs, Bar und Fuchs, XVI, 39

Der unvorfichtige DMann in %{uétdgxmg beé l!nfmuteﬁ,
LXXXVIIL 186 '

Der

J
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Der Mann mit dew jungen Baumen, Fab. €I, pag 212
Der geveiffe Mann, ¢in wundeslicher Koch, CXXIII, 263
Der Magtet und Diamant, XXXIV, 64 :

j Der allgubiniliche Mreiffer und der wilde Qlepfelbaum, VII, 18

Die frizge Mausd und Kafe, X, 23
Die Feld- und Stadtmaus, CXLVIII, 320
Die dapeim ergogene Vang, LXXXIV, 178

. Der Maulwurf, ein Kindevlehrer, CVILI, 225.

& Die Morgenrdthe und Sonne, XXI, 45

Die Mayenblume und ITulpe, CXIV, 236

Der Mond und die Sonne, L, 103,

Dag Mutterpferd und Sehroein, LXXXV, 180

N.

Der Nechen, Schiffer, Rpeirr und Wind, VIII, 20

Die Nacht und der Tag, XXIV, 49

Die Nachtigall und der Schwan; XLIV, 89.

Die Nachtigall am unvechten Orte, LXXXVII, 184

Die Nachtigall und ihr BVepforger, CXL, 301

Dad Nafenborn mit feinen Sungen, CV, 320-

Der RNovdmwind und die Sonne, CXII, 234

| 3 S))‘
Der Pou und der Supiter, CXVI, 240
Dasd Pferd und vad Schmwein, LXXXV, 180
Dasd Prerd und deffen Entel, CXXXVI, 260
. R
DieRabenbleiche, CXXV, 267
Der Rabe und deffen verforbener Hevr, XIX, 42
Der NRabe und Houshalhn, XXXVI, 67
Der unlbefotnene Rabe, LITT, 108
Der junge Rabe und junge Adler, LIX, 12x
93 Der




Der Rabe und mwelfehe Habt, Fab. XCVIII, pag. 204
Der Rabe und Ghmwan, CIX, 227
Di¢ Raupe und die Gihnecte, LV, 112
Der Rauch und die Slamme, CIL, 215
Die $vo fEreitenden Ratten, CXXXI, 281
Dey Jiegenbogen und die Sonne, XCVI, 200
Dag Reh und der: Cher, CXVII, 242
Der Rbein und RNachen 2. VIII, 20
Der Rpein und Waffertropf, XXXI, 60
Die lacherlich abgefihreen Rbodier, LXXIV, 158
Dag Fobr und die Eidhe, CVII, 223 '
Die jwo fpaten Rofer und dep Gavener, XII, 28
Die Rofen ynd die Diffel, XCIIL, 195
- Der Roffafer und die Biene, XXVII, 54 " ?
Die Schnecte und Elffer, 1, 6
Die Schnecte und Raupe, LV, 1o

unbd Jupiter, CXXXIX, 299
Der Storch und Frofth, 1V, 14
Der Seblaf und die Hoffnung, XI, 25
Die Geplange und der Jupiter, LXXI, 150

und £owe, XC, 190

Der Spiegel und dad Frauengimmer, X1,
Dad Scebhaf und der Wolf, XV, 35
DieSchafe, mwelche ohne Keeppel lauten, CXIX, 246
Dasd Sehaf cin Gefandter, CXXXIV, 287
Der Schrwan und die Rachtigall, XLIV, 89
Der Sehman und der NRabe, CIX, 227
Das Schrein mit dem gildnen Halsbande, XVII, 3¢
Das Sthrvein unp Mutrerpferd, LXXXV, 180
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Deg Soctated Hausbay, Fab CXLI, pag. 303

Die Sonne und Morgenrdthe, XX, 45

Die Sonne und der Mond, L, 103 )

Die Sonne und der Regenbogen, XCVI, 200

Die Sotre und der Nordwind, CXIIL, 234.

Der alte und junge Stier, XXI1I, 47

Der Sehmicdehammer und das Eifen, XXIX, 58
Die Gpatent und dic Kafer, XXXVII, 68

Der Gpats und der Abdler, LXVIIL, 145

Der arme Schneider und veiche Kaufinann, XLIII, 80
Die Schnepfe und dev Wicdehopf, LVI, 114

Der unbefonnene Sehiffer, LXVIL, 144

Der Sehiffer und ver Burger, LXXIIL, 155

€in Schiff und ein Houg, XCIV, 196 \

Die lacherlichftolye Schultheifin, LXXVIIL, 164

Die Gpinne und die Grille, LXIX, 146

Die Spinne und die Schwalbe, LXXVI, 162 .
Die Spinne, nebff ihren Jungen in der Rivche, LXXX, 169
Die Spinne und die Schwalbe, CXXII, 261

Die Stadt: und Felomaoug, CXLVIIL, 320

Der Gtiegli und die Jungfrou, CXXXV, 289

Der Straus und di¢ Gand, XCV, 198

el
N

Der Tag und die Nacht, XXIV, 49

Die Taubenr und dev Havicht, 1T, 13

Der Tauber und feine Taube, XX, 43

Die Taube und der Geyer, XCII, 104

Die Taube, ein Bricftrager und ibr HLt) XCIX, 207

Das Tiegerthier und der Hirfch , LI 126

Der Topfer und der Thon, XLI, 76

Die groeen nenen Sopfe, LXIL, .523
R




Die gtveen Todtentdpfe, die fich unteveeden, Fab. XILVIL, pag.og
Die Traurigkeit und Keit, XCI, 193

Deér Bogel Trochilus und dey Crocodil, LII, 106
Das truntene Weih, LXIV, 1340,

Die Tulpe und Deapenblime, CXIV; 236

Die Surteltoude und vie Uffen, CXX; 249

< Q.
Die grween Baiter, vie ibre Sohpe befonbeys Fleiden, I, g -
Der Bigel Urtheil o dem Sehrvan, XXV, 52
Die porwisige Fray Sunigunde, LXVI, 139
Bovgug der Wiffenfehaften, CXLV, 311
Die Uhr und der [eiger, XLVI, 94

Der Wandersmann und die Wegfaule, VI, 17

: (oo b Bag Rind am Rpein, CX, ang
Dad trunkne Weib, LXIV, 134
Die Wefpen und Bienen, IX, 22.
Die g0 Wefpen, XXIII, 48
Der IBolf und das Sehaf, XV, 35
Der umubetehrende Wolf, XXXVIII, 70 :
Dot TBolf und die piep veveinigten Hivfihe, LXXIX, 166
Der TWilfe und Sehafe Fricdensfehlug, CL, 330 ]
Der Waffertropf und der Rbein, XXX, 60
Der Wicdehopf und die Schepfe, LVI, 7]
Die Wicfe und der Bach, CXXXVII, 295
Der Wiffenfehaften Borgug, CXLV, 311

K 8‘ 1

Der Bauntsnig 1md der Crocodill LII, 106
Der Jeiger und die My, XLVI, 94
Die Beit und Srauvigkeit, XCI, 103
Aivicfaches Gific ohne Schaden, LXXXI, 173
. Bubeyreitung dey Licbesdpfeile, LI, 10 ;
Subsrer, die fFeinernen, bertﬁnﬁlicpezautenfcbtégcr, CXI,230

Das
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Das 1T Regifter, -

bever in Diefen Fabelnt enthaltenen Movalien, oder”
Sittenlehien, ‘

del, wabrer, beftehet in derTugend, Fab. CXXXVI, pag. 29,
L Aenferlicher . Schein madyt der Sachen  Werth nidst,
XXXIV, 64
betriigt oft, CXIV, 256. und CXXVII, 276
Alte TWelt war niche beffer, als die jerige, XXV, 50
Alte treue Leute und Thicre find yoegen ihres Unvermdgens nidhe
at verfiofen, XCIX, 207 b o
Ame, Eleines iff eherzu vertvalten; als ein grofes, LXVIL, 144
Antimdigung eines Kriegs ohne Verfafung, 1ibel, CXal, 233
Anmafung, fremder Ehre ift (Rcerlich, LXXVILL, 165
Argliftigen Friederis-BVorfchagen iff niche zu trauen, CL, 334
Arme find oft vevgnigter, als Reiche, XLIIT, 83
Ave (Bt von At nicht, CVI, 222
Arzt, gefchiceer, wird oft ungereimt vor die Urfach des Tobes der

‘Datienten angegeben, XC, 191 4
Aufruhr, nimme meiff einen un%ucﬂid)en Ausgang, XCVIL, 203

Bavmberjigieit, die graufame, fvdflich, XLIT, 79

Detriiger 3u betriigen, iff angenehm, CXLIIL 309

Detruger ju beteiigen , gebt oft leichr an, CXLVI, 316

%etrﬁgern foll man nicht glauben, CL, 334 ;

Dehutiamteit ift in - Austilgung der Laffer au  gebranchen,
LXXXVIII, 187 ,

Dife lohnen mit Undante, LI, 107 ey

Do, halten andre fiie fehlimmer, LXX, 149

Bofe 3u betfern, iff meiff vergebliche Miihe, CXXV, 268

Bifen folgen fdylimmure, CXLIX, 32 oo -
icher, machen den nicht jum Gelehreen, der fieniche 3u gebrans
then weig, XXX, 59 ;
Ud)e)tihfo(lm mit BVeeftand und langfam gefchricben toeeder, .
Y 5> 263 . o

Dudher, folfen nicht mit allyu vielen Nealien und geflinfelter
Sebreibart angefiifit feyn, CXXII, 264 2

Bundsgenofien, Bleiben im Glick oft nue beffdndig, und roeichen
im Unglit, LVII, 13 . s

Dundsgenofien, - getrennte find  leicht eingeln sn Sberroinden,
LXXIX, 168 -
: D s Dund,




Bund, der Kleinetr mit den
Fab, CXXI, pag. 259

Madtigenund Grofien febr gefabrlich,

Cayital, foll tan nidye uerge[)rgn; CXXIX, 278
Creaturen, deren Mangel und Diieftigkeit, betveifet ihres Sci-
plers frepe Macht und BVolltommenbeit, CXVI, 241

D.
Qan?&i} Gpott taglid) fite bas viele empfangene Gute abjuftateen,
5 243
Diener, altetrene; find nicht yu verftofien, XCIX, 207 '
Dienftanbiethung, allyn eifrige und freywillige ift meift gefdhrlicy
unbd cigenniifig, IX, 22
Dienfte, belohnen die Dofen nidyt, LIT, 107
Drduen und Gepolter, dafile miffen: weife und gefeste Mannee
nidhyt erfdyrecten, XIV, 34 :
Weil ofters nidyts darhinter ift, XXXVII, 69
Duntle Schriften find meift vorgd)led)tem Snbalt, CXVIIL, 245

GEhe, unglerche, ein grofes Unghick, X1, 75
Ghyre, gereichet oft gum Falle, XXII, 47
= frembder Anmafung, ladyerlich, LXXVIII, 165
CEntfernung, vermehrt oft dev Sachen Wevth, XX, 44
Cigenliche, die Mutter der Entfchuldigungen, VIIL, 21
< [aft uns utifre Febler nicht erfennen, LXX, 149
= bildet fich (acherlich einv, daf alle fonderbaven Sufdlle und Be-
gebenbeiten umibrent willen gefchehen, LXXX, 170
Eigenduintel, (afitfich nicht einveden, CXX, 251
z il nidyts ihm unbetanntes glauben, CXXXVIIL, 298
Ginigteit, fevtvennte ift fhrach, LXXIX, 168
Etelhafte Ceyablungen geheimer unfaubrer Dinge 1ind Leibesange:
legenbeiten find in dffentlicher erbarer Gefell{chaft Gehutfam ju
vermeiden, LXXXIIT, 177 :
Grhalter der Volfer find beffer, als Uebertvinder derfelben, CIII, 217
Gryichung der Kinder foll in der zarteffer Sugend fiivgenommen
werden, CI, 213 } ?
Grempel, bofe find den Kindern nicht jugeben, CIV, 318

Fabeln, follen nidyt fehrorlftis und hodtrabend, fondetn leicht, nie:
drigund jeden begreiflidy gefchrieben feyn, Lund IL, s.und 1o

Sebler, der Gelehrten find befheidentlidy anyumerten, XXVII, s5

Feinden iff nicht yutrauen, o lange fie leben, III, 13.

Seinde, dever Lob gefabrlich, LXXXI, 172

Sragen, vorwiniget foll man fid) entfchlagen, LXXIV, 159 =

Freunde, faljdye find am gefahrlichften, wenn fie am freundlichficn,
XV, 36

Freunbde,




greln?beiff{ilmifme,fud)elx ibre Woblthater und Weforderer ju fEivgen,
Fab. , pag. 11 i ‘
P erm&b};en,muﬁ man viele Dehutfameei gebraucyen, LVI, 16
» licben oft mebhr das Glilck, alg die Pevfon, LVIT, 1,9
= - mebr nad dem Namen, als der That, CXLL, 304
Freyheit, geber fiber alle Hervlichteit, CXXXV, 289
Sromme wenige Kinder find viel beffev; als eine Menge gottlofer,
LXXXV, 181 N ,
Friedensvor(chldge dev Feinde find mit grofer Vorficht angunehmen,
CL, 334 f
Gaben der Natue laffen fich niche eryvingen; LX, 124
©eld fanndie Sitten nicht verbeffern, XVIIL, 41
= befist die Seisigen, wivd nicht befeffen, XXXVI, 67
Gelegenbyeit, ift mit sunelmen, yeil fiedaiff, X, 24
Gelegenbeit ift Werliebten su meiden, XIL 30 :
Gelehrte, fangen oft unniike und vergeblidye Griflen, V, 16
Gelebree ofhne Sitten find Schroeine, XVII, 39
¢ follen andere Febler befcheidentlich anmerfen, XXVII, ss
verachtet bey unwiffenden, LXXXVIL, 185
Gelebriameeit madht felten reidy und glictlich , LXXXVI, 183
@effd)ép}te, }’1\:71» sur Ehre Sottesund des Menjchen Dienfk exfchaf:
en, XXIV, 49.
Gefellfchaft, ift mit efelbafter Cridhlung unfaubrer Dinge nicht u
plagen, LXXXIIT, 175 )
Geferse geben, ohrie Verftand, 1duft el ab, CXIX, 248
@x{l}lixlnad)erep ift eine groeifelbafte, two nidyt gar unmiglidhe Kunft,
> 19
Gott, ift der Urfprung aller guten Gaben, XCVI, 201
(@Bt niemand in Gefahr nmbommen, den er erhalten wiffen
will, LXXXTII, 173.
deflen Giite ift grofier, als die Gevechtigteit, XXVIIL, 56
theilet feine Gaben nach Velieben aus, XLI, 77 CXVI, 241
1&gt fidy nicht wiederfireben, XLVI, 04
deffen Gite ift gegen alle Menfchen gleich, L, 104
fiehet das Hery an, LXXI, 152
Graufare Barmbersigteit ift fehidlich, XLII, 79 ;
Srofmithige Seelen verlachen rubig die eider, Spotter und
Berleumbder, XXXVII, 61
vofe, find den Kleinen gefahrlich, CXXI, 259
roBeund Rieine find bey Gote einerley, CXLVII, 31
Gite Goteg thut nicht allejeit gleiche Wirbung wegen des grofien
Untetfcheids der menfehlichen Gemiither, L, 104
Gute Werke aug bifen Herzen find fndlich, LXX, 152

Kelden, oft vergagt und ohie .@eq‘, LXXIII, 154

WR IS wo

Herren,




Hervew, grofe, follenarme und fehlechte Sente nicht neben fic) vers

achten, weilfie einerley find, Fab. LIX, pag. 122 .

2 baben oft nuvein Eofibar Kleid jum BVorgug, LXI, 126

= haben bey der Sricde, viel Biirde, CXLII, 307 }
Hoffaung und Selaf, pwey Hereliche Gefchente Gottes, XT,127
$ofe, find oft voller Eoftlic getleideter Gecten, CXXXIL, 283
.mgen»fagen ift Oftexs der Ubfprung eines ungegrindeten Lobes,

VI, 53 . y
Sinbale, duntler: Sthriften, meiff unndslic) und unebaulich,
CXVIII, 245 . .
Sgurevefion, damit ol man vergnige feyn; ohie das Capital felbfe:

angugreifer, CXXIX, 278 ;
Sjugend, behale die Antangs beygebradyten Tugenden, oder Lafier
Reit Lebens, LXII 129 Yo )
Sung gewoohnt, alt geehaty, CI, 214 5

Savae, werden von dem Gelbe mebr Gefeffen, als daf jicesbefifen,:
XXXVI; 67 ‘ : : ha
Rinder, deven Menge madht fein Haus beglickes fondern deven
Fugend, LXXXV, 18t ' 3 Y919t
chlage:niche  alle:den Aeltern nadh, LXXXIX, 189
foller von Sjugend auf gezogen werden, CI, 213
befdhirapfe ofr ihre Aeltern, CIL, 215
= nebhuien dev Aeltern boje Erempel an, CIV, 319
find mit BVevounfe undzue vechten Jeitzu beftrafen; CV, 221
Sleid; mug oft allein die. Wrirde machen , LXI, 127 CXIV; 236
CXXXII, 283. ; 17
Rleine, follen fich mit Geofenu.Madtigé nidht vermengen, CXX1L259
Kleine und Grofe find fiy Sott eing, CXLVIL 319
Die Kleinern muiffen den Grofern nadygeben, IV, 15
Die -Kleinen bilden ficy oft einy daf fie die groften Dienfte leiften,
XXXI; 60 ] ) :
Kleine fonnen audy Nusen fhaffen, und find daher nidt ju ver-
athten, XXXIX, 73 . \
Rleine Aemter find leichter ju vermalten, als grofe, LXVI, 144
Rluge Lente miffen auch tummen Perfonen fich gefallig machen, daz
“fiernfie dadurdy ibr Glick befdrdern Ednnen, XVI, 38
Kluge und Thoven frerben auf einerley Avt, und werden jugleic
vergefien, CIX 228 ! ey T
Kluge, follen Narrennicht vathen, CXX, 250 - Go1t)
Kries, foll nicht eher angefindiget werden, als bis man in vechter
Berfafjung ftebht, CXII, 233 s
Kunftund Wiffenfehafe muf alfein vor tedyten Kennerw geprijet
unbd gefdhatet werden, CXI, 231
Kunft, die nint, iff veffey, als eine, die nue beivunderhsivivdiq:
1 CXXVII, 274 Kunft,

nonw
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Kunft, mup nidt allein gelobe, fondern aud) veidhlich Gelohnes
iitverden, Fab, CXL,:pag.-gozn' "yl 2 i3

Lafter, find inder BDlitte uerfticten, €, 2nn
Yaxffer, gmgemmaeltc, tleben befiandigan, LXIV, 135 Gupilf
Lafter und Tugend ftehent nabe bey einauder, LXXXVIIT, g7
Laffethafte Dofervidhter beffevn fich audh felten im Tode, XX XVIIL 71
Leben, gutes beffer, als langes, XCIII, 195 XL
Peben, ‘attf dem Lande cubiger, als in Stddten, CXLVII, 356
Lelhrens gute, voerden ofters anbdevn mehr gegeben, als felbf gethar,
VI, 17 ) by
Lefyror; die erfren Eloberr don enfiben beftindig an, LXIL, vag ¢
efrer, die pflichtmafig ftrafen, find nicht ju verfolgen, vod) ‘ans
sufeinden, XYITY 3300050 e 2 £y ¢
Leidenfchaften biangen uns beftdndiq an, XLIX, 101
Lol der Leute vilhrew oft nuy von.Hotenfagen her, XVI, 53/ H0ic
b, honifthes dev Feinve, fehavlich, LXXXI, 172
£ob ehrt mehr, als o8 ndlkrt, CXL, 302 |
Liebe, ift bitterfif, LI, o5

Madytigern, foll man nichts lehren, CXXN; 280 1 woirny
Mangef v den Ereatuven:beroeifet ihres' Sehyopfers Wollormmesn:
heit, CXVI, 241 > PO 0
Maaf inden Wolliferrverlingert den Genufi derfelben, XXIII, 48
Maag, foll man Halten in der ftharffinnigen, verbiihmten und ge:
tinfielten Schyreibavt, CXXIIL, 264 t 25thife
Menfden, ‘plagen cinander unbillig , da fie doch vor einem Ges
fchlechte berftammen, XXIX, 53 HY0 dlnuntd)
Menfthen, haben alfes von Gott empfangen, XCVI, 201
enfedjen, bilden fich insaemein melr vor ihren Kedften ein;als
fie wirklid). vermogen , CXXXIV, 268 T T T
Menfchen, betvachten die Schonbeit derSBeltfelten, weil fie leben,
CXXXVII, g5 1 Y. f ’ )
Machaeben, wendet viel BVerdru§ und Alnalitc ab, CVII; 224
Nachbarn, bofe, ein grofies Unglick, CXXXIX; 300 i Inihd
Nacht und Tag find ju des Menfchen Dietft terfdhajien, XXIV, 49
avren, eigenfinnige, laffen fich 3u ihrem Sihaden nicht: eiveden;
Ay 2517 ¢ PRGN T
Matur, (§5¢ fidyibre Gaben nicht abtvoken, LX,12q )
?etrlt‘r)'{(ﬁefdm&cbre, iftbeyaften Sentens felten wicder hevgufiel:
r Al 191 £ nush
Jarur, @t fich niemale augtreiben L X120 LXIV, 6.0 CVE 022,
3;11(5[1([)(’{}%‘?{:1{;0 find beffer, als fchone und aufferlid) pradytige, XCV,
199 BN, 236 1 8 ; 1y <
Juitliche Siinfte finy ‘beffer,‘als ciefiinbige wnd: bervundernsierthe;
CXXVIL, 274 brig:




bbr(gfeit, muf won bcﬁ”l'lnte\'ta‘uen,’ 5& ibres eigenen Cehaltan
verforget wevden, Fab. CXXXILI, pag 286 £

{9 300 1E SHILE o o)
Plaubdrer, verftofen wnd machen fic lachertich, LXIIL 135
‘pz:a f)lbm mé)mmxb geen; LXIX, 147 :
er machen ein groBes Larmen und iff doch nicts i
XXXVIL b9 4 I it O et
Perfonen, die mdchtig find, mug ein Weifer sugetvinnen fuchen; ob
fie auch gleich weniger BVeritand, als-ev felbff, haben ; X VI, 38
‘Drgblget’,fo{[cn nicht alluviel nody allzu lang veden, LXIX, 147°
‘Dﬁ'{g;"fmb der Natur nady, nicht beffer, als andre |chlechte Leute,
, 122 ] ‘
Procefie, machen die Ricter insaermein fett, und die '
XT38 g{ ’ fi ie Pavtepew mager,
mg?%&&vbzgugt oft mehr Schaden, alg das erlittne Unvecht felbft.
macf)e, o[;ue Nachdruct !{id)erlid),' LXXVI, 162 0
Rang gehoret denen Furdigen, XXI, 46
NRebellen, nelymen ein jchlechres Ende, XCVII, 203
Regenten, foll man-nidye laftern, LXVIIE 145 ) e
Mealiew; fparfom in Sibriften yu gebrandyen; CXXIII, 264 ;..
Reichthum madyt Sorgett, XLILI, 83
Deifers, ohue Nussen, find tadelhaft, XCIV; 197
S‘gnen,,o{)n; pringendes Noth, gefahudich, CXXVI, 271
Ridhter, maften fich von Procefjen, CXXXI, 282 .
Ganftmuth; gewtnein allen Standen mebr, als Scharfe, Sturt
und Gealt, CXIII, 235 (o

&Schadenfrohe, Formmen RlbfE in Schaden, LVIIL, 120
Schictal, feinem foll mamwillig folgen, XLVI, 94. XLVIIL, 99
ihn ift niche 3w entgehen, LXV, 138 .
Schyein, augerficher, madit der Dinge serth nicht ans, XXXIV, 64
Sichyein; duerlicher, mache niche aliewn die Gleichbeit,  CXXVILL, 276
Schlaf und Hoffoung; zey berrliche Gefdhente Gottes, XI,27
Schyriften, duntle, obne Pupen, CXVIL 245 v
Strafamt, getrener Lehrerift niche yemdielig anzufehen, XILL, 33
Sdywanbaftigheit, unbefonnene, edmmt bel an, LXILL, 153
Sidyerheit des Orts macht feige andy bevahafe, LXXV, 161
@itten, woblanftandige miifjer nothrendig bey der Gelehriombeit
feyn, XVII, 39 -
@gt\e/t;.ﬁpébeu)hfte fwerden duivch Feinen, Reichthum vevarders,
XVIL, ¢ .
&orgen, entjtehen vom Gelde, XLIIT, 88

Sorgety, find wieby beiy deny Sradt-nis Laudleben; CXLVIIL 320
, ; ; Stand,
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Stand, hober, febr elend und. gefabrilich, Fab. CXLII, pag. 507
Sitillfdyweigen iff dienlich beym Empfang eines. grofen G,

LI, 109 ; o5t /
©tdote erhalten ift rithmlicher, als Stadte exobern, CIIL, 217
Sturm, exhilt felten roas nad %Bumd)e, CXIIL, 235

Tag und Nache find ju des Menfchen Dienft erfchafien, XXIV, 49
Thatfreunde, gar felten, CXLI, 304 ' i _ :
Thieve, aite; die wobf gedienet, find nidht u verftofen, XCIX, 207
Fhoven und Weife merden jugleidh im Tode vergeffen, CIX, zog
Tvaurigkeit, WItd dureh die Reit gehoben, XCI, 193

Tod, ift befler, als das Leben, XLIV, go

Fod, der Tyrannen wird gewinfdt, XLV, 92 ,

Ted, madt alles vhre Unterfcheid gleich, XLVIL, 97

Zob, giebt nas gleichiam die Fhigel qur Crvigkeit, LV, 113

Fod, findet uns fberall, LXX1II, 157 '
Sod ber Leute wird oft uugereime den Aerjten bengemefien, XC, 1o
Fod, wird dure das Vermeiden oft gefunden, XCII, 194

Fugend und after ftehen nabe begfammen, LXXXVIII, 187
Tugend, madht den wahren Adel ans, CXXXVI, 204
Tprannen,deven Leben wird gehafit 1xlmb der Tod geroninfechet, XLV, 93

¥4 1l ,
DBaterland, ift fberall, 1o es einem ooh! gebet, LXXXIV, 179
Beranderung, gefahrlich, CXXVI, 271 ;
Lermeidung eines Eleinen Lnglicks ftivget oftin ein grofives,
LXXVII, 163 y 5
Werboth, veizt am feharffen, LXVI, 143
Berfprechung, ohne Erfillung, thoridyt, CXLIV, 310
Borrwi, wird ladyerlic) abgefihre, LXXI1V, 159 .
Boriwity in gottlichen Gebeimmnifien, einfaltig, CVIIL, 226
DBorjug, gehoret denen IWiirdigen, XXI, 46
Bovjug, der miklichen Dinge vor den zietlichen, XCV, 199
Borzug der Wiffenfchaften, CXLV, 31
llnbagxf gegen @otr it au fehelten, CXVII, 243
Unwiirdige, follen Eeine FWoblthaten empiangert, XIX, 42
Unterthanen, miiffers dev Obrigkeit, gu ihrer eigenen Erhaltung,
Schof und Ring geben, CXXXIIL 286
Unverftand yoiingche fich fehadliche Dinge, XXXIII, 65
Unverftand gief oft lacherliche Gefelse, CX1X; 248
m[’?"[ vou gottlichen Geheimniffen und andern unbegreifiichen
3‘;{8&‘" Ife voryvitig und abertvigig, CVIIL, 226
© M ungewif und ohne Nuken, CX, 229
Urfprung der 9Gelt fan unmoglich von fich felOfE her fepn, CXV, 255

X0.
Wabl, dev Freunde folf Gehutfam fewn, LVI, us ;
Wapns




geahnbeilige, bifden fich ein, alles fondevbare auf dev Felt gefdyehe
v um ihrentwillen; Fab, LXXX, pag. 176 - ‘
\S¥Belt, die neue ift nicht fhlimmer, als die alte, XXV, so
= it nidht ven fic felbft entffanden, CXV, 259
= thre Schdnbeit wird felten, bettachter, CXXXVII, 295
#Beifer, muf andy tumme Perfonen, wenn fie madtiq find, a1 fei-
nem Gliict und Wortheil gebranchen fonnen, XVI, 38
MWiffenfchaft, an unrechtem Drte verachtet, LXXXVIL, 185
= muf Kenner haben, CXI, 231, deven Borzug, CXLV, 31
MWolliifte, find mapia su treiben, damit fie deffo langer daurew,
XXIII, 48 \ ‘
%%lil;([)aten, follen nicht an Unroiirdige verfdhivendet toerden,
4 2 42 3 o ' . ‘ %
aRunfce, find oft thovidhe und fhadlich, XXXIIT, 63
Birdige, Jolfert billig denw Worgug haben, XXI, 46 43
Biwden, hobe, twerden oft vou fdylectiten und unverdicnten Leuten,
su threr Wefchimpfung, begehret, CXXIV, 266 :
Wurden, hobe, find mit mancherley fhweven tngemady umgeben,
CXEAE; 387~ | ] ! $ G drespn

Reit, diealte war nicht beffer; al8 die nene, XXV, 50

Qeit, verbittert oft die SiiBigteit der Liebe, LI, 105

eity hebee-die Trauriakeit, XCI 191

Reetrennte Cinigleit ift Craftlos ) LXXIX, 168 !

Jolluer, fehon’beveicherte, find witht abjufdhaffen; CXLIX, 529

Sorn, ohne Kraft und Nachdruct wird ausgelacht,' LXXVL, 16e

Sudt, der Kinder foil nicht guv-Uizeit und mit unverdienter
Schavfe vorgenommen werden, CV, 2o1

Jwang, verbittert alle Hevelichfeir, CXXXV, 289

MNachfolgende wenige Dructfehlor beliebe der gencigte
Sefer- alfo ju verbeflern,

Pag. 15:in"Not, leg: vbi VIS, :ibi IVS. - p, 2. lie§, neubelebten

Lhonio ' p. gosin Not. L fi qua fity  p. 1z in Not. {lieff Safr.

p. 125, in Not. L. Ifocraten. ' p. 165s. liefi; das ‘tegen = evhabne.

p.182. nder mangelhaften Fabel, lief, wenu Kunftund Fejs-

beit s meift frichren e, - p. 233, Not.del Lib. L. p.326:fief Publ.




N

T R AT A 0

rax Sl AR i Puid N B LA O B 3o WL Al ™ oy P PR

Y Ot e

o

= S












W
i
M
i

k
g







¥

o

s i e










e o
b AT

= S - ot e
R SN AP AR R e, A BT

i it




\

Farblarte #13

! o Bl o 4
l/ e
A %

e

ATt B Y

“ o .
S g
. A
| .
'
= e .

Y lium,

mtillers

iatri Naffouici,

Sittenlelen
1sregelt

M
B. I 1,

las qQuaeritur,

M

1740,




	Herrn Daniel Wilhelm Trillers Philos. ac Med. D. Archiatri Nassouici, Neue Aesopische Fabeln
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Leerseite 8]
	[Seite 9]

	[Frontispiz]
	[Illustration]

	Titelblatt
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Kurze Erklärung des Kupfertitels.
	[Seite 13]
	[Leerseite 14]

	Widmung
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]

	Fabel. Die Wahrheit, die Natur, und die Dichtkunst.
	[Seite 19]
	[Seite 20]
	[Seite 21]
	[Seite 22]
	[Seite 23]
	[Seite 24]

	Vorbericht, an den geneigten und billigen Leser.
	[Seite 25]
	[Seite 26]
	[Seite 27]
	[Seite 28]
	[Seite 29]
	[Seite 30]
	[Seite 31]
	[Seite 32]
	[Seite 33]
	[Seite 34]
	[Seite 35]
	[Seite 36]
	[Seite 37]
	[Seite 38]
	[Seite 39]
	[Seite 40]

	Herrn Daniel Wilhelm Trillers Einhundert und funfzig Neue Moralische Fabeln, Nach Aesopischer Art eingerichtet.
	[Seite 41]
	[Seite 42]
	Die I. Fabel. Die Schnecke und Elster.
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

	Die II. Fabel. Die zweene Väter, welche ihre jungen Söhne auf ganz unterschiedliche Art kleiden.
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

	Die III. Fabel. Der todtkranke Habicht und die leichtgläubigen Tauben.
	Seite 13

	Die IV. Fabel. Der Storch und der Frosch.
	Seite 14
	Seite 15

	Die V. Fabel. Die Nachteule u. der Haushahn.
	Seite 16

	Die VI. Fabel. Die Wegesäule und der Wandersmann.
	Seite 17

	Die VII. Fabel. Der wilde Aepfelbaum, und allzukünstliche Meister.
	Seite 18
	Seite 19

	Die VIII. Fabel. Der Nachen, der Schiffer, der Rhein und der Wind.
	Seite 20
	Seite 21

	Die IX. Fabel. Die Wespen und Bienen.
	Seite 22

	Die X. Fabel. Die junge Maus, und die Katze.
	Seite 23
	Seite 24

	Die XI. Fabel. Der Schlaf und die Hoffnung, als zwey herrliche Geschenke des Jupiters, gegen die Menschen.
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27

	Die XII. Fabel. Die zwo späten Rosen und der Gärtner.
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30

	Die XIII. Fabel. Der Spiegel und das Frauenzimmer.
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33

	Die XIV. Fabel. Zweene junge Löwen und ihre Mutter.
	Seite 34

	Die XV. Fabel. Das Schaf und der Wolf.
	Seite 35
	Seite 36

	Die XVI. Fabel. Der Bär, Fuchs und Luchs.
	Seite 37
	Seite 38

	Die XVII. Fabel. Das Schwein, mit dem güldnen Halsbande.
	Seite 39

	Die XVIII. Fabel. Der zum reichen Herrn gewordene lächerliche Lackey.
	Seite 40
	Seite 41

	Die XIX. Fabel. Der Rabe, und dessen verstorbener Herr.
	Seite 42

	Die XX. Fabel. Der Tauber und seine Taube.
	Seite 43
	Seite 44

	Die XXI. Fabel. Die Morgenröthe und die Sonne.
	Seite 45
	Seite 46

	Die XXII. Fabel. Der alte und junge Stier.
	Seite 47

	Die XXIII. Fabel. Die zwo Wespen.
	Seite 48

	Die XXIV. Fabel. Der Tag und die Nacht.
	Seite 49

	Die XXV. Fabel. Der alte Hirsch mit seiner Klage, gegen die Thiere im Walde.
	Seite 50
	Seite 51

	Die XXVI. Fabel. Der versammleten Vögel Urtheil von dem Schwan.
	Seite 52
	Seite 53

	Die XXVII. Fabel. Der Roßkäfer und die Biene.
	Seite 54
	Seite 55

	Die XXVIII. Fabel. Der donnernde Jupiter.
	Seite 56
	Seite 57

	Die XXIX. Fabel. Der Schmiedehammer und das Eisen.
	Seite 58

	Die XXX. Fabel. Der blinde Mann, der sich viel Spiegel und Bilder kaufet.
	Seite 59

	Die XXXI. Fabel. Der Wassertropf und der Rhein.
	Seite 60

	Die XXXII. Fabel. Die Gemse und der Hund.
	Seite 61

	Die XXXIII. Fabel. Der Jupiter und die drey Brüder.
	Seite 62
	Seite 63

	Die XXXIV. Fabel. Der Diamant und der Magnet.
	Seite 64

	Die XXXV. Fabel. Der Fuchs im Weinberge, und dessen Besitzer.
	Seite 65
	Seite 66

	Die XXVI. Fabel. Der Rabe und der Haushahn.
	Seite 67

	Die XXXVII. Fabel. Die Spatzen und die Käfer.
	Seite 68
	Seite 69

	Die XXXVIII. Fabel. Die nicht zu bekehrende Wolfsart.
	Seite 70
	Seite 71

	Die XXXIX. Fabel. Der Bär und die Biene.
	Seite 72
	Seite 73

	Die XL. Fabel. Die zwey uneinigen Kutschpferde.
	Seite 74
	Seite 75

	Die XLI. Fabel. Der Töpfer und der Thon.
	Seite 76
	Seite 77

	Die XLII. Fabel. Die grausame Barmherzigkeit, odrr der ägyptische Kaufmann, der Crocodileyer ausbrüten läßt.
	Seite 78
	Seite 79

	Die XLIII. Fabel. Der arme Schneider, und reiche Kaufmann.
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88

	Die XLIV. Fabel. Der Schwan und die Nachtigall.
	Seite 89
	Seite 90

	Die XLV. Fabel. Der Libysche König Basiliskus.
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93

	Die XLVI. Fabel. Der Zeiger und die Uhr.
	Seite 94

	Die XLVII. Fabel. Die zweene sich unterredende Todtenköpfe.
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97

	Die XLVIII. Fabel. Die zweene kleine Fische, welche wider den Strohm schwimmen wollen.
	Seite 98
	Seite 99

	Die XLIX. Fabel. Der Hausherr, und dessen wider seinen Willen getreuer und überall mitfolgender Kobolt.
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102

	Die L. Fabel. Der Mond und die Sonne.
	Seite 103
	Seite 104

	Die LI. Fabel. Die sonderbare Zubereitung der Liebespfeile.
	Seite 105

	Die LII. Fabel. Der Crocodil und Trochilus, oder Zaunkönig.
	Seite 106
	Seite 107

	Die LIII. Fabel. Der unbesonnene Rabe.
	Seite 108
	Seite 109

	Die LIV. Fabel. Der Igel, und der Hund.
	Seite 110
	Seite 111

	Die LV. Fabel. Die Raupe, und die Schnecke.
	Seite 112
	Seite 113

	Die LVI. Fabel. Die Schnepfe und der Wiedehopf.
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116

	Die LVII. Fabel. Der fliegende Fisch.
	Seite 117
	Seite 118

	Die LVIII. Fabel. Die unruhigen Hüner.
	Seite 119
	Seite 120

	Die LIX. Fabel. Der junge Adler und junge Rabe.
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123

	Die LX. Fabel. Der welsche Hahn und die Ente.
	Seite 124
	Seite 125

	Die LXI. Fabel. Das Tiegerthier und der Hirsch.
	Seite 126
	Seite 127

	Die LXII. Fabel. Die zweene neuen Töpfe.
	Seite 128
	Seite 129

	Die LXIII. Fabel. Ein reisender Kaufmann und ein Affe.
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133

	Die LXIV. Fabel. Das trunkene Weib.
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136

	Die LXV. Fabel. Der sterbende Hirsch.
	Seite 137
	Seite 138

	Die LXVI. Fabel. Die vorwitzige Frau Kunigunde.
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143

	Die LXVII. Fabel. Der unbesonnene Schiffer.
	Seite 144

	Die LXVIII. Fabel. Der Adler und der Spatz.
	Seite 145

	Die LXIX. Fabel. Die Grille und Spinne.
	Seite 146
	Seite 147

	Die LXX. Fabel. Das weiße Arsenicum, das Schießpulver und der Kaufmann.
	Seite 148
	Seite 149

	Die LXXI. Fabel. Jupiter und die Schlange, unter denen Thieren, die ihm Geschenke bringen.
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152

	Die LXXII. Fabel. Der Krebs und der Fischreiger.
	Seite 153
	Seite 154

	Die LXXIII. Fabel. Der Schiffer und der Bürger.
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157

	Die LXXIV. Fabel. Die von dem Apollo lächerlich abgeführten allzugenau nachforschenden Rhodier.
	Seite 158
	Seite 159

	Die LXXV. Fabel. Der Hahn und der Fuchs.
	Seite 160
	Seite 161

	Die LXXVI. Fabel. Die Spinne und die Schwalbe.
	Seite 162

	Die LXXVII. Fabel. Die unbesonnenen kleinen Fische.
	Seite 163

	Die LXXVIII. Fabel. Die lächerlich=stolze Schultheißinn.
	Seite 164
	Seite 165

	Die LXXIX. Fabel. Die vier vereinigten Hirsche, und ein Wolf.
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168

	Die LXXX. Fabel. Die Spinne, nebst ihren Jungen in einer Kirche.
	Seite 169
	Seite 170

	Die LXXXI. Fabel. Der Fuchs und der Hase.
	Seite 171
	Seite 172

	Die LXXXII. Fabel. Das zwiefache Gift ohne Schaden.
	Seite 173
	Seite 174

	Die LXXXIII. Fabel. Der krank gewesene Eber an die versammleten Thiere im Walde.
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177

	Die LXXXIV. Fabel. Die daheim erzogene noch unwissende Maus.
	Seite 178
	Seite 179

	Die LXXXV. Fabel. Das Mutterpferd und Schwein.
	Seite 180
	Seite 181

	Die LXXXVI. Fabel. Das Buch und der Zahltisch.
	Seite 182
	Seite 183

	Die LXXXVII. Fabel. Die Nachtigall am unrechten Orte.
	Seite 184
	Seite 185

	Die LXXXVIII. Fabel. Der unvorsichtige Mann in Austilgung des Unkrauts auf seinem Kornacker.
	Seite 186
	Seite 187

	Die LXXXIX. Fabel. Die zweene jungen Hunde von einerley Eltern, aber ganz unterschiedenen Eigenschaften.
	Seite 188
	Seite 189

	Die XC. Fabel. Der Loewe und die Schlange.
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192

	Die XCI. Fabel. Die Traurigkeit und die Zeit.
	Seite 193

	Die XCII. Fabel. Der Geyer und die Taube.
	Seite 194

	Die XCIII. Fabel. Die Distel und Rosen.
	Seite 195

	Die XCIV. Fabel. Ein Schiff und ein Haus.
	Seite 196
	Seite 197

	Die XCV. Fabel. Der Strauß und die Gans.
	Seite 198
	Seite 199

	Die XCVI. Fabel. Der Regenbogen und die Sonne.
	Seite 200
	Seite 201

	Die XCVII. Fabel. Die unglücklich rebellirenden Bäume im Walde.
	Seite 202
	Seite 203

	Die XCVIII. Fabel. Der Rabe und der welsche Hahn.
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206

	Die XCIX. Fabel. Die Taube, ein Briefträger, und ihr Herr.
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209

	Die C. Fabel. Die jungen Brennesseln und der Gärtner.
	Seite 210
	Seite 211

	Die CI. Fabel. Der Mann mit den jungen Bäumen.
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214

	Die CII. Fabel. Der Rauch und die Flamme.
	Seite 215

	Die CIII. Fabel. Der Lorberbaum und die Eiche.
	Seite 216
	Seite 217

	Die CIV. Fabel. Der Fuchs ein verwerflicher Kinderlehrer.
	Seite 318 [218]
	Seite 319 [219]

	Die CV. Fabel. Das Nasenhorn mit seinen Jungen.
	Seite 320 [220]
	Seite 221

	Die CVI. Fabel. Das Kind und der Frosch.
	Seite 222

	Die CVII. Fabel. Das Rohr und die Eiche.
	Seite 223
	Seite 224

	Die CVIII. Fabel. Der Maulwurf, ein Kinderlehrer.
	Seite 225
	Seite 226

	Die CIX. Fabel. Der Schwan und der Rabe.
	Seite 227
	Seite 228

	Die CX. Fabel. Das Kind an dem Rheinstrom, und ein Wanderer.
	Seite 229

	Die CXI. Fabel. Die steinernen Zuhörer, und der künstliche Lautenschläger.
	Seite 230
	Seite 231

	Die CXII. Fabel. Die Hirsche, welche den Bären den Krieg ankündigen.
	Seite 232
	Seite 233

	Die CXIII. Fabel. Der Nordwind und die Sonne.
	Seite 234
	Seite 235

	Die CXIV. Fabel. Die Tulpe und Meyenbluhme.
	Seite 236

	Die CXV. Fabel. Der Affe, ein seltsamer Buchdrucker, und ein Eremit.
	Seite 237
	Seite 238
	Seite 239

	Die CXVI. Fabel. Der Pfau, und der Jupiter.
	Seite 240
	Seite 241

	Die CXVII. Fabel. Der Eber, und das Reh.
	Seite 242
	Seite 243

	Die CXVIII. Fabel. Der Affe mit einer Mandel.
	Seite 244
	Seite 245

	Die CXIX. Fabel. Die Schafe, welche läuten, und die Hunde, die es nicht hören können.
	Seite 246
	Seite 247
	Seite 248

	Die CXX. Fabel. Der Turteltaube wohlgemeynter Rath, und der Affen Dank dafür.
	Seite 249
	Seite 250
	Seite 251

	Die CXXI. Fabel. Gefährliche Folgerung der Ungleichheit in Bündnissen und Freundschaften.
	Seite 252
	Seite 253
	Seite 254
	Seite 255
	Seite 256
	Seite 257
	Seite 258
	Seite 259

	Eben dieselbe Fabel von Der unglücklichen Heyrath des Dornstrauchs und Eichbaums, ins Kurze gefaßt.
	Seite 260

	Die CXXII. Fabel. Die Schwalbe und die Spinne.
	Seite 261
	Seite 262

	Die CXXIII. Fabel. Der gereiste Mann, ein wunderlicher Koch.
	Seite 263
	Seite 264

	Die CXXIV. Fabel. Der Hund auf einem sammtenen Küssen und der Hausherr.
	Seite 265
	Seite 266

	Die CXXV. Fabel. Vergebliche Mühe, Böse zu bessern oder Die Rabenbleiche.
	Seite 267
	Seite 268

	Die CXXVI. Fabel. Das mit Schaden reisende Eichhorn.
	Seite 269
	Seite 270
	Seite 271

	Die CXXVII. Fabel. Der Fuchs und die Katze.
	Seite 272
	Seite 273
	Seite 274

	Die CXXVIII. Fabel. Der Schroedter unter den Hirschen, und der Fuchs.
	Seite 275
	Seite 276

	Die CXXIX. Fabel. Von denen Haselmäusen, welche ihren Nußbaum umgegraben.
	Seite 277
	Seite 278

	Die CXXX. Fabel. Der Hamster, und die Ameise.
	Seite 279
	Seite 280

	Die CXXXI. Fabel. Von zwo streitenden Ratten, welche das Eichhorn zu ihrem Richter erwählet.
	Seite 281
	Seite 282

	Die CXXXII. Fabel. Der bedeckte und entdeckte (Esel) Müllerlöwe.
	Seite 283
	Seite 284

	Die CXXXIII. Fabel. Der Glieder Streit mit dem Magen.
	Seite 285
	Seite 286

	Die CXXXIV. Fabel. Von dem Löwen, bey dem sich das Schaf zum Abgesandten in fremde Länder angegeben.
	Seite 287
	Seite 288

	Die CXXXV. Fabel. Der Stieglitz und die Jungfrau.
	Seite 289

	Die CXXXVI. Fabel. Das Pferd und dessen Enkel.
	Seite 290
	Seite 291
	Seite 292
	Seite 293
	Seite 294

	Die CXXXVII. Fabel. Der Bach und die Wiese.
	Seite 295

	Die CXXXVIII. Fabel. Der africanische Hirsch und ißländische Bär.
	Seite 296
	Seite 297
	Seite 298

	Die CXXXIX. Fabel. Der Jupiter und die Schnecke.
	Seite 299
	Seite 300

	Die CXL. Fabel. Die Nachtigall und ihr Versorger.
	Seite 301
	Seite 302

	Die CXLI. Fabel. Das viel zu kleine, und doch zugleich noch viel zu große Haus des Socrates.
	Seite 303
	Seite 304

	Die CXLII. Fabel. Der Hase und das Elendthier.
	Seite 305
	Seite 306
	Seite 307

	Die CXLIII. Fabel. Der Hahn und der Fuchs.
	Seite 308
	Seite 309

	Die CXLIV. Fabel. Der gebährende Berg.
	Seite 310

	Die CXLV. Fabel. Vom Vorzug der Wissenschaften.
	Seite 311
	Seite 312
	Seite 313

	Die CXLVI. Fabel. Der geizige Geldvergraber und dessen Gevatter.
	Seite 114 [314]
	Seite 215 [315]
	Seite 316

	Die CXLVII. Fabel. Der Elefant und der abgesandte Affe des Jupiters.
	Seite 317
	Seite 318
	Seite 319

	Die CXLVIII. Fabel. Vorzug und Sicherheit des armen Landlebens, für dem unruhigen reichen Stadtleben.
	Seite 320
	Seite 321
	Seite 322
	Seite 323
	Seite 324
	Seite 325
	Seite 326

	Die CXLIX. Fabel. Der verwundete Fuchs.
	Seite 327
	Seite 328
	Seite 329

	Die CL. Fabel. Der betrügliche Freidensschluß der Wölfe und Schafe.
	Seite 330
	Seite 331
	Seite 332
	Seite 333
	Seite 334
	Seite 335


	Das I. Register der allhier befindlichen Fabeln.
	[Seite 376]
	[Seite 377]
	[Seite 378]
	[Seite 379]
	[Seite 380]
	[Seite 381]
	[Seite 382]
	[Seite 383]
	[Seite 384]

	Das II. Register, derer in diesen Fabeln enthaltenen Moralien, oder Sittenlehren.
	[Seite 385]
	[Seite 386]
	[Seite 387]
	[Seite 388]
	[Seite 389]
	[Seite 390]
	[Seite 391]
	[Seite 392]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Seite 399]
	[Seite 400]

	Rückdeckel
	[Seite 401]
	[Seite 402]
	[Colorchecker]



